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Technisch - geologisches über den Durchstich von Wasserscheiden,
insbesondere im Panama- und Donau-Oder-KanaI.
AIL~'l.U' aus dem Vortrag. gehalten in der Vollversammlung am 31. März 1917 von Professor Ing, Vincenz Pollack.
(Port etzung zu H . 4.)
festigkeit schreitet. die Deformation ähnlich fort wie m
einer Masse von and und gelangt erst dann zur Ruhe,
wenn der für die es Material gültige Ru hewinkel erreicht
sein wird. Die Widerstandsfähigkeit der Fe lsmassen gegen
deformierende Kräfte hängt we entlieh von ihrem physi-
kalischen und chemischen Charakter ab. Weiche Gesteine
wie z. B. feinkörnige, kompakte Schiefer und Tone, ver~
mögen, selbst noch in Tiefen bis zu 40 m senkrechte Bö-
sch ungen zu bilden (?). In größeren Tiefen bewirkt aber
der ungleichmäßige Druck eine Zerstörung ihres Zusammen-
ha lts. Ih re lose verzementierten tonigen Formbestandteile
verlieren an 'tabilität; das Grundwasser tritt zwischen
die gelockerten Teilchen und nach und nach verwandelt
sich der ursprüngliche Fels in eine ehrnierige Masse, die
beim geringsten Anstoß sich in Bewegung setzt und erst
bei einem •[cigung winkel I: 10 zum Stillstand kommt.
Ahnliehe Verhältnisse lagen in einigen vulkanischen
Schichten von erd i ger Struktur in Culeb ra vor. H äu fig
werden die Felsen durch die Bearbeitung der erhöhten
Wasserwirkung ausgesetzt, so daß ihre leichter trenn-
baren Teile aus dem Zusammenhang scheiden und den
Zerfall herbeiführen. Das läßt sich namentlich bei üppiger
Bewachsung beobachten, wo das Grundwasser reichlich
Kohlensäure und organische Säuren enthaltv) . Gewisse
vulkanische Erden andesitisoher Zusammensetzung, die
in Form fester, harter Gesteine bei Culebra anstanden.
verkrümelten in verschwindend kurzer Zeit. Die Kalk-
steine enthalt n zahlreiche Hohlräume, wohl Fo lgen rasc her
Lö ung.Die Laven waren bald durchnäßt. bald ausgetrocknet,
wobei ausgelaugte Salze an der Außenseite der Gesteine
auskristallisierten (l\Iagnesiumeisen und Kalziumsulfat).
Diese Verkrümelung setzt sich nach der Tiefe fort, so
daß am Ende die Masse ihre Felsstruktur verloren hat .
Volumvergrößernde Oxydationsvorgänge lockern besonders
den felsigen Zusammenhalt der eisenhaltigen roten Schichten
um Culebra, indem sie die Ferroverbindungen in die Ferri-
form bringen."
über G run d- und Kap i 11 a r - Wasser und son-
stige Anlässe erwähnt 1\1 a c Don a 1d - Lu tz: "Das in den
Gesteinen aufgespeicherte Grundwasser trägt ebenfalls zur
Deformierung bei dadurch, daß es das G e wie h t, das
auf den ohnehin schon geneigten Massen lastet, v e r-
m e h r t, ihre Bestandteile teilweise 10 c k e r t und löst
und die G lei t f ä h i g k e i t der lasse e r h ö h t. Dort,
wo poröse Erdmassen über relativ undurchlässigem Ma-
terial lagern, wird das eindringende Wasser in der Be-
rührungszone sich tauen und dort die gelösten oder auf
dem Wege mitgerissenen chlannnigen Teilchen absetzen .
o \ ird sich hier eine Masse schlüpfriger, leicht gleit-
fähiger Erden anhäufen und es bed~rf nur geringen An-
stoßes, um das überlagernde Material nach der Aushub-
rinn hin in Bewegung zu bringen; ogar das Kapilla r-
wasser weicher Gesteine kann die Gefahr der Rutsche
.rh öhen. da bei dem Verfall derselben das freiwerdende
flüssige Element sich in die Kontaktzone der Schichten
11) S a p per (..Ceogr. Ztschr." 1914) scheidet das feucht-
warnie Trop nklimagebiet nach ausgesprochener Regen- un d
Trockenzeit sowie inunerwähr nd r Regenzert. wo letztere besonders
die für das Tropengebiet charakt ristischen ForlUeI~ sta rker ehe-
miseher Verwitterung bei stärkster. B wnchswIg·zelgt, \~. llu0
B ehr man. "Abtragungsvorl1änge "? den regenfeuchten open,
"Ztschr. <1. Ces. f. ErdkIUlde', Rcrlm 1914.
11) D'r bbrucll lInu d 'r Auftri bist ndcrwärt ganz Ull-
bh"ngig von vor bildet '11 Hiicll n, sondem tritt olm olelt'
I'I" hen, aber auen uf t i end n FI" h n in.
Die Rutschungen im Culebra-Einschnitt.
Er ist der 'chauplatz der bedeutend ten Boden-
b wegurig n. Mac Don a I d bezeichnet sie als Defor-nH~tion der. Gesteine" . Seine ~um Teil nicht ganz ell~wand­
freien An~lchten. lautel.l: ,~l?le Zug: und Druckfestigkeit
der .Cestellle bedlll.gt die cigungswinkel der Bö chungen.
] t Ihr Iraginentarischer Zusaunn .nhang nicht durch Ver-
\~erfu.ngen, Spalten oder Schichtung gestört, so machen
SI die A~llage sen~rechter ( ?) Uferwandungen möglich.
Ist aher Ihr Konsi tenz unter der Einwirkung solcher
Gegenkräfte geschwächt worden , so werden Ab tiirze
von Felsmassen so lange eintreten , bis in gewi sser Jei-
gungswinkel rrcicht ist. (l\1 a c Don a l d bezeichnet ihn
als :,angle of no deformation".) Ri ß- und paltenbildungen
sOWIe Verwerfungen, welche sich g .gcn den Kanaleinschnitt
n. igen und die Böschungen schneidcu'"), bilden immer
die Ausgangspunkte für Einstürze der in den Bö chungen
lagernden Cesteine. Das ist immer da der Fall wo die
Schichten chiefer, Braunkohlen und andere gl;tte und
schlüpfrige Gesteinsteilchen enthalten oder die Verwerfungs-
spalten ka lkige Beim .ngcn bergen. .lb t da, wo solche
B standtei l . h o r i z 0 n tal gelagert ind, genügt ein
I ich t erD ru c k, um das auf diesen chichten ruhende
Iaterial nach der Soh le hin zu bewegen. Wenn eine Fels-
masse eine geringe Druck-, aber hohe Zugfähigkeit besitzt( ?).
so zeigt sich die Deformation durch ein 1 iedersinken der
ganz n Iasse in der ähe drAus chachtung an, wobei
der t i e f r gel c g e 11 H a n gau f g e w ö I b t u 11 d
diS 0 h I e d sEi n s c h n i t e s n a c h 0 b e 11 g e-
ta u t w ir d i nf 0 I g e der Ein wir k u n g des
S i te n d ru c k s, Ahnliehe Bildung n lagen stellenweise
im Culebraeinschnitt vor (Abb. 8 und 9). Die sogenannten
Abb. 8.
h mntische Darstellung der Kliiftungen 1U\(1 Infiltrationen
und der dadurch veranlaßt 11 Ruts 11\Ing n, Dcformati n der Bö-
schungen lin d Auftri b d r Kanal. ohle im Culcbra-Einsclmit t ;
Tiefe der tiefsten Ruts hfläche unbekannt .
"uph av I " hab n dort auß rord ntlich zu schaffen g-
macht. i v rursachten ständig 1 J uanlagen der für
W gführung der 1 lass n b tinuut n Glei e, hielten die
Ausbruch sarb it n auf und kamen er t zum till tand,
als di s itlich n ruckflach n weit landeinwärts abge-
trag n wurden. ehrn n wir b i piel wei ' an , daß eine
Au chachtung von 50 m di D formierung einer Fels-
m , in in .r horizont len Au d hnung von 150 m v r-
ur acht hat, so spre h n wir von in r Deformation
50: 150 m, \ ob 'i zugl 'ich d r cigung wink '1 b zeichn 1.
i t, b i welch m di Rutschung zum Stillstand kommt
("final slop ." ), I n F·I n von g ring r Druck- und Zug-










u " Pe lCu m mn . litt ," 1915, T f I: ...
In \ it r B .w gung komm '11. (, 'I in ' l.', .lb r 111I Zu
ammeuhang mit d n her -its er viihntvu F ikt or n I h
summierende \ irkuugen w -rden durch Luf dru inrl
rungen , Ternp .ra t u rv -chscl und den l irucl.. der (, 'Zll 1-
wog' h -rvorg .ru fen . Der Lu tdruck v . h ·1 komm Im
Ma imum in 1 .er '. höhe ·in '11I l iru k on 4 1111 LU
die Quadratm ile gl 'i zh."
Die H 'W 'gungt.'n in der rund -t
Dur .hb ru hstre ke Cul -bra d·s Kanal
Hiigelrna se ind na h v -r chi «l -n -n
1918 ZEITSCHRIFT DE 0, TERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTE. T. VER EI NE S lIeft 5 57
die Cesteine in größeren Tiefen als den freig legten ver-
lagert und gestört worden sind"}. Die abgleitenden Massen
las en in der Regel steile Bruchflächen von 12 bis 25 m
zurück, welche dauernd die Tendenz, gegen den Kanal-
grund zu gleiten und die Sohle aufzutreiben , behalten."
Aus den beiden in Abb, 8 gegebenen sc h e m a t i s c h e n
Skizz n in gleichem Maßstab für "er chiedenc Ausbreitung
(bei Mac Don a l d mit f I a c h er e n An b r u c h-, bei
H i I gar d mit fast lot r e c h t e n A n b ru ehr iss e n)
kann eine b es tim m t e Ti e f e, b i zu w eie her
d ' rAu f tri c b reicht, nie h t entnommen werden
(auch sind die H i I gar d sehen paraboli chen Abbruch-
/lächen höchstwahrscheinlich in zu große Tiefe unter das
P lanum gezeichnet; hiezu können nur andere Bei. piele
dienen, in denen die t i e f s t c G I e i t f I ä ehe bei Siehe-
rungsarbeiten in Beziehung auf di( größte Böschungshöhe
und Iaterialbeschaffcuheit gebracht wird"}, Auch wird der
der Kanalsohle von 3 bis 9 111 über das bereits aus-
gehobene Niveau und die seitliche Verengung, Da das Profil
1780 (Abb. I CI) nicht die größte Einschnittstiefe (von 96 m
über :Tull oder 83'8 111 Einschnittstiefe) sowie nicht die
höchsten der in nächster 1 :Tähe den Kanal flankierenden,
auf der Ostseite vom ..Gold Hill" , auf der Westseite vom
"Contractors Hili" gebildeten Teile zeigte. wurden beidc
nicht in einer Senkrechten zur Kanalachse stehenden
Höhen auf die Querschnittsfläche projiziert, um ein an-
nähernd richtiges Bild der eigentlichen Kontinentalwas er-
scheide, bezw, der größten möglichen Rutsch-Abtrags-
flächen anzudeuten. Die theoretischen Böschungsanschnitte
an den Seiten der beiden genannten Hügel würden lot rech t
bemessen ISO, bezw. 114 111 über die Kanalsohle hinauf-
reichen und die von den Experten vorgesehene Einschnitts-
breite von 220 111 auf ursprünglicher Geländehöhe hat im
Juli 1912 bereits 550 111 Breite erlangt, Maße, welche seit-
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Verlauf der iel 'n s e k und ä r c n ~Trennung_f1ächen ein
wenig -r rcgeliniißiger sein,
Dem erwiihn tvn, in·Abb. 8, links oben, gegeb -ncn
..Schemader Deformationen" nach ~I a c D 0 u al d ist iugleicher
.\ bb., rechts unten. 'in etwas andere (mit steilcreujlotre hten I
Abrif,lI1iichen) und das Querprofil • r. 178 0 von H i I gar (I
(Ahh. 10. 11) gcgcnilbergestcllt. Di beiden ..~chema"
zeigen die Umformung d 'r Böschungsflii .hcu nnd di 'Hebung
lIlISsat/. oder Danunschiittungcn An schiit tung. m ru l ' IWh. t t "ntc r-
gruud auf immer gri1fk'fl' Strecken in BC\H'gUllg geratl'lI. hat den
\\"ald Ck-vnst icr t , lIiiche ge. taut . I rurchri: se lind neu Hc\\"q.:llnl-(en
t':z~'ugt lind hätte es ein e grofk' Spanne l,,{'it hedllrft. 11111 iihl'rhaupt
l'lIl1gl' 1'1I11l' ill die Ill1fiinll!ichl'n .Ia.. l'lI 7.11 bring 'n.
. 17) .Diest' lIicht gall"- klare Hl' 'riindllng wäre nodl dllrch (las
hll'r ~11I1IIlttdharVoranstl'hende 7.1\ ergän7.en, drum kal\n aher allch
111.. l'llIl'llI h.etril'hsfiihig hleib 'lilIen Schiffahrt. kan al cin . oll'h.'s
1>torclldl's 111IIdl'mis nicht liegl 'lI hleihen , gallz ahg schl'1I \'011 dCIll
\ Tlllstandl' , als das Einleiten des I":tllalwa. 'r; di l.ahlreichclI sdlflkn·
f~nlligen Trenllllllgsfliidll'lI ill chor Sohl 1IIit Nh1lliennittd n :r-
1>1 >hl . dCII FII13 allh\'l'il'ht IISW.. () daß trot,,-d '111 \\" >itcr' Hl'\\'l'gUlIgcn
wahrschcilllich ersdwillell,
, 11) . Po Ila c k...Bcxll'lIb Wt·gIlIlJo:t·n" . .. Jahrb. d. Gl·O\.R.-A.
WIl'II" 1882.
her noch reichlich iiberschritten erscheinen, wie ein Blick
auf Ahb. 10 lehrt.
:!. .\' oruutlc oder gewähnlich cluoerkraitsm tsehe
(rlra 1.· ityslir1t's)
tret en iiberall da auf. wo d u r c h l ä s s i g e s (poröses)
(i c s t e i 11 S 111 a t e r i n I ii her r e I a t i \ und u r c h-
; ii s s i Cl e n Ergußgesteincn oder Sedimenten I~ger~ I las
ciudriugendc Regen - und Grundwas. e~ stau~ SIch, In der
Hcriihrungszonc u1J(1 verwandelt do.!t rite er.rhgen .Bestand-
teile in schlüpfrige . Iass n . •Te .I gen Sich die .La~en
k a n a I w ii r t s 0<1 er st ehen sie unter der \V1:kun~
cines het räch tlichcn . b e r 11 r U c k s . ~o geratcn sie. hc~
dem gering ·ten I mpuls in g lei t e .n d e Bewegung.. .Hlebel
ist jedoch kin c D e f () r 111 a t Ion oder Schwaehung
der unten I i e gen den S chi c lt t e n zu bcobachten.
Sie hah 'n daher auch nicht den \'crhecrcnden Charaktcr
LI r BC"'CgUIIl[ nunter J, ,je k li n n te n 7.~lrÜCkfredäIJlI.nt
\\enlen durch Abtra~ung d r oberen ~cJlIChtel~. Es ISt
jedoch be s s e rund' t) i 11 i ger, sie ihr e r e I ~ e n e n
E r s c lt ö p f 11 n g z u ii b e r las e n und (he A IL
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Abb , 12.
Lehmige Massen verlegen das Kanalbett (Cucaracha-Rutsch).
Au...Petermanns litt." 1915, Tafel 46,
h eb u n g des a b g e s tür z t e n 11 a t e r i als v 0 r-
z u n eh m e n I8) . Entwässerung der lockeren Erden sollte
niemals ver äumt werden. Diese Rutschungen, besender
der berüchtigte Cu c ara c ha s l i d e (Abb. 12 und 13),
l r,0,r J
gii e stehen. Jeder R gen wäscht die V rwitt rung -
produkte der Ge tcine ab, 0 daß die Verkriimelung
Iorts chreiten kann. Die Ab chwemmung '11 der dirn nte
würde iiihrlich die Kanal ohle 2 Zoll hoch b d ck 11, d. i.
65.000' m3 (Ko ten Doll. 16.250). "Durch dicht \Va h -
turn kann die bwa chung durch Regen auf in Minimum
gebracht werden. Dur h die von d e 11 \V e 11 e n pa i r 11-
der D a m p f r b wir k t e • n r p ii I u 11 g
lockerer Bö chung n wird di Ru eh- od .r Sturzgefahr
in be chränktem mfang rhöht. Eine wirk am r-
kleidung der Bö chungen i t bei dem t ten W h 1 d
physikalischen und chemi chen Charakt r der e t ine
nur unter trenger Bobachtung ihrer geologi eh n Ei en-
" art anzubringen. Das xydation vermögen, di Einwirkung
des lösenden Wass rs, der Druck der rückwärt lieg nden
Gestein müßte allerorts in r ter Linie b rücksichti
werden, so daß jeweils immer nur ein P zifis h - r-
kl idung Anwendung finden könnte.
Durch .\nlag flach r Bö chung n wird cli r-
miuderung der di - Gest in 11\ äch nd n und v rla rn-
den Kräfte erreicht". E \ erden folg nde Bö hung inkel
empfohlen (vgl. auch Abb, 11, wo für h .ide B ' j hungen
im Culebra <He Anla reu er ichtli h):
1. In festem Fel von hoher Druck- und Zugf tig-
keit, des en Zu ammenbang nicht oder kaum merklich
durch Faltung oder and r _törungen gclo k r eh int
(Granite, Quarze, and tein u w.), genügt in ,. igun -
winkel von 10: I (10 Höhe, 1 Breite). ie könn n mit
gleicher icherheit als nkrecht Bö chun n ang I t
werden. Es läßt sich nicht v rm id n, daß kl in Bruch-
teile an der Flach ich lö n und ab türz n.
2. In vor t h -ndem ~ tein, b r bei g -wöhnlich '11
Spaltenbildungen und V rlag rung n 7: I.
•
haben seit 1888 bis in die jüngste Zeit die Arbeiten im
Culebra-Einschnitt fortwährend gefährdet und (1912) mußte
man die ~ewaltige Bergmasse von hinten her abtragen und
ist es gelungen, eine Fahrrinne von 70 m Breite und 10m
Tiefe während Anfangs 1913 offen zu halten.
3. Ze1rilUu7I gs- R utsche oder A bbrüche (faultzone slides).
Die in Zonen von Sch ichtenauftreibungen und Er-
höh ungen, Verwerfungen, Spaltungen und anderen Stö-
rungen der normalen Lagerun-
zen auftretenden Bewegu ngen
sind relat iv selten. Die be iden
bekanntesten, de r 1,0. Pita-
Ru tsch (Abb.1 4, 15, 16und 17)
(20.000 m3) und ein wenig
nördlich davon gelegener Ein-
bruch von 300.000 m", t raten
in Felsen auf, "welche an sich
wohl hohe steile Böschungen
tragen wü rden." Durch die
Faltungen ergaben sich dia-
gonal zur Achse streichende
T riimmerzonen . die wenig halt-
bar er cheinen. "Es mag Fälle
geben, wo sich die Versteifung
solcher empfindlicher Flächen
durch Stahl- oder Zement bau
empfiehlt. "
./. Alnca cliunqs- und A uswa-
sc}wng. -( Erosions-) lbträge.
Solche liegen im Gebi .t
der rasch im 'I'ropcnklinia
verwitternden Gesteine im
Culchra - Einschnitt, welche
auch unter der \Virkung
gewaltiger tropischer Regen-
") I>il.'~l'r (nmerikauischc)
Grund 'ab . ~l.'gcniilJcr den in Eu-
ropa meist iiblichcn Vorgängen All. spr 'ngt'n rim-r
mag hi -r eigclltlil-h nur Iiir dito
viele Jahre lang da~1(~~lldl.' , 13 a 11-
'I. (' i t gelten, steht hinsichtlich t~l.'r
ZWl'Ckllläßigkcl~ auch ctw~g 1111
Widen pru :h mit den oben 101 'CIl -
den Zeilen .
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Abb. 14.
Il!.ick in uiirdlicherll' icht uug auf den F elsabbruch ... und die bis ·....um
klu.lstlil'he.u Bett d sauf die Ostseite" des p'auals 'Ihgcleuk tt u Pio
Olu po rcichcnrle Rutschung im Culcbra-Einschnitt a u der Ostseite des
1":1IIals bei .. La Pitn " ..\u ' 11 t 1912.
Aus Prof. I'". E. Il l Lg a r d "Üller Ge schi chte und ß u de : Panama-Kn nales", Abb . Ifl:.
V.rlnll deo ,\ rt. In iitut Or.11 1"O ßII, Zürich ,
chungen häufig beobachtet. " Es wurde bereits darauf
hingewie en , daß gewi se Gesteine des Culebra-Ein-
schnittes unter Steilböschungen von 20 bis 30 in
anstehen, dann aber beginnen, sich umzulagern und
später abzurutschen , bis ie einen flachen J. eigungs-
winkel erreicht haben. Im in derartigen Gesteinen
die Bewegungsgefahr zu vermindern, müssen k u 1'-
v e n f ö r m i g e Böschungsflächen angelegt werden ,
da diese gleich Gewölben dem
Drucke der darauf lastenden Erd-
m a s s e n b e s s e r w i d er s t ehe n, Xlit der
Tiefe eines Ein chn ittes nimmt auch die lockernde
Wirkung des Grundwassers infolge seiner Eigen-
schaften als Lösungsmittel von Salzen zu. Durch
das Grundwasser macht ich auch eine Druckzunahme
der ganzen, die Böschung belastenden Mas en be-
merkbar, welche in Form von Verlagerungen und
ufbauchungen in Erscheinung tritt und allmählich
die Widerstandskraft der Böschung schwächt.
Werelen nun in inem \ushub in besonders
weichen Ge teinen die verschiedenen Tiefen als
Abszi sen und die entsprechende Tendenz zur De-
formation als Ordinaten gesetzt, 0 werden ku r-
v e n f ö r m i g e uTeiO'ungsflächen erhalten." In einer
Tafel sind die letzten J.'eigungswinkel und Böschungs-
kurven für die Ge teine gegeben. Für anderes Material
ist Einschaltung möglich. Ein Auszug folgt auf S. 60.
Z. B.: Für die Tiefe der Gesteine .1 bei 200 in ist der
Böschungswinkel 12: 10 plu der Wölbung der Hangkurve.
Abb. 16.
Gold Hili links, Contract ors Hili rechts. a Ba altintrusion, b Ver-
werfungsspalt. c Breccien, d Culebrnformation, e Cucaracha-Rutsch.
Ans " Pe termaOlls uu.« 1915, Tafel . 7.
Abb. 17.
111 der Las Cuscadus- und Emparadorfol"lnatioll; recht beginn 1\(1~
Bewegung.
Aus JJPetermaD IIs litt ." 1915, T.fel" .
Abb. 15 .
•\ IJgc'rüUIU ter La Pitn - Rut. eh .
u, " Prtenn mos MiH.H 1 91 ~,:T.te l .,.
3. Wird I und 2 der ::\la.·imalwirkung verlauemder
.\gentien ausgesetzt, so 3: I.
4. Laufen die unter 1 .rwälm ten Ge teine den Fal-
t ungeu parallel und neigen . ich gegen die .\ ushebung
U1~d stehen außerdem unt r der Maximalwirkung dcfor-
nn -r -nder Kräfte wie in 2 und 3, ' 0 sind folgend' Bö-
schungen Zll erproben : a) 2: 1, wenn die Lagen 1 oder
m .h r m mächtig und keine lehmigen oder schiefrigcn
Cc:tein längs d 'I' Falten auftreten . b) 2: 3 hingegen muß
(~;1l1~1 als Ma.·illlaincigung Anwendung find n , wenn diinne
Sclllchten auftrct .n und die G 'gen wart toniger, durch
\\'asserzutritt schlüpfriger, schiefriger Be: tandtcile die
Bewegungsg .Inh r -rhöht ; entfall n l tztcre, :0 genügt I : I.
5. Der ~Ia,'illlaineigllng:-\\'inkel von Sanddiinen ist
I : 2, der sogcnauntc ".\nglc of reposc" trockener sandiger
~lass(·11. 111 allen Füllen mit Ausnahme der letz.terwiihnten
behalt '11 die Bö. chungen gerade . ~eigung fläch n. \\'0
Verwitt .ru ugsk ru mc an der Bii chung fläche sich bildet,
wird sie abg .waschcn, so daß 'in' kurvenförmigc • ~(.. iguugs-
fläche cutsteht. Wo Ccst ciuc an Hiiugen dur .h Verlage-
rungen (Flowagc) lind Zerr -ißungen oder, 'trukturhrüchen
zur Deformation in grii[.leJ'(.'m mfange n igen lind auch
Ce tcinsuiasscn , \\'·1 .lu- u 11 t c r h a l 11 d c r E ins c h n i t t s-
s () h I · I i c g e 11, i n l\l i t l e i (1 C 11: • h a f t gezogen
w .rd -u, treten andere Bedin gung n auf. In Tunnels,
Stall n, Schacht n und Her bauen werd n Sohl naufbau-
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(Wird Iortgesetzt.)
A lJ C ]) I~ F r:
1' ido llüho : Br eite
10m 50 : 10 40 : 10 30: 10 20 : 10 12 : 10 7 : 10 5 : 10
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Abb. 18.
Culebra-Ein sclmitt. Kalke a und Verwerfung b, b.
Au! " P etorman nl ) ,!itt." 1915, T afel 48.
Die- Tafel9s?ll in folgender Weise verwendet werden:
"Zuerst muß in Übereinstimmung mit der Ticle des Au .-hubes, der Beschaffenheit der Gesteine usw. theoretischdie eigung bestimmt werden. Dann wird ein Querschnittdes Hanges und der Sohle gezeichnet. Eine hyperboliscl~eTangente dieser beiden, welche ihren Scheitelpunkt 111der Projektion der Sohlenebene hat, stellt die eigentliche
Böschungsneigung und Kurve der hangenden Fläch or.Dabei muß berück ichtigt werd n , daß das m Gipf·llagernde Iateri al abgewa che n wird , bi - die bcrflä che
sich der logarithmi ch en Kurve nähert." Die d r Tafel
zu Grunde gelegten Oe teinc sind :
.1. Weiche andst -ine, 'chief r , Kalk ' , Tuff , A ' rlo-
nierate und Lehme, Material , da unter roßem D r u c kI a n g s a m d e f 0 r m i e r t . Hieher g 'hören vor allemGestein e , di in Kohlenv erken , Tunnel u w, C h w 'l-I u n g e n und Auf bau c h u n gen der, ' 0 h 1e unter-liegen . , ie zeigen jedoch immer noch t ärkere W.ider t~nds­fähigkeit al s die Tuffe und Lehme d 'S ulcbr -Ein chnitt : .
B. Die: -lben G' t -ine mit deutlichen Schicht-
störungen.
( '. Die elben Ge steine wie . I und B mit maximaler
Wirkung zerscherender. z rsplittcrnder Kräfte.
D, Weich ' vulkaui ehe Erden in Ielsi ' er Form , g ,-
sch i ·h t ·t , geb Hel ' 'I uffe , Kohl .ns hi ·f -r (Cuca racha -formation ). In ihrem 13 r .ich treten die mei ten Rut-
chung n auf. je z .igcn hohen Wa s -rg 'halt , . chlüpfrig .Chlorite, sind gewöhnlich feinkörnig, führen Lager von
verzcmenti -rt n Ki eseu und Lin sen von Sand: t in .n undKalken und zeigen kaum Faltung. - und Umlng .ru ngs-
wirkung.
E. Di eselb -n G steine mit durch chnittJich er Schwa-
chung durch " erlag emde Kräfte (Gest in de Culebra-
Einschnittes).
E, Dieselben Ge t .inc mit maximaler Schwächung(örtlich im Cul bra, wo Verwerlungen in d ' r Bö chunu
zutage treten).
U. Weiche Gesteine, welche durch Orundwass ' r-gehalt und talkige Beimengung n große Oleitfähiak -it
angenommen haben (erdige Rutschmus en im Culebra-
Einschnitt).
flus Fachvereinen und Fachkörperschaften.
~. Hauptversammlung des Deutschen Ver:
eins der Gas: und Wasserfachleute.
(Schluß zu H. 4.)
Direktor Ku c k u c k, Heidelbcrg, ät~ßcrte si~h dann überdie Lag e r u n g ~ e r. K 0 11 1e n..Er schilderte die EI.llstehungeines Kohlenbrandes 111 emcm Hochsilo und vermutete die Brand -ursache in der wlgleicllen Vertcilung der Kohle. Direktor J ä c k e I.Planen, schildert die Maßnahmen, die in Plauen hiezu getroffenwerden und die in einem luftdichten Ab chluß der Taschen bestehen.D n nächsten Punkt der Besprechung bildetc d i c N e b e n-pro du k t e n wir t s c h a f t. Direktor 0 h li betonte, daß fürdie Bewirtscllaftung vor allen 3 Hemmungen in Frage kämen. dieusschaltung des freien Handels, die Qualitätsvcrschlechtenlllgund die Preisfrage. Der Koks sei bis Ende 1916 ziemlich flüssig ge-wesen. Der Tecr war die ganze Zeit über restlos beschlagnahmt. diegrößte Schwierigkeit hatte hier die Preisfrage gebildet. BCI Ammoniaksei der Bcdarf dcr Heeresverwaltung riesengroß gewesen. BeiGraphit, der gleichfalls beschlagnahmt sei, wären dic Preise alsausreichend anzusehen. Noch nicht beschlagnahmt sei die Cas-reinigungsmesse. Sie diene der hwcfelgewinnung für die Zellstoff-industrie, auch wcrdc das Zyan von der G ilbkaliindustrie ausgenützt.Direktor Te r h a crs t, Nümberg, erklärt, daß man bei haffungvon cbenproduktenanlagcn Vorsicht walten las, en rnii ss . Xlanmüsse sich vor allem über den Zweck klar sein. Er schilderte ein-gehend die Gründe, die in Nürnberg zur Schaffung einer derartigenAnlage im Jahre 1912 geführt hatten, und die gün tigen Erfah-rungen, die damit gemacht werden . Direktor Kai e r , Berlin, be-sprach eingehend die Verwendung von Koks als Brennstoff unddie diesbezüglichcn Versuche dcr Zent~ale für Koksv ·rwer.tung.Direktor B e h r, Kolbcrg, legte 5 versclucdenc Sorten von Bnk -Hsvor. Ein Teil dcr lben best and zur Hälfte ans Braunkohl nkl 'inund Koksklein, ein andercr aus Koks- und Stt:inkohlenklcin. eincdritte Art war allt:in aus Ko~ kle~n 1~~rgestdll uud eine andcre aIISKammerlösche und Koksldelll. Die funfte Art bestand:l1\ Braun-kohlenklein.
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entgeltlich durchführen zu können, falls diese Werke sich ver-
ptlichten, die nötigen Einrichtungen für vorschriftsmäßige Probe-
entnahmc zu schaffen. De; Antrag wurde einstimmig angenommen.
nUIlI1 schilderte DIrektor re r h a er s. t Versuche mit sogenannten
explosionssicheren .Elektromotoren, wie .sie in ~ 'ürnberg auf An-
reK\lng von Oeheimrat B u n t e gemeinsam mit den iemens-
Schuckert-Werken durell~eführt wer~en.. Die Versuchsergebnisse
waren gunShg, s.o daß es Jedenfalls WIchtig wäre, der Fra~e näher-
z~trcten. Der DIrektor der Berufsgenossenschaft sprach SIch gegen
die Anwcnuung solcher Elektromotoren im Reinigungshaus aus, da
dadurch nur eine Gefahrquelle entstehe, die nicht notwendig sei.
Es folgte hierauf der J a h r e s b e r ich t des V 0 r -
s t a n d e s. Er gab zunächst eine kurze ' bersicht über die Tätig-
keit w~~enu der 3 Kriegsjahre. Als be onder wichtig erwies sich
die Entohmg des Gases zur Beschaffung von Benzol. Bei der Vor-
hereitung und Durchführung dieser Maßnahmen konnte sich der
Verein seinerseits auf die Lehr- und Versuchs-Gasanstalt anderer-
seits auf den Rat erfahrener Pachmänner aus der Zeel{enkokerei
stützen. .n'~ ausreichenden Versorgung der Gaswerke mit Kohle
wurde seit Knegsb 'gmn fortlaufend besondere Aufmerksamkeit zu-
gewendet. Während der Krie~swinter 1914/15 mit wenigen Au -
I~a~.nnen Iast anstan~slos verlief, machten sich im Frühjahr 191.6
Störungen lI1 d 'r Anlief 'nlllg der Kohlen geltend, durch welche die
Kohlenbestände der Werk - sich teilw i ra eh vermiuderten. Zur
Klärung der Frage fand am 18. April 1916 eine 'itzlmg im kgl.
preuß. Ministeriuin für Hand -I und Gewerbe statt, dem die Berg-
werksy('rwaltung als größter Kohlenproduzent des Reiches unter-
stellt 1St. Das Ergebllls dieser Beratung läßt sich dahin zusammen-
fassen, daß von maßg -bender telle di Versorgung der Gaswerke
mit den erforderlichen l\Iengen brauchbarer Ga. kohle als gesichert
lx-zeichnet werden konnte. Durch ein Rundschreiben und durch
llckanntmachung in der Vereinszeitschrift wurden die Gaswerke
hieven in Kenntnis ges etzt, und sie aufgefordert, sich rechtzeitig
mit den notwendigen Kohlenmengen durch ihre bi sherigen Lie -
feranten zu versorgen. Im Falle Schwierigkeiten auftreten sollten,
wurde ernpfohlen , sich an den Sonderau chu ß für den Betrieb
von Gaswerken zu Hunden des Beauftragten Herrn Direktors
L e m p e l i u s zu wenden, Diese Bekanntmachung hat nicht die
gebotene Belichtung gefunden. Mit Eintritt de Winters 1916/17
mehrten sich die Klagen über mangelhafte Kohlenlieferung. Im
Laufe der Zeit wurden diese Klagen allgemeiner und einzelne Gas-
werke waren außer tande, trotz der inzwi ehen ge chaffenen be -
hördlich autorisierten ..Kohlenausgleich ·t eIle" den berechtigten
Anforderuugen der Be"ölkerung zur ausrdchenden Versorgtmg mit
Gas nachzukommen. In einzelnen Orten waren die Gaswerke ge-
nötigt, di - Gasabgabe erhebliell zu beseliränken, zeitlich zu be-
gn'nzen oder voriibergehend ganz einzust lien. Inzwischen wurden
7A1hlr iche Vorschlägc gemacht, Kohlen zu spar n oder dieselben
durch ander> gasg bende Rohstoff , wie Braunkohle, Holz u. a. ,
teilwei. o<1<:r ganz zu er. tzen und das Gas durch \Va rgaszusatz,
auch in V'rtikal-, Schräg- und wagr 'chten Retorten zu tr' ken.
Ikr Sonderausschuß fiir den Betrieb von Ga werken hat alle die e
\'or. chläg und Möglichkeiten aufs ein~ ·hend. te in mehreren
Sitzungen beraten und geprüft. l m di ... \\'1 derkehr der bei Kohlen-
nHlIlgd unvcrm idli hcn !letri bsstönmgen zu vermeiden, wurde
alles getan, was möglich war. Es wurdc deshnlb durch die Zentrale
fiir Gasverwertung schon im April d . J. dne mfrag bei allen Gas-
werken angestellt, um elen Kohlenbedarf fiir das Jahr 1917/18 fest-
1.l1stell n. Diese Zusamm 'nstellung. welche ine fa ·t lückenlose
( bersicht über den gesamten Kohlem' ' rbra uch d r deutschen Gas-
werke von rund 10 l\Iill. t ('rgibt, ist der mit der Vert ihmg der
Kohlen betrauten amtlichen Stelle unterbreit t word 'n und soll die
lnt 'rlagen bi 'ten für weit 'r ra ßnahm...n. Es i t zu hoffen. da ß
. auf di' 'em Weg', der mit all ...m J. 'achdruck fortge: tzt werden
soll, g 'Iiugen winl, den Be(larf d r (,as- und \Va:s -rwerke recht-
zl'itig zu deckt'n, zumlll von amtlicher Seite die Zusicherung gegehen
worden ist, da ß di' lletri 'be wegen ihrer Hed utung für oie All-
g m inhdt bei Zuweisung und Transport der Kohl n IJC\'orzugt
\\" 'rden s llen. Auch für die allg meine Ver or~YJmg der tiidtc und
Ort. haften lIIit ausn'ichenden Brennstoffm ng n. namentlich für
«1, n komlllenden \\'inter, sind Organisationen in. Lebt'n getretc.n
(ll I r in Bildung begriffen, ..Kohlenwrkihml;( st l1 'n ". IJCi d nen dl('
r."iter der easw 'rk(' in ('rster Lini' zur htwirkullg 1 ' m fcn sind .
.\ uch bezüglich des Kohk-nprciscs \\1mlt:n Einga bell an die B hördcn
g ·lIIaeht. Durch die Kohl 'lIst 'uer war di· Bildull' ein . Sonder-
:IUSS In 'ses für Steuerfrag n erforderlich gew scn. Zur 'iellenmg
(I 'r nah 'nd ig '11 Instandhaltungs- und Erweit 'ru ng bauten auf den
Gasw...rk(·lI ist bei der Kri g. -Rohstoffstell ein Ga. telle g ', chaff n
worden. Dic St '11 ullter t ·ht Hl.'rm Proft, or K ii b I e r ulld be-
st ht ~us dClll Al S hu ß, d('m D·I gi{'rt n d· .\u elm ' und .dt-r
('~'scl~uftsst '11·. D'lII usselmß gdlören cine .\nzahl \'ere111 -
nlltgl.1 der !II.I. der D·I ·giert· lks Au. ellll. '. i t I irektor L e lll-
)I ... 1I U • . Dlc ulltt'rnolllllll'l1l'n 'hritte für dito Rückst >Ihmg un-
,'ntb hrlicher > rh(:iter f!lnden bl'i den llchönlcn volle \'erstiindllis
ul!11 ...s wunl[' Vl'r~üg~, da U in d ...r IHickstclhm '. frag' die (~:~ - und
\\ a . 'rwerkt· denJelllg...n FaLrik...n gldchzustdl 'n im!. (he tUl-
l1Iitte~? .r' l'rieg I!cf nmg(·lI. a u führt'n. ] >i Für. rgt' für Kr~t'g. ­
l1\: chadl t· hat 111' crfr 'uhch... .\u ddlllun' uf.lhft'n. An vlckn
Orten wurden Kurse abgehalten, die bezweckten, Angehörige des
Gaseinrichtung. gewerbes dem Berufe zurückzuführen. -
Der Sonderausschuß für Röhrenfragen hatte im Vorjahr auf
Grund von Fragebogen eine Arbeit über die Verwendung von Guß-
rohr, Schmiede- oder tahlrohr veröffentlicht. Es war daran die
Bi.tte geknüpft. diese Arbeit eingehend zu prüfen und weitere l\Iit-
teilungen aus eigener Erfahrung zugehen zu lassen. Dies ist mehr-
fach. geschehen. Es war für das laufende Jahr eine kritische Be-
arbeiturig des ganzen vorliegenden Materials in Aussicht genommen,
Jedoch reichte die Zeit nicht aus, um die Arbeiten in der g('-
wünschten Weise zu Ende zu führen, so daß die Erledigung auf
ruhigere Zeiten verschoben werden mußte.
Bei der ungeheueren Verbreitung der kleinen Gasverbrauchs-
ap'parate, auch in Kreisen, in denen nicht oder nicht immer die
n<?tige Sorgfalt bei der Wartung vorausgesetzt werden kann, ist es
leider nicht ausgeschlossen, daß Gefahren und beklagenswerte Un-
fälle durch Abrutschen der Schläuche entstehen. Es hat deshalb
Direktor J ä c k e I, Planen, darauf aufmerksam gemacht, daß die
Formen und Abmessungen der Schlnuchtiilleu bei solchen Gas-
gebrauchsapparaten sehr verschieden sind und deshalb eine Nor-
malisienlllg der Schlauchtüllen vorgeschlagen. Es wurden die nötigen
Schritte getan, um diesc. Tormabsierung in die Wege zu leiten.
Der Arbeitsausschuß fiir Lichtmessung, bestehend aus den
Herren Professor Ei t n e r, Professor D r e h s c h rn i d t, Dr.
Kr e s s, Professor Li e b e n t h a l, hat im abgelaufenen Jahre
seine Aufgabe der Ausarbeitung neuer Vorschriften für das P11Oto-
metrieren weitergefördert und wird sie demnächst zum Abschlu B
bringeI!.
Der Sonderausschuß für den Betrieb von Wasserwerken ha t
eine Statistik Iiir 1915 herausgegeben. Infolge des Krieges war die
Beteiligung eine geringe und es sollen späterhin die Angaben der
rückständigen Wasserwerke in einer Anlage vereinigt werden. Der
bisherigc Vorsitzende dieser Kommission kgl. Baurat Re es e.
Dortmund, bat, von seinem Amt zurücktreten zu können und an
seine Stelle Herrn Direktor G ö t z e, Bremen, zu wählen, was
auch geschah.
An der 37. Gasstatistik für das Betriebsjahr 1915, bezw.
1915/16 haben sich, wie im Vorjahre, 385 Betriebsverwaltungen be-
~eiligt, allerdings .nich! überall. dieselben, Abgesehenvon ~ Betrieben
in Vororten, die inzwischen eingemeindet worden sind, sind 22 Be-
triebsvenvaltungen ausgefallen, denen es hauptsächlich wegen
:\Iangel an Arbeitskräften nielIt mögliell war, die Ergebnisse zu
liefem, dafür sind aber 24 neue Werke hinzugekommen. Viele von
den ausgefallenen und auch von neu aufgeforderten haben auf das
näellste Jahr vertröstet, so daß im nächsten Jahr Imter hoffent-
lielI günstigeren Verhältnissen eine größere Beteiligtmg zu envarten
ist. Im allgemeinen war wiederum ein zum Teil recht erheblieller
Zugang in der GaserzeugtIng ~egen das Vorjahr zu verzeichnen. Nur
bei 65 Betrieben ergab Slell cm verhältnismäßig geringer Rückgang.
Sodmm erstattete Geheimrat Professor Dr. B u n t e, Karls-
ruhe, den J a h res b e r ich t der L e h r- und Ver s u c h s-
Gas ans tal 1. Dic An talt i t im abgelaufenen J altre sehr rege
mit AusklUlfts rteihmg über fachteelmische Anfragen in Anspmch
genommcn worden, die in allen Fällen. bei denen besondere Unter-
suchungen niellt erforderlich. ind, unentgeltlich erfolgt. Die Durch-
fiihnmg von Untersuelllm!?en. mit denen die Anstalt IJCauftragt
wltrde, sind wie in den belden ersten Kriegsjahren in der großh.
bad. Chemisell-teclmisellen Priifun~s- wld Versuchsanstalt aus-
gcführt worden, während die wIsscllSeltaftliellen Arbeiten im
Chemisch-tecllllischen I llStitut derHochschule vorgenommen wurden.
J. 'eben einer größeren AtlZ.1hl be onderer Aufträge wurden im ganzen
266 ntersuellll11gen erledigt, von denen siell 133 auf Bre11llStoffe.
49 auf Gasanalysen, 39 auf Ammoniakwasser. 16 auf Gasreinigungs-
massen und 29 auf \\'aschöle, Teeröle und Teer IJCzogen. Außer
diesen I,aboratoriumsarbeiten war die AIL'italt mit Anfragen uud
Begutachtungen dcr verschiedensten Art erheblich in Atlspruch ge-
nommen Auswärtige 'Cntersuchungen fanden in dem vergangenen
Jaltre weniger als im Yorjahrc statt. Es sind hicr die Abnahme-
versuch' an einer Ammoniakverdichtungsanlagc in Sonneberg
i. Thür. und an einer neu erbauten Pintsch-Bolz-Ofenaluage in
Lllllwigshurg zu ne1Ulcn. Im Anschlu ß an die 'ntersuellll11gen im
großen sind einigc wissenschaftlich-technische Arbeiten durchgeführt
worden, andere sind zum Teil noch im Gange, welche dic \Värme-
bilanzsteIlung an Ammoniak\'enlichtungsanlagcn und an Gas-
erzeugungsöfen verschi...dener Bauart zum Gegenstand haben. Des-
glcichen sind eine b'Tößerc Reihe chemisch-teellllischer Studien an-
gestellt worden. An abgeselI10ssenen Untersuchungen sind zunenneu:
B 'iträg zur BestimnlUng des tickstoffs in Kohle und Koks, über
die Frage d...r Ei. 'nka rbonylbildung bei der Yerwend~lllg VOll
komprimiertt'm 'tt:inkohlenga. zur Beleuchtung vo.n EI~~ubahn­
wagen. über dic Eutgiftung de ' I-cuchtgase . über (he Str.~mungs:
verhältnis...;... der Sckundärluft und die Yerbrennllngs"orgallge 1>t'1
lIällgelichtbrenll('rn; l'ntersuchllngt'n über ExplosioIL..;gr~nzcn von
l,as- ul\d Luft-, bt·zw. l~us-, Salll'rstoff- und Stiekstoffnl1sd~ull&en.
Auf.k:nlcm ist [·in... grüBt'rt' Anzuhl von ntersudlllngcu. nl\ Zu -
salml\ellhan~ mit I'",l'itfragen ausgdührt. wonkn. wdche m ('rstl:r
Linie nuf dll' Kohlt'lI- lind ea. knappheIt llezllg hatten und dll'
'trt'cI.lInl: dt-rsclben I zwccI.tell .
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Der seit 1898 bis 7.U Kriegsbeginn regelmäßig abgehalt ene
F erienkur .us für Gasingenieure mußte auch in diesein ] ahre aus
)Iangd an Beteiligung ausfallen. Dafür wurde aber der Lehrbetrieb
der An stult durch Abhaltung von 2 achtwöchigen Kursen für kriegs-
b sch äd igte Installationsmeister aufrechterhalten . Diese Kurse sind
in Gemeinschaft mit dem großh. bad . Landesgewerbeamt a b-
gehalten word en . Ihr Entstehen war dem Bestreben entspru ngen,
diese Kriegsbeschädigten in ihrem Berufe gründlicher uuszubildou
und außerdem ins Gasfach einzuführen und geeig nete Leute ZI1
Laboranten heranzubilden . Die Kurse runfußten außer Vortragen
über Verwertung von Gaskohlen. ;.' ut zeffek t vou Feuerungsaulagen.
ullgemeiuc Eigenschaft der Ga se und Vcrbrcnnuugsvorgängc auch
prakti ehe Übungen über Tntersuchung von Brennstoffen und
, 'ebenprooukten der Casfubrikation. Analysen von Rauchgaseu
und Leuehrgas. Bestimmung von Heizwert und Lichtmessung. Die
prakti chen Cbungen im Laboratorium wurden durch solche im
st ädt ischen Gaswerk ergänzt. Die Wiederholung dieser Kurse ist in
Aussicht genommell. Vom W inter semester 1917/18 IIb ist auch ein
mehrsemestriger Kursus für kriegsbeschädigte Offiziere mit ent -
sprechender Vorbildung zur weiteren Ausbildung de rselben als Be-
leuchtungsingenieure, Gasingenieure und Kokereichemiker geplant.
Sodann berichtete Direktor G ö t z c. Bremen, über die
Z w a n g s e i c h u n g der 'Va s s er in e s s I.' r . Der V -ut sch e
Ver ein von Gas- und Wasserfaclun äunern hat sich mit der Frage
der Eichung von Was .ermcssern seit 40 ] nhren wied erholt h '-
schäftigt. In den Hauptvcrsanunlungcu ist der G -ge nst and 1878,
1894, 1896, 1902 und 1909 auf Grund von Berichtcn der daZll ein -
gesetzten K omm issionen behandelt wordcn und jedesmal hat sieh
ller Verein entschieden gegen den Eichzwang ausgesprochen. Ah -
handlungen, in dcnen Regierungsrat Z i n g I e r yon ?er kgl.
. '. E . K . di' Eichpflicht der \ \'assermesser al s Ccgennuttel bei
etwaigen treitigkelten empfiehlt, haben zu Erürterungen .\ nla ß
gegeben. Die se _\ u fsä t ze könn n ni cht olme weiteres als Standpunkt
(Ier kgl. _'. E . I'. anerkannt werden .. Die j tzige Kommi sion für
den Betrieb yon \\'asserwerken, in die die frühere • 'orJnalien-
kommission aufgegangen ist, hat die Angelegenheit au Hand der
neuesten Erfahrungen yon neuem eingehend geprüft und ist wie
die älteren Komnllssionen zu einem alJlelmenden Standpunkt ge-
kommeIl. .'aeh der )141 13- \lIIlI Gewiehtsordnung vom 30. 5. 1905
dürfen nur ge i hte ~Iaße, Gewi chte und \\'agen zllln~Ies.'ien \lIIlI
\\'ägen im öffentlichen \'erkehr angewendet werden. Den )Ia ßen
ind im , inne die:>e ' Ge 'et zes die znr Raumme:sung hestimmten
::\leßwerkzeuge für PHi igkeiten und trocken - Gegenstände glei ch -
gestel1t worden. Die am meisten "erwendeten Flügclrmlnll'sser sind
jt'doch Ge chwindigkeitsmesser, also nicht wr Raummessung he-
st im m t od r geeiguet: si - lasseu nur mittelhar einl'n S hlull auf (Ik·
durch den ) lesser geflossene Raunun ugc zu. Sie fall n deshalb nicht
unt<."r tlas Gesetz. Auch die der Zahl nach in zweiter Linie '''r·
wendeten , ch eibc nm . er . ind ni cht er. Al solche
k önnen nur Kolbeurne ser anerkannt w rden, D r Bunde rat h a t
durch Bes hlu ß vom 18. 12. 1911 auf C ru ud de 12der . 1.- u. ( ,.-( 1.
die Eichpflicht für di Wa: rme scr aufg -hoben. Ob r d amit auch
über di - Geschwindi~keit.me r en t ch i -d n hul und die • unt r
das Ge .t z g -st -Ilt wissen will, bleibt dnhinge t ·llt . Durch Be ch lu ß
vorn 29. I\. 1913 h at d r Hund -sru t die Wass -rme er in di Ei ch -
gebührordnung au fg -nommcn. Eine glt'i chzcitig ' , als Ausfiihruugs-
bestiuunuug anzuseh ende 11 -ka unt much ung der kgl. l '. I'.. K .
vom 28. 11. 1913 erklärt die Eichung für d ie au lr ii kli h an
erkannten Ausführungen für zulii ig: darin ind auch I'!iig .lrml-
mc sser fiir zula : ung fähig erklärt. Bi. her ist '11 r von d .r kgl.
. '. E . K . nur eine u. Iiihrung vou c heibenme: -rn prol , i. zu r
Eichung zug elas -n. Die prakti sch verw -nd ba r -n \\'R rmess -r
zeigen neu und noch mehr nach Benut zun& grund ätz lieh zu w'nig
an . • ' u r durch Vcr ändcrungeu im)k r mfolge von " er t op fu n '
oller wegen fehlerhafter Hau. 1-itungcn und d ann bei gl 'ich zciti " 11I
Zusammentreffen verschi edener zufälliger Bcdiugungen • ind ~, hr-
anzeigen denkbar; s ie sind äußerst . -lten. In keinem Falle kann eine
staatliche Eichung den \\'41 . -rlief -rantcn oder den .\ bn ehmcr
sch ützen. Hingeg'n vert u rt sie di e Wn: -rli -I .rung und hind -rt
di e ordnung mäßig ' Beh andlung der \\'as. -r rn - -r durch R ·in iJ...rt m •
und In st andsetzung -n, Die Ent eh -id ung in Str -itf ällen kann durch
Eichung ni ht ver bc: -r t ode r erleich ter t verden . Die E rfahrung n
mit dem Eichzwange in Öste rrc ich- T ugu ru , d -r dort 1900 eing füh rt
ist. haben das }'.rg -bnis , d a ß I)Ci einer je t zt -on der Beh örd e Ix
nbsichtigten .\nderJm g der hichordnung 11 r Bund d 'r Indu. tri lien
Ost rreichs U1111 der "erein der Gas- und \\'as rfachmänncr in O. ter -
reich-l'ngarn über einstimmend g gen di e Fortdau r d ' '.ich-
zwanges Einspruch erhe llen . • 'ach ihren hrfahrun. 'n y rt 'u rt un \1
erschwert der Eichzwang di \\'a. rme. un ' und h at T rad 'zu
hemmend auf die Entwicklung de. \\'a 'rwerkbau g' nrkt. I li .
Kommi:sion für de n Betri ·b yon \\'n. 'n ,' ' rk n kommt au. di · 'n
(~riinden wie ihre " orgän g 'rin n 'n zu d m Schlu ß, d a ~ tlt-r. IJ -u cht'
" erein \' on Ga: - und \\'a. erfachmännern geg'n (lJ hmführun '
des Eichzwanges wie gegen lien \'er. uch, ·iJll'n Cber gang dur 'h
wahlweis Zula.. ung zu scha ffen . cn t. ch iellen Stellung n hm 11 mull.
In d r seit 1913 \'erfiigten Zula:sung einzelner .\ u. fiihrun "n ieh t
. ie keinen \'orteil. l'eme. fall hält . ie t' für ri htig, tl.lß ·inz -1m'
_\ us füh ru ng. formen herausg 'griff 'n und durt:h Zul a 1mg zur
Eichun ' ausgez ' id ml't werdt n . Di - Zula uug kann nur (1.11In für
er t rä 'lich erachtet werd n , w ' nn . ämtlich - 1I.1U.lrt n . (!i in 1I 'r
Pra. 'ls genügen , zu gkicher Zeit an rk ann ,, 'nlen .
IIi rauf wurd di t, ] ahresahf('chmmg ull (1 (ler ] ,Ihr' (Ir
anschlag gt-ndunigt nnd di EnU a ·t nng <: rte ilt. Die \'or gen omll1 n n
\\'ah len führt n zur cinst immigt·n \\'il'derwahl rl .. " (Ir. itz ' nt! 'n,
der hierauf mit Dank di e \ ' t'r ';\m mhmg . chlo ß.
Run d s c hau.
Wirtschaftstechnik,
Die Notw endigkeit ein es österreichi schen In stitutes für Wirt-
schaftspolitik begründet der bekannte volkswirL~ehaftliche Schrift ,
stel1er Ur. Friedrich II e r t z im "Ostcrr. Volkswirt." Er yen\'(:ist
darauf, daß di, Zeit nach dem Kri gc die intensivst Ausnützung
al1er \\'irtschaftsclemcnte erfordenl Wird. wozu ein reges Zusammen-
wirken yon taat, Gesell. chaft nud al1er Einzelnen 1lll 'rlä l.llich i t .
.\1. \'orau sctzunv.en ein s solchen rationellen Zusamm'narl ~ itens
sind lllm die mÖglichste Steigerung lUL~erer I"enntnis al1er Ta t -
. achen und Erfahrungen, w 'lche die üst -rreielJisehe Yolkswirtschaft
hetr ffen, lUlll die tuulichst weit, Ausbreitung wirts haftlichcn
"erständnisscs notwendig. In Osterreich ist das volkswirtschaftliche
In tere. se überal1 sehr /?ering, besonders aber mllngelt es an de r
Yerbindung von Theon ' und Pra,·is. II e r t z yerw 'ist darauf.
wie g 'rin fügi v bedau -r licherwei das wirt chaftlich' und soziale
Interc sc d ' r studierenden] nristen, "also der zukünftigen Beamten.
Richter, Politiker. Anwälte, aher auch vieler kiinftiger Leiter wirt-
haftli her J:nternehmun~en, " ist. Es braucht nicht er st he1"\'or-
;.?: holx'n zu werden . da ß dieses Interesse 1 'i den T 'chnik 'n l leid er
~u ihr~m eigen 'n Schaden in noch dcl gcringerem ~Ia ße ausg -IJildet
1St. 1)1' 1I e r tzsehen \'orseh läge, wcl h ' auf die S -h affung eines
österreich ischen Institutes für Wirtschaftsjlolitik hinzielen , 'e r-
(li 'nen daher seitens der Iugeni -ur e reg st e Beachtuug und auch
Fürde.nm~ . ,\ u fgabe die~es Institutes hätte zu .s ,in: " eranstaltung
'·O.~I 'J?Czlalku~sen und .m . !)Csoude.re ,'on praktls 'hen t'hung 'n zur
grw Hlhchen wJrL~chafthchen .\ ush l1dnng : .\ nr egung und h .irderung
t'igen tl iche r For chungen; wirt chaftliche \ 'olksbildung. !Jas In st itut
011 auf (kr materiellen ~rnndlag' ' rrich tct werden , die ein y ,ft·in
von. Fürd er ern zu schaff 'n hätte. Als solche kOJllmen Ilt'hünl 'n ,
IIaJllklskaJllJllem, Yer in', Finuen us\\'o in Betracht. ",s wird
"ohl nicht ers t h :.-sonders betont wen1l'l1 nlüsSl'n, d aß sich die
ö.'terreichischcl1 Org anisationl'n der akadelniseh gl'hildell'n Ted! -
niker . L'!wft dit, (~ell'genh l'it nieht enlgdlen lass 'n so llk n, im \ ' 'r
wirk lichun ': falle hier JIIilZll\\'irk en. .1/. N.
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Der Personenverkehr der deutschen Staatsbahnen hat nach
einer Meldung der "Nordd, AIlH' Ztg ." in den let zten 12 Friede ns-
monaten (August 1913 bi s j uli 19 14) die höchsten bis dahin er-
zielten Einnahmen ge brach t. Im ersten Kriegsjahre (August 1914
bis Juli 1915) bli eben demge§enüber die Einnahmen tun 32'1 %.
~111 zweiten Kriegsjahre tun 21 Yo zurück : dagegen haben sie in dem
J ,t zt abgel aufen en dritten Kriegsjahre jenes hohe Friedensergebni s
nicht nur wied er erre ich t. so nde rn sie überschritten es noch tun 5'3%
und haben 1051 l\lill. Mark erbrach t. D r Güter verke hr der ersten
Kriegsj ahre, der gegen d as auc h hier den H öch tstand au fweisende
letzte Friedensjahr um 16'3% zurückgeblieben wa r . holte das
Friedensergebnis bereits im zweiten Kriegsjahre wied er ein . um
es im dritten Kriegsjahre mit 2409 l\lill. Mark um 8% zu über-
schreiten. In diesen Zahlen sind die Einnahmen aus dem Milit är-
verkehr mit enthalten. ie betragen aber im Durchschnitt der
3 Kriegsjahre nur 1/. der gesamten Einnahmen, Welche Bedeutung
der fortschreitenden Entwicklung des E isenba hnverkehres UI diesem
Kriege beizulegen ist, zeigen besenden auch d ie Einnahmen im
August 19 17. In diesem Monat hat der Personenverkehr gegenüber
dem August 19 16 um 30'5% , gegenüber August 1913, dem letzten
~n Vergleich heranzuziehend n Friedensmonate. um 14'1 % ' der
Guterverkehr gegenuber 1916 um 11'6%. gegenübe r 1913 um 19'1 %
zugenommen. Diese Zahlen legen für die ungeschwächte Kraft des
deutschen wirtschaftlich n Lebens ein beredtes Zeugnis ab. 71'.
Maßnahmen zur Steigerung der Kohlenförderung. An~angs
Oktober 1917 hat der Minister für öffen tliche Arbeiten das böhmische
Braunkohlenrevier bereist und weitere Maßnahmen ge troffen. durch
welche die Kohlenförderung. insbesondere aber die Gewinnung aus
den Tagbaubetrieben. auf das Höchstmaß ges te iger t werden könnte.
Bekanntlich ist schon in de n Somme rmo naten durch die von ihm
erlassenen Anordnungen eine Steigerung der K ohlen förd erung erzielt
worden. Die Steinkohlenförderung betrug im juni 1'38 Mill . t , im
Juli trat infolge der Streiks ein Rücks ch lag ein, der aber im August
schon wied er vollkommen wet tgemacht war und eine , teinkohlen-
gewinnu ng von 1'48 Mill, t ergab. Die Bra unkohlenförde rung hat
sich se it dem Juni ständig gehoben. ie umfa ßte im Juni 1'71 Mill, t ,
im Juli 1'863 un d im August 1'928 Mill, t im T agbaue gewonnene r
K ohl e. m aber eine solche Vermehrung de r Kohlengewinnung
durchzuführen, wie sie der an ha lte nd große Verbrauch bcn ötigt,
sind noch weitere Maßnahmen erfo rder lich. In ers te r Linie wird es
sich wohl darum handeln , die masch inellen Anl agen zu vermehren,
neu e Bagger, Lokomotiven und Bahnanlagen herzustellen, dann
aber auch durch Siche rung entsprechender Lebensm it telzufuhren
die Fönlerfähigkeit de r Arbeiter zu steigern, sie aber zumindest
nicht weiter zurückgehen zu lassen . In de n letzten Monaten hat
bekanntlich eine Beurlauburig von Bers ari.>eitem von der Front
sta t tge funde n . Es dürft e sich vorauss ichtlich als notwendig erweisen ,
die Zahl der gelemten Berg arbeiter neuerlich zu vermehren. 71' .
Die Ausfuhr von böhmischer Braunkohle auf der EIbe nach
Deutschland im Monat Septem ber 1917 ging über die im Vormonate
erzielte Menge etwas hinaus. Die Verl adungen umfaßten etwa
560.000 q, gegen rund 500.000 q im August 1917 und 780.000 q im
Sep te mbe r 1916. . 71'.
Die Einnahmen der Orientbahnen vom 27. August I)IS 2. Sep-
tem ber 1917 be trugen F 389.923 ( + F 86. 118), seit I. Jänner
F 12,646.4851( - F 1,811. 800 ). 71'.
Patentanmeldungen.
der Tag der Anmeldun g, bezw. der Priorität angegeben.)
s c h e A sp haI t - Akt. - Ge . d er L i m m e run d V 0 r-
w o h l e r Grub enf el d er. H annover . Ang. 27. 3.1914.
19 b. Ramme bezw, Hammer für Luft- oder Dampfbet rieb
mit eine m die Umste uerung bewirkende n Hilf kolben: De r Bilfs-
kolben gleitet im R aume oberhalb des Kolbens unt~'r Ei nwi rkung
der Reibun~ des be ide r eit igen Gas d ruckes und der eigenen l\L1ss(:n-
trägheit frei versc~icbb~r län gs der Kolbenst ~!lge .und stellt l~nn
Aufschl ag durch die Wirkung seiner :Massent raghelt das auch \ ?n
Hand au s betätigb arc Steuerorgan auf A~~heJx'n des H oycr : ~.m,
wogegen geeignet e mit dem B ayer aufw3:rts hewegt e . Anschlage
es 111 die zum Senken des B ayers erforder liche Lage bringen, zum
Zwecke, die selbs t tä tige St eue-rung unabhäl~~ig von der oberen
Hubgrenze sowie' VOll der H öhe des \\'er~tu('kes ZII machen . -
Dr. Jng. Fricdrich Ritter v. 1Ifc r k I. Wien . Ang. 18. 10. 1915.
20 b. Vorrichtung zum Schnell ösen von ya~uu1'!1bremsen
nach Patent Nr, 68.175, be i welcher be im Brem sen die 111 ~he Brem s-
leitung lind in den R aum t~nt<-:halb des Brem skolbens el1lgl'1as~ene
Luft durch ein Spe rrven t l! 111 ein n geschlo: scne n ~{anm unter eine r
Membrane eing leitet wird, welch e .m ~t eine m ~rl nt ile ..durch wel hes
die RäUIu e des Rremszyhn(lers nll~elllander 11.1 '.'erbllldun~ gesetzt
werden kÖIUl<'n . der art \'erb~lI1d n ~ st. daß beI eme r ansrelchem1el~
Saugwirkung in der Br<'msle~tung dl ::\Icm.~rane, geho~n und dalx'l
da s Ventil geöffnet . (I. h . dIe Bremse gdost ~'ml : Die . 1embra n.e
öffne t bei ihrer obenen \'älmt<'n Hewq..'1Ulg mcht nur das Ventil
zwiselICn den Räumen des Rremszyli nders, sondenl auch das Sperr-
yentil. so daß die Lu ft von d 111 geschlo~sen ' n Raum d urch das..~<:I1X'
Ventil, durch welch es si eingela,sscn wurde. auch ausgdassl'n wm l.
_ Erik Johan Ander ,,- 0 t h in. toekholm. Ang . J2. 6. 1914 .
als Zusatz zum Paten te . "r. 68.175. ,
20 c. Selbstsperrende Eisenbahnwagenkupp.l.un~ mit ~chrauben,
förmigen Kupplungsgliedern : .Jedes scJ~ran,hellfonlllg' .K uyphn.lgs-
glied st ht mit einl m Spe rrad Ul f ster ' erhmdnng I lIl~~ Ist \ on emer
f denld angeordneten. mi t Fangamlen :'er:ehenell Huls umgebe!.!'
(h rrch derell ach. iale Bewegung das BllIfalkn ~Ies Sperrarmes fur
das Sperrarl erfolgt, wodurch das Kupphmgsg~~.ed . g gen.. DrelllUig
ges ichert wird. - J ens Thomas J (' n s e..n, H Jorrmg ( n~U1emark).
;\ng 12 2 1916 ' Prior. 12. 2. 1915 (Danemark) . .
. . 20 c.' Wa e~kupp1ungmit Kuppeleisen UIl(~ eine lll von dleselll
getragen en zwcft eiJigen ~treckt?rgan ZI.llU Auseman~lell~resse n rl~r
heid cn Ku )('Ikiipfe zwec ks ErZIelu ng emer starren \ erl)ln<h~ng dlf
letzteren t~~r1 gleichzei tig l:r . " erhiitung . von ,to tcm ,0:l1 ~g,. 1Il :~el~
BO!Z('llverbiu(hlllgl'U. wohel J(·de r der h(;den KuppelkoJlfc e~n I,' I ~I.
iu den I,ichtstromkreis eing schal.te~er K ontaktbolzen und elll ~ ~, 11.
durch je eiuen Kur7_~eh1ie ßer lII!t(>ma n<hr verbundener K~)\1t,l . tl
S 11' ß 0<1'r l'ut erh rcchung (le" n relllsstrolllkn Ises 1111zur ,c 1 le un g l . '1 I . 1 rallel zur
zuge hörigl'n Wagen t riigt: Dil' Kout~kt JO zeu Sl~l< pa. 1 i(ien
Längsri chtung des Kuppeleisen s verschwhbar uml Jede~fde: ~J.,
einander zugeordneten Kontaktbolzenp aare kaml d~lrch (I~~ a~r
ihm gegenüberste hend ('r . \'on delll l·inell T il des.l'n \'ahntt;n .' t re<'1 -
. • k ' ft' I 't ' I(\e Y"rbnJ(hlll~ nutem alHI rorga nes getragener Konta ts tl c 111. l'l Cl ~,. . 7 5 19 15
gc bracht werden. - 'Ven zel K n C I t sc h el , \\ len ..\ng. . . .
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse. am Schlusse ist
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 16. Jänner 1918
öffentl icb bekanntgemacbt und mit sämtlich en Beilagen in der Aus,
legehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i . fonaten aus-
gelegt. Innerba1b dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente
Ein s p r II eh erhoben werden .
19 a, Einteilige Schienenklemme zur Verhinderung des
Wandern s der Eisenbahnschiene, best eh end aus eine r auf rech ten.l11~.terh~llb der Schien e qu er zu ihr ge.stellt n Eisenplat te . die ~l_l der
Hohe Ihrer Unterkante an der Schi ncnschw Be anl iegt, gekel~n,
Z ichnot durch 3 an ihrer Oberkarrt durch entsp rechende Ein-
schnitte gebildete Lappen , von den en der n.littler e, den Scluenenfn U
Von unte-n und von beid en Seiten 1I1ugrl'Jfl'1l<le Lappen nach der
l:i1H'.n Richtung, dic beiden seitl iche n. .nufwürtsrcichcndc u- (k~~
Sclllcnenfu ß von ob en haken artig ull1grel fendcn Lap pen n~ ch dcian~1<'ren Ri chtung her au sgebogen sind, u . zw'. nur 11In so viel, d :I ,~
bei annähernd gl 'ichbleihemll'r Län ge des wirks arne n .IIe!X'I!ln Jl(s
1II1l1 infolge entsp rec hende r Kleinh eit der G}eit winkel d ie S.c1uen~n:
kl '1I1111e sich im RetridX' yon s Ihst fes t (' 111kI 1111111. - K OTllehus
H s s e r . Cöln-Ehrenfcld . An g. 16. 3. 1914 . .
19. a . Eisenbetonschwelle lI1 it i.~l d r ..Zug~.one ell1g bet ~\hf~
u!1d gle1ch7.eitig als V('rank rungs.~tutzc fur (he hra.uhenk~ P
ndl('nl'nden geflan schten Profil.l·islIl: D : Al~: tand d r l,>Cldel~ :'Ia l,;sche n des Profikisens ist k lem l'r als (lle Lan~e de r I?Iagon ,dc d
Ilasi f1ä h . d s ScllTauhenkopftos. so da ß die 1111 en \' ' Jtert en Loche
., • 1x' Ik " f \'on
unt r dl 'n Il e\ ·d ln lllg . eisen UI11 900 gcd r hten . hrau I 'op c~ 't
den Fl an, hen g g('n Drdllln ' ge, ichl rt smd. - O. kar I~nlS
W e t 7. r. lIershrn k (Rayeru). Ang. 12. 2. 1913.
19 h . Zusammenlegbares Tragwerk : Der au,' meh~eren ge-
\('lIkif(l'n Tl'ikn hesteh( 'lllle Halken uno die d('n Balk 'n arll1 ltr~'l1l lln.
V'))1 Seil('11 od er von mit Ge!e IIken y 'r' h u 11 Zng tang 11 gl lJlI(ktell
Zugglil'dl r s illd untl'Tl' inander elu rch r.t'1uIke nrhundl'n. sn, daß
dn flach zusn ll1 menle 'ha res 'Jragwerk cntstdtt . - A ~ t .- ( . e
R. l'h . \\' a a gil e r _1;. ' J . B i I 0 ' . \ . K u r z. \\ len. Ang.
20 . 6 . 1914 .
19 h . Zusammenlegbares Tragwerk, dadurch g('~cnnz('ichIlC} '
daU d il' den Halkl'n ar mi l n ndlll Zup tallgl ll K ultssIll o. d~ .
l,ellkYerhim[ungl'n nu fweisl'n. U1l1 ihn zwnngläufigc Bl w('!-'1~ng 1 '1111
%usalllll ll'IIIq.,:ell ulld /\ n fsll Ikn dI S Tragwl'rkl's zu bewlr~(' II. ~
\ k t. - Cl' .. Je Ph . \\' a a g n e l' - I,. , J . B i r 0 ' : \ . Kur ~.
\\' il·lI. /\ ug. 18. 7. 1914. n15 Zn sat z zu VOl'sh h '\Hler Anllle! elnng.
19 b. Einrichtung zur Entwässerung von Fahrdämmen
. . \ f I I1 Aufku-ll1~t Betollunt~rbau .und Straßenbahn~lelsen. . JI (,e . . ', und
"Il.11 der (')('1 , • zWlsche ll da P ntnHacl1l' dl'r I flastl n kl k( . I
t1. r nad l außen sehräg a bfalk ndl 'u OI)('rfIäche d Bet ons S.II ~(
,Iufc!t-ckhan' Hoh1räuuI ' an gl'orcllll't . iu denen dns \'on (kr gan~ln
FahrclaullllOhl rfläC'he ..illgl drungl'l\l' ~chmu z\\'a . r nach ( en
," ih 'u a bliiu ft nllfl na h AhbgeTllng (kr k t. 11 Ik tand t \'II,: l ~'o~
nntl in Ilt'r :lll:n..!nnhan'n fkhlickhiil'h, 'n all (hl ' 'n du rch ( l)l r .111
In ll. 'n I lnkrgnllH1 in W'klä rk m Znst :uHle ve rs icke r t. - ]) c 11 t -
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B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr, Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden.
15.565 Der Gewölb ebau, neue Hilf smittel für Berechnung und wölbeexpansionsverfahren. Der Verfasser verfolgt in ihr hau})t-
Ba uausführung. Von Dr. I ng. R . F ä r her, Oberingenieur der sächlich den Zweck. eine möglichst einfache und praktische Gewölle-
Firma TI u eh h e i in & He ist e r in Frankfurt a. M. Berlin 1916. bercchuuugsnicthodc zu bieten. di mit vortiältuismäßig kurzer
Deutsche Bauzeitung G. m. h. H. (Preis geh. M 2'80). Arbeitszeit allgemeine Anwcuduug-nuöglichkciten verbindet. der als
Der Inhalt dieser fiir den Anfänger als auch für den gewie~~- vollständig erreicht bezeichnet werd -n mu ß. Bcsouder gelungen
teren Konstruktionsingenieur gleich empfehlenswerten und inter- erscheint m der gegen tändlichen Arbeit. die ein Gebiet betrifft,
cssanten Schrift gliedert sich wie folgt: Rasche Ermittlung der das in letzter Zeit wiederholt im Fachschri Ittume mit orli be bc -
!~on~len und ITonn~IJo:~He von Gewöl.bcn, der I3ieglUlgslllomenle handelt wurde. die glückliche ?rgani. ehe Verbindung ~I'.r theoretisch-
m eingespannten Gewölben nebst Pfeilern und Widerlauern. der statischen Grundlagen der \Völbtragwerk' nut neuzeitlich prakt i eh-
Abmessungen und Eiscncinlagcu von GewÖlbdugl·11. All\vendun~s- konstruktiven Betrachtungen den; ,11M:n im letzten Abschnitte
boispiele. Die Vorberechnung. Der Spannungsnachweis. Das Ge- (Drucklinienpriifer, natürliche u\1(1 künstlich h rgcstelltc Stiitzlinic).
___ Dr, Ing. A. Husch.
Ver m i s c h t e s.
Baunachrichten.
Krankenanstalten.
In Budapest wird ein großes, za. 1000 Bellen fassendes
Kr a u k e n hau s fiir venerisch Erkrankte erbaut werden. nie
I'latzfrage.ist ben;its geregelt. die Pläne und Kostenvoranschläge sind
ausgearbeitet. Binnen Jahresfrist soll das Krankenhaus seinem
Zwecke übergeben werden.
Zcno ..G ö g I. Cutsbesitzer in Oraz, hat ein Kapital von
K 130.000 fur den Bau eines K r a n k e n h a 11 s e s in Leibnitz
dem .I-eibnitzer Roten Kreuz g ' widmet. 1111 Juni 1917 wurde ein
ArbeIL~~11 sc~m~ für die Errichtung eines öffentlichen Kranken-
hauses in Leibnitz gegründet. welcher derzeit über einen Bauschatz
v~n IS 410.000 verfügt, Die Unterhandlungen wegen Ankaufes eines
günstigen Bauplatzes Im Ausmaß von mehr als 13 Joch sind im Zuge.
Der Gememdevertretung von ~lähr.-Ostrauwurde eine Vor-
lage, betreffend die Errichtung eines Tub e r k u los e n p a v i 1-
Ion s heim städtischen Krankenhause. unterbreitet. Für di Er-
richtung dieses Pavillons hat die Regi 'rnng eine. ubvent ion vo.n
K 200.000 bewilligt unter der Bedingunu, da ß die Anstalt für die
Dauer von 3 Jahren für militärische Kranke zur Verfiigun~ s~e!! -n
müsse. Die Bauprojekte wurden im Einvernehmen mit der Sauit ä -
behörde nusgenrbcitet und sind bereit gene\lIl1igt .
Verschiedenes.
Der Wicner Stadtrat beschloß die Errichtung eines zw -it -n
städt.ischen K 0 h I c n lag c r p I a t r: e s auf dem Bahnhofe
Michelbeucrn mit dem Kost .nerford rnisse von K 50.000. Der be-
stehende Kohlcnlagcrplntz da 'Ibst soll aufr cht bleib ·n.
nie tadt Leibio (Korn. Sz rpes ) benb .ichti ,t, llurcl~. Auf-
nahme einer Anleihe folgende städtisch' Bauten durchzufiihreu :
Bau einer Wasserleitung .anlagc, Kanali i .rung, Beleuchtun '. tra-
ßcn- und Buchregulicrun t,
.•Da gef. Präsidium beehrt sich. dem k. k. Mini terrats-
präsidium folg -nde Eingabe d 0 t .rr. Ingeni 'ur- und Arehit ekteu-
Vereines zu unterbr .it en :
Das nunm hr inem Ende . ich näh rnde V ölkerringen hat
Millionen von Männern zur V ·rteidigun~ d·s \ aterlandes auf-
genlfen. von denen leider nur allzuviel ' 1 ' I Krieg ende nicht m -hr
zurückkehren werden. Die misten dieser Männ r haben nicht nur
ihre Ccsundhcit und ihr Leben in die Schunz g - chlagen, nrl -rn
sie haben. wenn sie auch heil aus diesem furchtbaren Kampfe her-
vorgehen. ihre Stellung und ihre Zukunft in vi ' I 'n Fällen vl'rlor ·n .
Es ist dahl-r diesen l\lälllll'rtl geg 'n iilx:r einl' se1h t \"erständ
liehe Pflicht der Dankbarkeit. al><:r aueh im Int re " t' der All 'lmtin
heit eil\(" unahweishare .l Totwendigkeit. daß bei d 'r ... 'euonlnllng der
Fricdenswirtschaft Vor "or 'e getrollt n wird. um den ans den I h"( Tl'S-
diensten entla: 'en 'n arbclt"fähigen :'>lälUlenl ·inc ang 'me~ 'n' Zu -
kunft zu sicltl'rtI tUtd damit dem \·aterland · rlll:it bäHe 7-U l'r -
halten. die es mehr (lenll je brauchen \ ·in !.
Seil tv I'ständlidl tTl'ffen di '.e L m. tände bl'i allen Bemf
kreisen zu und sind daher l'nbpredulllt' \'erfü~ungl'1l:allgcm 'iner
atur. die all , Schichten und Bemf' dl'r llevölkertlng umfa s 'n .
notwl'ndig. IIlII das in angl'd -ut ,t 'r Ilill"icht hrfonl 'rliche vorw -
kehren und auch eine gerechte \\'rlcihl1lg der La ten der klJmlllelll1 n
Friedenswirt.chaH zu . idll'rn .
})(T gefl"rtigte Ingenieur- und .\rchitekten-V·r 'inl'rlauht ich
als Vcrtret r (lpr Int!.'rl'. Sl'n tkr i',. h'rr ·ichi dll'n lug 'n it'uTl' nnd
J\rdli.t ktl'n, (li· Aufmerksamkeit dl'r hohl'n I' t'gi 'm ng auch für dieS('
yon Ihm ,. 'rtrl'tenen Berufe zu erhitten. uwl gibl (I r ,I imlll'
:\ n "dru ck . daß in Bn\'äj.,'1\1lg zu zil'1\l'n wän'. zur hrr 'ichung de
llIl vorsttlll\Hlen rläuterten Z'H"l'kl'S in na 'h Io'hl'l\(l '11 Ilin iehh'n
\'('rfiignngen zn t rl ff n:
1. Bei ~lel.1 fa ßnahmen der I) 'mohilisierung w;'ren hin. icht lieh
des Zelt"pu.nk~ s du I·,ntla. ung aus ,Il'm He'r' n rll'llHll' 111
er. t r Llllle Jene zu b rü( k. i htig 'n. dil' hon . 'it Krieg, -
hegillll zur. \Ilili~iirisd\ln Di 'llsth i tllng l'inh 'rufen \\urdln
und sollte In welter!.'r Folge imml'r fli· Zl'itdam'r d r mihtii -
risch n Dienstleistnng dadurch Beriilk; ichti 'un' lind 'n. (la U
di " friiltl'r eing rückten P "rsonen tunIich t aueh friilll'r ' nt
la, sen werden.
2. n·i Beselzung \"un I>i 'nst t('\ll'n oIl's ~taales \ än' ullt'r 111
glci hell l Tm tfuulell jl 'n'n A1lwärtern d'r \ 'orzu' ,illzu
räumel.~. di~ dll . Kjie.gs~li 'w tl ' i tUlIg IIA hZ\l\' i. '11 V 'n ni' ' '11.
und war' Ihn ' 11 (!te ZeltdlHll'r d 'r Kriq~ Iliell . t1 i tun' in dil
StaaLdiellstz 'it l'illzurl'chnen.
3. Di " Land s- ulld G 'nwindc-\"{'f\ alhm '1I1 SuWll' Oll ti 't'
öfientlidll' Körperschaften wän:1I aufzufonl 'rtl' bl:i 1I ·tZllIl '
der in ihr 111 Amtsberei h zur v\'rg 'hun ' knml~Il'lIdl'lI Di ' I~ t -
stell n allal ge B · tinllllungell zu tr fil n.
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die 11. Wochen:
versammlung am 19. Jänner 1918.
Vorsitzender : Präsident OberbauratMaj orLudwig B a u m a n n ,
Schriftführer: Staatsbahnrat lng. R udolf Sc h a n z e r ,
Der Prä si den t eröffnet die Versamml ung und ma ht
folgende Mitteihmgen ..Das Er .chcinc n der Verordnungen des
k. k. Handelsministcriums, betreff nd die Er r ich tu 11 g von
Wir t s c h a f t s ver h ä n den der Z i e g e 1- u 11 d Z e-
me nt i 11 d u s tri e, sowie die • Tachricht VOll bevorstehenden
_Te ure gel u n g e 11 i m Bau g L wer b e haben das Präs id iu lll
,'eranla ßt, gemeinsam mit den Präsid il.'ll der Zentralverl'inigung
der Architl'kten und der n.-ö. Ingl'nieurkammer bei ~r. Exzellenz
(1 111 } lernl Handelsminister \"orzusprechen und zwecks einerDar-
legung der heiderseitigen Standpunkte UIII Einb"rufung cilwr
Konferenz des Hand IsminbteriUIllS mit den \"ertretl-rn der 3 ge-
nnnnten Yerbäncle zu ersuchcu.
Sc. h'xzellenz sagte uns die Erfüllung unseres Wunsches zu
und berief die Vertreter der drei vereinigten Korporationen für lll'n
gestrigen Tag zu einer Konferl'm. ins Handl'blllinisteril1\n. welchl'
unter dem Vorsitze des Ikrrn 1linistl'rialrates nr. Kr c n n statt-
fand und in welcher wir iiber die Ahsichten der Regierung orienti!.'rt
wurden. Die Regierung plant. den 13ediirfnissen der Verlml11cht'r
im llauwesen durch Schaffung eines Zentralwirtschafts\"erhandl's
für das gesam te Ba llg{'werhe ge l echt zu werden. Ih r I'r1isident
stellte namens der '·l'reinigtl.'n Korporationen das An:iuehul.
re c h t z ei t i g vor (lem Inkrafttreten des heziiglichen G 's!.'t z s
(,e1egenlll'it zu !.'rhalten, lkn Entwurf im Eiuzelnl'n zu 11 'urleilen.
unsere Sldlungnahme hiezu entgcgpnzlllll'lllncn und uns in d 'r
neuen 7A:ntralstl'1le den uns gebiiltrenden Einflu ß zu wahr n. Die
Berechtigung dieser Forderungen wurd!.' von dem II rrn Regierungs-
, 'ertreter im Prinzip ' anl'rkannt und winluns Gl·legenheit zu weih'ren
konkreten Anträgen gegeben w rd 'n (Beifall).
Der Verwaltungsrat hat beschlossen, über Anregung des
Zweigvereines Oderfurt-Ostrau-\Vitkowit:l an das Ministerrats,
präsidiulll folgende Ein gab e zu richten, welche das Interesse
unserer aus cl e 111 Kr i e ger ü c k k ehr end e n K 0 l-
I!.' gell vertritt:
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Bnurat B c ra ne c k: .. \Varum ich meine tinnne erhebe.
nm Ihre Aufmerksamkeit für ein paar. Iinuten in .\nspruch zu
nehmen? Die. hakespeare-Gem inde zählt mich seit meinen Jugend-
jahren zu ihrem :'litgliede. Ich \\':lr und bin ein begeist rter und
leidenschaftlicher Y r hr r des großen Dichters. Darum zwingt
mich jede Yerunglimpfung Shakespeares. dagegen aufzutreten.
Ich werde mieh ganz kurz halten .
1 Tach Shakespeare Tode verging fast ein \ 'iertel Jahrtau. end.
his zuerst in den Yer inigt n Staaten Zweifel über die Autorschaft
entstanden sind. Ein findiger AmerikanH. namcns Dom c 11y. hat
mit eincm dickleibigen Huelle. das im Jahre 1888 erschienen ist,
ein glänzendesGe chäft gunacht. iIllhm er nachzuwei~uI ver~uchte,
Bacon sei der Yerfa. ser der :"hak •peare ZUgl sellri eb( nOI Dramen und
\\'erh'. Der Dichter nor mann. bekannt als launiger Mitarbeiter
der .. l\lünchn r Fliege ndul ß1ättlf". hat im .. haI. e s par e-
Geh e i mn i s", erschienen 1894, ausgeführt. Bacons ..Große
Erneucrung der Wiss nschaft" be ·td lC aus zwei Hälften; die eine
schrieb er in wLsen dtaftli her Prosa. die andere - die paraboliselle
- in Form ,-on Dram nunter d 111 D cknaInen ,,\ViIlia111 Shakes-
pe:lfl·. "
Die Bücher und Abhandlungen über die Bacon-Shakespearl'-
Fra e fül1l'n eine ans hnliche Bücherei. Ein. 'ichtfachmaun kaml
sieh nicht durch sie durchI sen und stützt siell a111 besten auf das
rteil ernster S ach k und i ger. oeren Leben aufgabe die
4. Die zur öffentlichen Rechnung legung verpflichteten Unter-
nelnnungen, insbesondere alle privaten Eisciibahn- und Schiff-
fahrtsuntemchmungon, sowie di \ crbänd der Industriellen
wären zu ersuchen, im gleichen Sinne bei Besetzung frei-
werdender Stellen vorzugehen. Insoweit solche Privatunter-
nehn~~lllgenwährend der Kri gzeit wegen Mangel an Personal
auswärtige Stantsnngchörigc bes chäftigt haben, wären sie zu
ersuchen, d n Austausch von derlei Ersatzkräften durch beruf-
lieh gleichwertige österreichische Staat. angeh örige die eine
Kriegsdienstleistung aufzuweisen haben, durehzuImlren."
Der Präsident teilt ferner mit. da ß infolge des Drucker-
str ,iks die H. 3 und 4 der .,Zeit schrift" v rspätct erscheinen
werden und vorliest mit Rücksicht hierauf da Verzeichnis der
niichstwöellentlichen YOI triig . Ferner wird auf die Vorträge Dr.
Fricdrich 11e r t z (Osterr. Verband des Vereines d utscher Inge-
nieure) und auf die vom Elektrotechnischen Ver in gemeinsam mit
dem Wasserwirtschaftsv rband der ö terr. Industrie veranstaltete
Vortragsreihe, welche die Förderung des .lckt r i chen Vollhahn-
betricbcs in Osterreich bezweckt (einleitender Vortrag Dr. :" e c-
feit In er), aufmerksam gemacht.
Der Präsident gibt ferner Folgendes bekannt: Die Fa c h-
g r u p p e d e r B n u- und Eie n b a h n - I n gen i c u r e
hat am )7. J änner eine Ergänzungswahl ihres Au. schusses vor-
genomlllen; es wurden gewählt: :'!ini tcrialrat Ing. Ricliard
B rau c r zum Obmnuu-Stcllvortrctcr und Baurat Ing. Richard
Bin (I e rund Bauinspektor Ing. Robert Fr i s c hau f zu
usschu ßmitgliedern.
Der Schriftleiter der ..Zeitschrift." ist jeden :'Iittwoch und
S;\Illstag zwischen 5 und 6h abends in der Vereinskanzlei anzutreffen.
Der Schriftführer verliest hierauf folgend n, von Ob rbaurat
Irr. Ing. Franz Kap a u n eingebrachten Antrag:
..Der Östcrr. Ingenieur- und Arehit ktcn-Vcrein wolle
an Se. Exz llenz den Herrn Minister für öff ntliche Arbeiten
die Bitte richten, seinen vielv rmög nden Einfluß dahin geltend
zu machen, da ß der in sein m Ministerium in Behandlung be-
findliehe Entwurf einer neuen Wiener Bauordnung ehemögliellst
der Erledigung zugeführt werde, damit der Wicner Gemeinderat
in die Lage komme. cudgiiltig 7.11 dieser Angelegenheit Stellung
zu nehmen, welche ihm . eit 23 Jahn n vorliegt."
J) -r Präsident erkl ärt, diesen genügend unt rstiitztcn Antrag
d('r geschiift..<;()f(hlllngsmiißigen lkhandlung zufiihrl'n zu wollen.
lIerr ~linisterialrat Alfre.d Y . W ' be r - E b n hof, als
~hakl'speare-Forsdwr Balow,eher Richtung Ixkannt, hielt hierauf
sein 'n angl'kün<ligteu \'ortrng: .,E t his c heu nd te c h n i s ehe
K u 1 t ur l' 11.' me nt e i u S haI. e s p e are ' ~S tu r m c
und Bacons ~ A t. l a n t i
1)('r Vortragl'llllc fiihrt· unter Zuhilfenahme zahlreicllCT
Lichtbilder nach alt n I'orträt uml Originalausgaben dls 16. und
17. J ahrhunclerts aus, wie Franci. Ba co n als ycrh imliehter
Sohn aus <leT legitimen, aber nicht kund 'cmachten Ehe der Königin
Hlisabeth mit Lord Lei ceS t e r gez\ ungen war. . eine poetischen
Werke, die mit autobiogmphisdlenllinwei. ung n auf in königliche
Ahstammung kunslreichst durchwoben sind, anonym oder pseu-
donym h rauszugeb 'u, da seine. mit "süßem Ba tardgift" durch-
tränkten verräterischen Dramen sonst niemal da - 1 ageslicht cr-
blickt hätten, 'r selbst ab r zwei fllo unschädlich gema ht worden
wäre. nter diesen Pseudonymen sind für den G genstand des in
Red st h ' Itl } n \'orlragcs :'Iarlow. Gre ne und ~ hakespeare \'on
Belang, ind III c1i beidcn engli~ch n Fau. tclramul :'Iarlows "Faust".
reen s "Friar llacou uud Friar B1l1Igay", Sh akl'speares ..Sturm"
lind llie unter Ba on5 1 'am n. all 'rdings er. t uach . eiu 'm hein-
tode im Jahr' 1627 r. chi '1I('n' Ctopi .. ' tIantis" ein zusammen-
hängelai rette von Dichtungen bild u, die in der ..Atlantis" als
tedlIlischkulturellem und (·thi. ehun • lu ·t r. taat ihr Krönung
find 'n.
Der Vortrag 'IHle rklärt den " turm " als großartigste
allegorische Iliihnendarsh lIung der gl·i. tigen Reforlllati n (kr
]\fen. ellh it in . ittlicher und wi. UI chaftliellkulturdl<>r Beziehung
mit d'm ausgesprochencn ZW(' k , das Reiell d 'r .. I-Il'rrschaft oes
len dl 'n". das "Rl'gn1l1n Uomini " und einen sittliell on lluster-
staat, eIns .. Paradies auf Erd n". zu _ haffel!.
Der Held des Dramas, "Prospero", "die Hoffnung der Zu-
kunft", ist Francis Bacon. elbst, der größte Weise und poetische
Scher seiner Zeit, der "Morgenstern der ~Teuzeit " , wie ihn
Her s c hel mit Recht genannt hat.
Auf der Insel der Wahrheit bildet er die Wissenschaft, alle-
gorisch durch Mirandn, die Herrliche, versinnbildlicht, heran. Er
vermählt sie mit dem Erben der weltlichen Macht, dem Königssohn
Ferdinand, zum Heile der Menschheit. ~ Tachdem er alle Stände der
Gesellschaft auf seiner Insel mit Hilfe der allmächtigen Geister
seiner unsterb.lichen Dramen erschüttert und veredelt hat, zer-
bricht er seinen Zauberstab, das heißt den Stab des Theater-
Regisseurs, und versenkt sein Zauberbuch, das heißt ein Dramen-
werk, in die tiefste Tiefe des Meeres, um fortan die von allen Leiden-
schaften gereiuigte Menschheit nur durch Arbeit, kulturwichtige
technische Erfindung und Erkenntnis der reinen truglo. en Wahrheit
zu erziehen, was auf der Musterirr el Atlanti mit Hiife des .Hauses
Salomonis", dem Vorbild der "Britisch Society" und aller euro-
päischen Akademien der Wissenschaften, geschieht. Ist Coethes
.. F aus t" eine "DiYina Comcdia " des menschlichen Irrens und
Strebens im Sinne Dantes und der mittelalterlichen \\'eltauffassnng,
so erhebt sich Prospero, der Held de " turmes", zum Faust der
modernen Menschheit d r Geg nwurt, wie ihn Bacon schon vor
3 Jahrhunderten geahnt hat. Das größte Faust- und Kulturdrama
der Menschheit werde heute leider noch so wenig verstanden, da ß
es nur als ergötzliches Zau bermärchen voller Geister und Kobolde
gelte, welches die Zuschauer in angenehme Spannung und Unter-
haltung "ersetzen soll. Es sei Zeit, da ß mit der veralteten Richtung
der Stratforder • hakcspeurc-Forschuug ein Wandel vor sich gehe.
in welcher Beziehung der nc ugebildc ten .,Osterreichischen Shakes-
peare-Hacon-Ccsellschaft " in Wien (H. Valeriestra ße 44) mit
größtem Interc: e entgcgenge ehen werde.
Der mit zahlreichen s hr schön n Lichtbildern begleitete
Vortrag wird durch lebhaften Beifall ausgezeichnet.
Prä s i den t (nach dem Vortra e): .. Ge tatten Sie mir.
daß ich dem Herrn Vortragenden mit einigen Worten danke und
ihn versichere, da ß es uns mit großer G nugtuung erfüllt, auf einem
Gebiete, welches eigentlich der Ingenieurwissenschaft ferne liegt.
einen -ngeren Fachkollegen al hervorragend n Forscher begrüßen
zu können, der auch seituls der Kritik ulill l}eröffentlichkeit lebhafte
.Anerkennung gefunden hat. \\'ir sind mit großem Interes eden
geistyollen Ausführung n und den schön n Lichtbildern gefolgt
und h grü ßen den Forschlr zur Lösung d r yon ihm g 'stellten
!,'Toßen Aufgabe. \\'ir dankl'n I krrn )linisterialrat v. \Ve b e r
verbin(Hiehst und herzliellst für s ül(n au . gezeichneten und geist-
reichen \'ortrag." (Lebhafter Beifall).
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prachkunde und Literatu r ist. Unter den vielen Gelehrten. di
sich mit dieser Frage befa ßt cn, greife ich den Professor der englischen
Philologie an der hiesigen ln iversit ät Dr, J . S c hip per herau s,
der in au gezeichneter Wei se in seinen Abhandlungen "Z ur
K 1" i 1 i k d er h a k es p e a r e - B a co n - Fra g e" (er-
ch ienen in Wien im Jahre 1889 im Verlag Alfred Hölder) und
"D e r B a co n - Ba z i 11 u s" (erschienen bei Wilhelrn Brau-
müller im Jahre 1896) den einleuchtenden ' achwe is geführt hat ,
es sei nicht haltbar, Bacon als Verfasser zu bezeichnen. Ich enthalte
mich , Stellen daraus an di e e111 Or t e zu bringen, weil sie durch ihre
nge. chm inktheit den hochgeehrten Herrn Vortragenden ver -
letzen würden, was aber durchau s nicht meine Absicht ist. Jed en -
falls ist s sein anerkennenswertes Verdi nst, uns auf die wissen-
schaftliehe Bed eutung des Gelehrten Ba con wied er aufmerksam
gernacht zu haben. " (Beifall).
Hofrat \V e b e r Y. E b c n hof: " De m Herrn Vorredner
entgegne ich, da ß ich bis zu den Quell n zurückgegangen bin , jahre-
lang di e Originalausgaben des 17. Jahrhunderts aus der ganzen Welt
mit großer Müh e gesammelt lind studiert habe. Ich habe meine
, tudien selb t gem acht, die aber Hofrat S c hip per nicht gemacht
hat und auch nicht machen konnte. Was er geschrieben hat, sind
nur Wied erholungen von alten Phrasen, und ich kann daher die
Berufung auf Hofrat S e h i pp e r nicht zugeben . Es geht nicht an,
daß jemand aufste ht un d di e Meinung anderer Personen vertritt.
Wenn der H err Vorredner eine gegenteilige Meinung hat, so möge 'I'
sie auch selbst vertreten. Herrn H ofrat S c hip p er k31Ul ich nicht
rufen und ihn ent gegentrete n , weil er scho n ver torben ist. Aber
ich bin immer be reit, in ein r öffentlichen Diskussion R ede zu
stehen, und ich versichere ie dessen, daß auch nicht eine Ein-
wendung erhoben werden kann, welcher ich nicht mit aller Kraft
und innerlichstcr, ehrlichster berzcugung voll und ganz entgeg 11-
treten kann. Eine bloße Berufung auf dritte Personen jedoch kUlm
ich nicht gelten lassen ."
Schluß der Versammlung 8h 15m abends. I ng. Sclumzer.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
Samstag de n 2. Febr uar 1918
findet keine Versammlung statt.
TAGESORDNUNG
der 13.(Geschäftsl:l)Versammlung der Tagung 1917/1918.
Sa mstag den 9. Februar 1918, abends 6 Uhr.
I. Beglaubigung der Verhandlungsschrift der Geschäfts-
versammlung arn 15. Dezember 1917.
2.. Iitteilungen des Vorsitzenden.
3. Antrag des \ erwaltungsrates auf Beschluß einer Kund-
gebung des Ö terr. Ingenieur- und Architekten-Vereines,
betreffend die neue Elektrizitätssektion im k. k.•H-
ni terium für öffentliche Arbeiten; Berichterstatter
Oberstaatsbahnrat lng. Emil Eng e 1.
(D r Entwurf d er Kundgebung liegt in der Vereinskanzlei
zur Einsicht auf.)
4. Antrag des Venvaltungsrates auf Festsetzung einer Ge-
schäftsordnung für den tändigen Wasserstraßen-Aus-
schuß; Berichterstatter Oberbaurat Prof.essor l ng. Rudolf
H a lt e r.
Hierauf Vortrag . gehalten von Privatdozenten Dr. Ing.
B. Biegeleisen : "D a s M i n ist e r i u 111 für V 0 1 k s-
gesundheit und die Forderungen der Ge
sundheitstechnik in Österreich".
Tach die l' Versammlung 1?esel1ige Zusammenkunft ill den
Klubräumen ; ~.J1l~leldungs.frist f~lr das Abendessen (Brot- oder
Iehhnarken Illltbnngen) biS Freitag abends 611. Spät re AIUnel.
dungen können seitens der Vereinskanzlei nicht mehr angenommen
werden.
Pechgruppe fü r Photogr aphie u nd Repr od u kti on technik.
Montag den 4. Februar 1918, abends i Uhr.
\. Mitteilungen d s Vor .itzend -n ,
2. Lichtbildervortrag. g halten vo n H rrn Rudolf Tirold, . Iit -li ,I
des Wiener Photoklubs : " A u s Ti r 0 I un d D a I rn a t i,' 11"
( chwarz-weiß und autochro m).
. Zur Ausstellung gelange n ab 611 abends :
\. Kunstdrucke hervorrag .nd r fr .md -I' Autoren .
2. Bilder au der am mlung de t ändig -n Photr 'rap lwn- .1. I1'"
s husses.
3. Arb -ite n von F a hgruppcnmitgl ied rn.
Gäs te (auch Dam en ) willkommen ,
fachgru ppe d er Bau = un d Ei enbahnelngenleure.
Donnerstag den 7. Februar 1918, abends f;'/~ Uhr
(lJroßer Saal).
\. Mitteilung n des Vorsitzend n .
2. Vortrag, gehalten von k. k. Baurat Dr, lng. Karl Söllner, a. Ö.
Professor der k. k. Technischen Hoch chu le in Wien: .. C. r 0 ß-
wa s s e r k r a f t w er k e a n d e r D 0 n a u " (Lich tbilde r) -
fachgruppe der Baus und Elsenbahn.Ingenieure
ge meins a m mit der f achgruppe für Architektur, Hochbau
und Städtebau.
Donnerstag- de n 14. Februar 1918, abends 6 'l» Uhr.
l , Mitteilungen d Vor. it zend 11 .
2. \ ?rt rag, geh alt 11 VOll Oberbaurat log. Karl v. Bert ele : "V 0 n
e i n e m al t e n \V i e n e r II a u . e " .
fachgruppe für Verme su ng e en,
11fontag den 11. Februar 1918, abends 6 1/1! Uhr.
l , )[itteilung 11 des Vorsitzend n . •
2. Vortrag. geh alt n vo n k . u. k . Hauptmann Dr. lng. A. Fasching.
Zentralin pektor de: kgl. un g. Katast r: " D i e L ehr e n
d es K r l eg s v er m e S s 11 n g w en ' f ü r d i 1, a 11-
d e saufn ahm " .
fachgruppe für Elektrotechnik.
Die nstag de n 12. Februar 1918, abends 6 1/ Uhr.
l , Mitteilungen des Vor sitzenden .
2. Vortrag, ~ehaltcn von D irektor lng. K. Struszewski: " D a s
Eie k t r I Z i t ä t s w er k i e r s z a " (Lich t bilder ).
I. Bekanntmachung der Verein leitung 1918 .
Il~ der ordentlichen Ilauptversu11lmhmg am 23. März 1918
findet di e Ubcrr ichung der Ehr nk a ttcn an die Herr '11 Hofrat
~)rof. lng. J oha 1111. B ~ i k, Architekten G org )) e m • k i, Oh '1' -
1llSpe~tor . Illg..Friedrich ~ohert En g c I, l11g. J os -f P op l,J e r
U1~d Fabriksbesitzer Ing, ~ idor T'r a u zl zur Feier ihr '1' 5Ojähn f: 11
Mitgliedschaft tatt. Ol ückwun eh -K urt n mög n d r Vereins-
kanzlei zugenuttelt w rden , welche ie in di K . · -tten I g n wird .
Wien . 22. j änner 1918. Der Präsident: L. Baumann.
Persönliches.
Der Kai r hat dem Ober t aats bahnrat In g. J f W i i a k
wld ..cl!11 L'Il~tsbahl~rate 1.11 . Arlolf Fr e und in 11 'rkennung
vorzughcher Dien. tlel stung lln Bi nb ahnkri · y rk hr da Ritt 1'-
kreuz d s Pranz J( ph-Ord 'lU mit d l' Krieg d korntion \ rli 11 n
und dem Fortifikntionsobe:~e~t.nant ~ng. _~Jfr d Hup P l' t, für
t~pferes Ve!halten und..yorzugh cher DlellSti 1 tung y r dem Finde,
dl~ . neuerhch7 Allerhoch . t belobend ' An -rke nnung be i gl icll -
zeitIger Verl Ihwig der Schw ,rter au. g proch n .
G torb ' n :
Alfr d M o r g en . t el' n. Arcllitekt in Wi n (.1it~lj d ' .it
1873), am 14. v . 11. nach kurzem J.cid n im 74. .Lebel1J J Ihr.
~)r, Ing. \":alt~r C o.n l' a d. bt>h. . ut. Zh'il-Ing 'ni ur, Haupt-~nam} I. d . R . (l\rltgh ed . elt 1898). am 20. v .)[, an den Folg 'n einer
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Ne e .f\ufgaben der Wohnungspolitik für den künftigen Fried en.
Vortrag. ge'haltt'n in (h r Vollversnnuulung am 10. November 1917 von .:'IIagistratsrat Dr, Alois Sagmeister.
Gerne bi n ich der ehrenden Einladung. vor di scm
hochansehnlich n K reise über die W ohnungsfrage zu sprechen,
gef.olgt und ich habe es um.o bereit williger getan, als ich
'~'ed3, daß viele meiner Zuhörer durch vieljährige t hcorc-
tischc und p rakt ische Bcrät igung im Wohnungsh an aus
eigener Erfahrung zu urteil -n berufen sind..Yus der Praxis
aber und für die Praxis zu spre hcu, von der Praxis zu
lernen, ist mir ,"on jeher nicht nur "in aus persönlicher
Vera nlagu ng entspringendes Bediirfni gew sen, es ent-
spricht dies auch meinen Pflichten als Vors tand des
\Vohnungsamtc s der Stadt Wien, denn die Bevölkerung
braucht Wohnungen und keine Erwägung n , und ""erte
siurl nur so weit berechtigt, als si ' ge ign ,t sind, au h die
Ta t zu befördern .
Be "01' ich mein eigentlich es Thema crört -rc , n.uß ich
ein paar Worte üb -r di ' Krieg. maßr '~el n sprechen. W -il hier
gewisse Zusa mmenhange mit der Friedcnsnrlx it vorliegen .
Ich üb -rgche daher alle reinen Krieg maßrcuelu uurl
beschriiuke mich auf einige Worte über die. liet;rselllltz-
vcrordnungcn wegen ihres Einflus scs auf die. Iiet zins iöhe.
Sie vissen, cl.r.ß in T'ngarn ähnliche Vererdnun T -n erlassen
wurden, drt.ß auch in Deu t chlanrl Verordnungen dieses
1nhaltes geschr.ITen wurden, und. ich uiöch te von dieser
Stelle aus erwiihneu , daß sich die öst -rreichischc 11 "er-
ordnungcn. ge. etzgcbungst chni: eh b trachtet und \'0111
St-mdpuukte des Xlieterschutzes crört rt , sicher run aller-
besten b währt haben. Sie sind in Fachkreis en al . Lu. tel'
für Deut schlanrl und ]WS( nders für Ilerliu hingest llt
worden und ich crwiihue d2.S tl1USO mehr und umso lie-ber,
als ich in diesem Vortrage schärfste Krit ik an inh -in i. eben
Einrichtungen übe, anderer eits aber glaube, dort, wo wir
t.otsiichlich g 'genüber dem. usland einen merklich n \ 'or -
sprung Imbcn, (lies nicht ,"erselm'eigen zu solleI!. \\' ie
sehr (lie l IidC' lschutz,"efOrel.muJO' auf die heutige :'lidzin -
hiihe eingewirkt h:l.t, miigen einige Zahlen zei(Tcn. r h h,'.he
(lie ges8.mten Entscheidungen rl r :\Iietämter. wl I {' cl'm
\VoI1llu ngs Cl.mte a ls der Zentmle zukommen, für einen
ge" issen Z ·it mUIll her.rbeitet, n?ch GrupP'n g onlnl't
UlHl hab<: c1.iesclb· Cruppierun<' angewendet, " 'ie :ie r.u h
bei d'r \\'ohnllngsz:ihlung '" rwend·t 'Hl rc1.e , (,<1 " h 'iJ3t
I. Crupp': Kleitn"01111ungen bis einschli ·!.Hich Zimmer
un (1 r <'.1 linett,
2. Grupp': kleine . litttlwo1JnuwTlIl mit 2 Zi1ll1l1ern,
die 3. Gruppe: grii13ere . fitt<:hwhnuuc' n bis ein-
schlieI.Hieh 3 Zimmer uncl I Kabinett, uml endlich
cli(' 4. (~rnppe. Wl·j 'he r.1I übrigen \\'ohnung 'n mit
4 Zim mern uml mehr Räun.lIl umfaßt.
\\\ :r r.u liinclis he \ ' crhält ni. s hnnt (nd'r nur. oie! c),
wünle dit'e Einteilung für eincitig find n und gl..uoen,
daf.l d r 4. Gruppe zu, ie1 zugcwie:-.en ist, weil in 2.nderen
S tädt 'n eine g:~n7. erhebliche .\nzahl ,"on \\'ohlUnge n
mit mehr d. 4 Zimm{ rn bc:s ht. In \\"i( n ist (: um~ k lITt.
Es erregt immer . wo ich es auch sage, (la: gröJ3tc Er. L.unu),
(Iaf.: die ganze 4. Cruppe in \ r ien nicht einn d 5°0 dl{ r
Wo!l nu ngc'n u mfa f3t. Es ist eine solche B dürfnislosig 'c,it
im \\"oh nu ngs wesell ],ei uns, (1.:>.13 L in 111 l' ,\ ieckr übe'r-
faschend \ irkt. D,1S i. t au!.l ro 'e~cl1tlich \ 'ic ti;:-. \ il r.l1e
. la.ßn:'.hllIl.'1l w~('h diesem 10.1. iü:hlic:h'n ' "u hi·lt ni. . e ah-
g 'stuft w\ nlcn. \\' Iln n '\I1 die ,flIpp 1l in B tr~.cht
zieh t, so \\'M t1il' lwabsiclitigte St ,i.T Iung in (1. l' erstl'n
Crupp 13'7°0 , in dC'r zWLit'n Cruppe 17' 70 u' in (l.er
dritten Cruppl' IB'05()o uml in dLr .j rt n Gn pp 19'72°u'
Si, sehen (Iie St(ig Illng ist immer gröf3 'r, je griiJ.I·r die
\\'o!l1lt11lg ist. \las ('lltsl'rirht J Ilun ' "erhäl ni .'. chs (1.('1'
l'ri ., ge}))w'ht hat. Wir 1I:,h tl b i tll1 ' 11l\ h1' Klcinwoh,
nungen frei als große Wohnungen , während im F rieden
das umgekehrte Verhältnis be tauden hat. Die wirkliche
konzedierte teigerung beträgt bei der ersten Gruppe 4'090~,
bei der zweiten 3'94o~, bei der dritten 2'73% und bei der
vierten 3'33%. Diese Ziffern sprechen genügend. Ei ne
große Anzahl von teigerungsantriigen wurde überdies
zuriickgcnommen, als die Hau herren erkannten, daß eine
belangreiche 'eigerung nicht zug sprechen werden wird.
Diese Tatsache steht also fest, da 1,1 im Wohnungswesen
allein es gelun ren ist, eine Preisbegrenzung wirksam durch-
zuführ n..\n~.log haben sich die Verhältnisse in der Stei-
gerUlIg d s Hypothekr.rzin es gezeigt. Die Kommission,
d.ie nach ' lIder Mieter schutzvcrordnung iiher die Zu-
lassigkcit 'der Erhöhung von Hypothekarzinse u zu ent-
scheid n hat. ist. wie schon offiziell publiziert worden i. t ,
zu. ammengetreten und ich habe die Ehre, in dieser Kom-
mission mitzuwirken, und es ist b reit in einer Anzahl
von Fällen von dieser Kommission erkannt worden, daß
eine Steigerung des Hypot hckarzinsfußcs nicht zulässig sei.
Wie werden ich nun die Sachen nach dem Kriege
stellen? Herr Baurat Bar t a c k hat in seinen Aus-
führungen so solide Grundlagen gegeben, daß ich mit
einer wahren Freude an diesein Thema weit er bauen kann.
Er hat in einer Formel, die er zum Schlusse entwickelt hat ,
alle jene Faktoren v reinigt, die die Höhe des Mietzinses
bestimmen. Die Höhe des. Iietzin. 5 ist einer der wichtigsten
F~. tor n der Zukunft. Hiebei hat mir Herr Baurat B r. r -
t a c k genügende Bewegungsfreiheit für meine weiteren
Ausfiihrungeu gel?_ s n, lIIWO mehr als ja die Ziffern, mit
welcl n r bei der Bildung seiner Formel operiert hat, nur
Annahmen darstell n connten, weil er gezwung n war,
UIIl clie FornH'1 mathem2.tisch abzuleiten, mit bestimmten
Ziffern zu arheiten. wenn at ch heute l'ine F estst <.>llung
ein r hestimmt n Ziffer gar ni ht lIliiglich i t.
Ich werele b streht .ein, in meinen Ausführungen
"on cl.er .\nnr.hme . sO\yeit c1.ies überh~.upt erreichbar ist,
zur \\'ah rscheinlichkeit Ztl gelang 11. Ich 'rlauhe mir Ztl
hemer 'en - ich hlllll cli<.>s UlllSO mehr tun, als H err
Baurat B r. r t n c k l S s ,lb ·t ~es;'.':;t hat - dr.ß die .'\11-
11~.hnlC'. soweit sie ue1ll fakti . chen Bedarf Ztl Grunde gelegt
werclcn kann. optimi:tisch ist. Ilh hp.lte es für optil1li tiscb.
mit einem Rüc "geh 11 (1. r illat rialpr ise bis nuf 33oi, un(1
mit int"r bloß IOnoigen 'teigefUng der :'Iietzinse zu rechne11.
Ziff rn hab n ine. ugge<;ti,'e Kraft und es ist besser, eine
I-leinere Ziffer, ,n Iche c1.ie n"ünschte i t, zu nennen als
eine "röß rc wclehe r.ls Pi 'hbchnur dic11cn l'önnte . Au cbbillsi~btlich 'd s Bec1.r.rf s l1löchk ich 110ch p s. il1listischer
i11 (1.ie Zukunft blicken r.ls Herr Daumt 13 art ac k,
insof rne als ein ~roßer, nicht zu befrie(l.igender Bed.2.rf
zu befürchten ist. Die Berechnung für die normale Ent-
wickhl)J<Y • tilll1nt sicher. r.her wir müssen bedenken: es
ist lIier b in , trom kün tlich zurückg 5t:>.ut worden. und
w lebe .\ns·~nl1llung n diese Zurück tauung ergebe11 hat,
hierüber kiin))( n wir nichts S2.gUl. Ich fürchte :>.uch, daß die
B:nnc1,en - d<'.s ist die ultima r r.tin 2.11 r \"orschläge -
nicht so :~usl e)fen 1 "nn n. "'ie wir gerne hoffe11 möchten.
Baurat na r t P. C k hat b redllld, daß er bei einem
normal n \ 'erlr.u f nur mit 10 :"onattn rechnen könne. \\' r. ·
g 'schil'1lt aber, Wl'nn cl.er .\ndnng' griiß r i t? LJnd d:.d)l'i
ist doch zu belllLrkt.n, c1:'.13 wir (lie H·\r~.c 'en nocb g~ I' JIleht
h?ben, (laß sie 1I0ch ,orläufig ;elle im II itze de r • Iili~ü r­
,'erwaltullg .'ind und Cl.". LI (kr .\m '~irkr (~.muf so \'Ie!e
sin(l ..\uch in (l.ie:em llezuge \\äre ich cl. ,·]'·br.r, wenn c1.le
Diskll:sion neu rlich' .-\megull/ 'n hring -n wiirclc. n enn
ich sehe d:t düster in elie Zuku nft.
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der Terrainspekulation h -rvorgegangen ist, entuommen .
(l,?ß man sich dort sogar mit einem Verzicht auf I bis 2
'tockwerke zu befreunden ger1.enke; die Herr n re hncn ,
daß sie nicht fünf töckig, sondern drei: töckig werrl n ver-
bauen können; (1.....5 ist von großer Wichtigkeit unrl Baurat
B r. r t :\ c k hat erwähnt d~.L~ über eine drei töckigc
Verbauurig hinaus auch die technischen Er. paruugen
keineswegs so he(l. utend si 1H1., wie sie immer behauptet
werden. Es lass n si h eben beim Kleinh aus und b -im Hau
mit geringer Stockwerkzahl Erlei hterungeu durchfiihreu .
die den Gru uder sparuugen gleichkommen . Daß d 'I' Fla h-
I hau auch hygienisch das einzig Richtige i. ,h~.t in jiings er
Zeit die Arbeit eine... maßgeh nrlen Fa lnnannes . (le '
Direktors des hygieui chen In . tit utes in Berlin F lüg g e ,
(l.~.rgetr.n, \ 'eIcher in eingehenden Tu tel' uchungen -iruual
der Frage nachg 'gr.ngul i t , welche Einwirkun zen rlie
schlechte Wohnung, die schlechte Luft, die hle hu-
Belichtung auf die Bev olmer haben, und. '1' ist rlahei [ l. II'
die allermerkwiirdig t -n Resul atc g 'kommen , niimli h .
d .... ß Polle diese Xlomcnte ni ht jene hlechte Einw ir um '
verursachen. die 111?11 sonst ~'wcihnli h annimmt. :\fr.n
kann nämlich den in d. 'I' Luft h -findlichen üb lri - heucl.en
(~ ~.~. ·n nicht jene Bcdeutuuv h .ime.. en , (lic ihnc n bi her
beigern .sseu wurde. und au h (b.s Licht ist ni ltt \ on . 0
graf.km \\' .r t c , wenn es einnl<'.1 (I.urch (lie r,1n. fen tel' 'ehen
muß, denn (lurch el.ie ' werden die kurzwelligen .'t rah1 '11
weggl1lOmnWn, welch, nr.chwcisli lt Blut un el G weh,
giinstig he -inf1ussen. Kurz: die Eigt.:n:chr.ften (leI' Einz '1-
wohnungen Imhen nicht jen' 13 ,(Icu t ung, \ ie mall < nzu-
nehmen geeignet ist. 'l'rotzcl.em . eh n \ 'ir t.:in r.uß 'rorrlen -
liche Yersch1echtertlng cler phy is hen Bes hatTenheit (1. l'
Großs ?dthevölkerung, (l.ie \. -it größer i't, <,.1: (li ' :t~. i:tik
·l<,.rgel-gt h: '.t. nie, chi htung (1.-1' Croß. t[>(ltbe\'ölk 'rung
ist ehen ine ahnorllle; wir 11['.h 'n zu wenig, äuglinge lind
zu w~nig l~reise, <,.ber 'inen enormcn t' berf1 u ß ;>.n P rsonen
in kr:iftig. tem .\lter infolgc (I.. stuken Zuwa h .: '011
r.uß 11. Iks giht in 11 irr führ 'Ild'n l'roz 'n r.tz, üher (1. 'n
wir erst 1.:lr.r \ 'erd 'n, wenn wir p.uf (1.i ' ~Iilitär :.uglichk 'it
ühergehen. Ich führe Berlin ~.n . weil man (lie.. Stp.d <,\-..
(·ine bt'.uli h be~ 'I' <'.usge taltete ,ta(l k ·nnt. \'on 100
Dt.:utsch111 sin(l. militärtr.uglich 67 t'.us O:t- un(1. W 'st -
preuß(n, 50 <'.us (1. 'm ganzen Rciche, 28 r.U: Berlin, i 9 " -
horel1l~ Berliner und nur einig' ganz wcni 'e Proz n '. inr!
\,on jenen g ·boren 'n Berlin 'lI1 miliÜirtLngli h, deren
Grof.let ern schon in 13crlin r.n ä 'i ' \ 'ar 'n. '0 • 'mi h ('n(l
wirkt (li' Croßstr.(lt <,.uf ihr> 13 wohn 1'; F 1 ü g komm
IlUll (I.~.r[ .uf. daß nicht rl.ie Einzelwohnung <:s wr.r . (t.ie \'er-
nichten(l, \\ irkt, ' OI1( !. 'rn die Häufung (I.er \\"ohnun 'tn .
• -icht (l.~.s (·inz Ine fünfstöckig' Jl t>.u i. t . hl 'cht , . oncl 'rn
die kilomet 'rlr.ngen Gas ' '11 und. (l.ie Häufung (1. '1' Pc'r 'on 'n ,
w'lche j .(len .\uf 'nthr.1t im Freicn , jerl' Eil1\ 'ir 'ung tlc'r
bewegt'n Luft ~.u_ hr.1t ' t; (I.arin lil." d~ '"Cf( 'rblieh -.1
(1.2.5 einll1['.1 klr.r geworc1.en, (I?nn werden wi r \\ i. 'n . \ . ·lche
Bedeutung ·OZtlS['." en di' ,\uflii ung !l( l' (,roL~ ta(l h,~.
I·h hr'.b(' in jüng:ter Z ' it eine Dar te11un' \. 'leh(
Iloch nicht in Huchform 'f. hienen ist. gek '<:n und. die i t
insoferne 'on Inter 'sse , :oJ ' ich g '.:' 't h<,he, (I, LI i h 'on
11 eu e n .\ufg:,.ben sprech'n w'ni-. Es h~'n<l I i h nll1
(lie Fugg rei in .\ug:burg. n'r . "all1 . i. t Ihn'n <,lhn h ··
kp,nnt : dil'se Rnthsc:hildc' Karl '". walen di er
\\'olll1ung. reformcr und ein ] akob F \1 g , C' l' ha ·in'
gP.llze Kolonie: in .\ugshurg Tc ·tiftet, 'dche dt'n ("g 'n. J.nd
(leI' l"ll ersuc1llll1g ('i1les .\ug. burg ' 1'. Ingc'ni ' \1 T ·hil( ·t
h:'.t unf!. ühcr welch' ich inigl.' ZitT 'rt! mi t'il n 'C rdc
E . ind, l u5 Wohnun 'c'n in Kleinhäu 'rt! llll ('1').:, ·b r,'. h
u. Z\\'. 8 zu zWl.'i R:iulllen, 94 zu dn·j Räulll 'n lIIH Kii h( .
(Ier "riiUte '1\ il h;lt eine B·li 'h t ull' di' nph zu 1110(1 rm'n
\npriich 'n cnt ·pnht. «'1' rriiJ.l· Tlllw.t (lI (urh-
lüftung und in früh rUI Z i 'n - ('in B' (I '. tub ,}",
' 0 (1 ;11.\ dC'r h( tr fT llde fn ' ni r ' ·fUIHl I l ' (1'1 " l1l
Ba ul and.
Auch hier war man optimistisch, wenn mau annahm,
es werde mit den bisherigen Preisen als einem :\lp.,·il1l\1l1l
zu rechnen sein; das wird nur sehr bedingungsweise möglich
sein, dann, wenn sehr große Mengen ueuen Baulaudes
erschlossen werden. Wien, das wegen des Wald- und Wiesen-
gürtels sich nicht sehr weit gegen die günstige Westseite
entwickeln b.nn, zeigt wenig freies Baugebiet. "~elche
Wirkungen ein solcher :\1angel hat, brauche ich nicht
~.useinanderzusetzen. Es müssen unbedingt große neue
Flächen erschlossen wen1.en: (I,as bedingt p.ber die Erlmuung
von Bahnen und ich bmuche in diesem Zus?.mmenhn.nge
nur auf die lichtvollen Ausführungen d.es Herrn Bau-
inspektors Dr. :\1 u si 1 über dieses Them? hinwweisen.
Erschließen wir neues Br.uhmu in großem Umf:,.nge, d<'.1111
k?.nn von der zersplitterten Br.uweise [~bgegangell werden.
Die Herstellung neuer großer Stmßenzüge, die Herstellung
~.ller Einbauten in den Stmßenkörpern vor Beginn der
Verbauung und die Errichtung gt'.nzer Häuserzeilen wäre
ein :\1itte1 , um <'.llen jenen Schwierigkeiten auszuweichen,
wie wir sie tr,j?;täglich heobachten konnten, so lange eine
Bautätigkeit wr.r, jenen ,chwierigkeit · n , welche sich
ergeben, bis n<,.ch und nach, wenn <1.::>.s Haus seiner Voll-
endung entgegengeht, \V<,.sser- und G?sr.nschlüsse halb
un<1. h ... 1b hergestellt sin(!, un<1. die Pr.rteien einziehen, ohne
(laß (l.ie :tmße vor c1.em Hr.use hergestcllt ist. Dt1$ bedingt
freilich eine Br,uordnung, (l.ie s ermöglicht, die Erschließung
neuen Br.ul2.ndes in größtem "mfange ohne Behenllnungen
irgend welcher Art (l.urchzuführen, und (Ue es ermöglicht,
die :traßen sofort in voller Benützbr.rkeit her7.Ustell 11.
J)<, sind alles Dinge, welche wesentlich mit der Bau-
ordnung zusammenhängen.
"nbedingt festzuhr.lten wäre r.n rl.er Beschränkung
in der tockwerkzr.hl und. (l.er Verur.uung, u. zw. auch in
der in Verh?.ndlung steh nden neuen Ihuordnung. Ich
·timme dem Bt'.umt B r. I' t t'. C k bd, (l.p,[3 (I.en Sirenen-
rufen : "Br.ut höh l' und b<,.ut (I.ichter" ?-hsolut und unter
allen l.:mstänc1.en zu wi(t.erstehcn ist. \Vürc.en wir d.~.rauf
hören, dann würden wir wohl d.ie Grundpreise treihen, nber
keine Wohnungspolitik. Im Gegenteil, 'S ist hute kluer
als jemals, d~.ß der Fla.chb2.u, wie er so in intensiver \YeLe
V0111 Herrn Baudirektor Dr. lng. GoI (1. . m und imm'r
wieder gefordert wird, von der günstigsten Einflußnahme
?uf die gesamte \Vohnungspolitik ist. :\Ian v rkennt d~
Huch im Ausl?nde nicht. In H 'r!in ist die Stockw rkzahl
ungünstiger :'.ls in Wien. Ein großer Teil des verlmutl'n
Gebietes von Berlin ist fiinfstöckig und Wohnhaus mit
Hinterhaus in Berlin - es hat ja sogar litcmrische H'-
d.eutung - zählt zu jcnen ])jngen, VOtl tlenetl man sag 'n
kann: E ist auch nicht r.ll s (~old, W['5 glätlZt.
Ich habe \'01' ga.tlZ kur7.er Zeit r.us eitlcm s,~chkundig 'n
.\rtike1 der " F m tlkfur ter hcitung", welchcr aus Krei:'n
"";>.5 die einzelnen Faktoren betrifft, welche Herr \
Baurat B~. r t ;>. c k als grundlegend für (l.en Wohungs-
preis dargelegt hat , so möchte ich \"01' allem den Faktor
des Baulandes erörtern. Wir müssen diese Faktoren alle
durchgehen, weil sie bestiuuncnd für ein Wort sinrl, womit
(l.r · ganze Problem zu lösen ist, die Rentabilität. Wir
mü. eu für die neuen Häuser die Rentabilität schaffen,
wenn das möglich ist, wird sich alles andere von selbst
ergeben. Die Rentabilitat ist vorhanden. wenn wir be-
liebig hohe Zinse annehmen kdnnen. D?_" ist aber nicht
(l.r$, was wir wünschen: es bleibt also nur der r.nderc ""eg
übrig, alle einzelnen Faktoren. welche die Rentabilität
bestimmen, so zu beeinflussen, daß wir ohne übermäßige
Xlictzinssteigcruug zum Zi le gelangen. Eine Verschlechte-
rung des Wohnungswesens darf aber - das wäre nämlich
auch ein Faktor, UI11 Ersparurigen zu erzielen - unter
gar keinen 1.:m tänden eintreten.
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F ried n 'p reisen he runterzub ringen. H eu te haben wir nach
de r noch mehrfach zu besprechenden Schrift Direktor
S t e r n s ,,\Volm ungs not. te uerformel und Absonderung der
I Gr u ndren te" eine Teueru ne von 300°ri de r Baumaterialien
und eine künftige Ermäßigung von 200o~ zu gewä rt igen . Ein
ähnliche r Grad der Teuerung wird auc h in verschiedenen
anderen Publikat ionen festgehalten. W enn ein Zurück-
gehe n auf ein er t räglich es :'I[a13 er möglicht werden soll , so
wird dies eine Reih e von E inwirkungen bedingen . In
dieser Beziehung müßt n zwe i Grundsätze beob achtet
werden und ich muß darauf mnsomehr einge hen, als ich
mich in diesem Punkt e mit de r Ste llungna h me beschäftigen
mu ß . welche Ihr Verein in eine r konkreten Frage einge-
nommen hat, Es han del t sich um die F ra ge de r sogenannten
baugewerblichen Zent ralwirtscha ftsstelle, a lso der Frage
eine r behördlichen Zus anunenziehung der Gesamtleistungs-
fähi gk eit au f de m Gebi te de r H erstellung der Baumate-
ri ali en un d in der Verteilung de rselben sowie in der Zu-
weisung der Arbeitskräfte . event uell auch des Fuhrwerkes
usw . In d iese r Bezieh ung hat , wie de r verehrte Herr Präsi-
dent mit g t ilt ha t , Ihr Verein einhe itl ich mit der Inge-
nicurkanuner und der Zen tralvereinigung der Architekten
eine n ablehnenden Stan dpunkt eingenommen und ge-
fordert , es se ien der freien Betätigung von Angebot und
J. Tr.ch fr[l.ge kein e Schranken zu setzen . Er hat auch sehr
g;wichtige Gründe für d iese Forderung vorgebracht, daß
(l.iese Zentralen - an un d für sich schon ein \Vort
mit eine m nach unseren Begriffen üblen Beigeschmack -
nicht se lten ein Rendezvous der t ellenjäger sind, anderer-
se its muß ich abe r do ch sagen , daß der ganze \\ iderstreit
der :\Ieinungen mehr ein Widerstreit der Bedingung und der
Form als der , ache selbst ist. Freiheit ! Ich bin ein fana-
ti scher Anhänger der Freih eit , selbst dann , wenn sie mit
all en möglich n "Cbelstände n verbunden se in sollt e, wenn
sie nur eine wirkliche Freiheit ist. Sie muß aber etwas
Tatsächliches sein. Keine Freiheit gesetzlicher Bestim-
mungen, keine Freiheit der Verfassung und der sonstigen
Einrichtungen . Welche Bedeutung eine Freiheit der Ver-
Iassuugseinricht un gcn hat , sehen wir an der Abschaffung
der Todesstrafe und de m W ateu im Blute, an der Brüder-
lichkeit und de n wechselseitigen Verhaftungen. Wenn
die Freiheit ein e tatsächliche sein soll , dann weiß ich nicht .
wie sich di eselb e g stalten wird , wenn wir uns auf den
St audpunkt d s Gewährenl assens stellen werden. Sie
wissen , wie es vor dem Kriege au f allen Gebi eten war.
Man hat das Wort ..Kundenschutz" erfunden. D . h. Du ,
der Du bau en willst , has t das Materi al dort zu nehmen.
wo wir ver inigte Produzenten Dir es anweisen . Du hast
jen e Preise zu bezahl en , die wir vorschreiben, Eine Ein-
wendung geg n d ie Bcs a ffcnheit des Materi al es gibt es
ni cht. Eine Lieferfrist gib t s nur in.oweit , [I.l s wir Dir eine
zug stehen . "'enn (l.as Freih eit is t, mein e Herr n, dann
weiß ich nicht , ob es das Ideal cl.er Freih eit ist. Ich glaube.
hier sind wir au f dem springe nde n Punkt. K ann dic Zen-
trale demgegenüber eine b sse re Verteilung durchsetzen ?
Dann werde ich sie zwar nich t als Freiheit ansprechen ,
a.he r als dr.s g rin gere ,'on zwei Cbeln und darum dreht
es sielt. Es handelt sich nicht tlln die \Vahl von an sich
GU1cm, sondern darum , ob nicht da <; geringe re \'on zwei
t b In zu wähl 11 ist. Daß dabei nicht besondere V. ider-
sprüche bestehen , erh lIt aus der Schlußfolgerung der
D nkschrift , welche Ihr Verein an die Regi erung gerichtet
hat : Sollte sich di e 1 ~otwendigkeit einer Beeinflussung
herausstellen so wäre eine KOlIlmission \'on Fachmänneru
zu hild n , ,;, lche die Rangordnung d r Bauten zu be-
st immen und für die dringenden Fälle ein \'orzugsrecht
zu geb n hätte. Das wird aber einen erheblichen Apparat
erfo'n tern und s wird mehr eine Frage der Organisation
. ein , als auf eine grundsätzliche Frage hinauslaufen. Ich
möchte darauf hinwei ' en , daß nach dem Kriege ein un-
Baumaterialien.
Was di Haumaterialien betrifft , so wird chw r
die Preise hi - auf 30o~ )Iehrkosten ''''genüher den
se i e in a userlesenes Muster für sparsamen K leinhau sbau .
und wann ist das gebaut wor den ? I n den J ahren 15 16
bis 1523 : Sie seh en also, wi weit man zurückgreifen mu ß ,
um das zu treffen , was wir als d ie F orderung de r J et zt zeit
het rachten .
• roch ein anderes Problem ist mit dem Fl achhau-
syst em verbunden , d. i. das, chrebe rgartenproblem, eine
Wohuungscrgänzung, deren Bedeu tung de r Krieg ge-
zeigt hat. So lange wir nicht kl ein e , freie Fl äch en b im
H ause se lbs t zuweisen können , ist es von größter Wi chti gk eit ,
die Schroh rgiirtenaulagcu zu för dern . Die Gemeinde \Vien
hat daher Prämien an Schreb ergart en besitzer verteil t :
vor drei Jahren gab es 1391 Bewerber, heu er hatten wir
3 749; Sie sehen , auch diese Bewegung geht vorwärts.
1 Toch 'in aud res Problem läßt sich nur im Fl achbau lös n
und das ist das Problem der kinderreich en F amilien. Ich
verweise diesbezüglich auf die schö ne . chri ft von B r c u c r.
Auch di e Z ntrnlstelle für Wohnungsreform hat h öchst
bemerkenswerte Vorschläge ge rnac ht. Alle Vorw ürfe. d ie
iuan au f diesem Gebiete g ge n die H . usb sitzer und gegen
die Gesellschaft überhaupt gem acht ha t, st eh en un d fallen
mit dem vielg eschoss igen Wohnhau s. Der H auptwid er t aud
gegen d ie kindcrr ichen F amilien geh t nich t vorn Haus-
besitzer, sondern von den . Iitb wohnern aus und warum ?
\V il tatsächlich das Haus mit 5 bis 6 Geschossen keinen
gc igneteu \ufenthalt für Kinder darstell t. Diese H öfe,
welche förmlich als Schalltrichter wirken , widerstreben
jeder kindlichen Betätigung. Das Problem lä ßt sich nur
lösen. wenn wir zu Flachbaueinrichtung n übergeh en ;
wenn also die kinderreichen Familien Fl ächen zugewi seu
erhalten , welche den Kindern eine freie B wegung er-
möglichen. 1 [och ein anderes Problem hängt damit zu -
sammen, nämlich der Reihenhau sb au au Stelle de r offene n
Verbauung. \Vir haben in Wi en durch eine g wisse Ein-
sch rä nkung der Stockverbauung erfreuliche rweise viel
giinstigerc Verhältnisse, al s sie in anderen St ädt en sind;
dadurch ist auch in der Int nsit iit der Verbauurig in den
Vorstädten eine erhebliche Einschriinku ng rr icht worden .
\Venn wir die Sache aber genau betrachten , so ist dns
richtig Ziel dadurch doch nicht err icht word n ; di e
offene Verbauung der Vorstädte wird schließlich ein Privi-
lcgium der " Iillionäre werden ; ein vill en arti g s Haus in
einer Vorstadt ist ja heute schon für bürgerli ch e Ver-
hältnissc fast unerschwinglich. In di se r Beziehung wird
die reihenweise \ erbauung mit . Irenger F es thal tung der
riickwiirtigen Baulinie Außerordentlich s leist en können .
I ias ist allerdings eine Art der Verbauung , wie sie bei uns
in Wien noch sehr wenig angewendet wird , ab r in maneben
Städten des Westens di e beherrschende Form für das
Wohnhaus geworden ist. Alle H err n , di Holl and , England
und Amerika h sucht hab n , werd 'n d i . c Art d r \' r-
hauullg, namentlich in Am rik a . gef unden haben. Die
einzelnen Häuser steh n an gall z sch mal II Parzell n , die
7 his 9 m breit sind : das ist sch on eine gu te bürgerliche
Breite ; solche Parzellen genüg n schon , um entspreche ndc
Räume und einen H :>.usflltr aufzunehm n , u nd wenn die
Parz -lle lang genug ist:, dann entste ht . cho n ein ganz
schi)ner Garten an der Rückscite der H äuser. Dadurch wird
('s auch l\IindcrbcmiUclt en ermöglicht, da.., Einzelhaus
relativ hillig herzustellen . Man ist in Am erika bis auf
4 m Breite dieser Pnrzell n h ' ru nt rg gang n. Ich möchtc
nun dem nicht geradc das \Vort reden. ab r s zeigt dies
immcrhin , wie weit man heruntergeh en kann , um noch
,. rbauungsfähige Parzell n zu erhalt n. und wie ge recht -
fert igt es ist, wenn man das Schlagwort von d I' offenen
\ ' rh auung für diesen Fall aufhebt und zum R ihenhaus
Li berg -ht.
!'l'in,
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zemeiner Bedarf, der nicht mit dem Wohnungswesen~usanlll1enhänbrt, eintreten wird. \Vir dürfen die Baufrage
und die Wohnungsfrage nicht als identisch betrachten.
Viele öffentliche Gebäude sollen errichtet werden , alle
Bank n haben Expansionsh strebungen, die Kri egsg-
winner können es nicht erwarten , ihre Paläste und Villen
zu errichten . Ganze Provinzen müssen neu erbaut werden
und es wird infolged essen eine solch e ~ Tach frage 11 ach Material
und Arb eitskräften sein , daß das Asch nbrödel der Klein -
wohnungsbauten an letzt e St elle gerückt werden wird..
I ch habe durch die Freundlichkeit des Herrn Bau-
direktors Dr. I ng. Go I dem und Daten hinsichtlich der
Ma ßnah men , die in Budapest getroffen wurrl n , erhalten.
Ich kann sie nur ganz auszugsweise mitteilen. Die Sache
ist sehr interessant. Dort beabsichtigt man unter der Agid.e
W e k e r I e s selbst, nicht weniger als 25.000 Wohnungen
um einen Kostenbet rag von 270 Mill, zu errichten , und
da heißt es hinsichtlich der Xlaterialieu : Es ist daher ge-
plant, samtli he beschaffbaren Baustoffe, Arbeit skriif'te
und Beförderungsmittel einheitlich aufzunehm n und. im
Lau fenden zu führen lind damit diese Bauten, gleichgültig,
ob sie von Pri 'aten oder Behörden errichtet werden, zu
versorgen . Mau will das Hauen von großen un d vo n Luxus-
wohnungen überhaupt nicht gestatten, bis nicht der ?lIange1
an Kleinwohn ungen behoben ist. So weit möchte ich nun
nicht gehen, aber sov iel ist wohl allen mei nen Zuhiirern
klar , daß sich '0 et was ohne behördliche Beein flussung nicht
durchführen läßt. Bu dap est ist uns mit einem gewissen
Vorwu rf gegen die Stadtverwaltung als Muster hinge tellt
worden. E ine offiziöse Zeitung hat sogar geschrieben:
"Die Wolmungsuot in Bu depest behoben!" Das ist etwa '
rasch geschehen . Als Gru ndlage - ich habe hierüber authen-
tische Auskünfte - gilt das \V e k e r I e schc Gesetz, da.
die staatlichen un d kommunalen Kleinwohnungen von
jeder Ste uer befreit, solange sie nur gegen die Selbstkost n
vermietet werden. Wenn unsere hohe Regieru ng der Stadt
Wien die gleiche K onzession macht, da rin glauhe ich
nicht zuviel zu versprechen, wenn ich s<'.ge, daß auch wir
un seren :'Iann stellen werden. nie üsterreichische Be-
ste uerung abe r und eine solche Konzession sind 'olehe
Extreme, daß ich darüber woh l kein Wort zu verli ren
brauche.
Ich will noch ein Kapitel streifen, das vom H errn
\ 'orredner freigegeben worden ist. Das ist die Frage der
mbauten. Auch hier ist eine behördliche Einflußnahme
etwas numgängliches. Gegenüber der gemeinnützigen
Bau t äti gkeit charakterisiert sich nach meinem Erachten
hier eine Art der Bau t ätigkeit , die als gem >inschädl i h zt1
bezeichnen ist. Die Umbauten, welche wir in den let zten
Dezennien in der Inneren Stadt gesehen haben, silld zum
großen Teil in diese Kategorie einzubeziehen. Sie hab n
d. Eigenartige, daß sie eine größere Anzahl von \\'oh-
nu ngen zerstören. Ei ne ganze Anzahl nm Parteien wird
bei solchen 'Cmbauten "ohnungslos, dadurch entsteht
ein größerer ~I<'.ngel an \V ohnungen, die \Vohnu ngen werden
noch te urer, der Reiz zum mbau wird größer, d.as Krisul-
hafte, welches unsere Ba utätigkeit beherrscht, wird noch
verschärft. I ch verstehe, (laß mit diesen Bcmerkungen
außerordentlich wichtigen finanzie ll 'n Interessen nahe-
getreten wird. Es wäre eine sehr dankenswerte ~ache, aber
ein seh r trauriges K r>.pitel, wen n wir aus einer Statistik
ersehen könnten, was inden let zten Deze nnien an freiul
Flächen, an Gärte n und H öfen d'r In neren Stadt wr10r n
ging und mit welchem _Iindest ma l.\ an fr i n Flächen sich
die neuen H äuser begnügt haben, Es ist traurig, daß cl.ie
mit dem Aufwande aller modernen Technik ausgestattlten
H äuser mehr Lu ft und Licht wegne hmen, als dur h die
geringe Straßenverbreiterung, die bei dem 'mbau erzielt
wird, gewonnen wird. Es ist nicht zu verkennen, daß die
an der Straße gelege nen Räumlichkeit en meist Geschäft _
und Repräsent ation 'räume sind; wenn Sie ein alt es be-
standenes H aus, soweit die Dat n vorhanden . ind , in
cli ser Hinsicht prüfen un d darin sehen, was an d sse u
St elle dorthin gekommen ist, wenn Sie schaue n, wohin die
meist n bev'ohnten Räu m ' münde n, daß die Schl afge-
mächer und die Wohnzimmer un d die Wohnung -n der
Hofanwohner auf die unmö glichste Weise belichtet werden ,
dann kann man die e Trubanten in kein er Wei: [' vorn
hy gieni schen St andpunkt e aus gutheißen . Ich versc liließc
mich nicht der Tat sache, da ß die alten H au: er sa nitiire
. Tachte ile hatten , wie z. B. - ich weiß das au meiner
Sanitätspolizei-Täti g ceit - die Hiius r utl an g der Ler-
eh -nfelderstraß un d gcwis: e H iiu: crgrupp -n in Ot takring.
Ich verkenne also nicht die i'bd, die mit die .en H iius -rn
verbunden waren, abe r \\ ir haben wohl mit vie len Umb auten
m hr Schaden gest ifte t , als ~utzen ge chaff 'u . : i sehen
es ja in der Inneren Stadt un d a m Ring. (, emel.\: die sauit at s-
widrigen Obj ekte g langen nicht Will Umbau , . ond -ru nur
die besten Baut n und die in den best en Verkehrs traßen.
Von anderen t bcln d -r so sehr auf Umhau ~ 'ste ll t -n Bau -
tiitigkeit , den kostspieligen P ölzung n der 1 ~achharhäus 'I',
den Streiten, w -lche sich ergeben , den Schv 'ierigkeit -n,
welche herau: wachsen . wenn man in ein Obje t riickwiirt s
eine Fabrik, vorne ein Kino und 'in Kaffe h 1.11:-> und
im dritten oder vierten Stock sogenannt ' H -rrschaft s ,
wohuungen einba uen will, will ich nicht reden und lassen Si'
mich nicht an die riickwiirt.s gelegent'n Wohnungen, in
welche sich der :\Iitte1 tand verkriecht -- ich kann k in
anderes Wort gebrauchen - (lenken. Ich wiirde meinen
H ofhund nicht dorthin ste ken. Und vas in SOll. tal..;
tadellos geltenden Hilusern hin , ichtlich der H ausmeister-
wohnungen zeleist -t wird, ist gleichfalls ein tid trauriges
Kapitel. I ch erinnere mich da an eine ;\ul.l .rung ein s
Amerikaners von führender, t llung im Wohnungs, ' t 'S .n ,
der sich bei längerem Aufenthalte in Wien alle öffentlichen
Einrichtung n genau besichtigt hat und der chließlich
sagte: Ich habe hier sehr vi -I Schönes ge .h en , aber eines
mö hte ich gerne wiss 'n , wo ind ei~elltli h di ' \rohn-
häuser, ich habe noch k in ' g<:,: >hen. Er konnte nicht
glauhen, daß d.ie Hiiu:er, \ 'd ch' an -heinend nur (, schüfts-
zwecken dienln, auch zuglei ch unsere \\'ohnhiiu ' r sind.
\Venn wir <'.1'0 diesen Zweig der Bautäti~l' ' it nicht fiirrlt'rn,
so glauhe ich, daß wir nur recht da mn tun. Es mag ja s 'in,
daß hier eine unaufhaltsam ' Ent\\ i klun g vor i h g 'ht .
Wog gen i·h mieh j 'doch entschieden wend" ist, dalJ wir
durch die Steuerfreih iten, durch _'ach. icht im Hofausmal,\
und in der (,eschof3zah1 eine Entwicklung, ei i h für
schädlich Imlte, beförderu. Viel b .. ser w:ire es, nach (lein
Muster deuLcher :tädte di > zur • ss?nierung 'e ignden
Hüus\:r , w 'lche groß ' I-Iofräum' h. b 'n , tat.1ichlich zu
a..ssaniercn . ])adureh, <lal,l mall eUe . Häu: ' r als Pmhau-
ohj ktc qu alifiziert, kommt es, (laß ni ht. auf sie ;1.u f'e w ·1ll1.cI
winl.. si' wen1.en . 'stema t i eh n :rwahrlo t \\cil man inuner
auf cl n rmbau \~'artet. '
In (l.e'r G 'ld- uml Kr editfrr>(f(' 1mb · ich mi ·h \...urz zu
f:>.ss ' n. Ich schließ· mich elen .\u fühnm g 'n de lIen n
Baumtes Bar ta c k an unel " laub, nur, mr.n ollt -
die, ache no h weit er au hr.uCll. 1. t (' denn no \ . -neli '.
daß, \\ie e, heute immer ge.ehieht, drei Kr'ditop ra t iollcn
durchgeführt w 'nlell , um ein Hau: zu t l.nek zu ]'Iiu 'cu
nämlich d.ic Aufbrin ' t1l1g <1 ,. Bau.'elrk~ <1.i , normal: Be
lehlltlllg und der zweite S~ tz ~ \VUl1l ir-r 'nel eint In 11-
!.ution .zustal!<!e kommt, \'(,1 he di ga nz Oper. ti oll unt l'
otTenthchc:rKontroll' dur chführ 11\ iird ' kiinnt n 'rh 'hliclll'
Erspartll1gell a11 ,ehiihren , Pro isiolll'n un el . on i 'n
Sp ,en erzielt \\ 'rde·ll. \Vell11 d. 'r Dau fort ehr itt nt. p r ,t h" nel
üh ·nmcht wird , die ,\u z<'.hlun ' tlllInit t IJ,pr ,'n eli ' B,HI-
gewerbl't r 'ib 'IHlc-n erfol ,t und, 'ir ·il1 ·" 'n,LU - h; t zun '
haben , wenn ferner di - UI1ZU ' -r!a I "n Eklllell au
ges hlo 11 werden , dann k nn bis zt1 ,in<'r 85°01 -11 B
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lohnung geschritten und es kann diese Belehnung durch
öffentliche Körperschaften garantiert werden . Dadurch
können Verh ill igu ngen erreicht werden , ohne daß aus
dies r Garantie erhebliche H uft ungen zu befürchten wa ren .
dann wür51en wir das B~denken des Hausherrn gegen ein
besseres Klosett, gegen ein Badezimmer usw. ve rschwinden
machen. Es sollten eben die kulturellen Bediirfnisse der
:;\Ienschen. ni;ht. d~e Ge~ahr einer spe~iel~en Leistung in sich
bergen . Xlit K leinl ich kelt en werden wir nicht weiter kommen.
I.ch kann die Sache auch nur zur Diskussion stellen ; es
lIegt nur 2.11 der Bevölkerung, an den Intere enten selbst
ob sie sich die Sache grundlegend vereinfachen wollen
und ob sie das Hemmnis beseitigen wollen oder nicht.
Ich habe seinerzeit bei den Was ergebiihren zu tun zchabt
und sage..es.mit , tolz, daß es mir gelungen ist , die Abgaben,
welche fl.!r jeden Auslauf, für Badezimmer usw. vorgesehen
waren, hinauszuwerfen. Solche Bestinuuunzen scheinen den
Luxus zu treffen, in Wirklichkeit aller h~hindern sie die
kulturelle Entwicklung, für den minder Bemittelten haben
sl.e (l.ie \~ r i r~ung, daß solche Einrichtungen in seine Wohnung
nicht hineinkommen.
Eine zwar nicht neue, aber nicht genug betonte, ache
möchte ich erwähnen , d. i. die Frage des Luxus in der
Bauführung. In der Stadt Kamille i t te s brau ch te
man eigentlich nicht darüber zu sprechen. wenn eine solche
Erkenntnis nicht er t zu spät Gemei ngut geworden wäre.
Ich richte ein en Appell an alle Praktiker. doch die se zweck-
losen Dachaufbauten. di ese schrecklichen Fassaden und
di.ese "herrlichen" Vestib üle aufzugeben. Das Objekt als
Einzelheit kommt ästhetisch nicht in Betracht, sondern
das Straßenbild, das ich mit einem Blick erfassen kann
und da kommt es hauptsächlich darauf an, welche Zu-
annuenwirkunz der Objekte ich ergibt..\ls ein Individuum
betrachtet, kann ein Haus eine vorziigliche Leistung ein es
Baumeisters sein. in eine bestimmte Umgebung hinein-
gesetzt. kann s eine unerquickliche Wirkunz haben. Das
sparsame Bauen wird wenig verderben. Wir haben in einer
Weise gewüstet und gewirtschaftet, daß in der Inneren, tadt
nicht mehr viel zu verderben ist, aber jene bescheidenen
Reste , die wir noch haben, mögen uns um Gottes Willen
doch endlich "inmal erhalten bleiben . Im übrigen bauen
wir sparsam, bauen wir schlicht, soweit es nur möglich ist!
Der Biedermeierstil. der heute iiber das . laß verherrlicht
wird, ist durch die Einwirkung der napoleonischen Kriege
entstanden, aus der großen T uerung und • ~ot, die damals
herrschte, und aus der Be. chränk.ung, die der damaligen
Zeit auferlegt wure1.e ; daraus entstunclen jene bescheidenen
Formen, die un heute so sehr hestechen . Hoff 11 wir, dal3
der furchtbare \\'eltkri g, in dem \yir stehelI. auch eine
ähnliche \ \ ' irk ung her\'orbringen möge.
\'ielleicht geling t es, durch alle die ::\littel, die ich
bespro hen habe, die Bauko 'ten et was herabzudrücken ;
aber wir dürfen deshalb doch niemals elen Zusammenhang
der Wohnungs- und der Bodenpolitik ,'erkennen. \\';->.s wir
au h immer in Großstädten lei -ten mi)~ n, es ist ,'ergehIich ,
wenn ein unaufhörliches Zuströmen fremder und namentlich
ullerwünschter Elullente be Tt ht. \ \ ' ir können keine
\Vohllungspolit ik machen , ohne nicht gleichzeiti eY Bod n-
politik auf dem flachen Lande zu treibeI!. D? bri~gt mich
dazu, auch die Frage der Kriegerheimstätten zu streifen;
die Herren werden wohl \'erschiedenes c1.a"on geleseu
h~bcn, geschehen ist aber bisher herzlich ,\'enig, wenn man
\'on der seitens der Gem inde \\-ien und des Lande 1Tieder-
österreich entwickelten Tätigkeit absieht. An den Grund-
s~itzen, welche der Gemeinderat ,'on \ \ ' ien \'or zwei Jahr n
aufgestellt hat, können wir erst beurteilen, was hätte
geschehen können und ,,,as ,'er äumt worden ist. Yor zwei
Jahren, als die sch'\'eren blutig n Yerluste im • Tordosten
auf uns drückten, als inc förmliche Tendenz zur \Oer_
äußerung der Grulldstücke zu beobachten war, da hätte
man eingreifen müssen. Ich habe es "iederholt gefordert,
daß die Regieru ng da mit einer }l illia rc1e eingreife. Mit
bloßem fre ihändigem Einkauf wäre es freilich nicht ge-
gangen, eine Enteignung wäre nicht zu ,'enneiden gewesen.
Steuern und Abgaben.
Das ist ein sehr schwieriges und heikles Thema.
JI .r r Direktor S t e r n hat in einer chrift berechnet, daß bei
einer 100°oigen Ba u kos t en st eigerung . die er nach dem Frieden
noch immer annimmt, und selb t bei \'011 tändiger Steuer-
t reih eit wir noch immer eine Zins teigerung von 20 bis 30o~
haben werden. Ich möchte. ohne in dieses Steuerkapitel.
das H err Baurat 13 art a c k eingehend behandelt hat,
'eiter hineinzustcig n, nur ein paar Anregungen <Teben,
die ne u sein dürften. Vor allem bringe ich einige Zahlen,
die intcre: iercn dürften. Ich bin Herrn Rechnungsrat
S c h u her t \'CJl1 der Stadtbuchhaltune für die dies-
bczügli hen ::\litteilung 11 sehr verbund I!. Im Jahre 1918
hahell wir in W ien -inc ::\lietzins umme von insg samt
423 ::\ liJl. H i .vou unterlieg n der 262" Ooigen Hauszinssteuer
380 ::\Iill., der 22 0 'oigen 7 Mill., der St uer nach Tarif A
23 .'11 ill., der Steuer nach Tari f B 12 ::\lill. und der teu r
nach Tarif C K 280.000. Der neuen t'hergangsst uer von
(tel' ehemaligen Hausklo sensteuer auf die Hauszinssteuer
unterliegen K 200.000. Von dieser ganz enormen Xlictzins-
SU111 mc werden durch stiidt is he Unilag neingehoben:
Ilie l'mlage auf den :\Iietzins für. llgcmeine Gemeindezwecke
und für \ -01ksschulzwecke, also der sog nannte Schul-
heIler, 34'8 . l ill. , die Umlage auf den ::\li tzins für Militiir-
hequartienlllgen K 423.000, die Kaualraumuugsgebiihren
K 970.000 und die Wass rgrundgebiihr n K 4,189.000.
Dann k onunt noch ri ic l' o n " n\, "'~." . r~ biihr c1.f'.zu. :0
(b.ß \\ ir in ~eSHl11t au f 4 :\lill. h 'OI1Ul komm n.• .un ist
,jnes sehr I, .zc iclnuurl : \'011 di SLn 44 Xf ill. w -rdeu rund
40 :\1ill. durch die )l -rzcntucllcn Trnlagc-u d l fg b racht ..\uf
Grund der ;'llg .mcincn ::\rietzjn~umlngln hr.hen \\ ir heute
'in 'Belasttl11~ 'on 9' 5°0 für t ädt ische Zwecke: 1IIn uas
ganz' Ei Iord -rnis a u f Cruud ciuc r allgcmcinc n :\lietzil1s-
umlage zu erhalte-n. h rliirftc es einer T'mlagc von IO·5o~.
Das bringt mich auf dil Frage: Ist es rlcnu SOZUS?gtn nötig,
clcm l Iuurle clen Sein eif kl im 'eise ?hzuh;->.cken. lllüs 'en
wir (liese Von,hin;\tion von kOlllpliziert zu berechnelHl.en
L~. t<.:n hahen und kiinnt n wir ni ht mit einheitlichcn
Ll ist llng n d.~.s:-ielhe elTlichen ? E : i~t el;->.s ?uch eine Frage
d.('r \Oerw?ltul1gsreforln. Früher Imt es jfl. nicht 0 "jel
~~ekos t l t , \\'l'nl1 lll;'.n , 0 und. so \"iele Berechnungen m;'.chen
lllul3tc , hente ;->.her kosten (lie Be amten sehr ,"iel. Es ist
noch ,t \\';1.S hei cl.iescn kleinen Gebühr n, die III rh\·ün1.iger-
, ' ise ('in lind. c1.ers Ih Schuldncr ein und cl. mselben Gläu'
higl'r l.n leisten hat. Ein :olch r H:>.uszin. steuerbogen ist
nÜIllJieh 'ine fiirlllliche \\'issen. chaft nn sich. D~ ' GallZe
j-(innt doch in l'iner Z 'ntral\'errlchnung durch eine
Statistik auseinandergerechnet werelen und könnte auf
d.ic ver, chiedenen Zwecke "erteilt werden, wenn man es nicht
"orzieht, aus der großem Gesumteinnahme die Gesall1t-
ausgab 'n zu hestreiten. In dem ::\loment, wo ' ich die ein-
z:lnen Leistung 'n an clie Ge eYell1cistungen binden: Hier
~analrülllllung clurch d.ie Gemeinde, also auch Kanal-
~'aulnllngsgehiihr; hier " ass 'r, also auch Wassergehiihr,
Is~ di ( ~ efah r lI.er n terhindung cl'r kulturellen Ent-
~VI 'klllng gegehen. Es ist eh 'n ' ine t,,', skleinliehe .\uf-
la '~ung, die das Ganze beherrscht. ]) reine aot: Ich habe
1ei n " ' a sse r un el za hl daher auch dafür nichts. D'r anel re:
Ich hah' kein 'n Kanal und will daher auch keine K anal-
rä u lllu ngsg hüh r heza hlen . nie. er ungeheuere .\ppa rat,
d.er eIas ~V;l.sser nach einem g nau n . laß zumißt, ist nur
l' ln s hel1lha re r \ -ort eil , de nn durch die :onel r1eist ung
'I~~.s.te ht di~ T en.cl I.IZ, di: ' ache üb rhaupt zu ,'erm iden .
\\ UI (en wIr b 'I. PIL'1S \\'eISe elas \Va '. er den H au. herren
Zur fr i 'n \ -er fügu ng stellen - e ist da.~ nur eine Idee-
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Die K reise aber, d ie die Enteignu ng zu fürchten hatten,
haben stark hindernd mitgewirkt. Mit dem Betrage von
KIO.OOO im Durchschnitt für ganz Österreich gerechnet,
wäre damals eine kleine bäuerliche Existenz zu begründen
oder , was noch wichtiger war, eine ins Wanken geratene
zu stützen zewesen . Hätten wir damals diese Mi lliarde
angewendet, dann hätten wir 100.000 Kriegsteilnehmer
oder d eren Familien ansiedeln können und hätten BUS
reinen Konsumenten reine Produzenten gemacht.
Der bekannte Staatsminister Graf Pos a d 0 w s k y,
e in Mann, der wohl über den Verdacht, ein Utopist zu sein ,
e rh a b en ist, hat gesagt: " B ei ei nem genügenden Prozentsatz
Kleinbesitz hätten wir genügend Obst, Gemüse, mehr
Kartoffel , Fleisch , Getreide, Fett und Butter. Ein ehrlicher
Mann spricht offen s eine Meinung aus , darum h abe ich im
R eich st a g erklärt: Das größte ngliick ist das i.Bauernlegeu .'
Wir müssen massenhaft Gärtnerstellen schaffen und Spaten-
kultur treiben." Dieser anerkannte Fachmann sp r ich t
die Meinung aus, d aß Deut chland sich selbst v ersorgen
könnte , wenn es eine andere Boden- und \ Vir t chafts-
politik treiben würde. Es wäre höchst e r freu lich, wenn die
hohe R eg ie ru n g ernsthaft an diese Frage h erantreten
würde. Es ist spät , sehr spät, aber noch nicht zu sp ä t. Aber
ein es möchte ich noch betonen und d amit m eine Dar-
legungen schließen , für kleinliche Maßnahmen ist heute
jeder W eg versperrt, Maßnahmen, welche nicht durch-
g re ifen d er 1 T atui sind, wären eine zwecklose re Geldver-
schwendung denn jemals!
Denkschrift betreffs Gewährung von Studienerleichterungen
an jene Hörer der Hochschulen technischer Richtung, welche durch Krieg s- oder Landsturm-
dienstleistungen eine empfindliche Unterbrechung ihrer Studien erlitten haben.
Die H örersch a ft unserer Hoch schulen technisch er IZiehtuug
i t mit . u .nalune eines kaum noch nouncuswertcn kleinen T eiles
dur h die E inl rufung zu Militär- ode r L andsturmdicnstleistungon
nunmehr sei t 3 J ahren verhindert, ihre Studien fortsetzen und ab -
. chlie ßen zu k önnen. Viele dieser Studierenden haben den H eld entod
fiirs Va ter land erl itten . viele haben aus Furcht vor den gro ßen
.' chwierigkeiten. welche sich naturgem äß nach so lan ger Unter-
hrechung be i der W iederaufnahme der S tudien ergebe n , oder aus
de m wohl begreiflichen Grunde . daß si in folge der sch reck lich
langen Dauer dieses K r ieges bereits ein Lebensalter erre icht haben.
...elches zur raschesten Begründung eine r Lebensstellung dr ängt.
die techni. chen Studien und somit den künft igen tec hn ische n Beruf
aufgegeben . tun die n äch st beste. sieh ihnen bie te nde Stellung an-
zunehmen ode r in den aktiven Offiziers ta nd überzutreten,
Hiedurch und d en weitere n Umstand. da ß auch ein e grt~e
. vnzahl von de n in der Pra xis g staude ne n In gen ieuren g ·fa ll n
od '1' infolge d er im Felde ,me;ezog.n n Invalidität nich t meh r in
(1,-1' Lage s.in wird, den techni chcn Beruf weiterhin an. übe n zu
cönnen . ergibt. ich nach Friedenvsch lu ß ein sehr großer Abfn ll und
dah I' ein I edeu tend -1' :\Iangd an Ingenieuren, welcher tun so ': ln'IJ-
find liche r sein wird . als lx-i E intritt normaler. friedlicher Verh ält-
ni: - ohne Z \ -ifel a lle Indust r ien u nd Bauunterneluuuugen durch
vie le J ahre h indu rch mit Arbeiten überlastet sei n werden und dah er
,kr Bed ar f an Iugeu ieurcn . ehr gr" ß sein wird. E~ ist souiit , in
richt iger Ein chätzung des nach Friede nsschlu ß zu gcwärtigcudc u
Aufschwunzes der Industri n , g ' 1"1'1 -zu als .ine Staatsno t w -ndigkcit
zu h ·zeichnen . in diesel' II insic.:b t rechtzeitig h Ifend einzugreifen.
D m SI aa 0 \\ 'i -h t (1.\h l' 'I' cht ,,\I ·in ,li mora lisch,' \ \ -1'-
ptlichtUIg . d n lloJr ·rn (h,r lIueh:.chnl ·n techn ischer Richtung.
lc11L 11h 'n un d G sunrlhe it helllen llliiti g un d opfer freudig (km
\ Iterlall(Ie boten. in A bstattung eines kkincn Te iles des sehuhligr' n
Tlankc . (lurch geeig nete Yorkeh n lllgen es zu er mög lichen, llic
H, hscl1ll1 t 1JCl ir:oll wieder aufnehmen und in allerkürzester Zoit ah-
.' hliefkn zu könn >n. sondern auch (kr eisernr:o Zwang. (Ien in fol!:e
11Iru .'teuerkraft staatc;erhaltendcn Indu ·t rien uull Bauunler-
lwh.nung -n (H ' :\IögJichkeit der Bes~haffung \'on lug -ni 'uren zu
hi Ln, 01111(' welche ein gc,kihliches Arbeiten ausg schloss'n ist.
I) 111 .~taat - llarf dah er aus wirtschaft lichen Grün(I 'n k(,in Ü'lJfer
zu gr ß ' in, um in (lieser Hinsicht l' -chtzcitig h..1fenll und fi',nlerud
I iII~llgreif 11.
D I' O:ter1'. I ngenieur- unll Archi tekten· \ 'erein -rachtct sich
al ,h e größtc \'ereinigllng akademi:cher Ingenieur e O,;tern:ieh
h ru en un(I mls patriotii chem Empfinckn ,erl)flichtet, in lli"sl'r
wiehtigrll .\ngelcrrenheit seine l\Iitarh >it anzuhi..t en und eiue .\n-
'wmlllge: i! und Ratschläge . h -t reffend sümtlich ' Hoch schulen
('mi 'her Ric htun,', denma ßrrebenden TI 'hÖHlen h ·kannt zugc!x:n .
l"nhed ingt soll h i 'be i yon dem (~nUl o l sa tze ausgegangen
\Y i'd on , daß durch Gewährn ng von Stucli cuerk·ichlel'lmg·n lIas Ans-
bildungsniveau nicht derart gesehä'J igt werden a ar f. d a ß die auf
(~rllnd der, cll nahsol vierten I ngcnieure minderwertig (I '1' P ra: · i,..
überantwortet werd en . D -1' H auptzw -ck der Studienerleichterung n
muß daher in der uiö gli ch st cu .\ bkürzullg rlc r Studi -nzei t und
daher im Z c i t g r' w i n n e liegen. welcher, wie ofort des. ' ähen- II
ansgefiihr t werden soll, durch l'rii flUlg,..er1ciclltenll1~'en . Stoff-
reduktion und Konzentration erv i -It werden kann .
Auf Gr und .ineeh nder Beratungen w .rden in dies r Hi n-acht
folgende Erlcicht crungsmittcl in Yorsc h lag gehrach t :
I. 1':U1'ZC, da s Wesentl ich e aus dem Prüfungs toffe der cinz -lne n
F ach gegen st än de uuuasscucle Wiederholungskurse uur I gleich,
zei t ige E r müglich nng d er Ergänl\lllg no h nich t vollendeter
Übu nge n un d prakti scher Arbeiten,
2. Erleichterung d er Bed inguu ren der 11.. bezw, der Ir. und
1I I. Staatsprüfungen, wiche als abgelegt zn g -lten haben. fall.
di e l l ör -r aus allen Fachgt' reusttinden d ie E inzelprüfungen und
ein e prak t ische Prü fung mit Erfolg ahg -Ie rt ha ben.
3 . E rlassu ug der E inz" lp rüfung .1U ei nzelne n Vorp r üfu ngs-
g genstä nden .
4. E rlnssung fehle nder Besn chsh\.'st ät igu ngen aus Vorpr üfungs-
gege nst anr lcn.
5, Die .\hlegung von Einzelprüfungen k ann auch • n G-::- 'en-
st äuden gestattet werden. welche di e- H örer t wa nich t i I .kri-
biert h ab en.
6. Aussc hei dung weniger wichtig '1' ( , bi - (' in d -u einzeln 'TI
(' 'gen t än de n und O1J"r v isu ng di e er au ge. chilfle Icn T ' ile in
ergänzclHle Kurse. wdche fiir ,Ue An prllch bercchtigten al
frei ' G gen tänd ' zu 1 tr.ldlt 'n sinrI. Bekannt ' a l jcn l'
:\[at rie. ,pi 'I!' alLS dcr Prüiungspfli 'h t RU " . chlo .. ·n viI'( l.
7. Da' I'ulliclierell von \ \·iederholuug. kursen. Vorl- ung 11.
t'lmngen unrI praktischen Arb 'iten ist zu gestatten.
8. Kürzullg der ü huuge n und praktischen Arbeiten mit I " onderd
Rii ck c;icht auf (U Yereinlaclmng de r Dar teilungs \' -i e .
9. Bcnü t zung cl ' 1' Zwi ch n- und Hauptfer iell zur Erh:cligung (It l'
übungen uud A1>haltung VOll Yorlesuug ·n.
10. Die In kriptiulI kanll liir (lie aus (l mI-edel> Zurik kk 'hr 11<1< n.
bez\ . ml~ d I I " 1'lI Bllt las 'en 'n sofurt, al 0 .1udl ,'ährCll< I
des lauf III ·r, . erfolgen .
I I. Die vor t -h 'nd i .deicht ' rung mittel gelt 'n fiir alk b'r It
ill 'l.;, ribi 'rt '11 und ncu ei lltretend n Hörer unt 'r d ·r orau~ ,
setzuug. (Ja ß . i· ihr\' • ritt ·I ·dm!. tudi n na h rlun nOTII!'\I'n
• t vli ' nga u'" ·ollcIHI ·t , rlic R if 'priihUl' 1I11t hrf 11 ab , .k gt
HU I dnr II t 11" . (Iienstlei lung 'n und (kr n Pol' n mind t'lI
in .' '111'. kl' verloren hah '11,
12. h~r jell 11 u 'lI1trctend 11 Stwliercncl 'U, wel he illfolg (Itr elcr
zeitig n Au lIahl11::> 'erfU ung n "01' "011: tändig'r \ 1> 01 ' i 'm n '
rl ' letzt n )[ittelschulkla:se di· R if rü hm 1 Ih ,I 'gt h,IJ 11,
w(;'fllen b 'sonderc \ 'erfügu ngr'n zu tr ofT 'n -in.
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Der Öste rr. Ingenieur- und Architekten-Verein unterläßt e~.
wie aus diesen Vorschlägen zu ersehe n i .t , in Ei nzel he iten ein-
zugehe n, und vermeid et es . e ine n bee nge nden steifen Rahmen für
di e , tudicn crlcichterungen zu scha ffen. zuma l in dieser Hinsicht die
weitestgeh ende Anpassung an die Fachrich h mg. de n Gege n rand,
an di e Vorbildung, Dauer und Art de r Verwendung im Kriege und
n ich t zu letzt an den ge ist igen und kö rperl iche n Zustand des rück-
kehrenden Studierenden unbedingt erforderlich ist. Es wird dah er
gerade hier die eingehe nds te Individual isierung platzgreifen mü ssen .
Trot z op ferwill iger Mühewaltung und teilnahmsvollem Wohlwollen
wird es jedoch den Kollegien und den Professoren nur dann mög-
lich sein . hier Ersprießliches zu leist en , wenn denselben seitens der
l ' utcrr ich ts vcrwalt ung in d iesen B -lnngen die notwendigen Frei-
hciteu ohu Hinschriinkung erteilt werden .
Zur Verhütung jeder Unk larhe it muß auc h noch ergänzend
hervorgehoben werden , da Il die Studiener leichtenmgen von der
St udi mreform voll ständig zu trennen sind und ein tunlichst er An-
Thl u [3 d -r letzteren an die ersteren wiin -che uswer t ers .hc int .
Die Du rchführung d -r vorgeschl ageueu Stud ien cr lcich teruug
i t j xloc h nur dann mögli ch. wenn se itens de r F iunn zvcr wnltuug
d -r I nterrich t verwaltung di e erforderlichen Mit t el in grollziigig-
"km Umfange zugewendet werden.• -och in Friedenszeiten wurde
d ie eng her zige, weit h in ter a llen anderen Kulturst aaten zurück-
"t .hcurlc staatliche Unt rst iit zu ug für den innere n Aufbau der
110 -hsc hulc n technische r Ri chtung zum uner mc ßhchen Schaden
Iiir den Fo r tsc hr itt der heimischen techni sehen Wis -nscha lte u und
i II h.·. onrl -rs der Forschung.
h s kann wohl mit Fug und R ech t b .haup tct werden. daß die
tcchui: chcn W issensch aften gleich zu .\nfang di eses Weltkrieg s die
Iiihrend c Rolle üb rno nu nc n und b is jetzt behalten haben . H ätte
d i - S taatsv -rwaltu ng im Fricden d n Fortschritt der Technik ge-
bü hrend -r u nterstü tzt und auf tech nischem Gebiete n icht so seh r
unrl mit Unr -cht g\:o part wie bei: p ielsweise b i rleu Eisenba hnen,
Wasserstra ~11 und anderen Verkeh rsm itteln, so war -n viele bittere
Erschw -rnissc im Krieg erspar t gewe cn,
E s darf daher d ie Pinanzvcrwaltung bei E in tritt des Friedens
für k-iu- n Fall bei rler Zu wendung d notwen d igen K r «lite Iiir
t1i · I Ioehschulcn t echnischer l' ich tung in den bedauerl ichen Fehler
'on eh ede in rii ck v -rfu lleu , d a ein Au fschwuuz der den Staat d urch
ihre hohe St euerkraft er ha ltenden Industrie nur Hand in 11,111(1
mit den Fortschritten und Forschungen der t .chu is Iren Wiss en-
. eha ften geh 'n kann .
Di' an (He Finanzv 'rwalttmg zu richt nden Aufonlerungen
( r. trecken ich zuvö~derst auf jen - . l ittel, welche zur .\u g -~taltuug
u 111 .\ upa su ng des gesamten B -t r i b ·s der H och schulen techuisch ' r
Ri eh tung unbedingt erforderli h :ind. UIll die vorgeschlagenen
tudienerleichterung n iilprhau )t durchfühT'n zn können . Zu den
hrleichterungsmitteln, welch ' auf ine Abkiirzung der Z~it fiir die
.\neignung und \Vied eraneignutlg hiureiehender F achkelmtui . - ab- I
ziden , gehören \\'iederholung " 1'arallcl· und , nd 'rvorlesuug -u.
di .. iutensiver' Fühmng 1lI1l1 l'nt n v -i ung b -i d n p r,lk ti eh 'n
( ll1lng,·uuu(l (li · Z~I ,äll ~l ich n leilUng üb _r ichtlicherStmlienh h ,[te.
Zur \- '1"\ 'irklicllUng di - r Erlei '11 eruugen hedarf es \'or r t
drin 'el1l1st d r Bei ·te llu ng einer en~prechenden Anzahl tüchtiger
\ ' is 'nschaftIicller Hilfskräfte. Ohne befriedigende Erfüllung di s'r
'orau setzung können di m -isten der vorge chlagenen Studien-
"rl"ichtenlllgsmittel üb rhaupt nicht verwirklicht w rden.
I n d i , 'r Hinsicht b darf e ein r ganz b~ onde ren Klar-
lpgung.
Zunächst muß die Vor frag beantwortet w nl u, inwiefernc
den H o ·hsc hulprofes. oren eine l'rhöh tere I nan pru hnahme in da
kommenden Übergang p riode 7.ugelllut t w 'rden darf, ohne da
Inh re. se (kr Technik au sich zu g -fährden. Wie die Allge hörig<:n
aller zivilen Ik ru f stiil\lle hab 'n s 'Ib. tver tändlich auch die Hoch-
chu llehr 'r die I'rilg. folg 'n zu tragcn g habt.• 'icht nur die 'orgen
um di im Felde st h 'nden Angeh"rig n, nicht nur die Ernähmngs -
org<.:u, welche heut auch. chon den BesserbemitteIt ' n ergr:if '11.
nicht nur die Folgen d -I' sp"rlich n Bmähmng auf den Orgam mu
u n(1 di' ,'chwächung . iner \ ider",tandsk ra ft . ·ien hi' r erwähnt,
on(lern auf d 'n Um tand . j hing ' "ie ' 'n . d "1 ß di meisten Pro-
Iessore u während der ga nze n Kriegszeit. ebenso wie die Beamten
u ud Ocschäftslcute, mi t namhaften Xlehrlcistungen zu rechnen
ha t ten.
Mit weni gen Aus nahmen sind d ie wissen sch aftlichen Hil fs-
kräfte - d ie Ad junkten, K onstrukteure und Assiste n te n - zu
K riegs d ienst leis tungen einge rückt. E rsa t z. war hiefiir te ils über-
haupt ni cht vorhanden, teils wurden auc h die Mittel für Ersat z
nicht bewilligt.
Manche Le hrkräfte selbs t mußten einr ücke n und an deren
Stelle sp ra nge n K ollegen ein. manche 1 'ichtbesetzw lg von Lehr-
kanzeln machte Supplierungen notwendig; alles überwog die Er-
leichteruug durch die Verringerung der Hörerzahl.
Während nun alle übrigen Zivilberufe bei der Rückkehr der
Eingerücktgewesenen eine E ntlastung erfahren werden, soll nun
den Hoch schullehrern im beginnenden Frieden eine schwere Kriegs-
dicnstleistung durch vielle icht 3 bis 5 Jahre zuge mute t werden.
fall s a lle, tudien erl cichternngcn ohne Bewilligung der nötigen Hilfs-
krä fte durchgefiihrt werden sollten. Hi egegen müßte aus Standes-
in te resse lebha fteste Einsprache erhoben werden . Die Tätigkeit eines
H ochschullehrcrs b 'steht nur zum Teile darin, Vorlesunge n und
Übungen abz uha lt n und 7.U prü fen; sie besteh t aber im zuminde 't
ebenso großen Te ile in der Pflege u nd E ntwicklung der ihm an-
ver trauten Wi ensc ha ft. Es ist eine be ka nn te Ta ts ache, d a ß die
Le h rverpflichtung der niversitätsprofessoren in der Regel eine
weita us geringere ist a ls jene der Professoren an Hochschulen t ech -
nischer Ri chtung.• ' ur auf diese Weise ist es den ersteren mögli ch .
sich als Männer de r Wissen schaft de r \Vi senscha ft pflege zu er-
halten oder in steter F ühlungnahme m it der ausübenden Prax is
zu bleiben (siehe z. B. die Professoren de r medi zinischen Fakultä t ).
D ie vielfach schon in F rieden zeite n bekl agte Oberb ürdung der
Professoren Techni eher H och chulen benimmt ihnen oft alle Mög-
lichkei t , sich der so notwendigen ernsten Forschungstä tigkeit hin-
zuge ben , noch dazu wenn ih nen jene Versuchsanst a lten und La-
bo ra torien n ich t d irekte zu r Verfügung stehen, welch e sie so dringend
benötigen . Soll nun der Professor der Tech nisch en H ochschule
in folge eine r übermä ßigen Inanspruchnahme durch Un te rr ichts-
uugclcgenh .itcn in der za. 3 bis 5 jä hrigen Übergaugsperiode \ ' 0 11-
st änd ig der Wissenscha fts p flege entzogen werden ? Gerade im Welt -
k riege hab n sich d ie technische n Wissensch uften sprunghaft weiter-
entwickelt u nd die erreichten Fortschritte werden auch an den
Hochschulen m it besonderer Int ensit ät weiterverfolgt und ent-
wickelt werden mii ·sen . Es wä re also g radezu ein schwerer Fehler,
(lie IIochsc!m lprofe ' soren mit b sonders erhöhten Lehrverpflich-
tungen zu üb.:rbürden und dies vielleicht durch finanzielle Zu-
\'~ndungen au gleichen zu wollen.
Es muß also das Sehwergewieltt auf die GeWUUltl1lg tüelttiger
JIilfskräfte in au ' reichender Anzahl gelenkt werden. Die Frage der
akademischen Hilf -räfte war chon in den I tzten Friedel jahren
eine sehr heikle geworden. Ihre Anzahl stand in keinem Yerhältni ~e
zur IIörerzahl; ihr ' B zahluncr ließ di En 'erbung halbweg er-
fahrene r Kräft ' fa tals au g '. cllio en er 'c!l in n. Dies \ riirde
nach dem Kriege ohne prinzipielle And erung der An chauungen in
l"reiseu der Finanz\-er valtung noell , 'iel chlecht r werden; deml
b -i dem offenkundig n Bedarf an Ingeni uren in der atlSübenden
l'raxi kann mit ' ich rh it a ngeno mme n werden, da ß die weitaus
überwiegende Zahl d 'r 'o m F 'Ide zurückkehrenden Kon tntkteure
uud Assistenten ni cht au der Hochschule verbleiben, sond rn sofort
in die Pra.-is üb rtreten wird. E' muß also seit ns der R egierung
auf ein • ritt I Beda ht geuo mmen werden, solch K räfte an der
lIol'hschule zu ha 1t n, olme sie iu ihrer Zukuuft dadurch irgenrlwi, '
zu schä(ligcl!. Bei dem ..Iangel an absolvierten Hörern wird aber .iu
(lieser IIinsicht immerhin noch mit Schwierigkeiten zu re 1111<:n sem.
Die e Liicke zu schli I ~n, drd di e au iibende Pra, i: bemfen sei11
mii ·en. In j d ' m te hniseh n Amte w rden "ich KräHl 111:(len,
welche geneig t 1l1 1/1 ~eignd sm<!. paralId mit der Erfülhu . llueI
(vie lleicht nur etwas zu reduzierenden) laufenden Dicnst oblJ.egen-
heiten an den Hoch clm l n H ilfsd ienst e zu leisten, soba ld (he., m
S hritte sc ite ns der 'orge ' t7.t n Amt te ilen yoll es \V?h lwollen
entgegenge bracht und cl'e \ erktätige. UntcTht ~.i tzUllg dle, ..r Be-
. trebungen als patriotische Prlicht autgefaßt wunk .
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Der 'e rciu hofft mit I l t iuuuth -it, da ß IHl l r t.lttl t ' 11 or
ehläg die n .i t W im li 'ung der 1Illßg I IU} n B honl 11 find
verde n. und erhi t t t . ich di wohlwollende', r virklic hune ,I r 11 '.
zu m • ' n t7.cll d r te lmisclu -n Vi n: h .ut -n , ,!c ccluu h n
~ta n(le . cll r Inrlu tri ' und, I -r .Ilün'r ( h I t ,I ·r I I(x h Iml n t I h
n i: eher R ich t u ng .
Zu m • hlu konum nd , IIIUU I'
\ rdcn da ß c wohl nur in III \; l (I r C
die nut !' ri l g dicn tl I unv n , rbr,u ht Zl1 I 1111 Liu
ein n i',ffen t lichl'n P I 11 I g hiihr -ml 'illzur "hlu 11
di· 1, ,1 'e ll,ll'll \Ilträgl ·illl r '11 tg 11 \\'unh 'Ull '
lil lu m ' :irlll h 'n n plohl 11 \ 'rd 11:
11< n • h tl!\ 'nt('n d r ! I( h (Iml I
\ 'kh( d or 'l , ehr; I ·n n t [Jal ,rlu lln
halx.n. 1 t h i Ihr'r dlfinitlv 11 \ulnlhlll
in ,kn Ililn I der St,wt hahnln ,li /,( It
hi Zlllll Ta' - <1c'r \ hrü lun' ,m oh I
.1Ill'h 1 'i Delll llli • (Ier P 11 1011 tI I r 1 1,1
'oll ,lI1zLlr l hll' n.
\ u ßcn lelll (I.lri \ohl.1Il r 111 III n ,hIli h n ( TIn ,I nlr rh
\ n llll ,I ß 1)(i ,I, r \uhl.lhlll' ill ,I n t 1.11 lllul I I nh ,111 ,h 11
ill (Iil \ lIIt 'r d r aUloIlOIll"n IIthiin lll \Il 111l h In IH 11,11
IIlf 'nli '11 t 'olll Kri 1 t 111l( hlllt r , wlt-I I 11 11 1.
1 )' 11111 ·n n I,
.lit den vo r. teh -uden Au, Iiihrune n hat u h du U ·rr
Ing -u ieu r- und Ar ehit -kten- Verei n m üh t, j -n Ri htlini n
zulegen , welche für di • zwcckcutsprech cudc Ert -ih n ' n S t uch 'n-
er)('khteru llg l'11 unb diu zt ei ng 'hal te n wcrd -u ui ii, -n,
Zu r ' '<'TIn -idune j ,(1, u n li -b .um-n . die I h -hädie nden
. liß ,- r t ändn i es -rkl ärt j drxh d -r ' n.uu u e Ver -in, d.i ß ih m
be i E r: t at tun • der vor te h -urlcu 'on -hläu .IIlZ I rn "1, , ' 11 i 1.
d ie Au tono m ie der Unte r r icht be hord 11 und II'r Kolk-c i -11 • 11' h
nur uuz utnste n.
. ußer den oben erhobenen Anford rungen werden aber an di .
St aatsverwaltung. wie im folgenden näher ausgef ührt werd n . 011 .
weitere unabweisbare Fordcrungcu finanzi -Iler Art, no ch heran-
treten . So wird durch di e intensivere Iuanspruchnaluue d .r not-
wendigen Lehr -u nd Lernbeh elfe während d r Cbe rg a ngszeit nat ur.
gemä ß a uch ein bede u tend höherer Aufwand a n Mut eri alion.
In trumen teu. ltii ch cru u . d gl. sich erge be n , we: halb auc h eine
ents p rechende E rhö h u ng d er Dotierung der eiuzenen In st itute un -
bedingt ge bo te n ist, da :\Iängel in di eser l l insicht d en a ugest re bte n
ra sehe n lUHI ungeh inderten Sturlicufortschrit t au ßcrordeut lich 1> -
h indern wü rde n ,
D ·: weite re n is t abe r der S ta a t gl'wiß an, h noch verpflic h te t.
d<:n hier in Frage kommenden Studierenden d ie wcites t j; heu den
E rle ichteru ngen in der Bezahlung des L'ut errichtsgcld e» 1lI111 in der
Zuwendung besonderer K ricgsstipendicn ZU bieten , Viele El tern
.le r im Felde s t .hendcu Studic re udcu sind iu folge der la ugen Dauer
diese K r iege vir tsch a ft lich dera rt ig geschädigt worden. (laß e.
ihnen nur unter b it t eren E u t li hrungcn m ügl ich . in irrl, ih r,
: ';llIIe wä h rend da Fort. ctzung ih rer Stud ien nach F r i den chlu ß
" ·iter zu crha lten. zUllla l e in fiih lb art'r • !>hau der ho he n I' rc 1. 1
. iilll Iicher .1ittd des Ll'ben:.unterhaltes sof ort Olle r ba ld nad l
rintritt frk dlich 'r \ ' crhäl tniss ' bcstimmt nil ht zu l r \ .Irkn i 1.
11· "nder elllvfillt ll ieh winl d ie. 'owoh l für iiffeutlil h · al aUl h tiu
1riva te 11 'am t · u nd I hr r der Fal1 :cin , w ·lch nicht in ,kr L Igl
sind, ein :\1ittel lo igkeitszolgn is einzu ho!<:11. ]·.s i. t d .lhd ,Iri n" nd
ge boten. in dicSl' r H in 'ich t d ie \·or~chriftcn . 11' t 1'..,11" Erlangung der
, 'Imlgddbefreiu ng , bu leut u ill zu erldehte m.
.\hlr illll h den Stud ierenden \\ inl es t rotz gro& n !' l 'i Ue
mfol'e ,I r Kunz 'nt ra t ion deo "uterrich t s ,lu rc h (li· \\'il'd r·
holung -, Paralld- lUlll NJIHler 'or lesu ll 'ell u11l1 ,lie koll i,li r 'Il,ltn
"i len prakti ('h. n t'bungen nil h t im ml r m i;glieh ,""in. (Icn (Il rz ·it
für d ie ' t ud il:ngd <1 he freillng \'oran ' ' l ~· l· (zte ll SllId i'n 'rfolg (all .
g drii ·kt in !·.inhe:it 'lI) r lhtz..itig nach\\" 'i. • n zu ki 'l1lnl' ll. \ \l' ha lh
.llIch ill (li SCIl Belangln die mil"li('h. tl n Frll iehll ntllgl Il ZII g
\ähn:n ind.
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeut et d ie Pat culklas e, am chili. ei l der Ta' d r Aumeidun , l z\ . der Priuri l<ll 11 1 I
Die na ch t ehenden Patcntunmeldun gen wurdcn a1l1 16. Jänner 1918
öffentli ch bekanntgemacht und mit sämt lichcn Beila n in d TAus·
legeh alle des k, k. Patentnmlcs fiir dic Duuer von z w c i . tona le n allS'
ele~ t. Innerhalb diescr Frisl kann gcgcn dic Erteilun g dic er Patent
E n p r u c h erhobcn wcrden.
20 l. Seilklemmvorrichtung für Drahtseilbahnen mi ver ·
einigtem Trag- und Zugseil, 1J<..i wdchlT di to Kkllllllbackul ~(g(J1
unbe ab I cht i~tes Offm:n gl. }x:rr t w"niln: 11as :->p u ro rg nll wird
durch di · di e I,aufwerkHädlr in d "n Statioucn lragell(!l Lau f-
ch i<: u ' ,11>. t g('st lll·rt. - C (' . e II s c h a f t f ii I' F ii r d l' r
a nl a g l' n E rn s t H " c k e l m . b. 11., Saarbrück ln , .\ ng . 30. 5.
1916; Prior. 16. 3. 1916 (D'u t ehe:' I' e lch).
20 l. Drahtseilbahn mit vereinigtem Trag' und Zugseil und
senkrecht zum Seil schwingenden Klemmhebeln : .\n (I u I" k mm
hebeln iml 2 (lurch eine . \ u. sp an lllg getr Imte l"kmmback en -
paar ' ~~Ig, onillet. zwi . ch cn w ·lc.1lc d er am .~l' i1 bcfinrl!i,:hc Kn~)ten
'illfChlupl( u kann, ~obakl der \\ age:u gc'g"nulwr dun Seil um l'1lll'n
bc. tiuuuteu \Viukel g 'ne igt winl; am Au. lau dt'r Station i t in '
Yipp ch i ne a ng<:ord nc t, (.lurch, 'el che d e:r \\'agen in d.~ ge.,:.ün ch tl
gene igt' L age g,'bracht wm!. - ( . l' S l' II s c h a f t f u r!' 0 r d r
a 11 l a g' n R r n t 11 ec k e l m. b . H .• Sa al"11riickl·n . An g. 30 . 5,
19 16 : Prior. 16. 3. 1916 (De:u t che. Rudl ).
20 f. Aufschneidbarer Weichenantrieb mit Sperrung der
Weichenzu~gen in beiden. Endlager~" gl·kennz~·ichnl·t (hlr~'h ein
Z \·isch t::nghed. welches unt dem \\ l'lc1len antneh durch l'ln ein-
t eilbar nach gie:bige. I"upplung glied (Flder, Gewicht hebel odc'r
Reihung. kupplung ) g ·k uPi It und dlU:dl v(?n Iitr ~raftq\ll11 au
g . ll'U 'r te ::;lx:·rrhd ·1 ahwel'h:dl~d 111 sCille n hl,llllagln . ('nt-
p reche nd llen Bndlagell der \\'CI he, feststellhar Ist . wobl·i dil
'C m,'t e llu ng der ,' ycic!lc derart c,r.f~lgt, ,!a ß l·hl von d('r Kraftqu Hl
. , .tril'!>enes (.!Je(1 nu ersten Ielle s 'l1ler Bl wegung durch ns.i~:lg 'n (le:-; spc rn'nd n ! /t ·b "h; d:~s Zwi,sd~ engliul fr ·ima ch t , \ 'ora u f
t (1'1 (,lied (.kn \\'udll'nantneh n1ltnlmmt. während beim Auf-~~hneid:n d 'r Wei ch c d os von d er Kraftquf'1ll' ange t r ic·1 nl' eHtd
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sprengen der Sprude lschale bedingen und dadurch Karlsbads
Leb ensn erv treffen würde, schlägt der Vortragende vor, zur Ver-
meidung der (bis 2 m hohen) Überflutung der Karlsbader Straßen
bei K atastrophenhochwässern 3 od er mehrere, beliebig geformte
Druckrohre in die Tepl einzubauen und bei Beginn derselben ein
kl eines Druckbecken mit ungefähr 2 in Überdruck zu schaffen , in
welch em Falle die Ableitung der gesamten Hochwässer in demselben
Profile möglich wäre , wie es ungefähr das heutige Flußbett biet et.
Werden beispielsweise 3 Druckrohre vorgesehen, dann könnte das
mittlere Druckrohr befähigt werden , 200m3 des 330m3 betragenden
K atastrophenhochwa ers aufzunehmen, während die seit liche n
Druckrohre je 65 m 3 abzuführen hätten ... [achdern Katastrophen-
hochwässer nur in den Jahren 1582, 1821 und 1890 in der Dauer
von maximal 9 Stunden vorgekommen sind, Frühjahrsfluten und
Taufluten, wie 1895/1896 nur bis 140 m3 führten, so erscheint da .
mittlere Druckrohr schon befähigt, auch größere Hochwässer
a II e i n abzuführen . Da di e äußeren Druckrohre sonach nur in
Perioden von ungefähr 100 Jahren durch wenige Stunden zur
Wa sserführung benötigt werden, k önn en die äußcren2 Druckrohre als
doppelgleisige Unterpflasterbahn Verwendung finden; die se Betriebs-
st örun g.welche nur nach Generationen zu erwarten ist, kann auch des-
halb leichter in K auf gen01lllnen werden.weil sie voraussichtlich außer-
halb der Kurzeit fällt . Die Oberfläche der Druckrohre soll als neue
Hauptverkehrsstraße großstädtisch ausgebildet werden und könnten
die heutigen Straßen an beiden Ufern der Tepl zu Vorbauten der
Häuser, zu parkartigen Vorgärten, zu Restaurations- und K affee-
hausgaststätten oder Verkaufsläden nutzbringend verwertet werden
und würde bei einem Preise die es Grundes von K 300 pcr m2
di e Finunzierung der Druckrohre, deren Kosten auf 5 bi 7 :\lill .
Kronen bei Friedensprei en geschätzt werden, erfolgen. (Die Gru nd -
preise auf der a lt en Wiese vor dem Kriege betrugen jedoch weit
über K 1000 per m2. ) Die projektierten Talsperren würden ungefähr
die gleichen Kosten erfordern wie das Druckrohrprojekt und wäre
durch jene nur die Hochwasscrfrage, keinesfalls aber die Straßen-
bahn- und Stadtregulienlllgsfrage geregelt. nter allen Umständen
stellt sich jedoch die Anordnung \'011 Talsperren und die Einwölbung
der Tcpl viel teurer al das Druckrohre-Projekt. Der Vortragen de
berührte noch di e h"'>..-propriationsmöglichkeiten nach dem Wa sser-
recht und den Eisenballllgesetzen, die Kanalisierung des Geländes
neben den Dnlckrohren, die Vorkehrungen gegen Eisstauung und
Verklaus ung l111d di e • uffa sungen vom qu ellentedmischen
Standpunkte.
..Taell dem Vortrage meldet siel 1 Herr Ing. Tob e I I ZU1l1
Worte; den Ausfiihrnngen di eses Redners sei Folgendes entnommen:
,.K ar lsbad hat als internationale Kurstadt eine so hohe B deutung
für die Beurteilung Osterreiells im Auslande, daß wir alle Ursache
haben , für die gegenständlichen Fragen eine I.ösung zu wiin sch tn .
welche der österreich i ehe n Technikerschaft Ehre macht. Eine d er -
artige Lösung biet et das Projekt de' \ ·ortragenden . R edner macht
darauf aufmerksam, daß da s Projekt gleiell7.eitig auch die \\'a Sl'-
kraftfrage hefriedigend löse (wa s der "ortragcnde wohl berück-
s ich t igt, aber heute nicht erwäh nt habe). Denn durch den Einbau
der Dmckrohre werde da: schädliche Gefälle, das jetzt za. !4 111
betrage. in ein ..'utzgefälle umgewandelt und es könne an das Ende
eines der Druckrohre eine Turbine angeschlossen werden , welel :e
e ine be<kutende Kraft geben werde." Mit Rücksicht nu f die Be-
deutung de s projektierten Werkes stell t Redner sch ließlich fol-
genoen .A ntrag:
. "Der Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein mög die
:tadt Karlsbad, die hier heute leider nicht vertreten ist, auf
diesen \'ortrag nnd auf die he 'onderen Eigen chaften des Pro-
jektes J an e s c h wie auch auf die \'olkswirtsellaftliellen \'or-
teile, die durch die se mustergiiltige und neuartige Kutzbar-
maellllng eines eine Stadt außerordentliell sellädigenden Gefälles
hervorgerufen wird, aufmerk.!am machen." (Lebhafter Ileifa!l. )
In eine r E rwiderung be~ründd 1111:"' J Q n e 6 e h, weshalb er
die Verw ertun der \ \la s r I.r:lft in feine Yort rll: e nicht beriillrt
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die 12. Wochen=
versammlung am 26. Jänner 1918.
Vorsitzender: Präsident Oberbaurat Major Ludwig II a u nian n.
Schriftführer: Staatsbahnrat Ing. Rudolf Sc h a n zer.
Der V 0 r s i t 1. e nd e eröffne t die Versammlung. begrü ßt die
erschien .ncn )'litgli ed l:r und ( ,äste - unter let zter en insbesondere
Herrn I ni vcr sitiits-Profcssor Dr. S u c ß - und hält hi rauf den
folgenden ..'achm f, der von derVersammlung stehe nd ange hö rt wird:
.,Wi r gede nke n heute in t iefer Traue r des in di eser Woche
erfolgten I Iin sch eidens eines u ns re r he rvorragendste n )'litglkder ,
Professor s Dr, lng. ),Ia, ' v, K r a f t. Das Wirken Kr a f t S ist
in unserer all er lebhaft st n E rinneru ne : se in berühmtes Werk
.. Das System d r t echnischen Arbeit " hat d ie Bed eutung der tech -
ni schen Leistung für die Volkswirt chaft in grund legende r Weise
a ufgeze igt und eh .nso ist er in einem zweiten Werke .. Güter-
hcrstellung und Ingenieur in der Volksw irtsch aft, " für di e Schätzung
dl's Ingenieu rs eingl:t r -t cn, Wir verdanken )'l nx Y . K r a f t die
.\ n reg ung zu einem ..),1 i n is t e r i u m d er t e c h n i s c h e n
A r h e i t " , di e sich bald danach in der den politisch en Verhält-
ni ssen R cclmuug tragenden F orm des Mini toriums für öffent-
liche Arbeiten verwirklicht h at. Die Anerkennung se ine r ge werbe-
hygienisclu:n Ar beiten. di e sich nun im R ahmen de: Ministeriums
für so zia le Fürsorge vollziehen dürfte, hat K r a f t zu unserem
Le id wese n nicht mehr er lebt. " 'ir werden dem Vorkämpfer des
In genieurs in d -r Volkswirtschaft, dem hervorragenden Denker
und edlen ),!en sch cn dau ernd ein trcu es Ange de nken bew ahren und
werden in un ser er " Ze itschrift " noch Gelegenhe it find en , die Be-
deutung des Verblichen n in angemessener Weise zu würdigen ."
Der Präsident t eilt sodann Folgendes mi t :
D er Ver waltungsr at hat di e letztmals zur K enntnis ge bra ch te
Ei ngab' an das k. k . Mini sterratsprd sidi um durch eine 1. w e i t e
E i n ga b e ergänz t , mit welcher be zweckt wird , e ine n so fort nach
Beenlligung des Krieges einset zenden intensiven I. e h r b e tri e b
: 111 unseren Technisch en Hochschulen zu siche rn und hiedurch ein en
eheba ld igste n Nach schuh an jungen Ingenieurkräften insbesondere
für di e industriell en Bet ätigungen zu ermöglichen . Als :\Iindest-
erforde rnis zur Erre ichung di eses Zieles wird erkl ärt.dn ß bei eint rete n-
der Dcmobi lisierung a II e L e h r k r ä f t e rl e r T e c h n i s ehe n
Il o c h s c h u l e n sowie unter den H ör ern di eser Hoch-
sc h u len a lle jene, wiche in ihren ~ tu di e n s c h 0 n v 0 r -
g e s e h r i t t e Jl sind (a lso jen e, welch e scho n wenigstens 4 Se-
mcst er der T chnisch en H ochschulen ahsolviert haben und unher
in liingst ens 2 his 3 J ahr 'n ihre, tudien normal aL hli eßen kÖ1Ul-
t en), sofort a us dem militäri ehe n Dien t e zu ent la 'en wären.
..Tac h BekatUltgabe der näch.:twöch t'ntlichen \'ortriige bringt
d l'r Prii!;jlknt Folgendes znr K enntnis der \'ersa mm lung :
.,e ' lege nt lich der let 7.ten geselligen Zu. anllnenkunft wurden
(infolge eines Irrtull1s der I" assi ·rin d r Klubwirtseh aft ) angem eldete
\'ere ins m itglic<ler gegenüher ni cht an gemcld tc-n benachteiligt. Um
solche lrrt üll1cr zu vertneid en und et wa ige \\'ün. ehe oder Be-
schwerde n in \\'irtsch aftsangclegenlte iten ntgegenzunehmen. wird
\' 011 nuu a b der lk'alll te der \'('reinsk an zle i H err \\' 0 d 0 pi a im
Spdsesaale anwes('I1(1 sein! )."
Der l'rii: ident lällt lIlmmehr Herrn Zivilingeni eur P a imund
J a n e s eh e in. se inen angek ünd igte n \ 'ortrag zu h alten : ..V 0 r -
sc h la g z 11 r L ö s u n g d r r ar I s b ad c r Il 0 c h -
w a s s l' r -, S t r a lle n b a h n- und S t a d t r e g u I i e run g s-
f r ag e (lu r eh Ei u b au v on D r u e k r oh r e n i n d l' r
Te p l."
AllS dem Inhalt des mit titark m Beifall aufgeno mlllenen
\ 'ortragc se i F~lgendes lpn'org hoben : Da w g n der s lunalen
Straßen in der schluchtartigen Talenge eine Verbreiterung des
Flullb ttcs der T 'p i unmöglich ist , eine \'ertieftmg aber das Ab -
,) Auch werden künftighin für ereinsmitglieder, welche sich




Dienstag den 12. Febru ar 1918, abends (;1/ 2 Uhr.
I. l\Iitteilllllgcn des Vor. itzenden.
2. Vortrag. gehalt'n von Direktor log. K. Strus zewski: ..D
EIe k t r t I. i t ä t s wer k Sie r . I. a " (L ich t bild r) .
Fachgruppe der Bau» und Ei enbahnelngenleure
gemeinsam mit der Fachgruppe für Architektur, Hochb u
und Städtebau.
Donnerstag den U . Februar 1918, abends (jt /'.! Uhr.
I. Mitteilungen de Vor. itzenden.
2. Vortrag, gehalt n von Oberbaurat In g, Karl v. Bertele : ..V o n
ein e mal t e n \\" i e n er Hall: e" (Lich tb ilde r).
I. B ekan n t m achun g der Verein leitunr 1918.
In der ordentlichen Hauptver anuulung am 23. Hirz 1918
findet die 'berrcichuug d r Ehrenka sett n au die Herren Hofrat
Prof. l ug. Johann B r i k, rchitekt ' 11 Ocorg J) C 111 k i, Ober-
in pektor lug. Friedri h Robert Eu gel, lug. J ·f Pop per
und Fabrik besitzer Ing. I idor T r u z I zur I' -ier ihrer SOjährig u
• Iitglied chaft statt. Gliickwunsch-Kartcn 11Ii)g n der V rein -
ka nz lei zuge mi ttclt werden, welche sie in die Ka ·tteu leg 11 wird
Wi n , 22. JäUTI<'r 1918. D r Pr~ ident : I,. Bau 1M' 11.
habe ; Ursache hiefür se i d ie noch nicht abg schlosscne Erwägung.
ob die bei Herstellung einer Turbine nanlage erforderliche . nderung
der Ge. amta nlage sich als rationell erweise. lng. J an c s c h d ankt
hierauf Ing. Tob eIl für die dem Projekte gezollte Ane rkennunp
und bringt ein hre ibe n Prof. Dr. Ing. F rit z S t e i n e r s zur
Verlesung, ocr di e vorgeschl agen e Lösung als sehr bemerkenswert
und einer eingehe nde n Prüfung wert beze ich net.
Der Prä s i d en t hält hierauf folgendes Schlu ßwort: ..Xlit
dem Antrage de s Herrn Ing. Tob e 11 sind Sie wohl a lle einv r-
standen , der Ost err. Ingenieur- und Architekten -Verein wird der ge-
gebene n Anregung nachkommen und di e Stadtgemeinde K arl -
ba d au f di esen interessanten Vortrag und di e d arin entwickelten
Ideen aufmerksam machen. K arlsbad , auf d as wir Osterrei her stolz.
sind, ist ein Weltkurort, wie. cho n der Herr Vorredner gesagt hat.
und desh alb ist e. eine Pfli cht der österreichischen Technikerseh nIt ,
an d er Lösung der Frage zu arbe ite n, wie di e Tepl zu regulieren
und wie di e Verkehrsverhältnisse in den enge n Straßen, d ie durch
d a. Herz K arlsbads führen , zu ver bessern wären . Es ist da he r s hr
zu begrüßen, d aß ein bewahrter Fachmann und Praktiker die c
Frage aufgeg riffen und hi er im Öste rr. Ingenieur, und Ar ch itek t n-
Verein zur Sprache gebracht hat. Es ist nur zu wünschen - und
d as wün chen wir alle vom Herzen - da ß -e dem Herrn Vor-
tragenden ge linge n möge, die ma ßgebenden F aktoren der Stadt
K arl bad für di eses sehr inter essante Projekt zu intercssi ren . Ich
glaube , m ich mit Ihnen zu identifizieren, wenn ich den H errn Vor -
tragenden ersuche, nicht zu erlahmen und die h ier entwickelt e
Id ee noch weiter 'zu verfolgen. Wir würden es beg rü ßen . wenn wir
ih n di esbezüglich zu eine m Erfolge beg lückwünsc he n k önnt en .
Vorläufig sprec he ich dem H errn Vortragenden in Ihrem • amcn
unse re n verbindlichst en Dank für den ausgezeich neten, formvoll-
ende ten Vortrag aus ." (Le bh after Beifall und Händckl atscheu .)
I-ng. SchanzeT.
Fachgruppe der Maschinen:Ingenieure.
Dienstag: den 19. Februa r 1918. aben ds (; '/:t Uhr.
1.• litteiluugcn des Vor itzcndcn.
2. Ergänzungswahl n in d n Aus, huß.
3. Vortrag. gehalten von Ing. Herbert Melan In d
schinenfabriks-A.-C,. vorm Breitfeld. Dan' k o. in
.,n e i t r ä gel. u r D a 111V f t u r bin' nt h l 0 r i
h e s o n d e r r n rii k si c ht i g u n g n e u r r
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Persönliches.
Ge . torbeu:
. ~r. lng. :'-Iax \' . K r 3 f 1. Hofrat, o. (;. Prof sor i. I . (.lIl '
glied. It 1871), am 23. v.. L plötzli h im 74 I ht,u jahr iu " 'i .n
lug. . AI. 'and.'r 1\ ' au, 1 'h an B r '1.·1I1- l n ' 'ni 'UI
pelJCI!sl. htghed. 'It 1877), am 24. \ . • L na h!'iu r 111 !,c.ideu
111 \VI n.
. Dr. ~ug.. J .f R y b n k, herhnllrat il11 hi. 'ull,lhul11iui .
. t cr l1lm (.htghcd .elt 1914), al11 26. v .t im 45. 1,<.'1 'I jlhre.
. .Ing . ~rauz K u 0 t t, 0 ' rbaur II il1l 1'.1 'uhah1llUI11\ t riul1l!.litgl~ d ..!t 1893),3111 29. v . . f. ual'h lang~m LI HhUII11 . l,t' u
Jahre 111 "I n.
====== = = = = = =-- -
Der K ais r hat verliehen (km H ofra t d -r bo- n -herz . L 111<} , -
r gi n lllg lug. Pa ul. \\' i ~ h r da. Kom t urkr uz d . Fr nz jos -ph -
qrd ns: cl m l · abnk.~~sltzer n-. Artur Kr u P P und d 111 (,roß
industri llen Iug. \ \ ilh elm Eduard 1I n r d y da Ehr en z 'ich ·u
rs t r Klas, . vom Roten Kr~uze .owi· (kl11 Ri tmei t<r i. d. 1
npl. l ug. ( ~usta v 11 re )' man 11 bll. \'. , eh W r t • n I. r'
dc'n .Ti.t~1 und ..Charakter eiu . • Iajor., f~rner cl'n llaur.1t Ing.
. Iax lll1lhau Ba u m 1 zum Oberl.aurat ' der (.c·ner Idir ,kt ioll der
'I:l hakregi' eruauut.
1) .r .linist r fiir Kultus und t 'nt 'rrieht hat zur .\ hh. llt ull '
dC'r zweIt 11 Staa~ prüfwlg au. dem lektro hni. I h ' 11 Fache
a.I.1 d.~.r l?euu hell'~ chui. ~heu Hoch. hule in Pr.lI; tür (li näch: te
funfJahng~ FunktlOnspenode folg lilIe K lIIIlU. ion crnauut:
Zum orsltzeudcn dcu P rofessor ]Jr. I'ri drich .' i e t h h a 111 111 . r.
zu cl ~s: cu St~lIvertret~ r Ob 'rdirektor Dr. hmil K 0 I hell, 7.11
. Iitghedc'rn d l' Prof .. orlll Hofrat . Dr. Rurlolf }) 0 l' r cl, Ing
Ot~o III 0 u . c h . k, lug. Knnullo Kor u (' r, Hofrat Karl
M I k 0 1ach e k uull Dr. • dalhert chi he [ 0\ I ,1 u
Hofrat Ih'r Postrlirektion in Prag lug I'rauz 1 ich t r .
Sprechstunden de Schriftl it r • D'r
j dem litt 0 hund 3111 t g iu dr r Z it
cl V r in nuzl i (V r in hau , BI
. - Verantwortlich er Schrif tleiter: Dpl. l ag . Dr. artin p
Verl a~ U r It a - . Sc . " a r z e _ It e r ~, Wi.. , J.
TAGESORDNUNG
der 14. (Wochen=) Versammlung der Tagung 1917/1918.
Samstall' de n 16. Ilebruar 1918, abends 6 Uhr.
1. Mitteilun gen des Vorsit zenden.
2 , F estvortrag zu Josef P op p er - L y 11 k e u s' 80. Geb urts-
tag, gehalte n von Ing. Max Singer: " D ie a l l g e 111 ein e I
. -ii hr p fl i c ht".
•"ach diesen Versammlung n gese llig Zusammen kunft in den
Klubräumen ; ~~leldungs~rist f~r da s Abendesscn (Brot- ode r
:Mehlmar~~n mltb!1ngen) hIS F:eltag ab.en?s 61> . Später Anmel-
dungen kOlll1en seItens der Veremskanzlel mcht mehr ang nomInen
w~rd~n.
Fachgruppe für Verme ungsw esen.
Jlfolttag den 11. Februar 1918, abends 6 1/ 2 Uhr.
I. . 1.i t tei lunge n des Vors it zende n .
2. ,rortra~, geha lte n \'o n k . u . k. H anptmann Dr. Ing. A. Faschin ,
Zentralin pektor des kgl. un g. K atasters: " D i e L ~ h r ~ n
cl e s K r l e g s ve r m e s s u n g s w sen s f ii r d i e L n-
dca u f 11a h In e".
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG
der 11.(Geschäftsl:I)Versammlung der Tagung 1917/1918.
Samstag de n 9. Februar 1918, abends 6 Uhr.
I. Beglaubigung der erha ndlungsschrift der Geschäft s-
versammlung am 15. Dezember 19 17 .
2. )1itteilungen des Vorsitzenden.
3. Antrag des Venvaltungsrates auf Festset zung ein r Ge-
schäftsordnung für den st ändigen \Vasserstraßen-Alls-
schuß; Berichterstatter Oberbaurat Profes.<;or lng. Rudolf
H alt er.
Hi erauf ortrag, geha lten von Pri vat dozent Dr. In g.
B. Biegeleisen : " D a s I i n i s t c r i u m für V 0 1 k 5-
~ e s und h e i tun d die F 0 r d er u n g e 11 (1 e r G c-
s u n d he itste c h n i k in Ö st crr eich" .
Alle Rech te vor behalten.
1918
15. Februar .
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Technisch - geologisches über den Durchstich von Wasserscheiden,
insbesondere im Panama- und Donau-Oder-KanaI.
,\ us7.1Ig 8US dem Vortrag. gehalt n in der Vollvcrsanunlung am 31. März 1917 von Professor In g, Vincenz Pollack.
(Fortsetzung zu H. 5.)
H i I gar (1 charakterisiert das im Culebra-Durchstich französischen Bauzeit kamen Bewegungen der zweiten Art
von rlen Amerikanern ausgehob me Material als fast durch- ("Schwerbrüche") vor. aber es sind auch letztere Vorkomm-
weg aus ..gewachs .ne rn Fels, vorn weichsten , an der feuchten nisse in geringerem Umfange durch den K analb öschungen
Luft sehr rasch verwitternden bis zum härtesten, sehr allzunahe abgelagertes und das seitliche Gelände so über-
dichtes Gefüge aufwei 'enden Gestein. von aus verwitterter lastendes Aushubsmaterial (bei den er s t c n Bahnbauten
La va en tsta ndenem Lehm bis zum k rist.all inischen Gneis in Europa häufig angewendet er. jetzt schon laugst ver-
und Bas al t " . l asseuer \ Torgnng}, bezw, dessen Preisgabe der Ab-
Die schon unter den Franzosen begonnenen Gel ä n d e- schwemmung durch heftige Regengüsse verursacht
h e weg u u g e n im Culebra haben dies lben veranlaßt. die worden. Im Culebraeinschnitt sind bis H i I ga r d s An-
.\rbeiten in demselben zeitweis c und zuletzt gänzlich aufzu- wesenheit (Juli 19 I2) an n solcher Abbruchstellen große
gehe n. H i I gar d hält die vorige Vierteilung in ziemlich Bewegungen, darunter an einzelnen zu wiederholten" Ialcu ,
gleicher W eise in a nderer R cihcn folz e ein: Erstens waren die vor a llem aber die bei Cu c a r a c h a und C u l e b r a, der
Bewegungen "die Folge von Fe l s a b b r ii c h e n , her- Vollendung hinderlich gewesen. Bis zum Einlassen des
vorgerufen d urch die mit wach. ender Ausschachtungstiefe Wassers vorn Gatunsee her in den Culebra-Einschnitt (1913)
eiutr tende Auslösung übe r m ä ß i g e n D ru c k 'S u n d haben übe r 20 :\1 i 11. m3 in Bewegung geratenes Material
Z e r m al mu n g d e s G e s t e i n e s a m F u ß e s t eil e r aus dem Kanalprofil als .,:\Iehraushub" entfernt
B ii s c h u n ge n , also " Z e r ma lm u n g s b r ii c h c" werden müssen und haben bis in die neueste Zeit auch
(Ahl> . 14)20 ). In ande ren F äll en waren es Ab b r ü eh e, nach Eröffnung des K anals für den Gesamtverkehr me hr-
he rvorgerufen schon du rch das bloße Ge wie h t der monatliche Betriebsstörungen durch Geländeabgänge statt -
übe r l a g rn d en I l a s e (... eh wer b r ü c h e"). gefunden . Auf Grund des allzu günstigen ersten geologischen
deren Anzeichen sich in der Regel durch die Bildung und technischen Gutachtens (13 e r t ra n d und Z ii r c her)
klaffender Spalten seitlich und hoch über der Abgrabungs- ist die dur c h c h 11 i t t I ich e S t :1 nd fes t i g k e i t
fläche zu erkennen gaben, während die R u tsc hu ng durch des Fe I s m a t e r i ~ 1 c s Ulll etwa 400 % (auch von
das in di ese eind ringende R egenwasser befördert wurde. de n Experten) übe r s c h ätz t wordent"). Die Befür-
D ieseRutschungen erfolgen zum nterschied der ersteren ohne worter des Meeresniveaukanales hatten eine 2/3malige
Gesteinsveränderung und erweist sich die A b r 11 t s c h- Böschung für genügend erachtet; im ausgeführten höher
fläche u m s o f lacher, je nasser und r e i b u n g s- ge legenen Schleusenkanal zeigten sich auf 52 III über
l o s erd a s G es t ein u n d u III sos t eil er, j e Sohlenhöhe und einer etwas steileren Böschung. nämlich
t r 0 c k e n e r tl n d rau her die S t r u k t u I' des 1!3malig, noch A I> b r ii c h e und, 0 h I e n heb u n g e n :
G es t e i n s2l); die Begleiterscheinungen olcher in Abh. 8 l'5 war geglaubt word n , daß der Fels durchschnittlich bei
schematisch zur D arst ellung gebrachter Rut chungen waren einer Aus I> r u c h t i - f e von 75 m n 0 c h .. ta n d-
jeweils eine starke Deformation der Böschungsflächen lind ha i t e, während er s c h 0 n b e i 20 m 'l' i e fe ..s tel I e n-
eine H ebung .xlcr Kanalsohle" . w e i s e beg a n n, z e r III a l m t z 11 w erd e n".
Di e dritte Bew gungsart ist unmittelbar auf schon Weder Entwässeruugen noch sonstige Maßnahmen und
v<;>rhandene V er w er f 11 n g s f u g e n22) zurückzufüh re n , Versuche konnten die Bewegungen verhindern oder u n-
E I.ne yiert Ab teilu ng von " Rutschungen" (?) rührt von schädlich machen: n \I r ein e • b f I a c h u n g durch
teilweisen Z t1 S c h ii t t tl n g c n des K analp ro files von Abtragung (meist mittel Druckwasserspülung durch
ä u ß e r n Ab was c h Ul1 gen von Erde und losem ..vlonitorc" oder durch etagenfönnig aufgestellte
Ges t -in durch die tropischen Regengü eher. chon in der Löffelbagger), eine Entlastung der Bö chung bis zum ge-
eigneten n a t i.i r I ich c n Bös c h u n g s w i n k e I
20) Aus AbI>. 14. 15 ist die s t a r k e K I ü f tun g der Fc1~- fü h rte zur Beruhigung. Dieser Winkel war nach ÖrtlichkeitlIl~~seu..in d~r k ii u s t I ich h rgestellt u S t eil bös c h u n g und Material verschieden und lllag für d ie he r ü c h-
llllt da ruber he~ender H 0 r i z 0 u tal t e r ras. e zu ersehell (zu!n b . C
VCEstiindl1L" 1I11t a IJ c im Qnerprofil 1780, Abb. 10. bczeichuet) ; em t i g s t e A b b r u c h s tel I c e 1 u c ara c h a
S~nck d~ WnI~d nehst Terra e uud dariihcrliegender, meh~ g~- twa einer f ü n f fa c h e n •~eiguncY entsprechen, was bei
hoscht ('r, 111 st<:'llcn.AbhrudIflächen ahg glitt<:'ner Fc1sma"Se ~IS 111 der rtschaft Culebra noch keine Beruhigung erzielte,d ~s neu<: Bett d~s R IO Ohispo ist in rcl:ttiv geringer Zerriittullg m.dell Doch konnten auch Schicht-Rutschflächen allenfalls unt er~Ul~cllllltt herelllgesehoben (Abb. 14). Seitliche Ahtrellllungen zeIgen ß I 1
\he III <;ülchcll Fällcu bckallutculotrechten. bbruch- od r Trcunungs- \Vassereind ringu ng usw. ma, gehen( wer< en. In einzelnen
flächcn (sckundärcr Art). An einigcn teilen treten ni I>t hoch über ---
der Kanalsohle. wie es sclH'inL förmliclle B äc h e an~ der Gleit- - - 22) niese häufig \'orkOUn!ICnde Tatsache \Vir~ von f.a-s t
n!a,~';C . hs diirften somit auch das Wa. s r d ' Rio Obi. 1>0 und die all c n be t eil i g t c n !. ach ~.c u ~ e n W I Cd ~ r h ?I t
Kluft ung. vielleicht auch Erweichungen in eier Kanal. ohle durch 11 ich t c n t s p I' ~ c I~ e 11 cl g,~ \V Ur d I g t : ~~ stClle ~.11I­
stchendl's oder wenig Ilt'wcgtes \\ 'a. seI' u w. nicht außer Betracht schnittsböschungen 111 I'cls und ~ Ichtfcls. untcrschatzter Gebrrj;s-
stchen. Eint' weitere Folge wiire dann di' Einr ihuug dieses Fels- drnck. uuter..chiit7.ü.'r oder gar Illcht yoransges hener Sohlau~trl.eb
a!>!Jruehes. dem gewiß auch Riß- und Spaltenbildungen \'oraus- in Einschnitten, Stollen. Tunucls. Berghauen u~w, nnd d~lIn~t Im
glllgen. allfällig in dne amI I' orler kombinierte Klasse der Be- Zusammenhang stchende unriclItige Tras;;enlag~ sm~ da.un (he !~olgl" .
w 'gung 'n, auch wenn kein,' hlcnauftrieb. der iu der zu kleinen .\uf der Strecke Braz-Ilintcrgasse. w~dell die tnasslscll~n Kalke
Photo !Taphie nicht zu entnchlll n, \'orhandcn war. mit eiumaliger Bö,chung (I: I) proJcktiert un~ d!1nach dIe Tra ·e
SI) Wenn hi r ni ht ,t \Va eine Yerw eh, lun bci der nieht gelegt und ausgeführt unter P iicksicht auf \'orslehtlg \'crallsc1~agt~s
deutlichen Erk länl1lg der in n Viertelkre' b cllr ibendcn .,Ab- gewonnencs Steinmaterial ; auf dcr l'achbarstreckc waren die Rn-
ru tschflächc" vorliegt. so ist in and rcn Gehi ten VOll Bcwegungen scllUngcn zu ste il und trotz AbflacllUng und :'Iehrk ubatnr mußten
'nlkanischcr l\[nssC'u , z. H. auf Behrn-IIanau. das {'mg('kchrt(· noch große Stcinbrüclle eröffnet werden. um ..Steinsätze ~IS;V." au:,,-
dt'r Fall. führen zu können. Die Trasse des Pan:lmak:lnals hätt e bCl Gold HIli
SI) (~ehiiren wahrsche inlich auch 7.U 3 der I) ()n a I d - Eiu- und bei Contraetors Hili je eine klein \VCgrücktUlg na~h recllts.,be,,:w.
teiluug ; vgl. V. P oI l a ' k. .. lk itra ' zur K 'nntnis der Boden- links verlangt, wenn rechtzeitig die BedenklichkeIt des Ge:tem ·
b '\ ('guuj;l'n". 1882. erf:!ßt worden wäre.
7
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Fällen geriet 1: 10 geböschtes Mater ial au f einer d ün ne n
1 : 7 geneigten Braunkohlen schicht in Bewegung. Stell en .
di e scho n länger ruhig waren . geri t en wieder in Bewegung .
Anschneiden einer Einlagerung von Schwefelk ies (Pyrit)
ergab schweflige äure und Dampf.
Der Bauleiter Go e t h a l s hat über den (da mal s vor-
letzten) großen Rutsch. der den erö ffnet en Kanal im Culebra-
einschnitt am 6. Oktoher 19 15 für längere Zeit au f et wa 400 m
Länge sperrte, einen Bericht an das Kriegssekretariat
der Vereinigten Staaten geschicktv). Zu erst werden di e
vier rsachen der Bewegungen unterschieden : 1. Di e zu
Anfang des Baues hi e und da vorgekommene Übe r s c h r e i-
tun g des zulässigen Bö s c h u n g s w i n k e l s. 2. Nachgeben
einer tiefer liegenden Lehmschicht, auf und mit welcher di e
darüberliegenden Gesteinsmassen besonders nach st a rken
Regen nach dem Kanal hin abrutschen. 3. Brüche von
wenig widerstandsfähigen ti eferliegenden Schichten in -
folg e der durch den Einschnitt veränel .r t en Bela st ung.
4. Treten a uch Brüche zu beid -n Seitc n des K an al s im
Erdreich und Gestein infolge Wasserdruck a u f. Dics«
Cefahr wurde durch di e Ablenkung der hetr ffendcn
W as erl iiufe endgült ig b seit igt, Di e früh eren Bewegullg .u
führten zu r .. berzeuguug , daß hi er der d rit te F all vorli ·~e.
Beider eit ig wurde eine Entlastung der ti eferen Schicht .n
a nge trebt , in dem große Massen st u fen förmig nach dem
Kanal zu abgetra ge n wurd n. Im Schichtenplan (.\hh. 11 )
i ·t (l' e von de m Geologen des Kanals als erwünscht he-
zeichnete Linie des Abtrages dargestell t. Die gest r iche lt '
Linie zu beiden eiten der K anal ach. e begrenzt den von
den Dampfschaufeln tatsächlich erreichten R aum. I li '
Abbildung zeigt ferner di e neuen Risse, di e t eilweis ' in
400 bis 450 m Entfernung \ on den Kanalufern und hi s
zu 130 m Höhe über der Kanalsohle entstanden :ind. n 'r I
größte T eil des Erdreichs ist . 0 gleichmäßig nach dem
Kanal zu abgerutscht, daß (lie einzelnen Stufen einander
parallel blieben. Nur in den unteren Teilen brach die "lasse
wellenförmig auseinander und die den Kanal verstopfenden
Erdmassen erschienen vpn dem Druck des höher liegenden
Gesteins herausgequetscht. (Die ,,'fim s" spr~ch ~rrtül11~i h
von vulkanischen Ursachen.) Go e t haI s gibt Sich kem 'r
Täuschung über die 'l'ragw. ite des .~Ifalls hin . S.oll das I
Gelände beiderscits wiedcr 111 der gewunscht n \VeIS ent-
lastet werden, 0 müssen rund 7 ~~ ?lIill . 1113 entfcrnt werden.
Da die Stufen aber fast üherall eine erheblich eigung
nach der Kanalachse angenommen haben. ist die .\ u f-
. 'llung der Dampfschaufeln erschwert. Wo das Erdreich
sehr z rklüftet . können di Da1l1pfschanfeln nicht arb ' iten .
Aus dieser Darstellung ging sclwn zu Ende dcs ] ahres
1915 hervor, daß , selbst wenn die Wiedereriiffnun de
Kanale. möglich se in soll te. die Gefahr 'incs oder mehr ' re r
"roß r Rutsche weiter h 'st 'ht, so lange die g waltigen
. lenge n des abgerutschten und d es dr~hend.cn Enln ,j .h '
nicht entfernt sin d . .\ber a uch dann J. t (he I,age 111 'ht
günstig, wenn die in nächster ... Tä he de s ~ o weni" zuver-
lässigen Geländes befindlichen Höhen (Gold, Contrador
und Zion Hill). di e sich 120 bi s ülwr 180111 üb '1' dcn Ka lai
erheben, an der Bewegung teilnehmen ~ oll tell. In das Quer-
proft! (, bh. 12) wurden \'om Verfasspr aus \'o1'stehen o.l'l l1
Schichtenplan a n den angedeuteten S t 'lie n no ' h e i ni~
Querprofile ' inget ra gen, die and ·ut 'I\, daB die g 'nannt 'n
Höhell st a rk in die Abböschul1gs- oder Entlastung. ZOll '
fallen und daß obige 7 I~ Uill. m 3 zu gering yeranschlagt
,chei ne n . Der Geologe Professor Mi II e l' von der L 'high-
' n ivc r ' it ä t gibt an , daf3 5 mehrere ] ahre dan ' rn wi rd ,
h i der Kanal wieder voll benntlhar s ,in dürft €." . Präsident
\ i Ion will eine n AusschuLl \'on 7 ,achverständig 'n
zu einer g r ü nd I ich e n, nt e r 5 u c h un.g in. '~zen.
Tat äclilich ist . eit dem SOlllmer 1916 der Kanal Wieder
14) .. Engin. Ree ." 1915; ..Ztsehr. d. ,"er. deut 'h. In ."
1916, ' . 179.
ver chüttet und hi He rbst 1916 no h nicht eröffn t.
. ach richten vo m u gu. t 1916 geben d r B Iii rchtung
amerikanischer Ingen i ure Ausd ruck , daß e. ka u m -in
Verfa hren gehe. u m den Ka nal da u ern (1 vor den
Rutsch ungen zu schiitz .n . Sich -ru ne proj -k te h 'handeln
r i c s i g c Bagger . um die Mas -n zu he ei tigcn . Oller
Einbrin gen von Beton in Schacht en..\ugu t 1916 war '11
400 Xlil]. Doll a r.' (2000 :\Iill. K ro nen ) au.• el!:<.'h -n und d ü rften
noch 50 Mill . Dollar n ötig : in .
I iic u ubea b: i hti.' eu groß .n . inslx- onderc d urch erue
Vcrkcnuung der t e hni:ch -g ·ologi,..,cl'en F rage hedin t -u
Xleh rnrhci n un(!, llie d ami v -rhu nde ncn kolos: ale u Kost c n-
iibe rsch reit un jn-n h 'im l' un .u na k uu al- u ncl .\ lp 'n hahnhau
waren ,\ n I a 13 . auf C l'11 n <1. rkr hieb 'i und sonst no h dur .1,
ein Xleuschen nltcr g -sa uu ucl ' 11 Erfahrungl'n mit 1 in -
~l heu de n Studien a n (li\' hohen u nd seh r sdl\\ ier igcu Aut -
~.then der in C)st -rr vich um! Ik y -ru g 'pla n t ' 1.1 Schifl a h rt s-
kanale led igl ich in t Cl' h n i S l' h - g e 0 1 0 r Ic h c r Hc-
ziel iung licrnuz ut r -t II UI1I1 r"lhtzlitig im g\'gehl'n'u F a lle
ein : her f I Li n zum t ,\ d c l l 0 S 'n t~ l' l i u ' -n clc r-
, l'lI)l'u h -izu t ragcn. SChOll die gl valt i r ' U Ko ste n . tl. ie hi ' ~ ii r
a ufzuw 'IHlen sind: zeuu n 'ou der t ~ ro Llar i rkei d i 'se.~ '1I1e
oder mehrere Wa sers heidc n iibers 'ig'n(!en und für Ost 'r-
rei h oh ne B -ispiele (1a. teheudeu owie v 0 I I kom 111. n
n e 11 e n und daher um 0 mehr ZlI höchs er \ 'or~lcht
mah nen d -u We rke . Jed e der drei in ( ). -rr -i h studi -rten u nd
je zt in Bet r.icht k0111nlclH1.,u V 'rk 'lH anh "u . · i c; fü r
(1. u I )onall-( J l 'r-. I JOU,lll- EIl. o<1 ·r I )oua u , lold a u- Ka n al
ha : ·in l' igeuti.imlidleu . 'on 'inanc1 r . r hil'(l nen
ul1!l hochiu cr ·"",..,' lIlt cn 'lllIi eh-« olo~i . chul \ \ ·rh illt u i. ,..,1',
(lie UllU hin"ich lid l (k r \ 'n. . er ehc i(l fü r <li J)o na u- der
a ll clic" 'r St He j ,t7.t 7. l1 r ll ~ihcn'n H ' 'IH 'dlUn.' k OIllIll' n 011 n .
llil' : tu<lien . lkgehung n lind sou ti gl'n .\rh 'ite n fiir (h e
iihrigell h ,iden sil\ll 'h 'ufalls ahg :chlos se n 1111<1 im D ruck
Mährische Pforte.
11) gl. II .l I U' r. .. I>i· \11 LrI <11 Pfort untl Ihrl"
heu,l h1>art ' 1\ L.l\ld (h.lfl n ." .. \ bhand l. tl 'r k k ..rilph. l.· .
\Vi 'n" 1914, • ·r. 2.
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ge schlo enen und geradl inigen Bru ch rand VOll
Prerau über Fulnek hinaus sowohl im 1T\\ ' als SO
charakterisiert , In der Rumpflandsch aft des Oder-
gebirges (..\ bb . 21) zeigt sich häufig die Abhängig-
keit de r Oberflachen-
formen vom Schicht-
streichen der Ku lm-
sa nristeine. Die höch-
sten E rhebungen des
Odergebirges sind ).!(' -
rade arn Ran de des
auffälligen H orstes
(Abb. 21 . Längen maß-
stab 1: 225.000; 10-
b eh iibcrh öht} , Das
schematische P rofil
(Abb, 19) zeigt den
S te ilrand a m linken
Beczwa-Och an ge, mit
Grenzen des.Sudelenlandes u.d.böhm. Masse.
" IIIIJl III III Grenzen des karpalhischen Landes.
Abb. 20 .
200,..
'\11'0 c h u!n 1I,Ich t:illrr" rte ,"HIS' H A i n ~ er, Die llI.ihri!liiche "fu,(t!"U). Iis ". Cesen ke.I Niede res Gesenke)
i I.T. HügellandSChaft~m Fuß desO~e ~g eb i rges~herv or ge9J n­
!lPl aus marinen Abrd:;:ons ' u.Fl uvieti len Oiluvla' terra::;scn.
t .W. Milli nik wald . W. Weißki rchner Hügell;:; '1d.
o r. Oder' ',rassen in der Od ersenke (post gla zial)
• ••• Tetras enrä nd er gegen den heutig en Ietbcdcn.
r·:.Pf. v11::h rische Pforte.
~ J lIa;pt verk ehrsstrang der mährischen Pforl e.
E =-...:}Verzweigungen des Hauptverkehrsstranges.
.:; 1---- landschaftsverkehrslinien.parallel dem Hauptstr anq.
fG .......... Loka lbahnen. diesen teilweise enltastend.
JJ ---- EIsenbahnlin ien mit geringen Beziehungen zum Haupt -
-verkehrsstrang.
HW~ OdcrJ/ebir!!e(.5zlddenland) Mali n,ikwald "0
c.u.en7r:e) 66:>T/l. ,0
azterordol1 ]} :A'ar,Path.JIuqel -
. --jj- --- ----_~:::wa"?6 ;'I. land a 6001"-
Senk --- : '100m
e: - :I'")~::: .2ov...
Dm L.. ---.J Om
O!SJ~ D~~
l111ullz'ulfl,( LeJzmclaJi& ./JtZUI'Ull- MÜJCärv, I: llter/kir. /(ulm .
.scltoti,;r,
Abb . 19.
Profil durch Ode rgebirge und Mnlinikwald .
.....
abwärts in die Senke zwischen Sud '!l-nra n<l un d dem 1\1 ali- Iwelch em die VOIll Odergebirge losgelöste K eilsch olle deS
nikwald in südwes tl iche Rich tun u. Auf de r a nderen eite Malinikwaldcs a.bge~rennt ist . .~Veiters ist die
randlieh
fließt die Oder zuerst vo n Süd nach 1[o rd, dann nordöstlich , I aufgeboge ne (strichlierte) Oberflache des
Ode rgebirges zu
verläßt in s üd öst liche r Richtung da Gese nke pla teau I entnehmen, d ie, mit
de r des Xlalinikwaldcs ve rbunden
und biegt in nord östlicher Richtu ng in die Fortsetzung der I gedacht . ein flaches Gew
ölbe ergib t, des sen Schlußteil in den
Beczwas mke ein . So ziehe n beide Wa rläufc sich von - I Beczwagraben eiu ge un ken
er chein t. Ticht der primären
einande r abwend nd durch b rei te 'I'al böden , zwi ch en sich F al tung des G birges w
ird diese Aufbiegung zugeschrieb -n,
ein ' wassers .hcidcudc Bodenwelle lassen d. Die Beczwa- son dem eine r pos thu
me n Krustenbewegung, die ihren
dersenk ' ist durch einen schroff ab fallenden, ziemlich stärksten Ausdruck im
E inbruch des Beczwagraben s im
sw G e s e n k
e __. __ . _. . . . . . . ~ o
Oder 9t b 'ge Marine Ab,as ionsz one des Ostplat ea us
• ~"OO"
: \<..,,,,,,,,rl f' .hohe
Kul",
: ~ Io ttt n
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a AlIuv,"1tSthaUt ' und Si nd, -.... [ ".t.ICh,OUch'"e ""d S.nd' d... nord.urop .· sc.hrnVtfti un9
~t.hithten crwitl t n ~D Dell'onk .Ut
'OOfJI Olmüh e-rBeck,n :
.,...
Langsprofil durch die 8«• .,a-Odcncnkt von Tobi hau bi wagsted r und Aufriß Jes Ge
enkeple re us . ( 10 fach überhö ht}.
Abb. 21.
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Oewö lbeschcitcl fand. H a s s i n ger ist geneigt, dieses
Untertauchen der sudetischen Masse unter die tran-
z redierenden Gesteine der einseitigen Belastung durch~ine zrößere Masse karpathischer Gesteine als j tzt zuzu-
schreiben; die Schriigstellung der Malinikscholle Iiihrte zur
Aufwölbung des udetcnraudes und Zt1l~1 ~inhruch des
Beczwagrabens, dessen südöstliche Bruchl in ie etwa durch
die, äuerl inge von l\Iascht ienitz (südlich P rerau ), Tcpli t z,
Deutsch- Jaßnik angedeutet ist.
Z ur Geologie 1I11d J/orlJltologie des Beczsraqruben«.
a) L e h mim B e c z w a tal.
Der Lehm erscheint von verschied .ne r Herkunft. Teil-
weise dort, wo er untermengt mit splittrigem Grus vorn
Odergebirgsgehänge abgekrochen. als Gehängelehm anzu-
sehen, zeigt er in tieferen, gegen die Beczwatalsohle zu
liegenden T eilen der Vorst u fe schwache Schichtung, geht
nach der Tiefe in , und und Schotter über, nimmt gelegent-
lich auch tonige Be chaffenh it an und bildet wohl einen
.\hsa z der di luvialen Beczwa. Darunter liegt Mioziin, das
auch auf der, kalka unmittelbar auf den Schichtköpfen der
Devonkalke aufruht. I rer Bcczwagraben wurde also auch
schon in prämiozäner Zeit als F lußtal ben ützt und auß .rdcm
hat also das Miozänmeer die W asserscheide überschritten.
Zu r Beurteilung der Morphogenese des Gebietes der Wasser-
scheide sind die Ergebnisse einiger Bohrungen belangreich.
Auf der Bahnstation Weißkirchen (264 '5 1lI Seehöhe),
bereits an der üdwestflanke der die Hauptwnsscrscheirle
bis L ö chna bi ldenden Bodenschwelle , wurde zuerst die
(di luviale] Lelu ndecke , dann sandiger Letten und Tegel
bis 80 m Tiefe bis auf den Kul mschi efer durchfahren (, ee-
höhe rund 180 m, also 60 m unter der Beczwasohle) . 3'5 1-In
nördlich steigt das Kulmgestein im Odergebirge bis iilx-r
500 m, 2 km südöstlich erhebt ich die de -onische von
Kulm entblößte kalka (322). Die tiefe Ein nmlduug zwischen
beiden ist durch mächtige hiigeluildende. jungtertiäre
Schichten erfüllt: somit setzt der Beczv, graben uual»
hängig von den Erosionsrinnen über die \\' ass 'rschei<le b 'i
\ \ 'eißk irchen . Aus <le n Boh ru ngen für den ] )onau-Uderkanal
i11l J ahre 1905 u nd 1907 ergiht sich Na 'hfulgcndes:
11 011 rio c 11 Kai s c r a 11e e, linkes Bcc7.wanfer. 245 m ([,1905):
Bis 0'25 m Humns,
1'70 .. fluviatiler Ton, 1 lnrtär
5'77 .. fluviatiler :"m\(1 unll Schotter. I CI' ,
.. 13'5 .. liclltgral~er ~lit l1ml'rigl'r Sand, I
16'5 .. grane r SalHI,
.. 21'2 .. IichtgrnuCT' Tc ·cl, ( jnngtertiär,
.. 22'9 .. gralll'r Sand,
.. 25'0 .. anskh. C I' a n wal' k e,
K u I m, 220 m ,"l'hölll'.
I:ohrloch lI u r k a f u l.\. rechtes \'fl'r, 275m (lI. 1905):
Bis 0'55 mIlunm.,.
2'00 .. C ·hänge. dmlt (Trümmer d. (~rallwnl'ke).
6'55 .. bralUll'r Lehm (llihlV.),
7'40 .. gra uer Tegel (I>il. ?),
10'2 "gelhlicher TegeL
13'2 "harter gelber Tege\. j......
14'3 .. hnrter grauer 'fege\. §
.. 32'25 .. fetter eisen. chiiss. Tegl'I mit Lagen von ~
kleinen his nnßgrolkn G 'r<i\1'n, ~
.. 35'0 .. fetter grauer Tcgl'1mit einer Lage grolJl'r ;.;:
G I' a u W.- .l'rr,111' (Sedt. 240 m). :'
11 0 h I' 11 n g II n s t ()pet s c h 23, 278 m (1907):
His 0'25 m Ilnltlll .
5'30 .. lettigl'f SdlOltl'r Itlit Sand,
8'0 .. :'Il'rgd mit Steineu,
10'2 .. weicher blauer Fels,
12'56 .. fester Schiefer mit :'fl'rgella ·seu. jllngtelliär.
16'0 .. festl'r , 'hil f '1'.
Bohrung Poruha 24. 27S'Sm (1907):
Bis 0'5 m Humus,
" 2'3 .. s:mc1iger :'Ier~e\.
.. 3'36" weiehl'r Schlteß,
.. 3'40 .. feiner Sand,
3'90 " Sand mit Schütter,
.. 6'0 .. fester . !erge!.
Boh '1l 11~ ' )'ol"uba 25. 287'53ul (1907):
Bi 0'15 m Humus.
1:54 .. ~e~.I>c~ '('leher Lehm, I ..
278 .. (rm.Hr .Ilr 1. • .unetvrt uu.
.. 12'60. , I -tu zer ft.. t: Schott ' I' mit I J
gro!ku Sternen,
.. 18'0 .. 'hier ' I' mit :'Iergel mal St -inen.
nie Ergebnis e der Bohrungen 26' und 26 sind 1Il\
Quer- und Längs profil der Kaualwas: erscheide (Abb, ~3
und 24) ersichtlich, Kurz charakt -risiert enthalt -n sie
zahlreiche dünnere und stärkere Lag -n von 'anden,
Lehmen, ' chwimm: and, Moor, Tcgel, )lergl'1, Schott r u. w.
von 20 und 23 m )Iächtigkeit, ja nach dem geologi cln-n
Längenprofil (TaL 4 der ,,)lonographi' d r ii.~terreid1i"d1l'n
\Vasscrstraßcn'. 1910) sind für die ganze W a . s e r-
s c h e i d e n t i e fe von n ihe 30 III die diluvial n l,a.gell
mit Was er .ingctrageu. Der nur an 2 St -llen in der Tief'
erbohrtc Schi f r konunt spa er zur Dar. tcllung
Bohrung Ha I b c n d o r f 3, 277'96m (1907):
Bi 0'25 III Hmuu .
)'0 .. gelber sandiger Lt'11111.
2'7 .. gelber I' eher, and, lct tur.
3'7.. .. feiner, hot ter mit :-;;lIld,
5'3 .. graugelb r andiger L -lnn,
10'0 .. gralll'~ fe tel' :Mergd mit harten Rauden (F('ul'l'
stein ?),
10'5 "harte 'teillplatte ((~ranit) <\ l7.i.a1 ?),
.. 15'0 .. schv -arzer fester .lt·rgd . . ehr hart mit )' aUIIl·11.
.. 20'00,. Ie tel' rrauschwarz 'I' .Ilrg·\.
Bohrung I z .ig t da in priimioziiner Z .it ti·f -r ab
jetzt eingeschnittene Beczwatal. Da die Bohrung ni ht.01wr
der tiefsten Rinne des Bccwatales liegt, .0 i: rlie tll'fstL-
alte R innensoh le wahrscheinlich 110 h tiefer. Ferner lassen
. ämtlich Schurfe die bedeut.cnde • l ächt igk -it (IL-. Jung-
tertiär erkennen. Obschon Ir nur 200 hi . 300 m \'0111 Ranll -
gebirge am Fuße dc CraU\\ ack mriick n ,I -r Hurka nilll. 1'-
g trieben er cheint , \ 'arel das selbe ni ht err -icht , as eut -
\ -cdcr auf Steilheit d ~ beschütteten Ero ion talgehängl·.
oder auf eine 7.wi:ch 'n Bohrstelle unI] lkm Randgebirge
\'erlaufend \ 'erwerfu ng deutet. Der Rand lh: - eing 'brochenen
( ~ rah 'ns ist zunächst lli ': 'I' St ,11 '. Z ·i. h 'n Ihuka uncl
dem hü h ten Punkte rle ' \\'eilJkirchnl'r Hiigl'llande , d 'm
Hranick.'kOptc (375 m), liegt Letten mit grolJ 'n ovalen
1)eyonkalkblöck 'n; b 'n. olche abgerollt, Blilcke . ind in cl '0
:teinhrüchen ob d'm .\ntonikirchlein, Di 1.0 'alhahn
\\'eißkirchen-Kra.sna, am (~·häng 'fuß, \ '0 II li -gt , hin-
ziehend, zeigt im Ein.chnitt hei der Kreuzung mit der
;t.ur \\'aS:l'r:ch 'ide ~tIJstl'igen<l('n Rl'ich :t raHe na 'h Billt 'n
sandi~en Lehm. \ie er b 'im Ziegl'1ofen nri 'h d r ~tatioll
\\'ciLlkirchen nnd in den ' il'1 'll langen, hi. 17 m ti ·fen
Rlll1l ,in. 'hnitt 'n hi. hint'r Pohl , n alt n und 'anz fri . ch 'n
Rut ch ·t ellen zu 'hen i:t. .\n dem üh 'r die \\'a , e r. cheidl
g...gt:l1 Kunzendorf fülm.nd n F 'hhH'g h'h C1m Hachl'in-
sd111itt graugrünl-r 'fegel an nnd die .\u llehl1tlll ' cl 'I' feuchtt.'n
W ies 'n läLh ~eine \\eite \ 't 'rh reit u n T \'er11lut 'n. .\ul'h
weit I' nach (bten üh 'I' ne se . Iulrl 'n und H ügd üh'r
Sp 'it: 'h, \ \' i 'oka, I'oruha tl. w, ind pur n er·i htlich.
.\us di ',en .\uf. chlü.. 'n unll ckn Hohr rgehni 'n hi zur
Kanalwa .er' 'heideh 'I I'oruhan: 'I Hu top·t ehpOI'4m
ist di ,Zu. ammen. tzung ller l't "a, t iell rlil'! 'IH1l'n :c:hi h '1\
der Ha 'hell, langge, t H' 'k t 'n \\"e -(). t t r 'ich 'lld'n Blll!l n
. eh ",elle er"i htlich. In cklll ganz 'n R,ltIlll i t di' altt, . ul
schüttung '- ofh'r .\kkllllllliatioll lläch' de l'11 '\wtli, '('n
)Ieer' bodens • 'rh~lltni llIä(li' no h \" 'lli~ 'Oll pli tll 10
zälll'n Eru iOll rilln 'n zer 'llIli tell. Di 'H.i 'cll'1t1ä 'IWll clürlt< 11
\'011 ihrem ur, prün ,li -h Il • I 'au nur \ . 'l1l' • rlllr 'll
hahl'n, ihre Plateau. zcigl'n I , -I" hiiht.·n 'Oll 33 111
360 m :1:' hiilw .
HI/tstf'hllll!/ dl r 11 Cl .'1 r Chfid, 1/ NI/d, 1/. ('/111 t ll,.
I >ie nieflrig tt' Ein at tlllll ' d 'r Tanz n \\ \ 'r d1eld ,li ·~t
b'i l(nl. 21'81111 30!·4m.lnr' hilll J u n< bild t li'r' ht'
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T alflanke der Beczwa oberhalb Poruba bis in Quellgebiet
des Stary potok und die rechte Odertalflanke. bezw. einer
anften Abdachung zwischen Palosikwald und Ribnikbach,
der mit dem L uhabach in die Oder unterhalb De utsch-
Jaßnik tritt. Die senkrecht geme sene Breite dieses R ückens
i t etwa 8 km. Wie bereits erwähnt, ist diese Bodenschwelle
der von der Erosion ziemlich verschont gebliebene Teil des
miozänen Meeresbodens. Beczwa und Oder haben in nach-
miozäner Zeit , in den sich hebenden Landblock einschnei-
dend, das :'IIiozän talauswärts (in der Beczwasenke und
Odcrsenke) bis in beträchtliche Tiefe ausgeräumt, d. h. den
alten Meeresboden zerstört und so ist die Ausgangsform
des postmiozänen Erosionszyklus nur mehr hier in der
Weißkirchner Poruba- j aßniker Boden chwelle erhalten ge-
blieben. Diese herausp räpa riert e \\ asser cheide wird gleich-
sam als ein stehengebliebener Pfropfen miozäner Schichten
angesehen.
. ber diesen breitet ich aber auch noch eine mehr
oder minder dicke Decke diluvialer (also glazialer und
fluvioglazialer Akkumulations-) Letten, Lehme und Tone
owie 'ande, über welche später noch Weiteres mitzuteilen
sein wird. Sowohl das karpathi ehe Beczwatal wie das
. udetische Odertal ind auf Grundlage bisheriger For-
schungen vormioziin , mindest prätortoni eh, so ist auch
ihre W asserscheide gleich alt und es i st im nachmiozänen
Erosionszyklus lediglich ein Wiederaufleben. aber nicht
e ine Neubildung des Wasserscheiderückens erfolgt. Die
submarine Ak kumulation der :'Ifiozänschichten fand auf
einer Bodenschwelle statt und erfolgte dadurch deren Er-
hö hung, so daß nicht zu verwundern ist, daß Beczwa
und Oder im Post miozän ihren alten Lauf wieder fanden
und wieder die scheidende Schwelle zwischen sich ließen .
So ist die erste Anlage der behandelten Wasserscheide in
jener Zeit zu denken, in welcher der iidwest udetenrand
tiefer als gegenwärtig zerschnitten war. Wa rum sich die
\Vasserscheide an der jetzigen . tellc entwickelte. läßt sich
dermalen nicht ermitteln. ei es, daß der Beczwa-Oder-
graben hier nicht so tief wie anderwärts eingebrochen war-"),
daß un t er de r Le lun-, Sand- und Tonschichte der Schwelle
noch alte minder tief gesunkenc Ge t einsinseln stecken,
sei es, daß K arpa then faltung und po thurne Beweg~lI1gen
des Odergebirges der Beczwa und Oder von vornherein be-
stimmte Wege wiesen. Die Diluvialge chicht der Wasser-
scheide mit vorwiegender Aufsch üttung folgt, wie bereits
erwähnt, später. Eine )Iodellierung der ganzen • chwellc
ist darum im post miozänen Erosionszyklus erfolgt . I m
Norden vom höheren Oderg .birge. im Süden \'0111 Kar-
pathenv rband und den K a rp a then überragt, treten die Ab-
dachungs- und ihre. eiteubiiche des Gebi rg srandes in oder an
d ie Sc hwelle cin , d ie Erosionsrinnen löste die 7 bis 12 km
br ite Bodenschwelle in eine sanfte Riedel-, besser gesagt,
R iicken lan dschnf' t auf und ein olcher, mannigfach verästelter
R ücken von H egwal d-St ra äe bis \\ isoka-Palzendorf bildet die
H auptwassersch eide. die Gehänge der rechts einmündendeu
Rinnsal e der Beczwa und dcr28) . Die W as er cheide ist
') H insich tl ich der :\lcereshöhen der ~ -ordbahn, der (alt~n)
I'rä1.isions nh'ellelllen ts, der Karten wld der \\'asserstraßendirektlOn
b stehe n bisher z. T. sehr bedeutende -nterschiede. mehrere
{ e te r, auf die auch ,"on anderer eHe hingewiesen erscheint.
Wo 1\1. K fit (.,Beiträge zur Kenntni der Quartärzcit in l\läluen".
1903. S. 24) für die W asserscheide bei Weißkirchen sein Nivelle-
n~cnt. welc hes 312 111 ergab, ang 'bundcn, konnte trotz Bemü111Ulg
Uleht 'rho ben werde n.
") Auch . \'. Ca 111 e r I a n der, "Geolog. Aufn. in den
mähT. se hles. Sudete n"...1ahrb. d. k. k. geoJ. R.-A." 1890, . 206 f..
und E. T i c t 1. e...Zu r Geo logie der Ge~end v. Ostrau", " lamb. d.
k. k. geo J. R .- A ." 1893, S. 58 f, so wie 11. Ha s s i n ge r, "Die
mähr. P fort ". " bhand J. d . k . k . geogr. Ges." 19 14, S. 121 , er-
'äh nen dieser l\lögliehkcit. .
") Zwi. ehen Beezwa, I.ud inß und H eliezk abaeh ~rit~ sted
das Pl ateau der chemals 1llauerum ehlossencn Altstadt \Vel ßkirchcn
mit Scllloß empo~. I?a~clbst stc h t palä<?zoise!les. G.~llndg~bir~e an
de r St ra ß 3n. ~nllt Ist das Pl ateau eUl praIIllozßn er I'clsrledd.
mehr ein R ücken oder • attel einer H ügel landschaft. I er
Zug der \\-asserscheide ist durch das Auftreten von Devon
und K ulm bei Pohl und Kunzendorf geologisch noch inner-
sudetisch, wahrend der östliche Teil der Schwelle zwi scheu
der Beczwa und Luha, Pohlberg (369 m) . Kriegsbühel
(372 m). Visoka Straz (365 m) dem karpathischen Hügel-
land zugczählt werden . Das :'Iiozänllleer hat den engen
Taleinschnitt des vormediterranen (vor tortonischen) Tep-
lit zcr Erosions-Durchbruches vorgefunden. Die leichter
als der Devonkalk und die steilhangbildenden Grauwacken-
ko nglomerate zerstörbaren Flyschgesteine (mürbe • aud-
steine und Mergelschiefer) im Beczwagebiet fielen oberhalb
der Enge dem hin- und herpendelnden F lusse ZUlll Opfer.
Es entstand ober Cernotin ein breites Tal zwischen stark
abgetragenen Hügeln, die sich mit sanften Gehängen zum
Tal boden abdachen. Der H urka-, Speitschcr-, Miloti t zer-,
Litschel- und Starv-Bach usw . schwemmen feines Xlaterial
in die offenen Talböden. bilden Schuttfächer (I. e h m-
fächer). vereint nach Braun-Da\'is Auf-
s c 11 ii t tun ~ s ehe n e n. Die ungleiche Zerstörbarkeit
der Gesteine ist die Ursache der ungleichen Gestaltung
des Beczwatalprofils. u. Z\\". auch schon vor der tberdeckung
durch das tortonische Xleer. Am stärksten ist die Abtragung
im Karpat hcn-H ügelland vorgeschritten , die Täler sind
reifer als die dahinter aufsteigenden karpathischen Sand-
teinberge.
Überschreitunq der Hecz ua- Üdcrnasserscheide durch die no/'-
disehe Yereis u tu] ,
Auf jüngeren und älteren breiten lehmbedeckten
Odertalterrassen. welche bald links den Gesenkefuß. bald
rechts das karpathische Hügelland . bald beirle begleiten.
sind zahlreiche Geschiebe der nordischen Vereisung ver-
streut, u. Z\\". bis 150m über die Terras enfliichen. \\-äh rend
der Eiszeit st römte die Oder durch ihr gegenwärtiges Tal
auf einem 35 bis 30. dann 20 bis 15 m über dem heutigen
gelegenen Talboden . es bewegte sich aber auf ihm und über
seine Randgebirge auch eine geschieheverst reuendc E i s-
zu n ge tal a u f\\" ä r t S der Flußrichtung entgegen zur
Abb. 22.
durch di~· genannten Rinnl:'n ~'M'haffen, aber nicht bis .zu :,'ÜWIU
Sockel bloßgelegt. <101 (lie jlrälUiozänell Talprofile noch te ilweise 1111t
mi ozänen Sedi mcn ten erfüllt .~ilHl.
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mähri chen Pforte. Zwei Xlöglichkeiten liegen vor , die Ter-
ras en zu betrachten : zwar als diluviale , aber postglaziale, rein
fluviatile Akkumulationsformen oder als mit der Ver-
eisung gleichzeitig gebildete, unter oder in den Rändern der
Ei zunge verlaufende Akkumulationen vou Schmelz.-
was ern, welche entgegen der Bewegungsrichtung des
Ei es einen Au weg suchten. Aus zahlreichen Funden von
Erratika in namhaften Höhen in weniger verschwemmten
Gebieten ist die Minimalhöhe der Eisoberfläche bei "ag-
stadt und Stading auf etwa 400 m Seehöhe anzunehmen
und im Längenprofil (Abb. 21) sanft abfallend gegen die
Was er cheide nächst Weißkirchen eingetragen. Bei Litschel
sind 1'5 m tief Sandgruben aufge chlossen, die eine 30 cm
starke Xloranenablagerung mit tarker Beimengung kar-
pathi chen Ge teinsmateriales und von erratischen Ceschieben
enthalten. G ö t z i n g e r fand auf der Höhe von Speitsch
gekritzte Tithonkalkgeschiebe. Ferner finden sich auf
dem Pohlberg usw. über die Felder verstreut Quarzkie el
owie abgerollte Bruchstücke eine ' porphy r rti n ' ,-
stein neben gerundeten St.iickeu von Kulmgrauwack
und Karpathensandsteiueu. I iese Ge. hiebe können nur
unter der Vorau . etzung hi h -r gekomm n : in , daß b -u
zwi "chen Beczwa und Oder kein \\'a . er. heide be tand.
1 Tachdem die Wa serschcide im Po tmioz.än neuerlich
heran gearbeitet und die Täler zu ihren b id -n • eitcn v -r-
tieft wurden, kann eine po. tmiozäue G -röllv rführung
ii b e r die Wasser cheide nur ins Ei. zeltalter verlegt w -rdcu .
nämlich in ein' Zeit , in d -r das Odertal bis zur Wa s 'r-
. cheidenhöhe und noch höh r mit Ei . rfiillt war , de seu
Schmelzwäs er ich teil unt -r dem Ei . ins Od .rg biet,
teils oberflächlich ins Beczwatal er zos seu. Bei den Bö-
. chung abtrag arbeiten im Bolteuer Bahn 'in hnitt , kto-
her 1913, wurden von G ö t z i n g e r (Abb. 22) t .ilges eilte
(ge tauchte) • ande und Tone (unter der au fg legten Hand
im Bilde recht ') und link (von der ~Iit . de Bilde. an)
eine Moräne Ie .tge tellt. (W ird Iortze -tzt.)
Wechselrede über Elektrizitätswirtschaft und Wasserkraftnutzung.
Abgeführt in gemeinsamen Versammlung -u der Fachgruppe (Ier Bau- und Hi. .n bnh n- I ngeni 'ur ' unrl der Fach ruppe für E! -k rote hnik.
Diskussionsabend am 3. Jänner 1918.
Vorsitzender Oberbaurat Grünhut:
Im Vereine sind bekanntlich 2 Vortr ägc iiber Wa: erkraft ,
a nla gen g 'ha lte n worden, welche bestimmt waren, das Substrat
für eine Wechselrede zu bilden. 11. ZW. d er Vortrag von Dircktor
lng. R o .. h a e n d l e r und jener des Baurates Ing. Kin d e r ,
man 11. Letzterer V ortrag beschäftigt sich lediglich mit dem
. pcziellen Probleme der Wassc rkr a Itausniit zung der Donau und
dürfte ich daher - ich darf dies wohl h ei skrupulosester Be ibach ,
tUllg kollegialer RücksichtclI kOIJ ~t at: rUI - zu eil1( r Di"ku. iOIl
im Hinblicke auf d ie uns \'orschwch--ndell Zweckl' der G 'winnung
allgemeiner Gesichtspunkte, d([('n ,\ufnahllle od er B riick..,ichtigung
in dem neu zu schaffendeIl Elektrizität~gesetze au , tlc1l11isch-wirt·
"chaftlichen Griind n \"un der hoh~1I Regienll1g Yerlangt wenll'n
könntl', nicht igllcn . \\'ohl eignlt sich al 'r hiezlI 11"r bei aller
Knappheit in meisterhalter Dar. t ellung (le,' Stoffes gdtalt -lle \'or-
trag un eres ho hge:dlät~.tul und, rfahrellul \ 'ereinskollegt'n Ing .
Ro . shaendler.
Dem \\'e 'e n nach i. t der"elhe allerdings ein ZweckYortrag,
illdem er nur solche \\'as erkraftsprojekte bdwlldelt. hinsichtlich
deren Reali ierung die von Direktor ~{o s s h a end I e r reprä en·
tiene G,e eil. ehaft gewisse erworben - Rechte du Konzes ion od I'
Priorität der .\usfühnll1g be . itzt. ::'>Ian kij1Ulte )' ~ispic1swl·i l' gewiß
der. I inung sein, da IJdi e Deckung des l'raftbedarfes der Industrie·
zentren in Steiermark un(l • ':eden:j"t rr ich. I) 'ZW. \\'ien nicht not-
wendigen\'ei e durch Kupplung d I' "t 'irischen • -iulerdmckwerk '
mit den an den mähri ehen Talsperren des Thaya·, 19lawa. un(l
" hwarzawagebiete ' anzulegenden hydraulisdl<'n Spitzem\' 'rken er-
fulgen miißte. ondern da ß aucll rlie großen Kärntner -en hi für
h -rangezogen werden könnten, obwohl nicht \'erschwie 'en werden
darf. (laß der Errichtung von Talsperren im March-Thaya·Gebiete
die allergrößte J~edeutung für eine rationelle R guli nmg der
mähri chen Flachlandfliissc zukommt. 'ngeachtet (kr en\'ähnü'n,
immerhin möglichen Binwendung wirft der \'ortmg l' 0 s s ha e n d-
, r s ein Reihe von Fragen allf. an deren B 'ant "ortung wir h -ra n ·
treten .ollten.
Beispiels\vei. e sei Folgendes heryurgehol.x:n; Direktor R 0 s s-
h a end I er propagiert die Bildung von Ge. 11 chaften auf ge·
mi cht\drtschaftlicher Grundlage, d. i. unter Beteiligung d-
Staates, der Länrl I' oder anderer öfl'entli her Korporation n U1Hl
des Privntkapitals zwecks usbam's <kr \\·as,. 'rkräfte. Jlil'r kann
nlln die Frage aufgeworfen werden. ist die Beteiligung d s Staat .
bei derartigen Unternehmungcn eine fakultative od 'r eine obliga-
t ri 'he deren Voraussetzungen in beiden Fäll,'n durch das Ges ,tzu c , . , . I
'('nau zu I\msch reiben sein werrlen: findet die PartiZIpation 1 's
Staate: . tatt, wenn die R ntabilit ät ck-r Anla e g ichc rt i. t , ohm
der Staat a u f Cc-winnstantei le hoffen k.mu. oder auch dann, w nn
die Ertragsrähigk it nur in v -rm inrl rteru ::'>Ia ße \ erbiir -t werd n
kann. daher di t aatlicheu Beiträge al : Subvention n a Iond -rd u
gewährt werden od er als zin, e nfreic. befri tete K apital \ or hii - >
zu betrachten ind, durch d -ren I -ist u ng er t di Ren .ibilitf der
Anlage für die anderen Faktoren l'rre i ht werd .n kann .
I .t zt er s teilt ein ' .\rt l ndust.ricforderung dar, äh n lich wie
etwa die obligator i ehe B, itrag.l ·i. tung dc • tar te zu dUI Tut -r-
nl'hmungen auf dem C biete der Landeskultur g '. ctzli h g r' _·It i t.
\\'ddl '. ::'>L'Iß an - r~.(:ugter ·Il·k t ri. eher l~nergi,' kann ich d 'r
Staat im \'erhältni. " zu . ilkr finanziellen B ' t eili 'ung an d,'r
Bildung de~ Bau-, B -tr ieh· und Erhaltun ' fond . i, h 'r t lI'n ul1,1
We1dll-" , ,,1I.'n 11il' der,' t a a t \' 'rwalt ung darau ent pringelllkn \' 'r
ptlichtungen sein: and 'fl or. eit , w ,Ich · Re ht , d · :taate ' hin icht ·
lich Ldtung und Beauf, khtigung d,:, B -triel· d r 1'.1 'k t ri zit ä t .
ge . -lI. eh. ften . oll...n da1llit \'erhunden. in und \ - .1.h , t a a t lieh n
Organ' s"lI-n di - Fiihrung und Kontrulk :lusiil ' n . Jurist< n Iwll'r
'lechnikt'r? \\'0 i"t di - (,renz ' d I' \\'a rkr.lftl -i hl1t', 1>t:i - ,I h r
Ilie staatliche lkteili ung un,l Kontroll (-, I Z\ . d -r Z\ 'a n ' zur
nildung \'on Geselh'hafh'n auf guni,chtwirtschaitliclter ~ml\(llage
aufhilrt und \ on welcher ang fang 'n dl-r priyatt'n l'nlt'rn 'hmnn' -
t1itigk<:il. den sog...Eigenanlagen", \'ollkonllnen fr i'r ,pi ·Ira u m
bela. sen wird. Sind ben 0 wie dit, \\'a . 'rkraftanla' n 11> t. Il
auch di,' IIochspmul1l11gs-Fernl ·itung 'n dur It G ' ·11 haften a u i
gemi. ehl\ 'in, chaftlich(-r (,mnlllag<: au ;mhau '11, oder ino di Lei.
tung"n als Träger (!t-. e1ektrischl'n Strom '. (gl<:ich vi, di' Lanft ,
und \\'assrstraßen als '1räger der TralLsportmittd) ledig-
li eh aus öff .ntlicl~ I~. • [ittehl zu b' . tr ' it'n ) Welch ' %alUlIm -
gen haIJen die pnl1lar 'n. w 'lche dK _ ' l.' 1I111är ·n Ft,rtlleitun , _
netze ~.u erhalten und welches sind dic Bedingul1g n für di.
.\nschlusse?
Direktor Ing. Roh a end I I' plan, daß ,I 'ktri ch
I' nergi au den. pitzcnwerken in den ma-Ilrl' ch 11 I I 13 I '~.. . ". . ' u - - )\et 'n
nacll \\ I.enund auch 111 (~I • 1IIdus~.n '1' iche teiermark g ·führt w,rde:
das 1>cdmgt aber, daß d\' Kronlander da hi her ' l U "1 t I I
. . . " " U ) • onupo
oder lIImdestens \ orr ht auf dl m Ihrem t"rn't . I I' . I
" - 1,nu, n , r -I, le
hestehend n Kraftquellen aufgeben nud die 11 fuhr I . 1 I
ek . I J . , , )( Z • )ur 1-fuhr el tnsc ler '.nergl. m. he ' nd 'r' Zl1 Gutl t d 1
., , '. en tr, a II rz
Osterr Ichs bildend n ReIch.haupt- und R e id n~ tadt \\'. I'
. C' 1 . t"l 1 1 n, (Ie
auf eIgenem oe >I ' e u Jer )Qden~ Hindige En (11' 11 .
.. , . . ~'. • ~ qut' ' n lUcht ' -1'-
fugt, hmslchtltclt EIIl\\ohneI"'l'.ahl 1ndu tri, wld C' I .
,,, , ~ ' U 'r 'I tung ,Iher
111 hreren Kronlandenl ZUSal11111en I ichkon t "
. 1 . . IIn , ' ,t zlt h I lt -r·
gestellt Wln. Dlt's zelg aber wi '(l'r, daß d · I .. '
der \\'a ' rkräfte er t auf Grund! . er p anm ßlg US1>.I\1
ag em 'I' 'orh 'ri 11 uf t Ih1ll
eine, I ahmenprogranllll '. der zur Zeit I· ! d . '. ..
, ) I -n ,'n 0 \'I m na h t"r
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Zukunft zu erwartenden Bediirfnisse der -Privnt ind ust r ie . der öffent-
lichen Körperschaften und der öffentlichen Tntemeluuungen an
clekt rischer Energie zu erreichen sein wird.
Mit diesen Bemerkungen beab: ichtigte ich nicht. Ihrer
Stelhuignnhmc, meine Herren. irgendwie vorzugreifen, vielmehr
wollte ich mir nur erlauben. jene Richtlinien zu skizzieren, inner-
halb welcher sich die Diskussion zu bewegen hätte. Die Obmänner
beider Fachgruppen denken nun. nach freier Entwicklung und Ab-
s .h lu ß der Wechselrede Herrn Dir ktor R 0 s h a end I e r das
Sch lti ßwort zu seinem Referate zu erteilen und hierauf der Ver-
sammlung eine zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse der
Diskussion zur Kenntnis und eventuellen Abstimmung zu bringen
und diese Ergebnisse, etwa in Form einer Resolution, dem neu-
'egriineleten Ausschuß für Wasserwirt: chaft im Wege des Ver-
wa ltungsrntes zur weiteren geeigneten Veranlassung zu übermitteln.
Oberbaurat Prof. Halter:
Wenn ich als erster in die Diskussion des gegenständlichen
Thcuias eintrete. wie sie die Vorträge d r Herren Ing. R 0 s s-
h a end I er und Kin d er m a n n am 8. und 23.• ' o\'em ber 1917
a usgelöst haben. so gedenke ich mich nicht des" -älleren über diese
beiden Vorträge zu verbreitern. sondern die Frage von a II g e-
m c i n c n Ccsichtspunkton aus zu betrachten. wenngleich ich dabei
Geleg -nheit nehmen werde. auf einzelne interessante und schätzcns-
werte Ausführungen des Herrn lng. R 0 s s h a end I e r zurück-
zukommen. Weiters werde ich nicht umhin können. auf die mittler-
weile in Wien gehaltenen Vorträge v, )[ i II e r s. 1,0 a c k er s.
II ra b bc es und auf die jüngst in Druck erschienenen )litteiluugen
über die Studien und vorbereitenden )[aßnahmen der österr, Staats-
Eiscnbahnv ·rwaltung zur Ausnützung der \\'a serkräfte und zur
Einfiihnmg des elektrischen Betriebes auf Vollbahnen BeZllg zu
nehmen.
Was zunächst die Eie k tri z i t ä t s v er s 0 r gun g an
sich nubelangt. so ste hen wir vor einem wirtschaftlichen und sozial-
polit ischcn Problem ersten Ranges. seine Bedeutung erhellt wohl
aus der "\rheit unseres Kollegen R i e d .,Gegenwart und Zukunft
der Elcktrizitätswirtschaft. in D -utschlan d und Osterreich " .
ZU1l1 Unterschiede von den kohlenarmen und daher gam: bc-
sonders Huf Wnsscrkriiftc augewies nen Ländern Europas. wie
Schweiz, Ita lien, Schweden, 1 -orwegen und teilweise auch Frankreich,
verfiigt uns re )lonarchie über namhafte Kohlensch ätze. die Oster-
reich zwar noch nicht zur weitgehenden Kohlenversorgung anderer
Staaten hefiihigt (führte doch Osterreich noch im Jahre 1913 Stein-
kohlen im Werte von rund 210 )Iill. Kron n aus Deutschland ein),
aber doch d ie Wnsserkrnftnutznng bisher nicht als so dring nd er-
sche inen ließ als in den erstgenannt -n Ländern. Der Kr i e g hat
auch hier Wandel geschaffen und die hydraulischen Kraftquellen
haben an Bedeutung gewolllH'n - die..e Bedeutung nimmt steigende
Tendenz an, sobald an die Ahnahme der Kohlenvorräte und sobald
an die wirtschaftliche Gnahhängigkeit g dacht wird und kohlen-
arme R ichsteile yor allen Zufälligk it n und )Iöglichkeiten bewahrt
wl'nl"n sollcn.
\ enn auch di wirts 'haftliche Reichweite der \Värme-
quell n durch h'inze!maßnahmcn ge ·t eigert werden wird (Wasser-
transport der Kohle auf den künstlichen \\-asserstraßen. Trans-
fOT1uation der \Värmeenergien in elel'1:ri che Energic am Gewin1ls-
orte d 'r Kohle, wie etwa in Zi1lingdorf), so muß doch im Hinblicke
auf di ' fcrnere Zukunft den hydraulischen Energiequelleu eiuc b -
'ondere Sorgfalt zugcwendet werden und der taat wird nicht umhin
können, die hydraulische 1~1l'rgiequellenselbst b i Preisgleiche mit
den kalorischen Hnergiequcllen im Interesse der möglichst langen
\Vahmng eIer letzteren zu fördem und soweit als angängig sogar
eher noch zu bc\'orzugen. IJei dieser Sachlage muß daher jeder
weithlickelHl' Volkswirt, T clmiker und \-erwaltungsmann wanner
Anhiinger der \\'asserkmftnutzung sein. In dem Momente aber, wo
wir dies ErkeImtnis g 'wonnen haben, mü n wir auch gleichzeitig
alk-s damn set7.l:U. uns die \Va$.! 'rkräfte auch fiir die femsten Zeiten
ungcsduuälert zu erhalten. da ie eben mit der Abnahme der Kohlen-
vorräte dcr Brde immer wertyoller werden. Die allgemcine Auf-
fassung von der Unvergänglichkeit unserer Wasserschätze ist nur
dann voll berechtigt, sobald wir von den im Wasser enthaltenen
Energien uns nur jene dienstbar machen, denen nicht die" [atur
bestimmte Aufgaben zugewiesen, die wir auch dann nicht außer
Auge lassen dürfen, wenn sie anscheinend unbedeutende sind. Ge-
schieht dies nicht, so werden an der Energiegewinnungsstelle Ver-
änderungen vor sich gehen, die fernere • -utzung erschweren. Auf
diesem Gebiete gehen daher die Staatsintere .sen mit jenen einzelner
Personen und Vereinigungen nicht völlig einig. welche zeitlich be-
fristete. -utzungen im Auge haben.
Die Auswahl und die Ausnutzung der Wasserkräfte muß daher
unter diesem Oesichtswinkel erfolgen und zur Beurteilung hiezu i t
nur der erfahrene Hydrologe berufen.
Vor allem erschiene es mir notwendig, daß der Energie-
auswahl zunächst eine Festsetzung des Energiebedarfes voraus-
zugehen hätte, wobei zukünftige Entwicklung wohl im Auge zu
behalten wäre. Parallel mit dieser Festsetzung wäre die Kohlen-
wirtschaft zu veranschlagen und jener Grenzbereich festzustellen.
in dem die Kohle allein in Betracht zu ziehen käme, und jener.
in dem Kohle und Wasser einander zu ergänzen hätten. Bei dieser
Bedarfserhebung wäre von hohen staatswirtschaltlichen Gesichts-
punkten auszugehen.
Die Hebung unserer Bodenproduktion. das Wohl der ganzen
Bevölkerung, die Förderung der Industrie und Gewerbe, die Pro-
sperität der Gemeinwesen und die Entwicklung unseres Verkehrs-
wescns wären gleichennaßen zu berücksichtigen und das Einzel-
interesse den al1gemeinen Interessen unterzuordnen. Von diesem
Oesichtspunkte aus wäre die Eisenbahn nur als einer der Strom-
a bnehmer zu betrachten, Die schon erwähnten ausgezeichneten
)1itteilungen der österr. Staatseisenbahn-Verwaltung über die Au -
niitzung der Wasserkräfte zeigen. von welch hohen Auffassungen
iiber das Wohl und die Zukunft der Eisenbahnverwaltung die Aktion
durchdrungen, welch gründliche technische Arbeit da geleistet
worden ist, wie wertvoll das ganze )L'Iterial auch für das Arbeits-
ministerium nunmehr sein wird; sie zeigen aber auch die Schwierig-
keiten, mit welchen die Elektrisierung des Eisenbahnbetriebes noch
zu rechnen hat, und wie unbestimmt die Bedarfsziffer sowohl wie
auch der Zeitpunkt oder Energieinanspmchnalunc derzeit noch ist,
welchen Einfluß militärische Bcdellken auf die ganze Sachlage
nehmen. Es wäre wohl sehr zu begrüßen, wenn die taatseiscnbahn-
verwaltung ihre Ansprüche auf hydrauli sehe Energien eh.em~li~:hst
ziffer-, strecken- und zeitgemäß präzisieren würde, damit sie nicht
zu einem Hemmnisse anderweitiger Entwicklung wird, dCIUI auch
die Option kann auf die Dauer mit übel tänden verknüpft sein.
weniger vom Standpunkte des Elektrizit ätserzeuger als von
jenem des Energieabnehmers. .
Osterreich-Ungarn verfügt über 6'13 )lill. PS, wovon allem
die Hälfte auf die Alpenflüsse entfallen. Ihre Au . nützung ist ni.cht
gleich günstig wie jene in den Westalpen außerhalb Osten:elel~-
ngarns, da uns jene großen natiirliellen peiellcr fehleu: wie Sie
die Gebirgssccn der Schweiz. üdbayerns und 1 'ord-Itahens dar-
stellen, hingegen, wie Ing. R 0 s h a end I e r ganz rielltig sagt,
künstliche Speieller in den Alpengebieten infolge Vers~ott~nmgs­
gefahr nicht gut anzuleg n sind. Auch die en\'ähn~en ~llttellungen
der taatseisenbahn\'en\'altung weisen unter H1I1wCI auf ~lax
Si n ger s bekaIUlte hydrogeologisellell Gnter uch.~lI1g~n a~ck­
liell darauf hin, da ß in den größeren Alpentälem fm: die GnUldung
der Stauwerke große Schwierigkeiten bestehen. ~er erziel~are tau-
raum ist im Verhältni zur Abflußmenge genng und 111 hohem
Maße der Verlandung durch Sinksto.ffe und Geschiebe al.lsgesetz~
Die Erridlhmg \'on Talsperren im Fluß.-;elllauch selbst wlTll dah. I
naell dem Vorgesagtcn nur in Ausnahmsfällen zulässi~ 1m:l \'ortell-
haft sein Eine so \'on "'ritur aus so ausnehmend gunstIge> telle
\\:ie (ler \Valchensee findet in Oo.ierreidi IUellt ihresgleichen. ?'rotz-
d m k01l1mcn a1>('r auch bei uns alte Talböden außerhalb der elge~lt­
lichen Flußläuf ' in lktracht. dic der "erschottcnmg entriickt smd
und siell zur Anlage von "-eihcm eignen (IJregenzerache bei ;-\ndeI5.-
bUell Lutzbaell bei Thürin 'enus\\'.), Die taatseiscnbahm'envaltlllig
envIDmt auch in ihren au 'gc7.eich llet en Au fühnmgcll :U0d~scen
(L " 11) alt ' r."arbo"dellund Glet 'Cherbödcn IIl1tklemcllluner ce,> pu crs e., e.n.
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Einzugsgebiete. di e sich zur Aufspeicherung großer, fiir den J ahres-
au-gleich genügender Was sermass n eignen und bei entsprechend
oroßem Gefälle sehr wertvolle Was erkräfte liefern können.
Bei weitem werden aber bei uns in den Alpen Was .erkra ft-
anlagen ohne große peichcranlagen in Betracht zu ziehen . ein und
die mei ten der von der Staatseisenbahnverwaltung untersuchten
433 \\'asserkraftprojekten gehören in diese Gruppe, hieven entfallen
auf Vorartberg 24 Anlagen mit 85 .000 1'S.
Tirol 98 653. 600 ..
Salzburg 33 211.400 ..
Kärnten 51 368.800 ..
Steiermark 107 487.400 .'
-o nac h auf die eigent liche n .\\'!l.l:liilld l r
313 "\nlag n mit 1.806.200 I'. '.
Ihr hoher Wert wird häufig nicht genügend erkan nt . weil . ie
zu weit abgelegen sind vom Orte rationeller Y rwertung. er bestcht,
aber in ihrer Verl äßlichkeit . Die Gebrauchswa rmenge i. t uu-
bedeutend im Verhältnisse der Hochv a. sermengcn der bezüglichen
Gerinne, die Geschi bebewegung bei normalen \Va ser tfinden s .t zt
vollständig aus, die Veränderungen an der Ertrag fähi keit . ind
minimal , sobald e . ich nicht um Anlagen in den großen H aupt-
tälern handelt . Im Oberlaufe der Gerinne ist überall Energieüber-
sehn 13. ihre Heranziehung zur Verw rtung zu uns rcn Wirtscha ft s-
zwecken daher fast überall zulässig, und wenn die Wildbachverhau-
ungsaktion in den AIIK:n so fortgeführt wird . vie sie vor dem Krieg
eingesetzt hat, und noch weiter au sgestalt t wird. so werd n di e-,
wertvollen Kräfte als wohl unversiegbar Kraftquellen bezeichu t
werden dürfen . (Wird lorlg.setzt.)
Iflrch. Josef Hackhofer t. I
Einer unser allerbegabtesten Kollegen. Architekt j osef
H a c k h o f I.' r, ist unerwartet am 8. September 1917 einem S hlag-
anfalle erlegen, • 'och nicht 55 Jahre alt schied er mitten aus der
Vollkraft iner Tätigkeit. welche zu wenig beachtet und nur von
denjenigen richtig ge. chätzt wurde, welche den hohen Wert seiner
außerordentlichen künstlerischen Befähigung mitempfanden.
Zu Wolf sberg in Kärnten geboren, trat er nach Absolvierung
der Real chule in Klagenfurt 1882 in die Wi .ner Tedmisch Hoch-
.chu le ein, legte beide Stuatspriifungeu ab. verl ängerte jedoch. in
tudium da elbst noch um ein S niest r als außerordentlicher H örer
bei Profes or Karl K ö n i g. Eine dreimonatliche Studienreise in
Itali n folgte darauf. • 'ach Wien zurückgekehrt, trat er zunächst
als Hilf kraft in das Atelier der Architekten ),[ i k s c h und .' i e d -
z 1. k y, dann in das des Baurate, Franz Rot h, bei welchein
er am Bau ' des Rahnundtheaters und des Hu: arcnhauses (l~ckt'
Graben un~l.KO!llmarkt) mitwirkte. und ~päter in, das ..Atelier de"
Baurates Friedrich Sc h ach n e r , der 11m speziell fur dem Bau
des Ceschäft, hauses Es d r s als Hilfskraft nufgcnouuncn hatte .
Ein' kurze Zeit war H a c k h o f e r auch im CAtelier des 110f-
r~~e.s Otto \y.a g n e..r, der . ich unl-(emeit,1 anerken~~el~d ü!A'r. seine
1 ätigk nt bei Ihm geäußert hatte. zciclmerisch b 'sch art lgt. ZWischen
d m jeweiligen Atelierwechsel unternahm 11 a c k h o I e r wieder
Studienrei .en nach Frankreich. Bclgicu. Holland. D -utschlnnd und
der Schweiz.• 'ach lleendigung der letzten trat er 1898 für he-
stimmte Hauten in ein gemeinsames Arbeitsverh ältnis zu 0 h -
man n, das für seine spätere selbständig > Tätigkei t von groUem
Einfluss ' war. War 0 h man n schon an der Technik als Assistent
de : Profe ssor: K ö n i g mit ihm in Berührung gekommen. :0 bot
ich H a c k hof er jetzt bei der Durchfiihnmg gemeinsamer
• rbeiten um so mehr die Gelegenheit. ihm künstlerisch n äher-
zutreten. Die Bauobjekte der \\'ientluß-1{egulienUlg. wie das Auf -
.ich tsgebä ude in Wcidlingau-Hadcrsdorf. die Hietzingcr -, Schi',n ·
brw11ler-. Stullen-, )'larxl'r- und Radctzky-Briicke. der I'-ollmnts -
steg. da. Portal in der J0ltannesga,;" . das Wientlußportal im Stadt-
~ark, di· ~lilcl~~rinkl~allc: da c1bst ~owie auch das WO}~!lhaw
c h 0 P P m \\ len-I Itetzmg waren lhe g mein. am dun'hg führten
:\rbeiten. 1906 verlie ß er 0 h man n. der ihn als künstlcri . ch
hoch t ' hend 'n )'Iitarbeiter lUlll Freund ver 'hrte, und wurde s ,11> ·
tändig. Ein Reihe \'on Bauten mit innl'rer A1L"statttUig boten sich
ihm, E enGtanden die \\'ohnhälLser für I>r. H u s s a. IIermagor.
Dr, Rad d a in "'ien-Pötzl insdorf, T h 0 n e t auf der 1Iohen
Warte, Dr. :?I a rb ach in Wien-. -euwaldegg, Dr. R i es ' r in
Franzcl bad (I·tztere 5 sind veröffentlicht im Sammelwerk J)r.
Kar)> I u s, " ••eue LandhälL<;CrtUid Yillen in Osterreich "). S l' h e id
in \Vlen-Cottage, S c h eid lUtd R 0 ~ hein ~[aria-En7.crsd rL
Femer der Landsitz \' 0 i g t in Kärnten, die c h eid sdle
Fabrik in Rudapest, eine :chloßkallelie für den GrafeIl Z ich y
in Zakany. 'ine Uampfwäscherei in Grado. 2 Mietshäu~ ' r in Wulf..
berg, der Lmbau des elektrotedmischen Trah.'1.es am k. k. tech -
nologischen GL"werllel11\L~e\Un in \Vien- \ Väh r ing , das groß' Ge ,
'ch ä ft sh aus Eduard Sc h 0 P ps Söhne im VII. Bez.. wovon nur
ein Teil zur A1L"fühn1l1g gelangte, das ähnlich den Geschäftshäusern
Deut. chlands formal auf das interessanteste wld im 1I1at rial aufs
prächtigste durchgeführt ist un~1 allen m0<1 'men Anforderung'n an
einen . olchen auch voll elltspncht.
Di nrchiteh.1:onisch· Ausgestaltung Wtd kiinstlerische Bau-
1 itung d r Holten ..WI~ Marien~~rücke sowie die se!J:stänllig
\\' iterfiihnUlg der l'erdmand. -llrucke nach Pe c h a s ] ode, von
dem nur der lUttere Teil bis zum Straßcnniveau herrührt, sind Auf-
träge gewesen. W'lche ihm . eiten der Stadt zukamen,
)l.it Profe:sor J osef Ir 0 f I' 111 a n n gemeinsam oblag ihm
ocl 'gentlich des internationalen Architekten-Kongre 'S di' Aru -
~ altung der Archite!.'1.ur-Ausstellung.
),Iit dem .\ r hitekten S e h i e (I e r zusam me n ·nb t a IHI ·n
die Konkurrenzprojekte für die Jubiläumskirche im 11. Il '1. . (.\ n-
kauf) , des Stadttheaters in Bauen (1. Pr .is ), von ihm all 'in 111
I -tzterer Zeit di prämiierten Projekte der l"ntergnUldbahn-ll alte-
. tellc sowie das für die kiin tleris he Au, gestaltung lIes 1'Iat7.A:"
vor der ungari schen Leibgarde (stä d t isch Konkurrenz). Iki der
•
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B e r gwesen ,
, Die Pet roleumgewinnung in den Vereinigten Staaten betrug
Im J ahr~ 19161:(1. 464'6 . lil1. hI. gt'ge niil I' 446' 9 ) 11 11 . h l im J ahre
19J5, J)1~ 't' ~klgt'nUlg beruht haupt. äch lich a uf Zu nahm der Er-
z 'uguug 1Il Oklnhama , d a : den gröüten Teil zur Fi ir lcnuu; bcitriigt.
Ka nsas, Texas. Wyoiuing, Kaiiforuien und Kcutucky. ' y~
Handels: und Industrienachrichten.
. In (h:r Sitzum; de s \\ rwaltung: rate. dr-r l' I' a g e r Eis c 11-
in d u s t r i e g e s e l l c h a f t a m 17. , pu-mlx-r 1917 wurde
-lc-r I'l:"hIlIlIlK-abschluß fiir d as Cescliäftsjahr 1916/1 7 festgestellt.
J·:s erglht sich nnch Abschrcibnuuen in der H öht WlII K 5.179.982
(l,(l'/..','u K 2.722.485 1111 \ ' orjn hrv) ein chlic Blich d, 's Cewinnvor-
t:ag,'syonl Vo r ja lux- 'Oll K n 1.925 (gq~t'1I K 413. 119im Vorjahre)
e~n Rt~ lIlgewllllI von r 17.412.802 (gl'g '11 K 15. 767.34 7 im Vorjahre).
l'~s wu!'d~' besc!llossen. in der Gcn vralversrumu lung zu beautragen.
e~11 . D ividend - von 40 oG, d. s. K 200 für di e Akt ie (gegen K 190 im
\ orjahro], zu verteilen und d 11 Betrag von K 824.7 14 a uf neue
I : e~h lllmg vorzut rngen. Die ersten 3 Viert ljahre hatten eiuv
StelgenUlg de s l' dllgl -winnes VOll 8. Iil!. K ronen gez igt. Dieser
• Ieh rgewinn i. t im vierte-n J altre: vi rt I nur 110ch UIII I ~,. lilI . Kronen
gt'wuchs '11. \ ' 0 11 der ~tcigenmg der Gcwinru unuu ' iu n 8 '5 Mill.
I~ roll~n kouuncn aber griißert' 11 -ue Rücklagen in .\ bzllg . uiillllich
l'm. Stl'l\('rn'S,'rvl' \'llll 3 Mill . Krun 'n uuo dn ' Vl'nllehrung tkr
. ?ZHtll'lI ZlI\\l'lIdulIgen UIl1 rund 5. lil!. Kronl'lI. so daß (kr als
Imtlt'rgl'lm is der llilmlz ausg wie' t'II(', der \' rfi' gullg d('r Gell eral-
\: l'r~al1lllllullg ullterl iegellde G 'witm \'011 16' 6. [il!. KrolleIl schließ-
hdl lIur ~IIII 1'3. [ill. Krolll'n hiiher i t al ' im n>rig 11 J ah rt' , . u~
deli! G 'WIlllI wcrell'lI 14' 4 )OIilI. 1"roll<n für tlit' lli"idt'mll' 1'5 )Iill.
I- ro.ncll für Tallti l'mclI d ..s Vl'rwaltullgsratt's. K 700,000' als lieue
f)otll'nlllg des "esern·follds \ l'rwl'lItll't. Die DividelH!l' i. t um r 10
höher als i1l1 Vorjahre. Bisher \ 'ur lIur t:in1l1al, fiir 191 ) /12. t'ille
I li\ ' i(k llde "Oll K 200 "t'rtpilt wordell, Blim .\ u. brnch deo Kril'''es
\ ar di e ni" idellll auf Y 40 h 'rahgesetzt. d anll für das er~te
I' r i..g:jahr auf K 120 . weitt'r: für da. zweite auf K 190 rhöht
wordell. Dt'r ] ' ohgewillll wurdp mit 3 '7. Iill. KrolleIl aus deli
1 ' ~hl 'lIwerk~'n uII,1 mit 41:3 l\IilI. Krolll'lI aus dem Ergebllis der
I lut k ll erzIelt. ])er B('tl'l b d (>r Kohl, IIzech 'lI l'rweist sich als
kaum 1I1ehr aktiv. Die ZillSl'U zdgl'n "itl St ig 'n Ulg um 1'3 )oIiII .
Krolll'n, WOVOII K 400.000 dil' höhere Div;,lell(lp aJl ;1 'm Bl':itz(' a ll
. \ Ip ill '11 l\[oll tauaktiell silld. pi '.Last 11 hah 11 .1..11 g riißten T(>il dl 's
)lchrg Willll 'S aufg('zehrt. ])Ie Steuen ' rfon1ertt'1I C'7 .Iill . KI't>II( 'II.
d . i. U1l1 3 '3 )Iill. Krollell mehr als im vorig U .I'Ih rt' , al Folg ' d 'r
I' ri t' 'szusehliig ' ulld er höhtl'lI Gehührt'lI. ])a dll \ orjahr,' g leich-
fa lls dll' ~lt'uerrl'serve \'011 2 Mill . 1'1'011('11 augelegt wurd...
ulllfaßt di( ' " IIUU ül.sge, am t 5 )Iill. Krolll'll. • ' eh. t d'lI I' gel-
llIiißigell \\'oh lfahr t au lagol wurde 'inl' Zm ·d. IU1g :Jn deli , \ 1"
I) 'i tl' ru lIlt' rs t iit zuugsfoIUIs mit dem Bctr;lg<' nlll 5 )Iill. Krolleu
gl'lIIacht. UIII zu ;lclI ge. etzlich('11 .\ It ' r. '1'ellte ll der .\ rbd ter eille
Zulm Ik k,i: 1<'11 zu köullell , • dallll wurdclI d i ' Tluenlllg :zulagell.
fiir w<'1"h, ' illl , 'or igell Jah n ' 2 '7 . !i11. I' rouell he tillllllt wart'u.
auf 8'2 l\l ill. Krou('11 erhöht. " " itt'r wurd '11 im Betriebe der
J :d)('lI s lll i ttehua~a zilll ' iiher ,lie .\ n dtnfT11llg ko ·te ll hillal~ II ~ )Iil.1.
I run '11 au. elg '1Il'1I1 aufg 'Lahit. Dagegl'll l'lItfit'l dlt ,. ma I (la'
ZUWl'lIdu llg all den I'l'lIs iOll, foud s der Bl':lmt '11. Endlich Wllrdell
dil' .\hsdlrl'ibulIgell lIach eillt'm \W 'llt lieh höher"l1 Schlüsse!
hl'mes.ell. UIl1 auf nil' außeronlllltI itll1' . \ Imü t zullg durch de~1
lorci('rlt-II Betrieb gebührclld Riick:ieht zu Iwhlllell. lJil' Ab . chrel-
hUllg('1I ll'1 m gell ,k sha lh 5'1 .1i11. l -roll"lI. g 'g 'lI 2 '7 ) I,ill.
K I'OlIl'lI i1l1 Vorjahre. ll ie Vorriite illli d i.._lIlal UII\( WÖhll llCh
hoch ulld wen1C'u udt 14'4 ) [ill. K IOll 11. ge ' u 9' 7 . Iill. Kr lIell im
\ 'o rj ah n ', h('wer te t. IJi(: I ' ese rn~n b 't rag ' 11 17' 3 . Iil!. Kroll<,11.
Die Erzeugung erreichte \ -ährend de s Jahres J9 16/17 in Walz-
ware den h öchsten Stand. war aber in Kohle schwäch er .
Die Rechnungen betrugen 144 xnn. Kronen. gegen 105 xnn.
Kronen im vorigen J ahre. - E in unter Führung des General-
direktors C a s t i g I ion c st ehen de: K on ortiurn en -arb di e
ehemals dem kaiserlichen Famili nfonds gehör igen Grundstücke
a n der S üdgrenze von Budapest zwischen der Donau lind der Ce-
meinde Albertfalva im Au sm aße von twa 700 .000 Quac1ratklaftem.
Das Konsortium lx-ab ichtigt, au f diesen Gründen, auf welchen
sich große Anlagen der Ungari chen Plugzcugwcrke-Aktiengcs 11 ·
schuft lx-finden, eine grö ßere Anzahl von Indu: trieanlageu. \'01'
allem einen Flugh afen . zu gründen, -- In der Sitzung des Verwal-
tungsrates der 0 s t t' I' I' l' ich i s c h - Alp i n e 11 )10 n t a n -
ge s e i ! s c h a f t HIli 18. Septetub I' v . J .. welche die Feststellung
der hrgl'blli se des erst en H albjahres des laufenden Oeschäftsjahrcs
Zlllll Gegeust ande hat te wurde berich tet. d a ß das Erträgnis um
etwa 7 Mill . I"ronen g..gcn (las im gleichen Zeitraume des Vorjahres
erzielte zuriickgeblieben ist. Di eses ungünstige Ergebnis ist in er: t el'
L inie den au ßerordentlich mißlichen Arh -its verh ältni: ien . unter wel-
..hell besonders die in den Alpenländern gelegenen gescllschaft lichcn
Hctriel 'zu leid en ha b n und d ie sich immer mehr versch är fen. zu zu-
. chrcihen . Die. e \' rhältnis se brachten \'01' a llem eine n emp find lich -n
Riickgnnj; der Erzengun in den wichtig. t en E rzeugn issen mit sich .
Paratl('1 mit den ständig nachla: IHlen Leis tungen der Arbeiter
sclla ft stt'ig 'n (lie Au.la!! n der I, ;i!lIIl', Geh alt . " 'oh1fahrt ' in·
richtnugell und Betrieh. er ford erlli. e und trifft di e e Steigen1l1g
die C sdlsclUlft umso M hw 1'('1'. als . it· eineIl erheblicllen T ·i1 ihre r
stark \'l'rringertl'n Erzeuguug auf Gruud älterer Verpflichtungl'n
zu ihr ' derzd t i:' en G . te hu ug-kostt n \ 'ei t uuter, chreitelldl'll
Prei:eu zn lief 'm hat. Da. l-rste Yiertcljahr hatte eine u Ct -
wilUlausfall \ 'OU I I ~. )[ill. rronell ergeben. Der Riickg:Jng dl 's
zweiten hetm" soniit 5 11" )IiII. Krou ell. Die Eisenprei. si1ll1
zwar I><.,trächtiieh g('stieg~li, \'ennochten a ber ilrr \\'irkung niellt
voll zu üben, weil ;:lie Ge. ellscha ft einen d eI grö ßeren Prozeutsat z
alter 'ch liisse zu den fdihereu niedrig en Preisen abzuwickeln ha t
als d ie ührigt'n " 'erkt unol o a sich diese. Verhältni weiter WI -
grö&'rt. je mdrr d ie E rze ug uug zuriickgeht. Die alt t'n Sclllii "
laufUI Z1ll1l grö ßten Teile m it (Iell! Eude de: Jahres.1 9 17 al:
Iu der Cewiunziffer i t die Steuer für d as er:t(' H alb]:1hr nll t
K 5.069.000 angeno m ll!eu . d. i . UI11 K 1,303 .000 höher als im vorig '11
J alm'. In der ~ieuersumm , ~ t femel' tHe Hälftt · der für d as Jahr 191.0
''l'l'eelm tell Krieg gewinnsteuer mit K 233.000 enthal~en. D1 '
Stl'igerullg (kr FraeIlt 'n hat im l'r"ten halben J a.hre mlllele. te.11
3 )[iII. Krolll'n. dil Lol lllll'hiilnul" n hal)(n gl 'Ich falls 3 .1111.
Kron n erfordert. . 11 Gehalt n 111111 Iiihn cn hat di e Gl'. el' -
sdtaft im Jahr 1912 einen nl'trag: VOll r 12.428,000, im Jall!
19IA \'on K 15.~00.000 "ezah lt unol tür da. J ahr 1917 berechlI' t
ieh oI i<, ~nlllllle mit r~lI1d 20 . !t ll. KroneIl. D ' I' .\1'1 ' itel'. t auol
is t l't\ as höher als iII Friedtu und hcträ!-,rt et wa 19.500 Arb 'it
kriif~( '. (lanmtl'r a lit'rtl ing' Yielc Frau '11 uild Jugendliche. Durch
chmttlil h bdmg di,' . \ r bd t lei tUlIg im vorigen Jahre 7'02 'I,
heuer im Juli 5 '58q für d( n Kopf und Ta? Dag gen belief sich d, I'
\ ' l'n liens t im JahrL 1916 durcll'C'lmittlich auf r 4'28, 1917 au f
Y 0'50. .\u (i>r I,el>ell m itt ·1\ ' I' orl!UIl" erga hE'n sich im er st ul
lI a lhjah re für ditO G · ell. c1n 1t ' ' 1'111. l' vOll r 850.000, aus ,kr
. Us.speisuug d ..r . \ r ll ;t I' eillt' Bl'lastnllg 'Oll r 1,284.000. ])1 '
Rcdlm1l1g S1ll11ll11' Wdr hi End ' Juni I1Il1 K 3,962 .000 höh 'r als
im \ 'orjahre: zu EIJ(I(' .\ lIgu t war (lieSt'. )Iehr an Reclll1ungen .
trotzekm ,'it her di ,' \ ukau t prci:,' l'rhiiht wonlclI sind, aul
I' 1,431.000 zurück!-, "g:1I1gCII . B ziiglidl tl 'I' geg"lIwiirtigcn ], 'Ig
hahen ·ieh noC'11 k ' 111." Wl" 'llt lich '11 .\ l1l k ru lIg<'n ,'rgdll'u uud l"
sind auch. olch ' 1II1l11lttdbar noch nicht zu er -heu , docll dürft, 11
dil' gehes. t'rten Pn'is ' allmiihlich ihre "'irkullg gelteml machen. r..
Patentanmeldungen.
(Die 'r~tc Zahl bcd IIt t die l' atcntk .1 c, am ,-chlu: c i t
flie nachst ehenden Put ntaumeldllllgen wunl II Bill 15, Jänner 1918
iilT ntlich beka nlltgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus-
legehall des k. k. Patentam tes für die Dall r von z \\ i ~Iouaten aus'
g ·Iegt. Innerhalb dieser Frist kanu g g n die Erteiluug dieser Patente
I~ in s p r 11 eh erhoben werden,
21 c. Mehrfach -Schm elzs icheru ng für kurzzeitige Kurzschlüsse
Init aufeillHlIlIll' gl', taptltlll ,idlt·nmg. I nl<"( n, di< I 'im Kurz·
I'chl ll ß lIael1l'illBntIt'r stlb. täti ' ;n d,n tn'JJ1kni ,in (halht
werdelI : J l'()es d er Sieht rUllg km ntt I t ht.11I ä, h 1 ('.,m i,'
a useinande r ge , pn izten 'I 'il n di durch d(' h ( h t in
ges p re izte r ~tdlull • gehalt('n \H'n!< 11 IUul 'Oll d II n d<i untll'.le
iln gl'spn·izten Zu st and aul ,dlriig n rOIlLlktfliicht'n (!t'. (,( h:iu 'S
ru h t. - .\ndre<l.· J,au ri t. 11 0 I mIllII. lk1l1tl (Iliill IJIlrk). \ng .
14. 8, 1916 ; P rior . 21. 7, 1916 ())iin mark).
2 1 c . Edison - Sch alttafel icherungselem en t , <1l·. -11 1 "Iier
kiil'}><.'r a u 'itlt'm :-itikk be. tdlt: D<r 1. oli 'rkül'} I' i ·t haul,,:u-
J' ollt:lktt<'ill'
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Oberfläche des Kabels und zentrisch in der L'mhiillung festliegendem die' .0 zu
Leiter. - \Ve s tel' n H I e c tri c Co. L i 111 i t c d, London. Allg.
25. 4. 1914; Prior. 3. 10. 1913 (V. si. A.) beansprucht.
21 d. Kühleinrichtung für elektrische Maschinen mit auf der
Läuferwelle sitzendem Ventilator: Eine Anzahl der in einer E1 ne
liegenden Zellen des Ventilators mündet in ,It n mit den Kiihl-
kanälen des Läufers verbundenen Hohlraum der 1 [abe, während
die zwisch 1I den ersteren Zellen liegenden übrige!1 Zellen durch
Of{mUlgen an der dem Cchäuseinncrn zugekehrten \\';md mit d 111
lnnern des Maschiru-ngehäu: s in Verbindung stehen. so daß di
er. teren Zellen die Kühlung d '. Läufers und die I tztcren Zellen
die Kiihlun des St änd 'rs bewirken, - Otto Titus B I ä t h v,
Budapest. Ang. 16. 11. 1916. •
21 h. Einrichtung zur Schwächung des Feldes eines fremd-
erregten Fördermotors in Förderpausen, gckennzeichn t durch
.01 he Verriegelungen. bezw. Abhängigk iteu zwi: chen Bre-ms- ode r
soru tiger Haltevorrichtung. 1 Z\ t, deren St -uerorgancn und der
Feld. chwächvorrichtung. daß das Motorfeld nur bei. bezw. nach
Anlegen der Brem e ge chwä, ht werrk n kann. währe nd es bei,
hezw. vor dem Lösen der Haltevorrichtung zwangsläufig wieder
auf die zum ul!assen erforderliche Stärke gebracht wird, - A. E. C.-
l ' n i o n EIe k tri z i t ii t s . (, e sei I . (' h u f t, Wien. 1\ng.
16. 2. 1915: Prior. 18. 3. 1914 (Deutsches Reich). •
21 h. Einrichtung zum Steuern elektrischer Maschinen, ,I rr n
Handhabung durch !".'Ihsttätigc Vorrichtung -n b grcnzt wird .
nie Steu rvorrichtung wird nur in ihrer . 'ullagt· oder in deren
• 'ähc au dem Bel' ich der. clb ttätigen Bcciuflussungsvortichtung
ge bracht und kann unabhiingig von diest r zweckmii ßig in Ilt,-
-hränktem .laße gehandhabt wcrden, wobei fiir ,liest u Bereich
,1' ilhaf ine selbsttätige Vorrichtung vorgeS<. hcn ist. welche
.ie oteuei richtung in di _'ullage zuriickzufiihrcn sucht. -
. E G.-l .J i 011 gl e k tri 7. i t ä t s - (~ e s e l I s e h a f t , Wien.
ng.20. 11 1915; Prior. 19.9.1914 (D'nt.eh·s Reich).
21 h. Aus einem Motor und einer Dynamo bestehender Gleich-
strom-Spannungsumformer: Die Erregung sowohl des Motors als
auch der Dynamo erfolgt im wescnt lichcn vom IIaupt.-tTOm <!"'S
· lotor. - k 1.-G e s. H r () \\ n, B 0," e r i & eie.. Baden
( chwciz). Ang. 27. 7. 1916: Prior. 16.8. 1915 (Deut .chcs R('ich).
24 a , Wanderrostfeuerung mit Unterwind, bei w Jeher die
Luft seitlich durch die \\'ang -nteik- .k Rn tgestdlt,' in t incn
zwisch n die. -n und de-n Ix-iden Strän ren des Wnuderro lt-s an.
geordneten Ka t .n unter rli V -rbrennung ZOlle der Ro. tfläch«
gcdriick wird: Als anschlie ßcnde Verbindung der im .1au -rwerk
fl' t itzenden Windleitung mit der Öffuuug ill! Wangenteile dt in
llt·k.annt r \\' .i: e uusziehbann Ro tgc teile. i t cin WlI! au ßcn "er-
chiebbarcs An chlußrohrstiick angeordnet. - Fritz Sie d l e. Wien .
•\ng. 13. 12. 1916.
36 c, Warmwasserheizkörper mit in seinem Unterteil an-
geordnetem Darnpfheizrohr . Das Dnnrpfrolrr ist mittels einer in
horizontaler Richtung verlaufenden. eventuell dachartigen Sehe idv-
wand. welche .V01l1. Eil?-. und Ausströmung ikopf bis nahe an da
andere Ende reicht, 111emuI ob<:ren Einstriimungs- Ulltl ('ille'n unterul
:\u .trö1l1~mg. raum geteilt. \\ob '.i dies s nampfrohrende durch tim
11l el11er \ er d!lußkappe des IIelzkijrp('I"Ultlghules g führte' Ventil.
· c~lraubc zentn. eh nr,'ehlo sen und gestützt wird. UllJ owohl ein
111!'· wI~I.lIer. ~~(i1l1ung ~es Dampfes im H{··zrohre als auch eine
helders Itlg' Stutzung (lieS<.. Rohres uncl d;ulnrch I.'il\(' ,icherun r
g 'g n. 10" chüttenmg n zu erzidt'll. - JarCl lav K 0 Z (' I u h.
Prag· 1111 how. Ang. 26. I. 1915.
36 e. Warm~asserheizkörper ~it in seinem Unterteil ange-
ordnetem Dampfheizrohr, gt'kennzeldllll t durch einl'n iilJ '1' dl l'
l'mkehrkante der in horizontal 'I' Richtung vl'rlaufend,'n Seht idl'-
wal~d ang hrnc~ltt-n, ~lll dit·s~ l' Sch irl<;waud gleitt,lltl..n flneht'n
Sdueher, der nuttds emer an Ihm bdestlgtt n ul\ll in (Ier 1\e1l.( der
<lie Verbiwlunl;{ zwischen \\'as:"rraum und Da1l11'frohr 1)( h, rr-
· chenden Venulpindd g-diehtet naeh außen geführten Stange
vc·r. ehoben wenlen kann. um die T'mkehrliffllt11lg zwi eh n ,Ier
eheidewand nml der das Hei7.rohr '" l' -chlil ßelH1 n Plattt' mt·hr
od 'I' w ni' r ah Jx'rr n. h zw. den Durchgang. quer. dmitt von
an Ben regeln zu kiiJUlen. - Jaro In" K 0 ze I u h. Prag-Smichow.
:\ng. 19._1. 1916 als Zu. atz zu vor teht'ndtr Pa1.-.\n1l1.
37 a. Verfahren zur Herstellung von Hohlkörpern zur Bildung
von Hohlräumen in Eisenbetonrippendecken: Querdurchlo< htt I !olz·
täbe, Holzllltten Oller ähnlich wirkencle Bauteile '\"l-nlt n (lieht
zu 'ammen. toßt'nd auf Drähte aufgcn'iht. worauf die I lrähte t nt·
'predICud der emgrl'nzung <Ier Hohlräume gcbogt'lI \\'enlt n. -
Bur e ha l' t 70 F ire pro 0 f in g C (J.. • 'ew York. .\ng.
18. 7. 1914.
37 a. Dachbind,er: Zwe<'ks günstig -r ('l)('r1'itullg clel" zwi ..hen
(kn Systcmknot'n wlrkelltkn Druckkräfte in dt n '"Oll dt r . -kun·
dären Bie~U1g auf Zu r h ,,' pruchten 'I il cll' H'lltlt robe.r 'urte
ind nur dIe lUlten:n Teil' d l' Ixnachharh n 01x:rgurtl' am·inan<J, r
angt chJ~ cu. - hlmU1ul K 011). \\'ien..\11'. 29. 9. 1914.
37 a. Binder für zerlegbare und transportable Hallen: .\11
einzclnen heiben 'ind Ix· ondere :-:itäbe ang ·1 'ukt, llie heim HOt h-
"inden d·r diese Sch iben 'nthaltl'nden '1 'il . de. Bin,kr: mit ihr 'u
freien Enden mit den ' ach har. cheiben v(-rhunden werden und
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49 b , Radr eifen befestigu ng : Die K öpfe der in Qu ertluten
d~.s Ra dsternes oder der Rad chcibe .und in. korrespondierende
L öcher des aufge chrumpften Radreifens cmze zozenc n Keile
sind einerseits in konisch erweiterten Löchern des Radr~ifenansatzes.
~Illde;erscits so ven~ietet. daß . ie ZUIll Teil i ~l Form eines Riegels
m Nuten an der Spurkranzseite des Radreifens. bez w. b i Ver-
wendung eines Sprengringe. in • ' ute n de se lbe n eingre ifen . -
Ing . Anten • Ta d ach 0 w s k i , Wien. Ang . 7. 9. 1917.
63 d . Federndes Rad, I st henrl aus eine r R adsch eibe und
einer mit ihr ela stisch verbunden en Außenfelge. ge k ' 1I11Z -ichuc t
d ur ch an dem ein en Radteil b ' fes t igte Gleitblöc ke mit keg lförmigen
.\ ussparu ngen und in letzt er e ingre ifende . unter F ed erdruck
stehe nde. an dem anderen Radteil bewegli ch angeb rachte Verbin-
' !I)))g~c1emente . durch welche a lle gegense it igen Bew gungen der
S~helbe und Au ßenfdge während der Fahrt in eine einziec Bew,'gung
d ieser zwischen den beiden Radteil en eingeschaltete n \- erbindungs-
clemcnte IIlllgesct zt und elastisch ausgeglichen werden. - VI'. 1No
v, B a c h m a '.f I' - Ir c Y da und Illg. Kamille K 0 h n, Kiinig-
gri it z (Böhmen ). i\lIg. 23 . 12. 1915.
63 d . Federndes Rad mit einem konzentrisch zur Felge an-
f,eun lllct 'n Innenkrn nz, wobei Felge und In nenk rnn z je durch 2 in
:ezl.lg a uf ..<he scnkrc-chtr- Rndurit tek-Ix-ue syunuctrisch a ngeor dne te
:-illl'IChellsatze mit der. 'a l,,' vorhuudcn sind: Die Speichen. welche
zu den a uf derselben R adseite ge legenen ätzen gehören, sind an ocr
• 'abc durch Anlenkung a n d ie Enden eines Doppelarmhebels ver-
bundcn, so daß a uf t retende St ö ße vom fed ernden Felgenkranz auf
den fed ernden Innenkranz übe rtragen werden können . - Paul
:U a I' c u s , • Tcu- Roch witz h. Dresd en, und Richard B ö h m e.
Dresden. Ang. 30. 1.1914; Prior. 11. 12. 1913 (Deutsche, Reich).
77 d . In mehrere Abteilungen unterteilter Lufts chifftr ag-
körper: J ed e in der :\littclehen e des Ball ons liegende Traggasab-
teilung ist von der freien Luft übe r de m Ballon, von den an den
, -itcn des Ball on s liegenden Luftabteilungen und a uch von der
unterhalb lies Ballons befindlich en fre ien Luft durch I soliergas-
a bte ihinge n ge t ren nt. - :\ rno B 0 e r n e 1', P aris..\ng. 21. 4. 1914.
82 b. Einrichtung zur stufenweisen Steuerung von Dampf-
turbinen für Zentrifugenantrieb : ..'eben der auf die • Tadel der
Dnmpft urbincndiise wirkenden. vom R egler au to mat isch betätigten
St uervorrichtung ist eine von H and zu bedien end , aus 2 v entilen
bestehende Steuervorrichtung vorgeseh en. von denen das eint:
Venti l. dessen Eröffnungsquerschnitt der niedrigen Drehzahl der
Zen trifuge entspricht, bei Betätignng des Handrades zunächst
geöffnet wird, bevor das H nuptventil sich öffnet, dessen freier
Qu erschnitt grcißer ist. als es dem normalen Betrieb e entspricht. -
Selwig c Lang e. Brauuschweig. Ang. 24.7.1 916.
Ver m i s c h t e s.
Baunachrichten.
Verschiedenes.
, ,ln Lindewiese schweben \ 'e rh.and lu ngen . \~'deh ~I<:n \ 'er~au f
deI :-i c h r 0 t h schell. erner Aktienges 11 ch aft gehörigen Kur-
anstalt an das .\ ra r zur J<.'rrichtllng e-iner H i 1ans t a l t für
invalid gewordcue K rieger zum Zw ck haben.
D I' kg l. u ng . Handel. ministcr verl ängerte nachstehend an-
geführte Vorkonzessionen anf die Dauer eine s weiteren J ahres,
u. zw.: cl I' Direktion der Maramaroser Salzbahn A.-G . hinsichtlich
du gcplanten Vizinalbahnlinie von der S tation . ' agy bocsk ö-Cyrir-
tel 'P ui: zur Fahrik in Gy -r ty änlige t : der Gemeinde Ci ong r äd riir
eine Vizinalbahn von der rlortigen tation bis Algy6 ; dem lng.
J oscf Sc h e i her (Huday st ) für eine Vizinalbahn ,"on dcr Station
Cyiir his Kishcr IIl1d \'IllI hier all s his .\ C5 ; cl 111 BlIllap st'r . \, l\'o-
katcn Dr. Alarl är S I ~ n v i fü r ein . Vizinalbahu von I"Hlolin l.i.
Orl6; d - I' Direktion der l'~tru7. eny -s-Livazeny-c-Lupeny .\ .. 1:. fü r
eine. 'onnalhahn von Liva zeny bis zur rumänischen j, :lIllksgren ze.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
Seitens der Bukowin aer Landesregierung gelangt der Bau
einer Ge s c h ä f t b ar a c k ein \\-iznitz im Offortwege zur
Vergebung. Die bezüglichen Pl äne sowi e di e Baubeschreibung . ind
bei der Abteilung I für Wiederaufbau der Bukowinaer Laudes-
regierung einzu hcn, be zw. s ind di e II helfe gegen Erlag von K 10
dortselbst erhältlich..\nbote sind bis 20. Februar 1918, mittags 12h ,
einzureic1len. ])er ,'ollstündige \\'ortlaut der .\ II.·schreibung ist
im Anzcigenteil \'tu H 6 enthalten.
r:eh ietes hat ('S not \\,('nJig gem acht. alle \ 'crkdlrs:ld,'rn auszubau~n.
So is t ilic Zahl <leI' l "unlhahngleise Yennl'llI, \\'on!t·n. um denl BI"
diirfnis nachzukommen. Da a ber auch di eses en 'it " ,·t e ~ehienL'n­
netz uicht au sreicht. d n \ 'erkehr zu be\\' iiltigcn. j , I das Probi, 1-
Jer IVasserstra B" n w!cd er hufgegriffen wvld('I;. \\'eIl'Jles zu du n
Ziele führt. dcn :'-las: enverkehr in ueu c Bahllel1 Z' 'e nkt·u I'"
Ohm.lIln ersuchte südaun Hofrat Ing. S c h n el E(' .
:\10 h I' t a 1. zu dem angek iilllligten \'ortrag das \\'or t zn ,'rglufl
Der \'ortrag ud e wies ein lei tcnd auf die. Teil \\'l l.',hgk.' lt IU I1.
durch entspn'ch lide . \ 11. gestaltung' der \ 'erkehrs\\'ege l.h,' 1",'lstlmgs -
fiihil?keit und \\' tthe\\'erh. mö lichkcit d"r Industne ~u he1?Cn.
wofür in erst,' I' Lilll l' di e \\'a. seI' tralkn ein geeign 'te s :\ll~td selen,
Di ' ErkelUltuis die: es l'mst andes veranläßtc die Industnestaaten .
ihr Augenlllerk auf d en "\ u 'ba u der Schiffahrt kaniile zu richtt 'n,
\\'ogl'''en es iu Os t 'rreich uur zur :chaffung einc "':I. erstraßcn-
gesetzes gekommen sei. oh ne da ß die in dem . dOCn vorgI.'. dienei,
l1euen \ 'l'rkehr W l'g ' auch au. geführt ,'on len wiiren: lJun;JI d~e
J'ontin,ntal. peITe in fol. " rle ""e1tkriege1> wurde die AI!!.mcrk-
s:lmkeit ncu erlich au f den "'ert d,'r \\"a:su tral.lc..n gelenkt. "ährend
aber früher d as lIauplgc\\':cht au f deren Bedeutww.im 1.01 alyetkl'1u
gelegt \\'urde. hat dl o .\1>. ch li ßung der I'..cntralmachte yom u~er­
S' v rkehr die Berleutwig der " 'a 5> nvegc als durchlaufende \ ,'1'-
kehrsstraß( n in den \ 'onlergrund g rückt. Die gro& Zah~. der nWI-
mehr aufgetauchteI' K:lnalp'äne mache eine gen aue l'nlfung ,deI
Bauwiinligk,'it j,d I' einz Im'n Linil' not\\'endig. wcshalb der \ 01"
tragende ('ine em gl'hende I :rkliinmg der mit dem I \ 'a. 'erstra~'Il'
betriebl' yerblllld~nen \ 'm- und _"achteilc gab. l)aran schloß Sich
e'ine kurz B,' sch 'eibung dcs mitt ·Ieur op äische n \~'a~s"rstraßen­
netzes. \\ elches allS delil uonld utschen Hinneuscluffahrtss)'st<:n~
l'illersl'its U1l<1 der Donan als südliche Transvl'rsal. tm ßc allde.:erselts
besteht. Bl'id e Haul'tarterien . ollen (lurch Verbindungskanale v.on
der Vonau zuw Rlwin. zur EIbe. O,kr lind I V ichse l zu ('m,'1II em-
heitJichen 1 'ctz,' nr<'iuigt \\'lrdel~. , ,.., _
Als wiC'htigstc' und hauteclulIsdl le,dltestl' dl l'ser \ l'rbm~hulgs
linien \\'llnle deI' Donau-O,Id'-Kanal bezeichnet. deo. l'n fertig Ivori
hegend,'n Bauprojekte eing 'hende lk. prechung fand"n~ All'/; 1~;I<
"Oll der Tra senfühnmg tolgte die l~riirtenUlg des K analp r,?h ~'s
I1nd die Be1>preehung <kr für die' .\ufrecl~.t thaltung aller den Kau,tI
kr nz nden " " 'ge, :-i1;'a ßen m.l.d I~ 'a.serlaufe vorg, s~'h,'n~n,\lJlagell,
durch die de n \'l'rk hrsl>t'durflll 11 der VOll du "a. seI', tr~ße
d urchschnitten n Gebiete reidllidl Rec!nlUllg getragen W1r(~.
::;pe:aiell fnr lli:l.S O..trau-Osc:-rfllrt I' r. ustne~eDlet werde durdl. <.l.i
Vereinsangelegenheiten.
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Oderfu rt=Ostrau=Witkowit z.
Beri ht üb er die Versa mm lung am 3, Oktober 1917.
( her E:nladung des Zweig\'erein es hi 1t ' 0 1' . za hln ieb" n
'I c:-dlllikerJI des Re,'ier~ lind T' 'rsönlich keiten deo öffe n l hchc n L,'hens
k . k. Ho fra t In ,,: . Ott " Se h ne 11,' I' EdJ. \'. :'>1 0 h I' ta l elll , n
iihelaus a l:n'g lilien \ 'o r t r:!;.: iib,r di e B,' d eu t nll g ,I ,· s
U 0 n an , 0 der k an ' I, s j 111 mit t .• I , ;. I' 0 P ii I . , he ll
\Va s seI'''' t I' a ß e n n,' t Z. 1).1' aUI tll'f. t ' I' gistiger Unnll '
dringnng lIes gesamten I\'a;;: ·rst ralknp rublem. und sl'iJIl r d ·1-
fältigen technischen und \'olkswinsch aftlichen E ,n Z,']1l ·itcn ba-
sic re nde Vortrag. der dnrch di e \ .oriühnmg ein 'S I' 'lehe n :'>1:1 "" i:lls
a n Kartcn, Pla nskizz n nnd Profilcn we entlich un tU'~tiitzt \\ IInl,' .
haltl' zur Folge. da ß dem 1. :1JI1l nt lieh im hie.lgen Re\'kr oft nll<l
nachdriickhcll aUI":"sldI11 'n \\'un.schc naeh 1.>alJlgu Inangriffnahme
dcs Kanalban 's neul'rlich nnd ill enb ehi, J , n, r \\' ·ise Ausdruck
gegeben wnrd<:. nies zeigt, sieh namentlich in d ' 1' a n <I<.-n mit gro l3<'1II
Beifali aufgenol11l1icnl'n \ 'ortrag m:sc liieß 'nd d l "-,ch Irui'
I lt't Ohmann (!t'sZw,'igwrc-inl Bauobcrinspek tor Ina . I".F i .l l a
~'ab in SOner Begrii13ungsanspraclle ",'11I '1' I-rende dariiher .\nsd ruck.
Ja ß anch d"r ZWl'igverein 11I1 Kricge seine Frieden~:irheit :ln fgl'- .
nOlllml'n habe und neb 'n ExknrsiOlll'n auch will!<'r \'0 . triio" pt!<'gell
~voll('. 1:1' 1,egrii ßte sodann die zahlreich e;s, h ilnuIl'n Cii,.,k. nnter
Ihn en di e 1I"rren lkzirkshauptmann IJr. \'. l.~ s l' hlll " i d I (' r.
,I< " \ 'er t rd , I' lIes sc hlesischen l,a lld,'s:m "schn5scs Oberlandesrat
W z l' n te k di l' Biil'g rnll'isttr 1)1. F i, di e 1', Dr. () t t.
l' l t .' e 1 11I a I . I. u nd Sc h 11I i c d h :I 1II m l' r, LIalHlelskammer-
s k r·'tiir )) r. r I' i (' k. ferner (lie \ \'I'tr<, le" du Indust.·ie. Ii. Z\\'.
d ip Direktoren des IVltkowitz<.'r his,nwerkes Ing. S p i t zer nn(1
1 11l!,. IV i t t 1II a n 11. Zcntrald lll·]."tor lng. l. a Il II h ,. I' g . lJi ,
I' ktor 1)1'. E i s n c 1', VI' . R ich t l' I' nnd di e \ ",'rtrder der I'rL se.
Di,' ( .eg enwal't, fuhr sodann In". F i a I n fort. ,'td ll i"
I'..ciehell des \ 'erkl'h rs : I'e rson 'n\'( rk,·hr. {,Ülen'. rh·hr.. 1.1 S<ll-
vl·rkehr. Vk Pro hleme . die der nHHI 'In n Tedmik an. (hesem
Belangl'n erwae!:s,·n. sind za hlr,ich. :-itd. wan·n di · österrei hi chell
Tl' dull ker bemiiht. a llen I' onl er ung 'n der Z<.·it gen:dlt zu wenlen
u nd mit Stolz m ag es beton t werden, da ß : den ö 1l'rreid,i "'h" 11
Tech n ikl'rn bish er illl m,'r gdungl'n ist. 3n der ::;pitze d'r anderen
.I.' :lo t ione n zu man;chier~n . Vi hohe li:ntwiclduni: u ere: I ustrie'
88 ZEITS HRIFT DES OSTERR. I~'GENIEUR- -VEREINES H ft 7 1918
mit dem Kai a1 -erknüpftcn Flußkorrektionen und durch die aus-
zuführenden 11 undationsdämmc eine wesentliche Erw iterung
d« hr« h • rfn i, n Terrains rr icht werden. Die gegehen Be-
sprcchun d r au g -dchnteu Hafenanlagen von .lähri. eh-Os trau-
0<1 -rfurt unu Hruschau-Od 'rh, rg (welche zunächst nur für den
er ten B «larf ausgebaut und nnch Zunahme des Kuunlvcrkc-hrs
Z\ eckmäßig crweit -rt wc n!<'11 solleu ) licß erkennen. da ß den he-
st h -nd n Bediu fni eu in n·itgdl -udcm )1aUe entsprochen werden
wird. Entgegen den wiederholt\" -rnommeueu Befürchtungen. daß
Ihr Donnu-Oder-Kanal mit \ -.1 crmam ·1 zu kämpfen haben wcrd«,
erklärte ~lel Pef reut. da~. <l!e \'er.orgung de l?onau-O(~er-Kanal~
mit Be-triel» wa: '1' zu -erlassl!;: uwl. r<:~cllhcll ?t:s~eh(;rt ~el.~auch b('1
Au .fiihrung von Schleusen hohen Gefälles. wobei auf die Erhaltung
der be tehenden \\'a errechtc Rücksicht genommen wurde.
•\n diese tcchni eh n Au Iiihrungen schloß . ich eine wirt-
. chaftlich Betrac htung. in w -lcher die \"()I~wirt: chaf'tliche Eignung
d« Donau-Oder-Kanals. seine Bauwiirdigkeit in Anlx tracht der
c r -ichbarcn ~ 'iedrigk it der Transportkosten. dann rücksichtlich
seiner Eignung zur Aufschließung der Produktions- und Industrie-
gehiete und endlich im Hinblick auf S<·hK' Eigenschaft als ])111'ch-
711g. wa scrstra I behandelt wurde. Die ein ehenrk- L'ntcrsuchunq
(!il, r 3 für die Ham -ürdigkoit ein r Va: er. tra &. au. schlagge! -cudcn
.1om -nt I.' erwies ein vandfr ·i. daß der Donau-Oder-Kannl in erster
Linie berufen se-in we dc, in dun nach dun Kri 'ge einsetzenden
Kortkurr nzkampf der Zentralstaaten mit den Ivnteutcläudern dio
Produktion kosten durch wesentliche Llcrnbsctzung rler Fracht
sätze zu mindern und .u die heimische Iudustrie zu stärken. daß ('I'
endlich in weite. tg heudem .Ia ße gt:Li~ll< t erscheine. Zentraloster-
reich und. -orddeutschland mit dem Siido, tcn 1-,uropa. wirtschalt-
lieh zu annnenzuschließc n. Ik-i der Schaffung eines mittcleur -
päi ehen \ -3 'er. tra ßumdzl s komm ihm dahu "Üll' Bedeutlln
zu. wdelle die der ühngul \'erl 1il1llung, kanäle - ja :1'111. t die d<.
in eIer letzteu Zeit \'on Bayern. 0 sehr propagierten ])onau,.lain-
r anal - üh<'rrage. IUld e, ki'.t11lL' nur (leI' \"un!'ch allsgesprodlc-n
werden, daß !'cinc All fühnmg zum Wohl der Ö. tl-Ireichi ehell
\'olk. \ irt chaft l>aldig. t erfolge'.
In (kr an (len \,I)rtrag anschlidlendell "'edbdrede übt(
L nd a aug rdn< t<:r Bürg~r11l i t l' Dr. 0 t t l1l l;charfer \\'ei <
Kritik an den "-iuu. iil den. die ,ich hisher <]( l' l-.rrichtung d(,
namentlich ür IIn er hulu!'trilrc\'ier un~chätzhare ]\((I"lltUl't
1)( itzenden Kanalprojektt:s stets entg ~enges ,tzt haI n. I li< '
war 'n bald politi cher, bald wirtschafthcher Tatur. sie lagen al. '1'
auch in d m UlIglückSl'ligen Re. ort tandpunkt un.eru Oherb'"
hürden. Er pracll ellließhch d'n \VUll.'Ch au . (lall die) ,gier 'I
ich l1(llicll Joch ,'nt chlie& n mÖbe. ua!' l'roj kt des LJonau-Ü<l 'r-
Kaual. aufzugreifen und zur lJurchfiihrllug zu bring n.
Hofrat \'. Sc h n e II e r ab ()(lannnoch. tati. ti, dllllal'u
üb -I' deu Verbrauch an Materi; lien für <Ien Hau d s Kanals. <I, rLn
TI' 111, port in er. tt l' Linil (l,'u l'is,'nbahuen zufide. EI b,.l1ltworktc
eil\(' Anfr'lge' des In. I1 e l' l' 111 a uu üb( l' (lie ] cn ahilität. -
ht: l' elU1l11l 'eu de Kanal.
B I.lirektor In/;. Kar! z ~ l' W L' n k a bemerkte. (I (j 'id-
fach, auell in Ei. <nbalm rkrei n. die Anschauung \"l'rbr'·lt·t \ m!.
daß der in AngrifT genomm n' Bau (les 3. und 4. eldse du'. '"nl-
IJalm den Ban des Donau-Oderkanales überflü. sig mad1l' Ulul da II
dic', An. chauuug eine vollstälHlig irrire ist. nachdem di se Bahn.
sdb t mit iner noch größeren I knge \'on Gleisul ausge. tattet,
ni 'mal" im. tand . in \ 'inl. 'iner:eit olehe la ·sentran. porte
Zl. übernelunen. \ 'ie es der ])onau-Oderkanal <:rmöglichen winl.
ar <luerseit der Tarif für die.e .La . ntralL';poriP ,ich im G 'gen-
satze ZlUn Eisenbahntrmuportlarife derart nicdrig'r . teilt. dall
Rohmaterial, welches mit Rücksicht auf sein<:!l geringell \\'clt
g,genwärtig auf groß Entfenlllngen nicht yer.endet \\'(°nlen kalllI.
mit Hilfe d<: \\"a. 'en\'eges erst zur allgemein n \' 'nwrtung kOl11l11en
kaJm lmd daß en(llicll die Erfahrungen auf dem Gehidc des Ver-
k( hr we "no den Be\ -eis zur Genüge erbracht haben. daß \\'a. 1'-
. traße und Eisenbahn siell niemals konkurrenzieren. sondern ZUI11
\'urteile der Yolk wirtschaft g<'genseitig sich (·rgänzen.
Herr Zentraldirektor lng. Ca 1I e n b I.' l' g wh:s auf die
TI<, tirnmlUlgen des bayerischen \Vasserstraßeng setzes hin, \ 'elches
1000 t-Boot vor. ieht, und frägt an, warum nicht das Gleiche für
d('n Donau-Oderkanal in Au icht genommen \\ ird.
D l' "ortragende erilUlcrte darm!. daß die ])Ol1:1U. tre ke
1'-(hon olx:rhalb Hudape t höeh. tl'ns 670 t-Boote zuläßt, daß je(loch
ab, ich igt 1 t. um au nahms\ 'i. I.' großtormi " Boote vom r anal
aufnehmen zu kiinncn. die Sdlleusen zwed entsprechend zu er·
\.< itenl,
D l' Obmann lng. F i al a dankte am • chlll se c1('r Yersaml11.
Inng d m \'ortragendell, dall er es nicht ~ ,cheut hat. den \n'ih'n
"e nach .1.-0stran zu maclll'n. um den fi' das ~l.-O. tramr (,ebiet
.0 \\ iehtigen Gegen! tand in .0 her 'orragulfler ""ei (' zum Vortrag'
Z1I bringen. ebenso dankte er den Herrcn, welchl' in die \rech. elrede
I Igegriff 'n haben, für die so interes: anten .\nregllng,'n lind Be-
merkungen. n l' Ohmnnn:
I ng. L. Firzla.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG
der 14. (Wochen=) Versammlung der Tagung 1917/1918.
Samstag den 16. Februar 1918. abends Ij Uhr.
I. Iitteilun zen des Vorsitz nden.
2. Festvortrag zu j osef Popper-LYllkeus' 80. G burts-
tag, g .hilteu VOll Ing. Max Singer: "D i e a11 g C 111 ein c
Näh r p f l i c h t ".
TAGESORDNUNG
der 15. (Wochen=) Versammlung der Tagung 1917/1918•
Sa mstag de n 23. Februar 1918. abends Ij Uhr.
1. Mitteilungen de: Vorsitz 'IHlen.
2. Vortrag, ge1Jaltell VOll H errn Privatdez ntcn Dr.
Eduard Tr aversa: .. K.UllS u n d Wi r t s c h a f ,U
d e n ö: t e r r c i c h i s c h e n Ku l t u r z e n t r e n Aq u i l e ji
u n d G r a d 0" (mit größte utcils farbig '1\ Liclithildcrn}.
..'aell die .n Ver ammlungou gesellig Zusammenkunft in den
Klubräumen ; Anmeldungsfri t für das Abend en (Brot- oder
.1l hlrnarken mitbringen) bis Fr itas abend 61>. päter Anmel-
dungen können seiteri drY r in -anz1ei nicht mehr angenolllmen
werden.
Fachgr uppe der M aschinen:Jn genieure ,
Dienstag den 19. Februar 1918. abends Ij I/:! Uhr.
\. )Iitteihmgt:n des Vor. it7.endcn.
2. Ergänzung wahlen in dcn Au ~elln ß.
3. \'ortrag. g haltcn yon lng. Herbert Mela n , Ingeni ur d·r )1a-
. chiml1fahri~ -•. ,C. 'orm BI' 'itfl'ld. ])all..k ~' Lo, in I'ra~:
., TI e i t r ä g (' zur n a III V f t u l' bin, 11 t h c 0 l' i c· III I I
], I.' S 0 n d L l' l' l' B C' r ii c k SI C h t i g U 11 g neu l' e l' V<, r-
\ c her g h n i.. " (Lichtbilder).
Fachgruppe der Baus und Ei enbahnlllngenieure,
f ür E lektrotechnik u nd f ü r Verwaltung: und Wirtsch aft II
technik gemein sam m it dem Elektrotechni chen Verein ,
der Ver eini gun g ös terr. : ungar. E lekt r iz itä tsw er ke und dem
Wa se rwirtschaftsverbande de r österr. Jndu t r ie.
Donnerstag den 21. Februar 1918, abends Ijl/ " Uhr.
Vortrag, gdla1ten 'on ktiou C'll<'f D r. Arnold v , Kr asn y :
"D '1' E n t w ur f i ne , e s tz es übe l' TI I (' k t l' i-
z i t 5 t s wir t s c ha f t ".
I. Bekanntmachung der Vereinsleitung 1918.
In der ordentlichl'n lIauptversammhmg am 23. • [ärz 1918
find t die 'b rreichung der Eh1'll1ka, cU n an die Herren Hofrnt
Prof. lng. J ohallli B l' i k . Architekten Georg D 111 ski. her·
in pcktor l ug . Friedricll Rob 'rt g n g I.' J. lng. J 0 f Pop P . l'
und FalJriksucsitzer Ing. Isidor TI' au z I zur Fdl'r ihrer SOjährigen
Mitglied chaft statt. Gliickwunsch-Karten mögen der Vereins-
kanzlei zugemitte1t w nl'n, welche sie in die Ka tt n leg'n wird .
Wien, 22. J änner 1918. D'r Prä,,,id nt: L. Ra1l71l~1l1l.
Persönliches.
n l' Kai -I' hat dem Ob rbaurate (kr Bau, un<1 Ei uballlI
~' m'a1lung in BO.ni<n Ing. I~udwig I) y k a 1111<1 cl 111 01 '1'
mgelll~ur dcr clben \ erwaltung Ing.• la.· Da v i cl da Kri'g-
kreuz für Zivih"crdienste zweiter Kla St:" verlieh n.
Der Ackerbaulllini tu hat den Baukommi är In . 111'. Roh 1'1
A d a 11I zum Bauol rk0111111i är ernannt.
IJ'r ,[ini t< l' für i)ff 'ntliehe Arbeit<n h. t (h Hauol rkolll
Illi är" Ing..\nton TI a c k, lng. Otto 1J u b unc) lng. \nur]·.1 I
k e n a u zu Bauräten. (li!' naukonllni ii1'l' In . )[jch.\,1 H Cl I c· l' \11 d
In .Jo f. [a s c h e . zu Hauolll'rkolllll1l är'lI U11l1 d 'n ,l.l chin '11
kOlllllli 1ir Ing, l'udolf J) 0 l' ni n 'e r ZUIII .b dun nohl.·rkol1l
mi' är. f rn l' bei der • 'orrnaleichung. k0ll1111i ion c1'n 1 djunkt 11
Vr. Ing. Alfred B a h zum KOl11ll1i är ernml1lt.
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr, [artin Pa u 1. - Druck von R.
Verlag U l' ban & Sc h wa r ze n b erg, Wien, I. uimilianatraßc: 4.
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Technisch - geologisches über den Durchstich von Wasserscheiden,
insbesondere im Panama- und Donau-Oder-Kanal,
Auszug aus dem Vortrag, gehalten in der Vollversammlung am 31. März 1917 von Professor log. Vlncenz Poll ack.
(Fortsetzung zu H. 7.)
Aus dem schematischen Querprofil von rund 30 m
'riefe am höchsten Punkt auf der Poruba-Jaßniker Wasser-
scheide in der künftigen Donau-Oderkanalachse Km. 217'8
und einem Stück Längenprofil von Km. 217'7 bis 218'2
(Abb. 23 und 24), in der en die geologischen Befunde aus den
Boh rungen 2S, 26' und 26 eingetragen erscheinen, ist zu
ersehen, daß über dem festeren blaugrauen Schiefer zahl-
Km . 217'
beiden Abdachungsrinnsale eindringt, die schon heute
oberflächlich fließendes Wasser, größtenteils nasse Wie-
sen, durchstochene Dämme für ehemalige Teiche (ob
Poruba) zeigen. Überall in der ganzen näheren und
weiteren Urrgebung sind alte und junge natürliche Rut-
schungen und künstlich hervorgerufene Bewegungen von
flachen Gehängeböschungen und an Dämmen oder Deponien
"r"
reiche verschiedene tonige, sandige und schottrige Lagen
tertiären und diluvialen Alters mit Tricbsand,l\Ioorschichten,
Moränen usw. und Wasserzudrang auftreten. Die gegen-
scitige Abgrenzung der Schichten ist vorläufig nur an-
nähernd parallel dem Geländeverlauf angedeutet,_obschon
Abb. 28.
zu sehen. Schon auf der Nordbahnfahrt von Wien gegen
Zauchte1 ist vor l\fährisch-Neudorf ein langer tieferer Ein-
schnitt in braunem Lehm terrassiert angelegt, dessen alte,
jetzt ruhige Böschungen flach abgerutscht und die Terrassen
durchbrochen erscheinen. Im großen Einschnitt nach Un-
garisch-Hradisch sind im gelben Lehm die alten starken
Abrutschungen kenntlich.VonWeißkirchen gegen Bölten und
.- - -.'- ..
-;--:". . . . . ~ ~"'f''' ; _ - U"'''' '' - -
-.M" " (,n ... )
- - - - - - - - - - - - - - .- -- _._ .






Pohl liegt die Bahn fast fortwährend in Einschnitten, die
nahezu überall auf längeren Strecken alte, aber a.~ c h
ganz neu e Bewegungen, be~onders in ~en ber~selt1g~n
Böschungen, aufweisen. Im ~IS 17 m tiefen ~m~cht1ltt





von vorneherein klar ist, daß dies nur selten der Fall sein
'I; rird und insbesondere die • Ioränen erfahrungsgemäß
eine sehr verworrene Lagerung aufweisen, wie in vielen
bekannten Beispielen erwiesen und wie auch der Böltener
Einschnitt (Abb, 22) gezeigt hat. Ein anschauliches Beispiel
einer solchen Lagerung gibt Abb. 2S nach
genauer Aufnahme eines Bahneinschnitte
von etwa 700 m Länge und etwa 10m Tiefe,
dessen Böschungen und Sohle bei der Her-
stellung viele bedeutende Sicherungsarbeiten
erforderten. Es kann sonach weder das
Querprofil (Abb. 23) noch der verzerrte kom-
binierte Längsschnitt (Abb. 24) mehr als nur
ei ne se hr beiläufige er t e
Ski z zeder Verhältnisse geben, sondern
es wird zu schließen sein, daß ähnliche
geologische Verhältnisse wie in Abb. 2S r
und deren Folgen um so mehr eintreten ~jJ~~~j~~~[]~W~ft~~f:;;~E::~~riI::;iää:~:cl't::'iJr;.~können, als der lange und tiefe Wasser-
scheideneinschnitt in die Quelltrichter der
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Ioränen- Wiistentriimmerbdden - ode r ein auf ekun-
~lärer Lagerstätte befindliches kaolini iertes Gestein. Die
sekund är gelagerten Gesteine ind nur dann Tone, wen.n
sie wesentlich aus '1' 0 n m i n e r a1 i e n be st -hen, d . . di e
F e 1 d s p a t res t e und A 11 0 P h a n 0 i d e. Erstere
sind kristallini eh und ent halten Tonerde und Ki e elsä ure
chemisch gebunden ; das molekulare Verhältnis beider kann
zwischen dem der Feld pate und dem des Kaolin chwanken ,
st eht aber meist dem letzteren nahe. Letzt re, die Allo-
phanoide , sind k 0 11 0 i da 1 und ent halten T o n e r d
und K i e sei s ä u r e al s G el g e m e ng e. pas
molekulare \ erhältnis bei de r sch wankt zwi chen reine r
Tonerde und reiner Ki esel äu re und können h ide durch
ähnliche Erden er et zt werd u .
Jber di e Entstehung des K a 0 1 in . . ind zwei
Ieinungen vertreten : Die miner alogisch -petrographi eh
(von W e i n s c h e n k) und di e bodenkundli ehe (von
Ra man u), auf die hi er nur hingewiesen s i. . ufge-
schlämmte Körner in clektrolytarmemw) Was er unter -
liegen nur lang am der chwere, wobei die größ -re n Körner
beim Absatz ihre Eigenbewegung früher al die kleineren
verlieren, so daß diese selb ttätig die Lü cken der
größeren füll end sich dicht lagern . \ ä er mit genüge nde m
Elektrolytgehalt lagern die Einzelkörner zu Gruppen und
diese zu größeren Flocken , wobei unter aufhörender Mole-
kularbewegung die Kl einkörner nicht mehr in die Lücken
kommen . Die _edimente (z, B. der Tief ee) zeigen lockere
Lagerung und leichte . uf chlämmbarkeit. Die • u -
fällung ist eine Ionenwirkung und gründet ich auf Ent-
ladung elekt risch geladener Teilchen durch die Ionen der
Elektrolyte. Elektrolytarme \\ äs er b \ irken humo se Auf-
quellung oder kolloidale L ösungen und hab n in di m
Zu tand Humu stoffe Einfluß auf Be chaffenheit und B -
weglichkeit der Bodenkörner und bewirken leicht mlage-
rungen. Die unter vor tehendem Einflu ß einge t rete nen
Ablagerungen behalten andauernd ihr Eig n haften .
Die Wirkung elekt rolyta rmer Wä se r zeigen : Die arkt i h n
Böden (F ließböden u w.) ; GI t cherablagerungen (Morä ne n
nebst mbildungcn , ande, t aubsande, Ton , L tten aus
chmelzw äs ern}: Dünen , mbildungen und mlag rung n
durch [icderschlag und ickerung u · W. Elektrolytarme
( üßwas er -) und -reiche (Meerwas er-) b ätze ind ver-
chieden : in letzteren die Korn onderung g ring , audige
und tonige Teile sind öfte r gemengt. I a größer P zifisch
Gewicht des Meeres verlang amt das Ah tz en . Im '1' r i e b-
s a n d der D ii n e n g e bi e t c i t da Verhalten des
and s gegen lektrolytarrnes \\ a er a rn b ten zu er-
kennen . ach E. Ra man n3O) ein uarz-\V r- y tern .
in welchem sich die Körner unter chwach m \\ a er-
auftrieb schwebend erhalten könn n.
Die 1\1 u a n d e (d. I iluviu ms] , b rgmänni h
" chwimmende Gebirge" . halt n Was r fe. t , w Ich 5 auch
bei Abflußmöglichkeit nicht abfli eßt . Tro k n f t , geb n
ie feucht oder naß in n andbrei. Ang hn i t n . ind si
schwierig zum St hen zu bring n , da di Wii: er dau rnd
Sand mitführen . ach . At t e rb r 31) i. t
.ll
o
- 0'2 nun bi 0'02 mm {0' 2 bi.. 0'06 nun F -in nd ,
0'0 6 bIS 0'02 111111 . I hlss nd .
Pl' eß rde .
D~ Bodenfließ n ri t v r hi d 'n auf: Frost -
wirkung n mi ihr n Volumän d ru ng n , Bod ndurch -
---
." ) .E. R a m an t,t, " Die E inwirkung 1 kt rolyt 1'111('1' W- r
au f d1lu\' lal und DiluVIal . hlag nlng n und n- 1 n". "Zu hr . d.
D..uu ..h. G ol; .G .... 19! 5•. 275 ff. E1_ktrolyta nn. ind:dJ 111 i 11
Su Bw r. 1 de r hl " hm Iz' '1'. ( .1 h "- -1' all'
kalt 1 G bi ten mit ehw r dl 111 ' h r • rwitt nln , i k •
!",ll1g n a~ lI?Chll.lOor 11, m . hU111usr ei h n kal k 1'111 11 Bö< 11 \ -w.,
111 der .D11uvlalz It \ 'ar 11 • I lI111 f ngr i h r al j tz . }'.I troly t-
l' ich md di 1z ä: r d • [ r.
10) A. a. 0 .. . 291 fi.
11) "Intern. itt. f. Rod nkund .. 1912, 3 17 ft.
rüstzeug von Einschnittsrutschungen in Anwendung ge-
bracht, um die großen, bis jetzt andauernden Böschungs-
bewegungen und ganz neuen Abbrüche im Lehm mit ver-
tikalen Abrißflächen und Herausdrängung des Fußes zur
Ruhe zu bringen: Zerteilende Entwässerungsschlitze und
Rippen (die Normalgräben neben den Gleisen sind naß).
zahlreiche mu1denförmige Abflachungen , Fußmauern zur
Stütze des unteren Böschungsrandes usw, Auch an der
I.okalbahn von Weißkirchen nach Krasna sind Lehm-
abgänge zu finden, beispielsweise vor der Kreuzung d~r
Reichsstraße nach Straze. Nächst der Haltestelle Cerriotin
ist die etwa 8 bis 10m hohe, mit Lattich bewachsene Ab -
raumhalde des rötlichen Lehmes der dortigen Devonkalke
(für den Kalkofen) ins Rutschen bis an den Straßenrand
geraten. Auch zahlreiche aufgelassene Teiche, bezw. durch-
stochene Abschlußdämme des seinerzeitigen Teichwassers
begleiten das Beczwatal bis über die Po~uba-J~ßniker
Scheide. Ein großer aufgelas ener alter Teich WIrd vor
Hustopetsch von der Kanaltrasse gekr.euzt, die ~ort üb.er.all
im weichen Sumpf liegt. Der Aufstieg geht uber enuge
Schotterterras en von sandigem Sandsteinschotter. Die
Straße weicht überall der weichen T alsohle aus und geht
lieber in Umwegen über die Höhen oder Hänge. An der
Straße von Teplitz gegen Zbraschau liegen vor letzt.
genanntem Orte graue (miozäne?) Tegel, die von Sanden
und Sandsteinen unterlagert werden , welche Tege1 wieder-
holt Rutschungen (die gute Aufschlüsse gaben) an der
Straße verursachten. Im regenreichen Sommer 1903 geriet
ein Teil des mit Wasser voll gesogenen Tege1bodens der
Äcker südöstlich vom Dorfe ins Rutschen und es entstanden
in den sanft gegen das Beczwatal sich absenkenden Flächen
tiefe Abrißklüfte ; im Frühjahr 1905 wurde daraufhin auf
der Zbraschauer Feldflur mit dem Legen von Entwässe-
rungsrohren begonnen , wobei sich die weite Verbreitung
des graugrünen (tertiären) Tegels ergab.
Wenn auch noch nicht end g Ü 1 t i g erforscht ist ,
worin eigentlich die a k t i v e und p a s s i v c B e-
weg u n g s f ä h i g k ei t der gesamten l' 0 n g e s t ein e
liegt, und sozusagen erst der Anfang der Erkenntnis hiefür
in einem Zweig der Bodenkunde und in der Kolloidchemie
zu liegen scheint , so sind doch wenigstens die tonigen ,
sandigen und humosen Stoffe in einigen wichtigen Eigen-
schaften erkannt, die mit der Beweglichkeit in Zusammen-
hang stehen dürften und die auch Vergleiche verschiedener
Örtlichkeiten , bezw. Vorkommnisse und daraus zu ziehende
Schlußfolgerungen möglich machen. Die hier unter dem
Sammelnamen " Tonstoffe" zusamrnenzufa senden. Iateria-
lien geringster bis zu größter Beweglichkeit sind vorwiegend
hydrochemisch umgewandelte Gesteine, u .zw. : A.auf
p r i m ä r e r Lagerstätte : I. Durch Einwirkung der
Atmosphärilien zersetzte Gesteine, d . s. L e h lU b öde n ,
ver w i t t er t c Ge s t ein e ; 2. durch k 0 h 1e n-
sau reh ä 1t i g e s Was s e r (kalte bis warme salz-
arme Kohlensäuerlinge, Meerwässer usw.) zersetzte Ge-
steine: k a 0 1 i n i sie r t e Gesteine ; 3. durch postvul-
kanische Ga s e und D ä m p fe und durch heiße salz -
reiche Kohlensäuerlinge zersetzte Materialien. B. Auf
s e k und ä r e r I~ a g e r s t ä t t e : I. Verwi tterungs-
ergebnisse, darunter '1' 0 n e (bezw. Me r gel usw.) ;
a) größtenteils aus Fe 1d s pa t res te n bestehende
l' 0 n e: Typus des gemäßigten Klimas; b) aus Allophanoiden
bestehend: Tropentypus ; 2. Kaolinisierungsprodukte, da-
runter Tone und Kaolinisierungsprodukte. ach die er
von H. S t rem m e stammenden Einteilung nach Einzel-
heiten der Entstehung und der Ablagerung läßt ich fol-
gende Definition des pet r 0 g rap his c h e n B ' -
g r i f fes Ton od er Tongestein ableiten : '1' 0 n ist ein
auf s e k und ä r e r Lag e r s t ä t t e befindlicher Lehm-
boden- Lehmboden im Gegensatz zu den übrigen, lediglich
auf me c ha n i s ehe 01 Weg e entstandenen Staub-,





eisfreieI? Periode~. (~ntergl~zial- oder Zwischeneis-Zeiten) ist
n?ch nicht end!?u~~lg geklärt. Bei der 730 m betragenden
TIefbohrung bei Ochtringen der Anhalter Tiefbohrwerke
wurde das Dil~vium auf 90 m, das Tertiär auf 90 bis 601 m
und auf 60 I bIS 650 m obere Kreide festgestellt: Bei Han-
stedt I.sollen nach "mit Vorbehalt aufzunehmenden An-
g~ben eines Bohrrneisters" 85 m Diluvium erbohrt worden
sel.n. Es kommen b.ede~tend höhere und geringere Mächtig-
kelten vor. Das Diluvialprofil von Öchtring ist:
B i I dun g der We ich sei - Eis z e i t.
m
ObIS' 2 '1 gelblich verwitterter, flottsandartiger Gesc1Jiebesand,
entkalkt,
2'1 .. 5 feinsandiger Tonmergel bis stark toniger Mergelsand
hart, entkalkt, •
B i I dun g der S aal c - Eis z e i t.
5 bis 12 gelblich verwitterter, grober Sand, ent-kalkt. Interglaziale
12 ,,24'45 sandiger Kies, entkalkt, verw.Feldspäte Verwitte-
knolinisiert. '
24'45" 24'55 Krümel v. Braunkohle, bezw, Torf.vz. T.
lignitisch, -
24'55 " 27 grober kiesiger Sand, kalkfrei bis schwach
kalkig, gelb, eisenschüssig, verwittert, .
27 " 38 grauer, feiner, glimmeriger Sand, kalk-
haltig, mit Krümeln Braunkohle, bezw,
diluvialem Torf,
38 " 53 grauer. feinsandiger Tonmergel.
Bildung der Elster-Eiszeit?
53 bis 65 gelb verwitterter! sta:k ~iesiger Sa?d'} Interglaziale
schwach kalkhaltig. DIe einzelnen Kies- Verwitte-
stücke zeigen deutliche Verw.-Rinde, rungszone
65 71 mittelkörmger,schwach glimmerigerSand, d.älter.Inter-
schwach kalkhaltig, glazialzeit?
71 75 stark kalkhaltiger Geschiebemergel,
75 90 grauer, mittel- bis grobkömiger k a l k-
h a l t i ger Sand mit Geröllen und Ge-
schiebemergelbrock:en, .
90 bis 134 feinsandiger , dunkler Glimmerton, k a l k- )
fr e i, Braun- ..;
134 " 177 feinsandiger und schwarzer Glimmerton kohlen- :al
und sehr glimmerreicher toniger, schwar- miozän.
zer Feinsand in Wechsellagenmg, kalkfrei.
177 " 204 f~nsandiger, schwach glimmeriger, grauer} Oli
Tonmergel und grüner, glankonitischer J~o-
Sand, ka l k h a l ti g, zan.
usw.
Senach gliedern sich die Diluvialbildungen :
a) Bildungen der älteren (vorletzten) oder Saale-Eiszeit.
b) Zwischenlagen, d. h. Schichten, die zwischen den
Glazialbildungen der beiden Eiszeiten auftreten.
(1.) Bildungen der jüngeren (letzten) Interglazialzeit;
ß) Schichten unbestimmten Alters.
c) Bildungen der jüngeren (letzten) oder Weichsel-Eiszeit .
Die älteste (Elster-) Eiszeit bleibt vorläufig außer
Betracht.
Zu a). Die Grundmoräne wird hier wegen der Nähe der
unteren Grenze des diluvialen Schichtverbandes als u n t e re
Grundmoräne oder u n t e r e r (älterer) Ge s c h i c b e-
me r gel bezeichnet. Petrographisch ist er im frischen
ursprünglichen Zustand nicht von den Mergeln anderer Eis-
zeiten trennbar, infolge gleicher Entstehung unter dem ge-
waltigen Druck und Schub der ungeheueren Eismassen, die
das gesamte norddeutschc Flachland überschoben ; er ist
bald mehr tonig, bald mehr sandig. Die Änderung der meist
grauen Farbe rührt wohl zumeist von aufgenommenem
Material aus unterlagemden altdiluvialen schwarzen Tonen
und von miozänem dunkelschokoladebraunem bis braun-
schwarzcm Glimmcrton usw. her. Der untcrc Geschiebe-
mergel unterscheidet sich VOIll Geschiebemergel der jüngstcn
Eiszeit meist nur durch eine viel tiefer gehende Entkalkung
der oberen Lagen (weshalb gut zur Ziegelerzeugung), da er
länger der Verwitterung ausgesetzt war. Er wird auch in
sandigcr Ausbildung getroffen, indcm Geschiebemergelbänke
mit Sandschichten wechsellagern oder solche als Schlieren
nässung zufol~e eindringendem Quellwasser, drucküber-
la~ernder. Geblf~smassen usw. An Stellen, wo später die
Boden flteßel~, ~~t auch die ~isbi!~ung (Kamrneis usw.)
VOll Interesse: wahrend des Kristallisierens wird den oberen
Bo~enlagen von innen Wasser zugeführt, so daß beispiels-
weise ~' J 0 h ans s 0 n ursprünglich 28 bis 29 %, nach
de.m Fneren oben im Boden 46 % Wasser fand, welche An-
reicherurig nur elektrolytarmes \Vasser zeigt ; der Boden
erfäl t" ß . '
.. a ~r au erste Lockerung, die nach dem Tauen einen fein-
körnigen Erdbrei gibt, der zufolge der Schwere abfließt.
Unter Ton versteht Ra man n32) die aus g e-
f I 0 c k t e n, unter Let t e n die n ich tau s g e-
f I 0 c ~ t e n Ablagerungen geringer Korngröße. Wissen-
schaftlich wurde bisher der Aus d r u c k I e t t e n
mehr für ein dicht gelagertes, einheitliches Tongestein ver-
we.ndet. . R a man n hat folgende Reihe aufgestellt:
D ~.I u V I alt 0 n e, dann die alluvialen Schlicke der
FI~sse als Wie s e n ton sowie D i I u via II e t t e n,
\~ I e s e n l e t t e n , wobei die Diluvial I e t t e n als
Bildungen oder Ablagerungen diluvialer A b s c h m e I z-
z e I t anzusehen sind. Sie haben bei der mechanischen
~nalyse reichlich schlämmbare Teile. \V i es e nIe t t e n
sind dichtgelagerte. nicht gekrümelte und nicht ausge-
flockte Ab~agerungen gleicher Entstehung wie Wiesentone,
~~er abweichender Struktur. Die Letten sind häufig mit
Torfablagerungen zu finden. Die Diluvial- und Alluvial-
ablagerungen zeigen den Typus der Absetzung aus elektro-
Iy~armem Wasser: Fließsande, Flottsande,
D I I u via 1-, A II u via I - Let t e n. Die verschiedenen
Arten der E n t ton u n gen und l' 0 n a n r e ich e-
r u I.~ g C n nach der Hauptablagerung können völlige Ab-
schla~nmungcn, Durchschlämmungen u. dgl. sowie auch
Umblldu~lgen oder Umlagerungen. z. B. in Diluvialsanden.
hervorbringen.
Da über Einzelheiten der b e w e g I ich e n und
~l r u c k h a f t e n diluvialen Sand- und Tonmassen aus den
In Rcd.c stehenden Örtlichkeiten keine Angaben vorliegen,
s~lbc lll~: aber ~ls VOll besonderer Wichtigkeit zu betrachten
sind, mussen einige knappe :\Iitteilungen über das nächst-
ßclegPlle,dasn 0 r d i s c h e, Di Iu v i u mgemachtwcrden,wobr>i
Insbesonder.c den Erläuterungen zur geologischen Karte von
Preußen, Lieferung 156 (Blätter Beven und Ebstorf), von
E. H a r bor t, H. 1\1 0 n k e und J. S toll e r. 1911 ge-
folgt wurde. Zu Rate zu ziehen wären 11. a, noch : F. \V a h n-
~,c h a f f c, "Dic Ob rflächcngcstaltung des norddeutschen
.'lachlandes" , 3. Aufl. 1909; die Arbeiten von Oskar Ti e t z e
In,den "J ahrb. der kgl. Pr. Gcolog. Landcsanstalt" sowie
.. Geolog. ~undsch." 1916, S. 110, und aus der Paläographie
(G,eographlc der vcrgangencn Formationen): Th. Ar I d t.
..~eo~. Ruudsch." 1912, S. 93, wo auch von der per m i s ehe n
Elsz I~ .bcrich.tct wird. Ins Diluvium gehören die Bildungen
der E i s Z C 1 t., da aus noch nicht sicher bestimmten
Ursachcu von d.CII Gcbirgcn Skandinaviens eine III ä c h-
t i g e Eis d cc k c wie der hol t über den größten Teil
o.rdeuropas sich ergoß. Dic EislIlassen brachen auf dem
\...eltcn Wcg VOIll Grund klcinc und große Stückc, schoben,
zcrmalmtcn, scheuertcn und schliffcn einen Gesteinbrei, die
Grundmoränc. In diescr, dic von\'iegcnd als Ge s chi e b c-m.er~el (besser eigentlich "Schicbclllergel") auf-t~~t~, sllld daher mit g e s eh 0 ben e S t ein e. d. h. nicht
volhg ~ermahllte, sondcrn nur geschrammtc, geschliffene
"G~scluebc" dcs . rgebirges von Skandinavien, ferner
Sedl1uentgesteine bis zum Tertiär vom norddeutschen
Bodcn, als~ • anel- und Kalksteine , Kreidemergel und Tone.
D~r .Gcsclnebcmergel ist auch das rsprungsgcstein aller
n1lt dun vorkommenden Kiese ande Tone dic durch
Schlämmen im Fließwasser aus' ihl;l entstande~1. Dic Zahl
der Eiszeiten und der dazwischenliegcnden langewährenden
)) A. a. 0.. '. 295 fI. (S t r (' mUH: hat :llldere Erklärlln-
, 'n aufgestellt.)
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durch späteren Abtrag seiten der Schmelzwässer zerstörte
Decke über die Täler und iederungen gebildet. Ab und
zu wurde der Tonmergel in folge Eisdruck bis ins kleinste
ge f ä I tel t, z. B. Ziegelei Kirchweyhe bei Emmendort
war er keilförmig 4 m tief in die liegende Sandschicht e1I1-
gesunken; ähnlich bei Oitzendorf. Diese kleinen B 0 d e n-
be weg u n gen "müssen kurz nach der Ablagerung jener
Schichten stattgefunden haben, wahrscheinlich infolge von
Auswaschungen im Untergrund. Die überlagernde Obere
Grundmoräne erschien in keinem der Fälle von der enkung
mitbetroffen" .
Zu c). Zu besprechen sind: der Obere Geschiebemergel ;
der Obere Kies und Sand (auch Deckkies und Decksanc1.
genannt); der Sand und Kies der Täler und Rinnen und
der Flottsand. Der Obere Geschiebemergel tritt al Ge-
schiebelehm zu bezeichnende Witterschicht häufig zutage .
doch wird er auch vom Oberen Sand überdeckt. Beim
Oberen Geschiebemergel ist die lehmige VerwiUerungsrinde
nicht so mächtig wie bei dem in die ~"fähe der berfläche
geratenden nteren Geschiebemergel. Dem Deck-Kies und
-Sand fehlt deutliche fluviatile Schichtung, er zeigt un-
gleiches Korn und regelloses Vorkommen größerer und
kleinerer Geschiebe (verwaschene Grundmoräne). Der Tal-
sand zeichnet sich durch Sonderung nach Korn und flu-
viatile Schichtung aus, da er von den chmelzwä ern des
letzten Landeises in Rinnen und Tälern abgesetzt wurde;
er ist grob bis kiesig und in Talstufen enh~·ickelt..• Iit ~er
Grundmoräne im Zusammenhang treten eigenartige fem-
körnige Sande auf, die von den Einheimischen als F l o t t-
l eh moder K 1e i, "wegen ihres äußerst geringen Ton-
gehaltes aber wohl besser als F lot t s a n d bezeid.met
werden". Er ist kalkfrei und chichtungslos und ist 1 bIS 2.
auch 3 rn mächtig, enthält kein Geröll oder Geschiebe, hat
aber an der Basis eine dünne, meist dichte Steinsohle.
d. h. eine Häufung von Geröllen und Geschieben (..Stein-
pflaster"). Seine Ablagerung fällt der Zeit nach in den An-
fang der Schmelzperiode. doch ist Ent tehung und Her-
kunft nicht leicht zu erklären. Ohne Erörterung der ver-
wickelten Frage sei nur angeführt, daß er al Eis s e d i-
m e n t n a c h Art der I n n e n m 0 r ä n e anzusehen
ist, "indem er bei ruhigem langsamem Schwund des Inland-
eises durch Abtauen von oben her niedersinken konnte, ohne
von den \ chrnelzwässcrn weggewaschen zu werden, die
namentlich an der Basis des Eises in der obersten \ chicht
der Grundmoräne ausspülend und erodierend wirkten, bis
sie am Eisrand ans Tage licht hervorbrachen". Daraus er-
klärt sich die Steinsohle unter dem Flottsand als ein Aus -
waschrückstand der Grundmoräne und die Merkwürdig-
keit, daß er in annähernd gl e ich e r Stärke Berg und
Tal, also heute noch erhaltene, durch di Flott andiiber-
deckung nicht verwischte Geländeformen aus der letzten
Eiszeit, überzieht. Der Flottsand ist ein schwachtoniger bis
tonfreier Feinsand Von gelblich r Farbe. Wird von seiner
Kalkfreiheit abgesehen, so gleicht er in der Zusammen-
setzung arn meisten dem Löß, doch bleibt "es sehr zweifel-
haft, ob er genetisch diesem zu vergleichen ist". "In vielen
Fällen scheint er aus aufgearbeitetem ,I. Iergelsand hervor-
gegangen zu ~ein, der unter besonderen Bedingung n zur
Abschmolzperiode der letzten Ei zeit wieder abgelagert
wurden" .
. In di: Abschmelz~eit der letzt -n Eisperiode fällt in
diesen Cebieten auch die Entstehung der Täl r mit ihren
Hauptterrassen und Terra senstufen sowi Bruchstücken
von Terrassenkanten.
Au~. ~:n G~steinen gehen durch die Tätigkeit der
Atrnosphiirilien die sogenannten Bö den hervor, die zwar
im allgemeinen die Eigenschaften d r G steine bewahr n,
im besonderen aber do h wc entlieh von den unv rwitt rten
Ge teinen abweichen. Im behand lten Gcbi -t ist am meist 11
nachfolgende Gegenüberstellung ermöglicht.
einschließen. Wo das Landeis über tonige Bildungen glitt,
nahm der Schiebemergel oft einen stark tonigen Charakter
an, bei Sand und Kies, oder wo die Grundmoräne unter
starker Wasserentwicklung erscheint, ist sie als Geschiebe-
Sand und -Kies entwickelt, ihrer tonigen Teile z, T. be-
raubt. Die Ver w i t t e run g s vor g ä n g e, die sich
nicht nur während der langen Interglazialzeit an den Ab-
lagerungen der älteren Eiszeit, somit auch arn Unteren Ge-
schiebemergel abspielten , sondern, sofern jene Schichten von
den glazialen Sedimenten der jüngsten Eisperiode nicht ge-
schützt wurden , bis heute an ihnen wirken, haben eine tief-
gehende Entkalkung des Unteren Geschiebemergels hervor-
gerufen. Die Tiefe der Wirkung lehren die Bohrungen. Bei
Öchtringen reicht die Verwitterungszone des älteren Glazials
(Saale-E.) bis 27 m (ist somit 22 m mächtig), bei Wester-
weyhe, einer "Trockenbohrung" der Geolog. Landesanstalt
(Blatt Ebstorf, Erläuterungen, S. 35), bis 32 m.
Hinsichtlich der Lag e run g s ver h ä I t n iss e
des n t e ren G e s c h i e b e m erg e l s ist zu sagen ,
daß seine 0 b e r f I ä c h e vor Auf s c h ü t tun g des
J u n g d i I u v i ums meist eine s t a r k w e I I i g e k u P:
pi g c L a n d s c h a f t bildete, und haben Beobachtungen
gezeigt, daß vor der Ablagerung der jungglazialen Sedi-
mente Bodenbewegungen stattfanden, durch welche z. B.
bei der Miihle von Röbbel die Untere .I.Ioräne s t eil a u I-
ge p r eßt wurde (Abb. a . a. 0.).
Zu b, ~). In den Interglazialepochen bildeten sich in
Vertiefungen, Strudellöchern usw. Kalkmergellager. Der
Kalkmergel ist unverwittcrt grau, wird an der Luft durch
Eisenoxydation gelbfleckig. schließlich gelb bis braun durch
die ganze Masse. Er besteht aus Ieinerdigem, in trockenem
Zustand zu feinstemMehl zerfallendem tonig-eisenschüssigem
Kalkpulver und enthält 82 bis 90% kohlensauren Kalk.
Zu b, ß). Ausschlänunungsergebnisse der Moränen, also
eiszeitliche Ablagerungen fließenden Wassers, das dem Eis-
rande ständig in großen Massen entströmte. Die Ablagerung
kann am Schlusse der Saale-Eiszeit aus Auswaschung der
Unteren Grundmoräne entstanden sein, oder sie kann auch
ein Sediment der Schmelzgewässer sein, die dem vor-
rückenden Landeis der Weichseleiszeit entströmten und
vorauseilten, die Täler, Mulden und Niederungen erfüllend.
Die teils aus der sich bildenden Grundmoräne des vor-
rückenden Eises, teils aus dem Untergrund der von ihnen
benützten Abflußwege herrührenden losgetrennten Sink-
stoffe lagerten sich nach dem Verhältnis der jeweiligen
toßkraft an den verschiedensten Stellen als Schotter,
and, Feinsand, Letten ab. Diese Bildungen zeigen Schich-
tung, "d i e g r 0 b k ö r n i gen K i e 5- und San d-
auf s c h ü t tun gen zeigen K r e u z s chi c h tun g
(fluviatile Schichtung). die fe i n k ö r n i gen Sande, Fein-
sande und Tone dagegen Ho r i z 0 n t a l s chi c h tun g.
Let z t e r e sind als G l e t s c her t r ii b e am w e i-
te s t e n in B eck e n, B u c h t e nun d Sei t e n-
t ä 1ern aus den dort sich s tau end e n W ä s s e r n
g e s unk e n". Die Sc hot t er und San d e unent-
schiedenen Alters sind vorwiegend dort zu erkennen, wo
sie vom Geschiebemergel der letzten Eiszeit überlagert er-
scheinen. Unverwittert kalkhaltig sind sie zufolge großer
Durchlässigkeit meist auf große Tiefe ausgelaugt (Bau-
sand). Hieher gehörige ~1 e r g e l s a n d e und l' 0 n-
me r gel gehen wag- und lotrecht ineinander über, so daß
zwischen P las t i s c h - f e t t e m 'T 0 n m erg e 1 und
feinsandig-magerem Mergelsand viele Stufen entstehen
wobei der Hauptbestandteil beider Qua r z in feinste;
Sand- und Staubform bildet, während T 0 n erd e bei den
~Iergelsanden. nur ?is 100(0 und b~i Tonmergeln I.mr bis 15%
zu finden. Beide sind 2 bIS 3 m tief entkalkt; die Verwitte-
rung ändert die Farben in rot-, schokoladebraun und rost-
gelb. Beide Bildungen sind in zusammenhängenden Flächen
oder in kleinen Vorkommen verbreitet, hatten offenbar eine




tiler Sand, Diinensand ;
Mergelsand. F lottsund ;
Tonmergel ;
Torf und Moorerd .;
Boden:
Ge chiebelehmboden ;




aus der gemeinsamen \Virkung von Temperatu r und Nieder-
schlag ergeben , wobei , um einen zahlenmäßigen Ausdruck
1 [iederschlag
zu finden , der Regenfaktor = '1' (Regenmenge
emperatur
auf 10 Temperatursteigerung) eingeführt wird, Der Regen-
faktor soll andeuten , welche Bodenart giinstigenfa11s an
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.11crh« nisclic ul/(l eh mische L'nters uchunqen,
Aus dem Labora torium der Geologischen Laudes-
an t.alt sind auszugswei c aus einer größe~en Reihe einige
. nalvs .n von Gebirgs- und Bod enarten der behandelten
(~ebi~te, ausgeführt durch die Chemiker Bö h m, W a ~ h c.
v. H a g c n und P f c i f f e r, als Beispiele zur Beurtelltn,lg
und ZU111 Vergleiche mit ähnlich zusammen~esetzte!l BI~ ­
clungeu in vorstehender Tabelle gegeben, DIe Arbeitsver-
fahren sind behandelt in: Ln u f e r und Wa h n s c h a I f c.
", ntcrsuchu ngen des Bodens der Umgegend von Berlin" .
" Ahhandlungen zur geologischen I pezialkarte von Preu0en".
Ikl.I II , II , 2, S, ) bis 283, un d \ \"a 11 n s c h a f f e, " Anlcltung
zur wisseuscliaftli ihe u Bodcuuntcrsuchung" . •~och nähere
Hinzelheitl'n der Aualvscn sind auf S, 2 und 3 der " E r-
läut run gen" vorgcfiihrt., auf die hier verwi en w rden
muß ; hiebei sei noch bemerkt , daß vielerlei Bestrebungen
inder euzcit zu verzeichnen sind, andere \ -erfahren ,
KlassifizieruIIgCll usw, einZtIführen , die an an(~ere~ SteHe
\ '0 111 Vl'rfasse r hehan delt werden , .\ uch seI 111er an f
tt e r h r l!; s n uc K0nsist enzlehre \'crw;esen,
• ~ach lIermann L, F, 1\1 c y c r31) , der sich auf
H. a 111 a n n z, '1', auch erweiternd b zieht, wü rde n sich
fo, ~j l ' 11l \(I j ·tz ig' klimatische Roden zonen ha up ächlich
Gebiet fällt meh r 1 ~iederscl1lag, als verdunsten kann, und
es ist da her auc:IAbtragsgebiet; im ariden ist das Verdunsten
größer (Auf1agerungsgebi~t), Chemi ,che Zerset~~1l1gserg~b­
nis e charakteri ieren beide, Chemi ehe Zerstorung gibt
lö liehe \ -erbindungen von 1 ~a , K , Ca. Fe , Si usw.: un-
löslich bleiben Tonerde-, Ei enoxyd- , Magnesiurnoxyd-
Silikate, Alu miniu mkiesels äu ren. Altl1~li nil~la- und E isen-
hvdrate owie Quarze, Im humiden Gebiet WIrken ?esond~r,
di Hu musverbindungen zerstörend und das Elsen, \":Ir<l
wegführbar. was beim ::l.ride~l weit weniger stat~hat. tel 111ge,
sandige Böden sind in ariden Zonel~ verbreitet und ,~nt-
stehen durch Ausschwemmung: I111t chlamm erfu!lt
Becken, die fossil einen Let t e n ergeben, de r aus fe I n-
s t e n Z er t eil u n g s pro d u k t end e r G3~ -
t e i n c, aber nicht aus Ton besteht ),
(, hluß folgt, )
)' elcr \ Ter wit teru ll\!: " , "Geolog, Rundsch au "3S) " K l1l1aZOllCn ~
1916. S, 193 ff,
3.) In weitercn wichtigcn Einzclheiten muß auf dic bcrc!ts 'ani
gegcbencn Auf ätzc ,"on R 3 11l a n Il nlld )[ c r e r ~O\\rI 3n
p , E h r c n b c r g ("Bodenkolloide"), At tel' b c l' g, . ra ,e I-
n i n g c 11 nsw, ,'cnd c. eu wcrden ,
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Wechselrede1über Elektrizitätswirtschaft und Wasserkraftnutzung.
bgeführt in gemein amen Versammlungen der Fachgruppe der Ban- und Eisenbahn-Ingeni ure und der Fachgruppe fiir Elektrotechnik.
(Portsetzung 1.11 H. 7.)
Das \ -irt chaftlich gerechtfertigte B streben aber. mit
der Wa .. rkraftnutzung uns den Zentren der Wasscrkraftwe-,
tung zu näh rn, die vorhandenen Kräftc möglichst weitgeh nd zu
-erwerten, führt uns in die große n 'I'äler. in den Mittel- und Unterlau i
d r Pliisse, wir kommen mit einem Worte zu den großen. -iede'r<lruck-
anlag n in den Voralpen und in d n Ebenen. Je weiter wir mit
olchen Anlagen flußabwärts hinubriicken, je größer die Wasser-
entnahme für die. 'utzung ist, j bedeutender und kontinuierliche-
die Geschiebe- und Sinkstofführung ist, um so sorgfältiger i. t dl r
Grad d r Heranziehung der Kraft abzuwägen. Es treten hier jene
Erscheinungen auf. die ich in meine m, im Jahre 1913 im Oste rr.
Ingeni ur- und Architekten-Verein gcbnlte neu Vortrag iiber Groß-
wasserkraftanlagen und Ocschiebcfüluung wohl genil 'l11l1 gekenn.
z ichne t habe, Den im Wasser cnthn ltencu Energien Ialk n von
• 'atur aus schon bed utend Aufgaben zu und bei dem \ 'eitau,
gering H n Unterschiede zwisc h n Hoch- und • 'iederwas 'cInll'ngc n
ls in den Oeriuusoberläufcn (etwa I: 10 gegen<: twn I: 100) wird
auch d r En rgie d s • 'or1llal rasscrs schon ein gewisses Trans} ort -
vermögen gewahrt werdcn müs en. nie Bcdachtnahme auf klag-
lo"e Zustände in d n Gerinnen ulHl auf clie unentwlgte Erhalthar,
keit <:kr Yraft auch für spätere (,e'nl:ratiolll'n "ird dahu zu 1)('-
'om!cr n )[a ßregeln führen mü -l'll. I n;oow it die Größe d<:'r 7.ur
\\'a rkraftnutzung yerfügharen Ent:fgie auf Gruml der bisherigl:n
Erfahrung und • 'aturbcobachtung nicht einwandfrei ~ofort fe. t-
teilbar i t. muß clie 'Kollze 'ion an Bl::dingungell geknüpft werde 11.
. lehe ,'-hädigungen ues nußZIlst:l1Ide. . uer IIochwas ' ~ rahnu ß­
erhältni. eu w. durch die ..hsühullg der Kraftnutzung untlf allcn
\'m täll<len hintanhalten. Der t'nte rm 11lIH:r übernimmt eladurch
\'el pfiichtungen, die siell im Erträgui~"e (1 r •\nlage äu ßcfI1 und
"ich nur ullempfindlicher gestaHlII ,,'erdcn. falls di Anlage ii1xr
genügende Reservekräfte nrfügt odlr sich in <:·ill • -dz \'on Kraft-
nlagell einfügt. Das Gesagte gilt gal1z aIlgul1ein. das Risiko kann
il1 einem Falle kaum fühlbar. in einem anderen Fa1le a1)er nudl Ull-
allll hmbar werden. je uach • 'atur (les Gcril111 s. Hlihe lIes Stau-
ma lks und der Entnahm mcnge. \111(1 gilt sowohl für die Entnahll1l'
IJlittl'b Stauwehr als auch für (la frl'il' Einrillnll1 Iks. 'UtzlIIlg,-
', I S. l r" in cl<:'n \\·crk.-kanal.
\\' "nil Hall i 11 g C r z. B. nll'hr wie 95"0 der )Iitte·h\a. l'r
meng<.: dUI1 Rheillstrom auf 120 km Länge zu ..'utzungszw ckcl1
ntndulleu will. wird di ,\u hildul1g des ,trol'lbettes hiulun h
icherlich nicht unbeeinflu ßt bIeibl'n könnll1. Das (,I ich<:: winl auch
für dUl Inll f111 U in Bay rn gelt<: 11, ,IlllI r ('hIlIfall so au, 71l1lÜtZl'll
u denkt.
\'on grolkr Bed utuug ,ind Ilt'i • 'julenlruckanlaglll in gro!kn
Flü 'n die .\nordnuug hoher ,tallwehr ohne eigentlichen \\'erk-
kanal, al 0 mit der ..\nordnung d 's Turhinl'nhau . 07.U. ag n nn
1·lußprofile des Wehre:- in Schlucht tr<:ckell. wie bei K okuk am
li. i. ·ppi. b i Lauffenburg und .\ugst Wyhlen am Rhein. bei
Faal a. d. Drau, au.geführt, in Biihm n nn d r:\loldau oh rhalh Prag.
n Iier Io.llx· hei • hrecken. tein. an der Donau nächst Or 'o\,n iu
, u. icht genolllm n. hezw. \'orge chlagen. J<:der dieser Fälle i t
indivi<luell in lx'zug auf lli· Bewältigung der (.e 'dlielw Ul1l1 Sink-
. toffhcwegung iner reit11ichcn l'nt rsudllmg zu unterziehuI: uicht·
wäre \'erhän"ni~;yoller,als die Erl1l'hungen od r Erfnhnmg<: n an (1l r
eincn Stelle auf die andere ühcrtrngen zu wollen. Das! 'utz 1('fälle
bei solchen Anlngen nimmt beim .\nsteigcn des Hochwa. s rs natur-
"emäß ah. <laher \'erringert sich IIntürlidl dil' \\'ass 'rkraftnutzung
(\'on l/.'wauf l/nw). Je nach ,1er Intensitiitd('r (~eschiehe-undSink
toffiihfUlIg kann es sich aber im Int l're. (' der Erhaltung ·int.
klaglosen Flu ßl.usta11l1<:. für illllllerwähr lide Zeitcn als notwl'lIoig
l'fweiscn. eiucn Teil die' 'r restli hcn J. 'utz1löhe hei Hochwa er
nodl zllr he' "ercn Spülung zu opfern. El)('n 0 kann es noh 'l'1ICIig
'er,ll'n. auch hei mittleren \\'asserständen s('hon einl'n1X'trächtlich<:'1I
'1\·il der \\'a:. l'fU1l'nu (' stat t dun h (Iil' TnrhilH'n <lurch (IiC' üffmlltgell
des Stauw hrcs hindurchzuleiten. In di ser Bezie-hung inel ."n
lagen in dc n >t.bi tcn der Urgebirgsformntion wc: nt lich ün ti r
al sok he in d n Kalkalpen ge t 1It. Bei m iru m . einerz itigtll
,"OT. • hlagc im r solclu n Anlage oberhalb Orsova \ '••rcn derartig
Erwägungtn für die Le istung. fähigkeit maßgl:hen(l. daher auch die
hel.iigEdleu Ziffe-rn wcnigc r gün tig erschien n .11. die t im anderen
I'rojc kt: vcria-scr . der nicht darauf Rück. i ht nahm. da ß die
Donau an der rumänisch n Grc uze jährlich eine Sink, t ffm ngt
\'011 zn. 40)[ill. t w -itcr föni<: rt. d r -n Fortl w<:guug in tau t n ckeu
bei iicksichtigt werden mu ß. Das hydrol gi eh :\[ nu nt pie lt
demnach bei großen. 'i<:du(ln ckanla Jen im .Iittel- IIl1d \ 'lIt<:rl:1111
g ~ hie lx-fiihrc nder großer Flii se eine lxrk utcud Rolk UI rl ohlicat
hic r dc m Bauingc nie ur cine :<: hwere verantworturig volle .\ufga1x-.
D~' Wa: serkrnft nutznng i. t manuigfnc h mit Ih n .uidcr 11
\\'ai'" Iwirt: dll1ftsaufgal) n v, rkniipft. wie mit der ..I liorat ion 11 r
Grundst ii. kc. dun II chwa crschutze. d n Plu ßn gulic rungvn.
dc m Was er tra ßcnv rkr hr usw, F wird in Ihr \ ichtie teu
.\ufga]lln sein, die oft nicht parnllel g heuden Int rc ," unter
tim n lIu zu bring<:n. ° kc.1II1II n oft 1)(' tl-he1ll1C' \ 'a rkr. it -
anlagt n dl1rdl &p ät <: r ·in ·t zeude Flußre: uli<: nm ' n zu : h; cl<: n.
anelere \"iet1er dadurch. elaß lxi ihnr er. tmaligen .\n1.lg auf ,lie
Eig<: nart( n dl . Flu <: . z. B. auf ·in \' rlauduug tl nel nz. nicht
gc-hiihro:d R iicksic ht He ll' IlIIl\(n \\\\fIle. Di '1hayar uli TUn).:
h i Laa in • 'ieclerö. h rn i( h '. t für die ge. chlo ue .\Muhr >Toßlr
IIodm fu 'er l::illguichtlt \'(.rdl n; ,li' unterhalh . 11 (hli ß<: IIdl
:-;truke in.fähnn nur für (I: ,\hfuhr \'(·itau klein r r \\.: lr: (li,·
\'er~al'(lun lU. an ller (.nIl7 hl:,1 r )".t<:me ein dZlll<l. Ihr<:ihn
tal 'ärt wl;t<:r \'or 111el.lhäclig<:n In 'u elln r~rtrag ellr IJiirnholzl r
fühle u1'cl zeitigt<:11 Zu täl1de·. 11ie l)('i .\1, chluß ,I r ,ill r7,t itlgell
\'crträg 'z ·iflhen\\·a.'err Iht b<:.it7Ar uml Rq:,'lllilTUIlj.! ·(rl.1I . <n-
slhaft \(,n keinlr ,. it H1r:l1l.gl·<ehen und ri<:htig ahgl 'chä t zt
\\ unh n. E, i. t dil . l ill Re prä.~e ntant tim r gro!k n Zahl iihnlidl\ r
Fiille, <I<:r h;lr wohl eille lIa<: h 1111 <: r n Bq,:riff<: n nllr kll·ill<:· ,\nlag'
hl traf. eli<:' aber prinz'picIl \'onllicht umrhlhlidl<:r Bull utullg im!.
.\ uch ,1ie I'<:gulioung (kr 01)(rIiiuie <I r Flii o)m ..Ieich -
zcit'ge l'eguli<:T1111g Ihr \'nhrliiule k:1lln an \\'a lrkr.llt IlIla 'ln
:l111 \'n <:rlauf Il\nre , .chlieli 'u llg n \"<:rur ,UhU1. flll <I,r I rhalllr
d r rraftalllage m:t <lie <: 11 \\ rhältui ~ n 1)(i .\ n la 'e ,Il. \\'l rk,
lIicht dar tui re<: hlllte. I·.in Bei pid er r .\rt hildet .h \\'a l r
kraftllutzuug (Ier 111 111 Fddkirc h }) r Olx rl ; Ul du III Ullel Ih r r
Zu hriug r fühn 11 Ix·i großen IJodn'" , m groß<: (,e <: hi ] 111.1 11
ills Illtal m'll halx.n \\:llIuho!t hw r häd n 111 \\'all ,u h r
\ ur 'l nlfl 11. di . elurch P uhen 11' n I hobl n \\ unh n. die Ihr r ih
\\: (I<: r llte (. dli<: lK. \ al'll T1mg tn ma 1)\ ärt I im ti 11. IIl1el
() g 'lang, n ie In d nadUlt n il It \'on F ·Idkin h. unh rh.llh elur<: h
di l:n" Knpf chlm ht 1 !T<: U7.t. unt<:r \\ khl r ,lI<: r ' uhl rtl' 111
mit 7U 1,rcita. litt 1\\<1 l rrinne <:11 \\'~ r!\1 Illn 1 la in iithrt
Die .\ul1andung ttncIlllz 11<:. Rhull i t 1 kann. lllr Pi polei anH
Dur hst:eh <:r t im \\"cr<1 n .. l'in \'( rtiefenc1 \\'irkln r t n1l h
Jahr n zu l'rhoff n; ,lu {'nt rlanf der III . <1lOttert an\. (li · Karf
chlucht oberhalb tant in II<:n t.1(1t1 reich ,I 1')u l H i l rund
"e' talt t Ittztt re Str< ck zu <: 1\1<: m r 'illt n . hott nt. potpl.I tz
111 I tzter' Stre ke tI1ünlkt eI<: r l'nte rw rlc Iwnal <!l r t.l<l1\ l rk,
Fdc1kin 11 an . . c1i ,\ i auch chon 1, 0 ac k l' r ,·n\·:ihntl. 111 1 ZU"
aui di I< gl·Jnng älten r \\'a .<: r1K. 7.ug. n <: htc nrhiklli<:h<: " hit, t
hahen. und unterliegt (ht'nfall 11er \\'irkung di<: Ir '('r, hotte'Tunl-:
Die Ho, hwa. ~(fknt:1. trcphe <Ie. Jahre 1910 bralht· ell\ {hel
eh . I1ltl1UII" d -r altdln\ ünlig~n t:1dt 1- l(lkircll (\' Ida 7l1r • r
hiitullg lÜIl' ähnlil hell rufall al. datUl ,li II1 hIli<ht<: r \. It ,!tIlI '
t1tn K 500.000 durchführt<:) nnd lag rt(' 'roß(' hottt-rll1. 11
im \\'alI 'auah. Da. nllttl,rl'lIolh\\a ril1l.lai 1912ha ,nunlTahr
glTatl~ 1I111g hl llP' rnl\ ' n, um >Toße (., 111 1 ll1a n ,lU
1910n.m\\'allgauinelil ta,1t truk zn onl rn unllelor 11 t il\l
weittr' \'l. ntlilh H<: 1l\ n cl I' \.1 r tll1ld h, I' ·or7umf.1I ..
1918 ZEITSCHRlFT DE 95
1917 \'0111 Schiffahrtsstandpunkt gegc'n diese Lösung und beun t -
wertet die Fmge : Können Wasserkraft kan äle zugleich als Schiff-
fahrtskanäle benutzt werden. mit inem entschiedenen. 'e in , w I!
Schiffahrtskanfilo nur eine Geschwindigkeit von höchstens 0'3 IU
v rtragen. Er sagt diesfalls wörtlich: ..Ein Schiffahrtskanal , oll nu r
der Schiffahrt dien J:, Es wäre grundsätztich Inlsch. ihn gk i( h ,
zeitig als Werkskanal für Kraftwas "er der ab Bewässeruug kau. I
auszubauen, da eine solche vielseitige Beniitzung ohne empfindlich .
Störung der Schiffahrt nicht möglich sein würde."
Hall i n ger pflichtet d iesen Ausführungen des (:ellein :-
rntes Eng e l s bezüglich der Schwierigkeiten. \\"asserJ...-raflkanä!c·
für d ie Schiffnhrt «inzur ichtc n , ohne weite rr s bei, fügt aber gll·ich -
zeit ig h inzu, da ß die goneinf:111le Lösung von \\'[IsSl'rkraftllutzung
und Schiffahrt für klein rc n Verkehr 1II11fO wichtiger wird. je 111 hr
die Arbeitskraft des Volkes zurückgebt lIIHI je 11Ie hr das Tran port -
uiaterial der E isenbahn zusannuc nschrumpft. Er schlägt duher \'01'.
Ixzw. führt .\11, daß er bereits bei der Arbeit ist, fiir solche Fiill ·
Profile vorzusr hlagen, d ie eine n türke rc n :\ufstau zur Vergrößerung,
des Wassc rquc rsc hn it tc s und zur Hc rnbm iuderung der (~e;;chwinf!ig­
keit vc I trage n 1I11l1 die' nudcrerscits sich zur Herbcifiihrung eine r
I li;chstgc schwindi pkeit fiir die Froxtzei t und bei I Til drigwas« r
cignc n. TI a l l i n g e' r sdllägt dahc r dlnsellx n \\'eg ein. deli
Baumt l'rofc;wl- nr. Karl S Ci Iln e r in sC'iner ötlHlic' .. Clxr
Stau- lind ~llkllng-k11\'nn" hen·it" 1)( lretlu hat. für l\tJlage ulld
Detrie h"fiihlll1Jg gr Otr \\'elkk:l1 äle ZIlr Erzidung elcs b'Tößt-
möglich"tc u Fffl ktl s die Cl;C tze c!( r 11ligl ichfiillll:gen \\'asser,
bu\'{ gUlIg ill dl1l11l (rhöhtln n :\[n I!e \\ ie bisher heranzuziehu\.
:'>!eillu :'>Ieinullg nach sind Sdtiffnhrt ulld KmftnutzlUlg n ;I'·
eirlbar. falls die Dibpositi ncll i11l gemeinsnmol Kanal m getrofful
\\"erf!tn, da U die ~dtiff:thrt h icdurch nic ht ~('hwic riger wirel als im
Flusse ~ Ih~t, und se1bstyel-~tälllllich in sbewnders dann, \HIIII d il'
Sdliffahrt (!Im h d'e Energieausniit zung all für die ch iff-
fahrt 1I11111öglidlcn Hillc1erni~slll und '1l'ilgd äI!t n ühll'haupt
erst l"I mögE ht wird. Dies gilt selh;;tyer"tänf!lich audl für die DOlIall.
\\'0111 aber l'ill jÜllgster \'orsThl:lg des Htrrn Ing. Dr. Fis ehe r-
Re i n a 11. puhliziert in den H, 75 his 91 der .,n utsch. Bauztg."
(1917) ullter don Titel ..Die DOlIall als Schiff[lhrlswtg uml hydra11-
li. he Klaftquelle " dnhingeht. an der DOllau wm • 'er"inge'lI iu
BaYlI'lI his O,wya nicht weniger als 21 Stllfen auszulliitzlll und
dadllleh 1.731.3CO PS zu ge.Wi1l11111 (in Bayclll \'011 • 'ersingell hi
l'a;; ;:1\1 a u 1/ ':"tufclI mit 156.300 PS. nm Ort11l:11111 bis I'n'ßhllr"
an 8 Stufen mit 8oo.Coo 1'. UtH] in ch r nngari~l'h 11 Katarakten-
strecke \'(111 Dnnkova his. ihh :ln 2 ~tufc'n mit 775.000 1'.'1). al "
nahe zu ~o viel Enugie. als cli St:Jat~'ei~ulhnllllYl rwaltung in (lc'lI
eigentl:, hen ,\:pc nJändcrn festgcstdlt hat, ; "0 UIU ß elit se Frage wohl
crn;;tlkhst er woge n werde n III1lI clie;; 1I1nfollldlr. als eier Autorc!ie l r
int nssanle n J\tlsfiihlllnge n \'on einem d was Zll wl'it gdlc ud ..lI
I ;pt imi; II1US l rfiillt ist.
Es ist hic-r nicht dlT Ort und die Zeit. Einze'lprojekte zu ('r ·
örtertl; da 1I1ir ah r der Herr \'c:rfasscr clie Ehrc' giht. 1I1eiller \\'uIig -
keit EIWähl1llllg zu tun. allerdings nur dort. wo es zur Stützung de s
Opt i1l1i~lI1uS gll'iglll t i. t. 1I1Uß ich nur ('irlige Punkte 'e iner ..\11,
fühlungc n Leriihrcn. tIIn viell icht weilgehell<kn irrtü1l1lichen :\ u i-
f.assungc 11 in (lieser hochwichtige:Il Frage n r chtze'itig \"orzUhtUglll.
Eb gcht nicht an . die Geschit beht. wcgung als eine Krankheit
d es Fluf~c;; zu hezeichm n; "je kaun zvoar durch 111 nschlic!t> I 'in-
griffe wohl guuildert \\'enle n. ist aller uicht \'öllig Zll1l1 Stillstandl
zu hringc n . Es i. t unrichtig. cln13 die CcschiehelKwegu.ug au d, r
Donau cr"t h<·i im lll \\'asslrstand \' u 2111 (:'>l.P.) emsctzt. '1
]x'gillnt nur, bei die:em \\'as. erstan<1c , türmischer zu werden, ('S i-I
nicht richtig, ,laß die Geschielx'!x:weguug der Douau auf Ulll
200.Coo his 500,000 1113 jährlich geschützt wurde, C'S ist nicht richtig .
da ß die Ei a hf\1hn'erhältlli~sl' nur \'0111 Standpunkt der hiefür
günstige n bi"herige n Stromreglllic ruug 1>t. urteilt wird: uud ":<:1111
HUT Ing. Dr. Fis ehe r - R (' i u au anführt. da U <he Ted~1I1k"r
der Staat"bchürdell die Plüne für das Douaukraftwerk \\ allse,
gepI iift ha Ix n und;; ine grundsätzliche C'rt.·uehll1igung zur ?'atsach,
. ..' ] I ' 1 ß I' '"'eIl IIIIII''"IU'' au Bedmouug'llgt.w()rdcul,t.~ufugelelx'l,ca Cle"el. '" ,,' ....
.. , I] ]. 1 ,Ir 10"1' "' lI ' 11 :\lo1l1c'IJtc' 111 \'oIl~tewlg, knuptt \\'lInle, Wt' l' IC' (Ie I)' 0 ~ S l •
da U1I1111111ehr der denHffekt vc nnii d rndeRückstau in di e Sta(1twerke
-tnt t wi ... fr üher bei Hochwas. (I" jct zt schon bei :'>Iittelwafser ein-
setzt. Die Ve-rbindung des städtischen Unterwerkskanales mit dem
Olx-rwc rkska nn l der Spinner... i Y n Gi,:;;ingen, den n Wehr ehenfalls
der weite stg( hernleu Verschot tc rung untcrl icgt. würde zwar Abhilfe
scha ffen , abt r das Transportvcnu ögen kleinerer H cchwässc r infolge
des Elltzllge's von 30 m" s Bctri .b. was-er ':0 schwächen. da ß weitere
Schot tc ruusnnunlnngc n olx rhulb eh: r Kr.pfschluch t die Folge
wären. DaU hier nur systc mati-che Regulierung des Illuuterlaufes
.vbh ilf« schnffc n kann, liegt a uf der Hand .
Von sehr große. r Hed utunp sind die \\'cdl; IIx ziehungeu
zwischen Wasserkraftnutzung und Binm nschiffahr t. Sowohl auf
der Budapestcr Donaukonfc rc nz ' 111 ~ ptc m bcr 1916 als auch heim
Wiencr Wasscrstraßcntng Yn Juni 1917 hnbe ich au f clie. 'otwelldig-
keit der Klärung diese r Frage h inge. wiese n. Nun hat Herr Ing.
R 0 s s h a c n cl 1er in se-inem Vortrag« a uch der Wasserkraft-
nutzung an der Donau Erwähnung cet an und dUI \\ ' rt von Seiten-
kanükn he spreche n. die' ein r ffcm s E inrinnen ha lx n. mit Kraft-
stufen ansgestatte t sind lind gleichzeitig der Schiffahrt dienen.
Solche \'or"chliige Lesl( lu n ln ut e tiir de St n.mstrccke Preßhurg-
eönyii nach l inc m Projekte dc r .\.-G.•\Ibc rt B u U s: l 0 .. bczw,
der Öst« rr , Bauge.('II" haft für V -rkch rs- l1!1l1 Kra ftnulagcn, sowie
fiir die Strolnstru'kl' \\'icn-'Ihchcn naeh einclII Projekte cl s
Ballrate·;; l'rofls!'ors Dr. K. ~ ii Iin e r,
In dl'r Dl'nk'dldft ,.\,"ien lind die J)onau" ds
Inge'niclII"- uud .\rchitektln-\'crt ines hahen "i(h di Sehiffnhrts-
Intcrc'~senten nicht. wie Ing. l'o;;shaendler anlührt. nllr
l'illl 111 Sta1l\\'( rk. ;'01111e 111 j( elwcde r Kallalisic"lullg gegc IIUhe r ab-
lehne nel \'erh:l1tell UI;el :,u; drül klie h erkJäJ t. die fre ie dIc n \\'a,:~'er­
"traUe \'or~,lIzithell, ulld hahen li lie ; e'it E, he \\'a~selnutzung
IIl1r so wl'it zugelnssclI, [IJs hiulllrch dcr l Tied"rwa~Hrslalldan den
FnrtclI lIicht ullhr l'in gcwis "e" :'>I:1ß Itemhsinkt. Sie bclwlipt n
ferne rs. da ß di Kana]i;; icIung fiir d ie, 'd liff hrt lIur dann \'on \\'ert
.'e,ill köllue, ;obalel s sich 11111' UlII di e {Tmgehung eines Cirt!ichen
~chiffnhrl~hilldel'1lisscs (St l tIde 11 bei Crein, ungarisdle DOllau-
kntamktcnslrlcke) ell'r ahU' um dne durchgällgige Kmwlisiertlng
iih, rhaupt hntllieit.
Zur Beurteilung "ie ,,('r Fragl' ist auch c!er {"lI1stnnc! lila ß-
'C·hl'IU!. ob die Sl'hiffahrt zur (~iillze ill1 \\'erkknnal stattzufindtn
hahen \lirtl ,der auch di elItIn, tde Strc m. trukc nach wie \'or
lür den llelgzug zu hcnützeu h nt. In letztenm Falle sinkt ,Fe
l ~ntnahnl( IllC uge hei gewisseIl \Va'~a.tänden bis " u i • 'ull UlHI di e
J'raftnutzullg winl zu eimr iut<'rmittierendenmit dl r. "otwc ndigkcit
ollr lIeislellulIg loo%iger Re. erwn. :\uch bringt der ' it liche \\':1,:,:e r -
I IItzug bei I'leim llsser im clltJastdeu , tromteil Hetricbss'chwicrig-
keitcn mit sich. die sich in crhöhtem ,ehift'swidcr"t nuc!. ~'ohin in
"lhCihtcn Sehiffstramportkostcn, zum "\ u; d nt cke bringen lasse 11.
Wie .dlr dtr Schiff, widerstand bei ahmhmendcr \\'as~ rticfe uuter
dl'lll Sdliffskic I (.<1) auwächst, ht\\'(·i"en \\'ider. tan(!. \'( r, uehe in eier
\'ersudls:lllslalt tür Schifibnu \1nd bcträgt z. B. uach :'>!itte'ilullgeu
nin·ktor (~c· be r s fiir (nglxgrenztcs \\'as , l'




\\'e',sc'nllieh gÜlbtigtr gcst,l1tet , ich (.lie ~achlage. WOIlI die,
:-:"hiffahrt ZIIr Gänze ill c!c 11 \\' rkk.anal geleitct werden kam\.
Ein In fflidH's Bei. pic'l bic h t diesf.alls ele'r Proje'kts\'or;l'hlag
des .\liinl'hl'1Il r Zi\-i!.Ing. Johallll Il n 11 i u ger für '!c'u Rhein
zwische'n Ba"el und Stra Ull\Irg. Hkr. oll b i B[I;cl eill St:1\1\\lh r und
(in 120 kill langl'r \\'erkkanal errichtet werdelI, eler gleichz ·it ig
.tllch dl r Schiffahrt c!iellt .•\n 7 Stuf 11. :11l cl IICIl die Schiffahrt
dllrch Kalllnic r:dlleu;c 11 stattfindc:t. sol!cn zusammlll 600.000 P.
"c'wonneu wenl '11 . wohe'i \'011 dc I' :'>littelwa.;< f111l n~'e \'ou 600 III"/S
S72 IU~ bl'i l'inelll CesallltuutzgdiUle \'on 100'4111 hc'rallgewgen
werde 11 ,ollen. Die Kosten (lieser Anlage betrügen .1 128.400.000
1111<1 kiill1t' 1 k\\'h alll Kmfth:lIIs auf 0'28 Pfg. nie Rinugeschwindig-
h'it ill1 \Verkkallal hl'triigt rullel 1'3 m/s, Gc'hc·imrat E u g l' I saus
Iln'sd('u \\"('11d( I sich iu eil r ..Ztschr. cl. " r. eI utsdl. lug." \', 11. 8,
96 lieft 8
.laBe beriick-dclitigen. Auch die Vorschläge des Verfassers für
die ungari. he Kataraktenstrecke lassen, wie schon angedeutet,
die Berücksichtigung der Sinkstofführung außer B etracht. Es muß
weiters b eachtet werden, da ß zwischen der Donau in Bayern und
Obe rösterreich einerseits und de r Dou uu in J. iederösterrcich und
tngaru woh l unterschieden werden lIlU ß. Die Donau in Hayeru
kann ohne K analisierung oder Stauwehre für di e Zwecke rl -r Groß-
ch iffahrt nicht dienlich gemacht werden, die Croßschiffahrt wird
auch eventuell , chleuscn am A chacher Kachlet und im Greiner Stru-
den erheischen und kann daher auch eine zur Kmftau-auttzunq
a llein nötig verdende Schleusung ni cht mehr so ins Gewicht fall en
a ls in der hindernislosen fr .ien Stromstrecke unterhalb. Die durch
Ge. chiebe und Eis bedingten Effektverm inderungen w rd en durch ein
Reservesystem für e ine solche Anlage vie l leichter g -Iundeu werden
können als b eieine m ganz~n System gle ichzeitig notl idender Anlagen.
• 'ur dadurch. daß wir j den Optimismus b eiseite las: '11,
die fallweisen Schwierigkeiten erkennen u nd an ihre ll :.okämpfung
schreiten. so weit wir Menschen Naturkräfte üb erhaupt meistern
können. werden wir weitgeh ende und bl -ibande Erfolge erring '11.
ander -rseits werden chwere Euttänsdlllngen unausbleiblich s .in
und die hnt vicklung unserer Aktionen nur schäligeu. ]),IS Donau
problern ab r. mit dem. ich auch ernste östcrreichischc Ing -nieur«,
wie Baurat P rofes. or Dr. K nrl ~ ö I ln e r , h -schäftigtcn , muß auch
vom , tandpuukte der Kraftnutzung einer endlichen I,i.i·;ung znge-
führt werden. weil es für uno;er,' Hlektrizitätswrsorgung nicht
gleichgiiltig hleih en kann. ob solche enorll1~ Eil rgieque\1en wirklich
ausgeniit zt \"nlen können oder n icht.
Bei di eser eh e;;ten und ernstesten P rü fung wird die \Vahrnng
fle \ -erkehrsl11omeutes auf (liesem Rückgra t e des z,~utraleuro­
päischeu \\-a:serstra ßeunetzes eiue er ·t e R olle spieleu. die Schiff-
fahrt winl abe r geriugfügige. örtliche Erschwernisse. die auf di e
Ge. amtleistungsfähigkeit dt's Stromes von keinem uelUlell<; Verten
l~infiuß sind. konz~'elier('u können, W '1l1l andererseits die groß~n
\'olle wirtfehaftlieheu Vorteile der Kraftgl' "innung richtig ab-
gewogeu wt:nleu. < ueh winl die moucrne Entwicklnng d 's Binnen-
, ch iffba ues <;() manches anszugleichen herufeu seiu.
Ich habe \'orläufig eiugehe nder uur di e \Vech selhezie1uUlgen
'/. ~;:ch en \\'ass rkraftuutzung. ~;HJiffahrt uml G2sehiebehew~gUllg
näh r au~g.:fiihrt . \hnliclH' iunige \\'echs Iheziehuugeu h .:skheu
'/. vi ch~n \\'ass 'rk ra ft uut '/.ung. \Vihlh ad iverl nuuug.. l " 1i ()ra tion ~u
und Hoch \',Is.~er~ehut'/. und c's ka uu sicherlich nicht gdeugnet
\'enlell, (1-1 1.\ ' ''' ·in G~h t d "r •'otlV 'mligk 'it ist. alk \Vas~ 'rwirt -
chaft....j>7oblem e zu \·.:rhintll'u. Erst k :i di es -r ration 'Ileu \ 't:rhiwluug
J t rli B 'a ntwort uug unch d 'r Brhiiltlichk -it. uach (~röß: un(1
l-mfan:' der \\'a ' 'rk rä fte eiu v,\lIelfr -i ermöglicht. Ich \',.Iw ,i.. nur
:lnf die :' ro ßeu '1alsp ~'n-l'lI\'or:chläge fiir Biihm::-u. di e so "iden
I'roblunul gleichzeitig zum " -g 'U gerekheu sülleu.
])a ß all e die , I ' Frageu nur \'ou einem \Va serlnu-l ng 'u ieur
" inh itlich geleitet wenlen ki'lIIn 'u unrlmiisseu, ist wohl olm 'w .:iter
t iuleuchtellfl. ~iurl die hyelraulischen En 'rgil'n here it gestel lt . (lann
t r itt rl l' knufmälluisch g 'schulk. erfahreue Elektro-lugt·u ieul' auf
Plan, um il11 eug;;t 'n Eiu\'crn<'1 l1 u"11 mit (lel11 Bau- lngeui "ur \\,,'it('r
zu wirk 'U. danu tritt ihm'n (kr \ ·olk....wirt ullfl el.:r Staatswirt '/.ur
• it,· unll I' 'gelt di~ atlministrntin'n und l! ';;etzlidl"u (~t· 'ehäfte
nil> \\'a:serkmftnutzung ist. wenu auch d "lIelcht eHe wich- I
tig .e . ah.·1' doch nur ei 111' (/t'r .\ufgah.:n der \\·as. erwirtscha ft
und k 'i ihr'r Liisung diirfen (He iibrigen .\ u fgah.:u eier \ \'a . '1.'1'-
;rt ch aft. wie \ \ ' ilrlln d l\' 'rhauungen. Flu ßregulierung. ~Idiora­
t ion 'lI. ] Iochwasse:rschut'/. uud \ '<:rkeh r zu \Va:s 'r . auch uicht
' ineu .\ug -nblick nuGer .AUgl' g ·Iassen 'Vl'n1cn. die h)'elrologi:che
Beurt"ilung (kor \.nrfiighareu E nerg ie ist eheuso Wil' d k' Ba udureh-
iiihnm:' d" r \\·as...erkra ft au lagl'u uaturgel11iiß eine .\ ufga be (Ies
Bauingnnieurs. elen l auch d it, g l::-iehzeit ige \Vnhrn eh mlmg eh'r
iibrig u \\';1 ' ('nl'irt"cllaftshedi ngunge n ohlit gt.
Bedauerlich wäre 1.'• • frlls die Or ' ani;;ienlllg de, \\'a. 'r -
kraf'tnutzungswcscn . zu einer weiter n Zer. plittcrung st at t
zu .i uer Konzentration der Wasserwirt schalt führen wiirdv.
Das Ministerium für öfi -ntliche rb .itcn verfügt b reits iih -r
eine e igen ' Sektion Hit' Wasserbau unter technischer I ·i·
tung. ihr fiele na turgemä ß der hydrologische und wasscr liau -
lieh e Teil der Wasscrk ruft aulagcn zu, sie braucht demzufolge nur.
nllerdings gründliehst. erweitert und a n g.:staltct zu werden; di e
El ektrizitiit wirtschalt fiele d r zweit -n Sektion zu. in der der
Volkswirt, Kaufmann und Elcktroingeni our zum Worte gelan't;
zwis chen b eiden .'~kt ionen wäre der selbe Kontakt nötig wie zwischen
dem Bauingenieur. welcher di e Bahn tra:. i -rt , erbaut und erhält.
dem 11'1 chin n-Ingenieur, dem die Z igf örderung obliegt, und dem
II ahn b e tri e b e und seiner g schä f t lich en Piihrung. So wenig
der ~b. chin nbau er die Bahn biut od -r tra sicrt , weil r die Loko-
m tive haut, . 0 w'nig können der El ektro- oder der ~la.chinening,-­
ni eur die Leit ung der baulichen Aulage für sich beanspruchen, weil
si - die F 'rn leitung -u, die Oener atorcu und di e .lotoren h -izustc llcu
haben.
\\'a", -r wir tschaft und El ektrizit ät \'er;;orgun ' . ind on cu.
w -nn auch innig zusanun 'nhäng 'U(!. (I -n noch 2 ver hicdenc Dingt'.
ouavh sincl zu ih rer Walu uehmnno auch 2 kt.ioncn erforder lich ;
di e Einheitlichkeit des Ganz n verk örp -rt . i h in d -r Person de:-
.lillistcrs od -r eines igeu en V -r t r ,t -r, (I ·lIRn. Die \'erquickuug
b ·id 'r Dinge wäre eb ':lbo unrichtig. oll \\'cnll etwa a us dem Titd
(Ier , 'trom::rzeugnng au . der Kohle .lUch d'r Kohleub 'rgln U eil' I
h lektri'titätswirtscha ft uuterstellt wiinl l ,
Es uuterliegt wohl keinem Zwdfel. da B (Il'r . to171 ' Zukunfts-
bau des \'oll ständigeu Reichsne1ze gründlicher \'orb~r 'itlUlglu
auf technischem. wirt chaftlichem ulHl H(lm inist rat in m G"hid
b_darf und daß b 'zü~7Iich der für dk El t:ktrizität n-r orgnng eiu ,
zu sehlagenrlen \'egl' zur 1 'utzharmadmng dt'r \\'ass 'rkrä ttl',
nämlich a) di t, B '\'orzugung dcr eigen 'u ') äti -kei t dl' ~t.·H1tt',.
b) die Fr -igah d 'r \ \'a 'erkrähc au (l.I p ~i ',Ite t 'nt rnehlllertulII
11Iul cl dil' \'ereinigung \'on Tl'in . taatli heu und rein pri\'at\\'irt -
ch nftlil hen Unternehlllun 'en in . O!' 'naunte gemi chtwiru chaft-
lieht,. eine Reihe schw 'n\'i gender Erwä~'lm,' 'n v 'n k n platt 'r ·ifeu
mii s 'n.
Ilil' endgiilt ige .\ usg ·;;t a lt ung de r Elektrizitähwirt chuft
ulIlI (Ier \\'a:' ·rkmftuut'/.uug lIach ,I -m lell'nihillll' wird. (mach ge
r:lumo Z:it erfordern . Ich pflicht<, ,lI> ' r \'llllkoumll'u I lernt In g.
R 0 s s ha e uell erb 'i. (laß mitU 'n \' 'ile fü r die Z':it der ( h r .
gaug. wirtschaft t'me driugeu.l .\ktillu au f gellli 'ehtwirt halt
lich c'r Ha:is \'orau. ge -nde t " 'n l , \\'dehe. Sr. tUlI j,l auch IIU
R gi 'r u ugsproj.,7J'am me al ;; gallgh ar 1>~7.t·idll1t't \ ordeu war. (~t'rade
di ' d 'r z" it ig 'n abnorm 'n \' rhältui. ' (lräugt u 7.U ein 'r 'o for t i " U
Tcillii ung dureh .\ u fiihrung \'ou .\ n lageu . elie fm '10. im Ralllnl'U
(1l's Zukunft 'ge bäudes geleg n. iuel. Ilie. 'hwierigkeiten der Kohlen -
\"('rsorguug im \'erl1o. enen und derm.lligeu \\'inter. (H- Rohstofinot.
der ~Iangd an EiSl'nl>ahufahrzeugen, das sprunghafte hmpo "
sehnl'1ku d 'r Kohk'njlreisl'Un(1d~'r \rh ito;liihnt, alk (la.. iml Ding",
die un s (~ cr Kri 'g uehraeht. die ah 'r nnt . in 'm Io.U(lt' nieht pliit1.lich
\. ' r: ~h w.Jn(le ll w.'rcleullnd (Iaher ,li<, t h e·. tt .\ lI. fiihrull!:, . prmhr ·ifl I'
lIlUl Iertlger ProJ cktt al. uupf 'h l ' 11 Wtrt er ( ht'illl'lI 1a cn.
Die richtige Tl' 'Illlllllg z "i chell {), 'r '. lIIg \\;ru chaft ulld
j.,7J'oß'/.iigig 'r (; e, amtli, lIlIg winl ich \'Oh1 al ehe dring 'nc1. t .\ u
gah cI "r Regi 'n mg trw -i '11. J (I IIf,tl! wird, abl'r 7U h ' r ii ß..'!
. ·ill. daß ehe. tl'lI c:ill hlektrizität.<, t7. \'tr.lh chi , (\t "in\. Z I
dem 1I0ch \'or Ill'r (, '. zw 'relullg dl h t iligtul 1" 1'(' 1. :-. 1'lIl1l11.:
lIehlllell kiillll t'lI. w 'khe: gt'dglld i t, ill die. ofortig hltwll'kl llng
rlil:ser wichtig('lJ Zw 'ige d,·1' \·olk.swirt c1wft lIlIrI d J 11I111I ~t nl'
frischf's plll :ierellcl('s 1,e,I'l'1I Zll hrillglll.
(Fort IZlIIll: foll:t )
1918 ZEITSCHRIFT DES OSTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEXTE. -VEREll ES Heft 8
Ver m i s c h t e s,
Offene Stellen.
.An der k. k. Technischen Hochschule in Wien kommt eine
Ass ist e n t e n s tel I e bei der Lehrkanzel für allgemeine und
ungewandte Mechanik (Statik, Eisen- und Eisenbetonbau) zur Be,
setzung. Die Ernennung für diese Stelle, mit welcher eine jnhres-
r~lI1unerationvon K 1700 mit Biennalzulagen verbunden ist, erfolgt
fur ~ Jahre, doch kann die Bestellungsdauer bei guter Verwendung
verlangert werden. Bewerber deutscher Nationalität haben den
Nachweis der an einer Technischen Hochschule mit Erfolg ab-
gelegten II. Staatsprüfung aus dem Bauingenieur. oder Architektur-
f~che zu erbri~gen. ~usl~ahmswei~ kann die Bestellung auch ohne
diesen Nachweis provisorisch auf em Jahr l111t K 1400 Remuneration
erfolgen. Bewerber mit Praxis in Statik und Eisenbeton werden
bevorzugt. Die an das Professorenkollegium der k. k. Technischen
Hochschulc in .Wien zu richtenden, vorschriftsmäßig gestempelten
und dokumentierten Gesuche sind unter Anschluß eines curriculum
vitae, des Heimatscheines und eines polizeilichen Wohlverhaltungs-
zeugnisses bis Endc Februar 1918 beim Rektorate der genannten
Hochschule einzubringen.
Stellenn rm ittlung des Öst err. Ingenieu r- und Architekten-
Vereines.
Gesucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts anderes
bemerkt ist):
. 301. Tüchtiger Ingenieur (selbständiger Konstrukteur) für
gi ßereitechnisches Bureau.
302. Architekt, selbständig für Projekt und Bauleitung von
Fabrlksbauten, Arbciterkolonien und Ge chäftshäusern.
. 303. Jngenieur oder Architekt mit etwa zweijähriger Praxi
Im allgemeinen Hochbau und statischen Kenntnissen für großen
Kriegsmdustriebau in Nordböhmen.
304. Ingenieur für Projektsverfassung von Wasserkraftanlagen .
~05. Ingenieur für Eisenbahnbau. Längere Praxis erwünscht,
aber nicht Bedingung,
306. Betriebsingenieur für die Führung der umfangreichen
maschinellen Einrichtun~eneiner chemischen Fabrik; gr ößere Praxi ,
allgern. Fachkanntnisse m Elektrotechnik verlangt.
Die offenen Stellen werden nur dann wieder ange~eben, wenn
~eue zuwachsen. Um nutzlose Bewerbungen zu verhüten, bleibt
Jede offene Stelle nur 6 Wochen in Vormerkung, falls nicht neuerlich
anderes gewünscht wird.
Herren, die sich jetzt oder in Zukunft um offene Stellen
bewerben wollen, belieben, in der Vereinskanzlei Fragebogen zu
beheben. Bewerbungen um Stellen nach Kriegsende können derzeit
nicht berücksichtigt werden.
- - - -
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
Wegen Sicherstellung der Lieferung von Roh r e n, V e n-
ti I e n und Fa s s 0 n s t ii c k e n schreibt die k, k. Salinen-
verwaltung in Wieliczka eine öffentliche Offertverhandlung aus. Die
ll!ilieren Bestimmungen bezüglich der Einbringung der Anbote sowie
die allgemeinen und besonderen Bedingungen liegen bei der ge-
nannten Salinenverwaltung zur Einsichtnahme auf. Anbote sind
bis 14. März 1918, nachmittags s Uhr, bei der k. k. Salinenverwaltung
einzureichen.
Ge s eh ä f t s 0 r d nun g für den s t ä n d i g e n Was . e r -
wir t s c h a f t s - Aus s c h u ß. Die "Zeitschrift" enthält be-
züglich der Nennung dieses Punktes einen Druckfehler, indem dort-
selbst von unserem Wasser s t r a ß e n - Ausschusse die Rede ist:
ich bitte, diesen Druckfehler zu entschuldigen. Ich ersuche den
Berichterstatter Oberbaurat Prof. Ing. Rudolf H al te r, das Wort
zu ergreifen."
Oberbaurat Hai t e r skizziert kurz den Inhalt der Geschäfts.
ordnung. welche sielt im wesentlichen an jene des Ausschusses für
die bauliche Entwicklung Wiens anschließt. Die Geschäftsordnung
wird einstimmig angenommen.
Der Pr ii s i den t dankt dem Berichterstatter und setzt
Iolgendcrmn ßen fort: ..Die von Ihnen angenommene Geschäfts-
ordnung enthält die Bestimmung. daß auch nichtständige ~[itglieder
des Ausschusses vom Plenum gewählt werden müssen, Der Ausschuß
befaßt sich gegenwärtig mit drei dringlichen Arbeiten, für welche
die Zuziehurig einiger für dic betreffenden Arbeiten besonders be-
rufeuer Kollegen als nichtständige Mitglieder notwendig erscheint.
Es empfiehlt sich, die Wahl dieser :'litglieder sofort durchzuführen .
Ich bitte daher den Herrn Berichterstatter, auch hiezu das Wort
zu neh men ."
Oberbaurat Prof. Ing, Rudolf Hai t er beantragt hierauf
für die vom Ausschusse demnächst durchzuführenden Aufgaben
folgende Herren zu nichtständigen Mitgliedern zu wählen; Direktor
Ing. Eugen Kar e I, Oberba urat Ing, Eduard S c h eie h I und
und Bau- Oberkommissär Ing. Max R i e d für die Überprüfung
des Elcktrizitätsgesetzes. Hofrat Professor Ing. Adolf Fr i e d r ich
für die Erörterung der Meliorationsfrage und Baurat Ing. Ludwig
B r a nd I für die Frage der Donauwasserkraftnutzung.
Professor Ing. Vincenz Poil u c k beantragt die Wahl der
genannten Herren durch Zuruf, was von der Versammlung ein-
stimmig angenomm n wird.
Der Präsident schließt die Geschäftsversammlung... 'ach einer
Pause begrüßt er die mittlenveile zum Vortrage erschien~l~enGäste ..
insbesonder' die in Vertretung Sr. Exzellenz des MUllsters Dr .
Ho rb a c z e w ski - der sein Fernbleiben entschuldigen ließ -
erschienenen Sektionsräte Dr. v. Wo i t c c h und Dr. Kr u ger.
die Ministerialräte Dr. R . v. Hab er I c rund Dr. Kau p sowi
Landessanitätsinspektor Dr. Tau be r, sämtlich V0111 Min,isterium
des IlUlem, ferner Sanitätsinspektor Dr. F 0 r man i t t i und den
als Vertreter der Wr. Arztekamiller cr cilienenen Genieilldcrat.
nitätsrat Dr. L ö wen s t ein, und ertlucht Privatdozenten Dr .
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die 1;. Wochen=
versammlung am 9. Februar 1918.
Vorsitzender: Präsident Oberbaurat.Major Ludwig Ba u m a n n-
Schriftführer: Staatsbahnrat Ing. Rudolf Sc h a n z e r ,
Der Vor s i t z e n d e eröffnet die Gcschäftsversanunlung und
stellt deren Beschlußfähigk it fest. Die Verhandlungsschrift der
Geschäftsversammlung am 15. Dezember 1917 wird beglaubigt.
Seit der letzten Geschäftsversammlung sind 12 Mitglieder ver-
storben, 6 Herren sind aus dem Vereine ausgetreten. 41 ~Iitglieder
wurden neu aufgenommen, so da ß der heutige Stand 3385 Mitglieder
(einschließlich 12 korrespondierenden) beträgt.
Der Vor s i t z e n d c :.. Ich habe Ihnen folgende ~litkilungen
7.U machen: Am 31. Jänner I. J . haben Ihr Präsident und Herr Vize-
Präsident Hofrat Ing. J ulius !Ir a r c h e t bei Biirgenneister Exz .
Dr. We i ski r c h ne r vorgesprochen, um ihm - gemäß eines
Be. chlusses des Verwaltungsrates - d n Dank des Vereines für
die bei einigen Neuorganisierung in im ßL'\gistratsdienst bewiescnc
und anlä ßlich einer kürzlich erschi .ne ncn Publikation auch öffent-
lieh zum Ausdruck gebrachte Anerkennung unserer Be trebungen
nach erweiterter Selbständigkeit im Verwaltungsdienste zu über-
bringen. Der Bürgermeister hat unseren Dank erfreut entgegen-
genommen und UIL'> die Versicherung gegeben. den von ihm be-
schrittenen Weg auch weiterhin verfolgen zu wollen.
Unsere an Sc. Exzellenz den Herrn Minister Dr. v. Ho r-
b a c z e w s k i gerichtete Eingabe, welche die Forderungen der
Techniker bctr ffs der Organisation des Ministeriums für Volks-
gesundheit b handelt, hat der Herr Minister dahin beantwortet, daß
r die Bed .ut ung der Gesundheitstechnik für die öffentliche Ge-
sundheitspflege besonders würdige und unsere Ausführungen in
ernste Erwägung ziehen werde.
nser verehrtes • Iitglicd Hofrat Ing. Johann l\[ ras i c k
hat die belletristische Bibliothek der Klubräume n uerlich durch
ein Spend von za. 50 Bänden bereichert und b ehre ich mich.
dem Genannten auch an dieser Stelle hiefiir verblindlichsten Dank
zn sagen.
Die gegenwärtige, mit vielem Beifall aufg nommene Aus -
stellu~lg ~cr Fachgmppe für Photographie und Reproduktions-
teehmk WIrd auf dic Dauer dner \Voche \·erlängert.
Ich bin mit minen .1itteilungen zu Ende \md schreite zur
V 'rhandlwIg des nächsten Pmlktes unserer Tagesordnung: A n t r :l g
de Verwaltungsrates uf Fe t tzung einer
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Ing. B, II i e gel e i s e n, den angekündigten Vortrag zu halten:
..D a s ) [ i ni s t e r i u m f ii r V 0 I k s g c s und h e i tun d
die Forderungen der Gesundheitstechnik in
öster reich".
Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage sei Fol-
gendes entnommen: Während in ärztehygienischen Kreisen die
Bildung des ~linisteriums [iir Volksgesundheit eine leicht erklärliche
Erregung hervorrief, schienen die Techniker dieser Frage zu wenig
Beachtung geschenkt zu haben, obwohl die im letzten Jahrhundert
:0 hoch entwickelte Gesundheitstechnik mit der Hygiene aufs innigste
verbunden ist. Es steht aber unbedingt fest, daß in den Fragen der
öffentlichen Gesundheitspflege der Technik eine gewichtige Rolle
zukommt und da ß in diesem Belange nur die engste Zusammenarbeit
von Arzt und Ingenieur eine dem Wohle der Gesellschaft mit der
Aussicht auf wirklichen Erfolg dienende und insbesondere die durch
den Kricg verursachten ),li ßständc rasch bese itigende Tätigkeit
gewährleisten ka111!. Der Vortragende bespricht da1111 die bekannte
Pingabe des Präsidiums des Osterr. Ingenieur - und Architekten-
.eines, w lche nach seiner Ansicht alles enthält, was den Wünschen
der technischen Kreise entspricht. An der Hand der amtlich ver-
öffentlichten Erläuterungen über den Wirkungskreis des neu n
),linisteriums bespricht er da1111 die einzelnen Agenden eines zu
bildenden fachtechnischen Departements. Er erörtert in dieser Hin-
sicht insbesondere die Mänge l der Wasserversorgung in den Städten
und auf dem Lande und der Beseitigung der Abfallstoffe in den
Städten. Die notwendigen Reformen in der Bau- und Wohnungs-
hygiene und Berücksichtigung der gesundheitliche n Forderungen bei
Festsetzung neuer Bauordnungen für Länder und Städte bedürfen
natürlich ebenfalls der )'litwirkung der Gesundheitsingenieure. Die
in einem an )'lineralquellen so überreichen Staate. wie Österreich,
notwendige Förderung des K urorte- und Heilquellenwesens kann
nur bei Heranzieh ung des besonders sich damit befassenden Zweiges
der Technik, der sogenannten Balneotechnik - welche Quellen-
fassung, hydrotherapeutische Anlagen, Moorbäder. Verwertung der
Radioaktivität usw. umfa ßt - gedeihen. Der Bau und die Betriebs-
kontrolle der Kranken- und Heilanstalten bietet ein weitere dank-
bares Betätigungsfeld Iiir die Technik. Dazu gehören ferner die
Prothesenversorgung. die Schulhygiene, die Unfall- und Gewerbe-
hygiene. die technischen Angelegenheiten der Seesanität u. a. Die
in allen diesen Gebieten zu befürchtenden Kompetenzkonflikte
zwischen dem neuen Ministerium und dem Ministerium für öffentlicho
Arbeiten wären nur auf die Weise zu beseitigen, daß der Bau der
gesundheitstechnischen Anlagen nach wie vor Sache der autonomen
Körper, der Landesregierungen und des Arbeitsministeriums s in
wird. das neue \.mt dagegen (bezw. das technische Departement)
die Anregung zum Bau, zur Überwachung und Betriebskontrolle der
bestehenden Anlagen übernimmt.• Iit Benützung des statistischen
)Iaterials weist der Vortragende nach, wie viel innerhalb des um-
grenzten Rahmens in unserer ),Ionarchie zu leisten ist und was für
ein weites und arbeitsreiches Feld sich h ier der Gesundheitstechnik
eröffnet. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)
Prä s i den t: ..Wir sind dem eben gehörten Vortrag ,
welcher uns besonders mit Rücksicht auf das vorg brachte sta-
tisti ehe Material überaus gefesselt hat, und den hier gegebenen An-
regungen mit großem Intere. se gefolgt: ich bitte den Herrn Vor-
tragenden, unseren verbindlichsten Dank entgegenzunehmen."
(Beifall. )
Schluß der Ver sanunluug: 7h 15m abends. I1Iy. SelL/II,.er .
VII. Klubveranstaltung.
S onntag de n 3. 1I1IJrl1 1918, o Uhr nachm ittag s ,
"K ü n s t I e r i s ehe Vor t r ä g e."
Diese Veranstaltung findet in den Klubräumen. u. zw.
im großen Spei. esanl, statt, in welchem, sselreihen aufgestellt
:ein .werden; ei~le ] aus~ w~rd nicht verabfol!1t. ~~ntritt frei.
:]:utntt haben Verelllsmltgheder und deren l'nImhangehörige
"Ymd eingeführte Gäste; letztere sind anzumelden.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORD U G
der 1;. (Wochen.) Versammlung der Tagung 1911/1918•
Samstag de n 23. Februar 1918. abends 6 Uhr.
\, Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Privatdozenten Dr. Eduard
Traversa: "Kunst und \Virtschaft aus d e n ö s t e r-
r e i c h i s c h e n Kulturzentren Aquileja und
G r a d 0" (mit größtent ils farbigen Lichtbildern) .
TAGESORDNUNG
der 16. (Wochen=) Versammlung der Tagung 1911/1918.
Samstag den 2. Märl1 1918, abends 6 Uhr.
I. Iitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Generaldirektor Anton Lederer
der Westin~house-Vertex-Glühlampenfabrik: "D i e Ve.r-
v o l l k o m m n u u g der Glühlampe und d i e
A n wen dun g der let z t e r e n i n der P h o t o-
g r a p h i e und Pro j e k ti 0 n" (mit Vorführung
von Versuchen, Lichtbildern und Film ).
Dieser Vortrag war ursprünglich für di Fachgruppe für
Photo 'raphie und Reproduktioustechnik bestimmt und wurde VOll
dieser dem Plenum freundliehst überlassen .
Nach diesen Versammlungen gesellige Zusammenkunft in den
Klubräumen ; :'-D1~leldungs.frist Iiir das Abend n.. (Brot- od1rMehlmarken mitbringen) bis Freitag abends 6b. patere Anme>
dungen können seitens der Vereinskanzlei nicht mehr angenommen
werden.
fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städteb u,
Dienstag- den 26. Februar 191<~. abends 6 L hr.
I. .litteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Architekten Dr. Ing. Theodor Kovacs :
..T i r 0 I erB u r gen" (Lichtbilder).
fachgruppe der Baua und Ei enbahnaIngenieure
gemeinsam mit der fachgruppe für Architektur, Hochbau
und St ' dtebau.
Donnerstag den. 28. Februar 1918, abends 6
'
/ ll Uhr.
Wechselrede über den Vortrag des Baurate Ing. Hans Bartack l
"Z u r W 0 h nun g s b e dar f s d eck u n g n ach dem
K r i e g e", .
Die Wechselrede wird sich nuf die im Vortrage aufge tellten Leit-
sätze er treck n.
fachgruppe der Maschinen.Ingenleure.
Dienstag- den S. 1I1ärl1 1918, abends 6 '/ ' Uhr.
I.• litteilungen des •orsitzeuden.
2. Vortrag von Staatsbahnrat Dr. Ing. Rudolf Sanzin : ,.W i d e r-
s t a n d s v c r h ä l t n i s s o bei d r Förderung auf
Was s e r s t r n ß e n u n d Bis e n b ahn' n" (Lichtbilder).
fachgruppe für Verme ung e en,
Montag den 11. lär6 1918, abends 6 1/ " Uhr.
I. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag. gehalten von Hofrat In g. Eduard Dolef al o. ö. Profe r
der Technischen Hochschule in Wien: "D i e .\'u. bi I dun g
im Vermessungswe. en in Deut . chland und
i n der eh w e i z".
I. Bekanntmachung der Vereiosleltung 1918.
In: der ordentlichen Hauptv rsammlung arn 23. rärz 1918
findet die überrelchwlg der Ehr nka tten an die Herren Hofrat
Prof. Ing. Johann. B ~ I k, Architekten Georg D e 111 k i, Ober-
inspektor.lng. .Friedrich Robert Eng e I, Ing. Jo f Pop per
u~d ~abnksbesltzer lng. ~ idor T rau z I zur F i r ihr r 50jiihri en
Iitglied chaft statt. Gluckwunsch-Karten mög n d r V rerns-
kanzl i zugemittelt werden, welche si in die Ka tt n I g wird.
Wien. 22. Jänner 1918. Der Präsident: IJ. Bauma n.
Persönliches.
1) 'r Kaiser hat dem Hofrate Ing. Artur L i n n i n g , r dc '
Handels111in!steriums, in An rk nnung vorzü ,li h 'r Di nstl istun.g
vor dem Femde. da Komturkrtuz de Pranz J ph-Ord ns nut
der Kri g dekoration verli h 'n .
Eigentum des Vereines. - Verautwortlicher Schriftleiter: Dpl. 1ng. Dr. .Iartin Pa u I. - Druck von R .
V~lall U rb an & Sc h war zen b r g, Vr;ieJ1, I. 'mlli traB 4. o. in Wien.





Z hlrelch Aus'Dhrung n In ~
asterreich gl nzend be hrtI &ohwedllohU Patut 15, Sept. 1913
Amer. Patnt 26. DeL 1911
Durh ft e s t e 'r und w I der t ci n d s f h i 9 s t r Fußboden der Gegenwart I
RICHARD srRAUSS, WIEN, VI. Mariahilferstraße Nr. 109, Fernspr. 3858.




System Lassen & HJort
Das vollkommenste aufdiesem Gebiete
Dampfapparatebau- --""- =----'.....
Gesellschaft m. b. H. ~>----J"'-..
Wien. VI. WaUgaaae 3D
Talaor .: Ds biO, . ,.. Fe,.lpr. 1014





Ceresit-Gesellschaft m. b. H.
ilsenblhnstr, 61 WIEN XIX/2 Fernspr, 93146 Deutsche Kahneisen - Gesellschaft
'ORDAHL & Co.
BE RLI N W 35, Potsdamerstraße 103 a m ..
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~·Wi·EN·~ WllHEl DRÜCK ER &C~ :GR·Äi~
- 111/
1
Baumgasse 5 Elisabethinerg. 21
i~:;~;;~;izUngS. U. :::;'~:~:~:~:Iagen alle;·~;;;;;;;~
- Gesundheitstechnische Anlagen aller Art. Trockenanlagen für alle Industrien.
==:; DampfkochkUchen. DampfwaschkUchen. Gas- und Wasserleitungen. Dlgestorlen, Wasserbetten, Sezlertlsche. Pumpenanlagen fUr ~an~i:
= Badeanstalten. Volks- und MllltlIr-Duschblider. Dampf-. Wannen" , Dampf-Kraft· und elektrischen Antrieb. Wasser-Kloseta. To 'Bi' I
Moor-. Kohlensllure - und Medizinal-Bilder aUer Art, Wasserhell- Kloseta Arbelter-Kloseta. Pissoir-Anlagen. Fabrikation von A
e-
_ anstalten. "B rkef Id"-Fllter fUr a ll e Zwecke. WarmwasserversOr· und ZI~nrlShren, VentIlatIonsklappen. Deflektoren. Luftfilter - n -
gung fUr Hotela, Sanatorien usw. Dempf.DeslnfektionSDPparate, lagen usw. uaw. ~
A u t 0 gen e und T her mit· 5 c h w eiß u n g. iM
;;;11111111 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 111 111111111111111111111111111111111111111 /11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1111111111111--





Ztlohllbrlefl I lad, fIlii Ul..
I"dlrl Adrl I ug Iglbll , .....
Vlrllg Urbl" .. Soh.lrz..b,rl,
WIII, •••ulmllllntr.4 ,IDrlohtll .
-eIne
I\nzeigen
für Stahldraht in Rin-
gen und 12 bis 15 mm
Stärk f. R iem nantrb,
Wir ersuchen um Angabe der Lieferzeit, P rei , Gewicht und der technisch en
Merkmale der Maschinen, Einsendung von Skizze11 oder Bild .rn , Angabe der Lief rfirmen
und des Alters der Maschinen sowie um Angabe, wo die einze lnen Ma ch in n be ichti
werden können. Anbote sind zu richten an die
Teehni ehe Direktion der PoldihüUe, Kladno. 770
6. 1 Anspitzwalzwerk oder
hämmermaschine
1 P I' h- für Stabstahl bis 15 tnm Durchm5. 0 lermaSC Ine 3 m Länge für Ri em enantrieb .
bis 20 nun Durchmesser und ungefähr 100 kgjmm
'
Festigkeit
für Ri em nantrieb .
1 Schlelfrnaschine ZU.~II Abs.~le i~en von .Grat n an Stab-4. st ahlen fur Ri em en antrieb ,
für Riemenantrieb.
1 t-kiB h h- zum Bohren von Stahl·2. ver I a e 0 rmasc Ine bl ech von ungefähr
lOOkgjmmlFe tlgkeitfür
Löcher bis 15 mm und für R iem enantrieb .
3. 1 Schere zum chneiden von Rundstahl
WI-r suchen zur ra eh esten L'eferu~g nachst -hende neue oder gebra uchte.aber gut erhaltene Ma chinen :
2 stanzen zum Lochen von wart~~elll tahl~lech bis1. 10 mm Starke und fur Durch-
me -r bi 15mrn , eingerichtet
~










Ges. m. b, H. &94


















5 Wasserkraft- U. Wasserwerks-!
be itzer arn oberen I SOllZ0 (Soca Isnic) sucht österreichischo 5
Pechleute und österreichische Kapitelistengruppe. 5
Anfragen an Schiffshauptmann ferner Fa hrt Anton-
- SeDler, Krieglach Sch loß. 775 =
1II11111111111111111U111111111111111111111111111111111111111111111111111111111~
. 11111111l1111l 1l1l1111l 1l111l 1l111l1111111111l1111l1111l111111l11l11l111111111111111111111111111111111111111111111111 .
Ingenieur
mit Praxis, militärfrei . als Stütze des Betrieh.1 iter s
eines Pabriksuntemehmett.q de r Eisen- und Metallbranche
SO ort gesueht. _
Angebote mit Referenzen. Gehaltsansprüchen und
= ßintrittsmöglichkeit unter J 8&87 an die Annoncen-Ex- ==
- pedltlon Haasensteln &: VOiler A. · G., Wien I, Schuler- -
.I I I I::I I I :I ~I ; I I II I II I I I II II I I I I I I I II I II I I I II II I I I I I I I I I I I I I 1 1 1 1I 1I 1I 1I 1 1 1I 1 1 1I 1 1 1 1I 1 1 1 1I 1 1I 1I 1 1 1I 1 1 1 1I ~1~:1Il
Oberflächen-
Vorwärmer
Jederzeit iedende W er für K el·
speisung und Fabrikation zw oke.
-
